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Vorwor t
In Jugoslawien dürfte heute der Rang des Dichters Vladimir Nazor 
nahezu gleichwertig neben seiner Bedeutung für das politische Le- 
ben des Landes gesehen werden. Beide Aspekte scheinen für die Be- 
urteilung dieses Poeten untrennbar miteinander verbunden zu sein 
und ihre Verknüpfung weist auch auf jene Besonderheit Nazors hin, 
welche der Kritiker Milan Marjanovic mit dem Attribut *nationaler 
Dichter 1 apostrophiert hat. Marjanovic weist ihm damit zu Recht in 
gewisser Hinsicht eine Sonderstellung innerhalb der literarischen 
Szene des Landes zu, reiht ihn in eine spezielle dalmatinisch- 
kroatische Tradition ein.
Wie а-ber ist nun der Ausdruck dieser besonderen Qualität im li־ 
terarischen Werk zu erfassen, was impliziert dieses Phänomen ,na- 
tional' im Zusammenhang mit einem dichterischen Werk überhaupt? 
Anhand welcher Kriterien und mit Hilfe welcher Methode der Analyse 
wird es in diesem faßbar? Wie ist seine Bedeutung für die poeti- 
sehe Gestaltung der Dichtungen einem Leser v ermitte1bar , der nicht 
originär dem gleichen spezifischen ,nationalen 1 Kulturkreis ent־ 
s t ammt?
Solcherart etwa waren die Überlegungen, welche der Analyse der 
vier nazorschen Epen vorausgingen oder diese begleiteten.
Die Aktualität der Diskussion um die Sonderstellung Nazors in 
der jugoslawischen Li teraturszene und vor allem die Möglichkeit, 
diese auch durch die Analyse des Werkes begründen zu können, wurde 
mir durch die teilweise starke emotionale Beteiligung von jugosla- 
wischen Gesprächspartnern bei der Diskussion des Themas deutlich.
Das Problem gewinnt so für mich über den Rahmen der vorliegenden 
Arbeit hinaus eine erweiterte Dimension, insbesondere auch unter 
dem Aspekt der Rezeptionsästhetik und der Konsumption der nazor־ 
sehen Epen im eigenen kulturellen Umfeld und über dieses hinaus.
Für die Hilfe beim Verfassen dieser Arbeit danke ich vor allem 
meinem verstorbenen verehrten Lehrer Prof. Dmitrij Tschizewskij 
und Herrn Prof. Stjepan Drilo (Universität Zagreb).
Ich danke ferner herzlich Herrn Prof. Johannes Holthusen für 
sein Interesse an der Arbeit und seine Bereitschaft, diese in die 
Reihe der *S1avistischen Beiträge' aufzunehmen.
Mein besonderer Dank gilt auch Herrn Otto Sagner und Herrn
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Dr. Peter Rehder für ihre Geduld und ihren Einsatz bei der Fertig- 
Stellung des Druckes.
Diese Arbeit hat im Jahre 1975 der neuphilologischen Fakultät 
der Ruprecht-Karl־Universität in Heidelberg als Dissertation vor— 
gelegen.
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1. Einleitung
Die Vorarbeiten zu dieser Untersuchung wurden mit der globalen 
Zielsetzung begonnen, die Metaphorik in der Dichtung Vladimir Na- 
zors, eines der wichtigsten und zugleich eigenwilligsten Vertreter 
der kroatischen *Moderna1*, zu charakterisieren. Der erhebliche Um- 
fang von Nazors Gesamtwerk machte es erforderlich, einen dem Rahmen 
dieser Arbeit angemessenen, überschaubaren Teilbereich auszuwählen•
In mehrfacher Hinsicht boten sich dazu die Epen: *Živana*, *Med-
2vjed Brundo', *Utva 1 und *Ahasver* an. Einerseits deshalb, weil 
sie - ungeachtet verschiedener Differenzen, über die im Verlaufe 
der Untersuchung noch zu sprechen sein wird - formal und inhaltlich 
von einer relativ einheitlichen Grundtendenz getragen sind und so 
für die hier zugrundegelegte spezifische Sichtweise einen weitge- 
hend homogenen Komplex bilden. Zum anderen aber erschienen die Epen 
von besonderem Interesse, weil sie nicht nur innerhalb von Nazors 
Werk und der kroatischen zeitgenössischen Literatur einen herausra- 
genden Platz einnehmen, sondern als eigenwillige und in gewissem 
Sinne originäre Schöpfungen die Bedeutung dieses Dichters über den 
Rahmen der Nationa11iteratur hinaus dokumentieren.
Beinahe prophetisch hat als erster Kritiker Marjanovic in einem 
Aufsatz aus dem Jahre 1899, also noch vor dem Erscheinen der 'Sia- 
venske Legende', von *Živana* und der *Brundijada*, einer Urfassung 
des *Medvjed Brundo', unter dem Eindruck von Nazors erwachendem In- 
teresse für Motive der slavischen Mythologie und frühen Historie 
und seiner Annäherung an den Stil der 'Narodna Poēzija' auf diese
3besondere Ausrichtung von dessen Talent hingewiesen: "Ako bi itko 
mogao и danasnje doba da nam stvori moderni ep, to bi bio Nazor taj 
t vo r ac.
1 Der umfassende Begriff 'Moderna', entlehnt von der deutschen Be־ 
Zeichnung ,die Moderne', wird im allgemeinen für die literarische 
und aufierliterarische geistige Neuorientierung in Kroatien und 
Slowenien, beginnend etwa mit der Wende vom 19. zum 2 0 . Jahrhun- 
der t , verwendet.
2 Bd. II der dieser Untersuchung zugrundegelegten Gesamtausgabe 
von Nazors Werken.
3 Milan Marjanovic, Vladimir Nazor. In: Hrvatska knjizevna kritika 
IV. Priredio Petar Lasta, Zagreb 1950, str. 82.
U "Wenn überhaupt jemand uns in der heutigen Zeit ein modernes Epos 
erschaffen könnte, so wäre Nazor dieser Schöpfer."
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Die Prophezeiung von Marjanovié, in der der ausgefallene Gat- 
tungscharakter angesprochen wird, läßt zunächst den Eindruck auf- 
kommen, der bei der Betrachtung der thematischen Komponente der 
Epen und ihrer Aussagetendenz noch verstärkt wird, daß nämlich die- 
se nazorschen Dichtungen einen scheinbar anachronistischen und pa- 
radoxen Versuch innerhalb der *modernen1 L itera turströmung darstel- 
len.
So bestand ein wesentliches Motiv dafür, in dieser Untersuchung 
das Material gerade den Epen zu entnehmen, in dem Anreiz, anhand 
des metaphorischen Ausdruckssystems die künstlerische Auflösung 
dieser scheinbaren Paradoxie demonstrieren zu können.
Die oben angedeutete konsoziative Einbettung des Materials und 
seine daraus erwachsende spezifische Beschaffenheit bestimmen 
zwangsläufig sowohl die Methode, als auch die schwerpunktmäßige 
Zielsetzung der Untersuchung wesentlich mit, so daß sich diese erst 
mit den Vorarbeiten eindeutig herauskristallisierten.
Beim Exzerpieren des Materials und dem damit gewonnenen ersten 
Überblick über den Stellenwert und die Funktion des metaphorischen 
Ausdrucks innerhalb des Gesamtzusammenhanges der betreffenden Dich- 
tungen wurde deutlich, daß es nicht sinnvoll sein würde, die ein- 
zelnen Bilder isoliert, also weitgehend losgelöst von ihrer unmit- 
telbaren und mittelbaren Konsoziation zu betrachten, denn in vielen 
Fällen läßt sich deren besondere Beschaffenheit und Bedeutung nur 
von der Einbettung in diesen größeren Kontext her verstehen.
Wenn etwa Schneider in seiner Untersuchung des 'bildhaften Aus־ 
drucks' in der frühexpressionistischen Lyrik Heyms, Trakls und 
Stadlers im wesentlichen isolierte, in sich zentrierte Bilder vor- 
gefunden hat,^ so ist für das hier zugrundege 1egte Material eher 
eine enge Verzahnung innerhalb eines Systems des metaphorischen 
Ausdrucks charakteristisch. Die vier Epen sind jeweils von ihrer 
Gesamtstruktur her allegorischer Natur, und mit diesen umfassenden 
Allegorien sind die einzelnen Bilder vielfach intensiv verbunden. 
Aus dem Bezug zum allegorischen Kontext leitet sich häufig ihr 
übertragener Charakter ab, oder er wird durch ihn aktualisiert.
Auch die Analogiewahl vollzieht sich großenteils unter dem Vorzei- 
chen breiterer thematischer Komplexe.
5 Karl Ludwig Schneider, Der bildhafte Ausdruck in den Dichtungen 
Georg Heyms, Georg Trakls und Ernst Stadlers. Heidelberg 1954.
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Angesichts dieser materialbedingten Voraussetzungen schien es er- 
forderlich, den Blick in gleichem MaBe auf die wesentlichen inneren 
Beziehungen innerhalb des Gesamtsystems des metaphorischen Aus־ 
drucks zu venden, vie auf die Beschaffenheit der einzelnen bildhaf- 
ten Übertragungen für sich betrachtet. Unterstützt wird diese For- 
derung hinsichtlich der Betrachtungsweise durch thematische Gege- 
benheiten der vier Epen, die ihrerseits den Charakter der metapho- 
rischen Bilder präformieren. Indem nämlich Nazor seine Sujets in 
das Gevand von Mythologie und Legende kleidet und damit gleichnis- 
haft-didaktische Intentionen verbindet, ist der Wunsch nach origi- 
neller Analogie beziehungsweise poetischem Eigenwert nicht allein 
beherrschender Ausgangspunkt der Metaphorisierungsprozesse , sondern 
der Anmutungscharakter der Bilder wird durch den Bezug zu diesen in 
traditionelle Bereiche zielenden Anspielungen wesentlich mitbe- 
s t immt.
Wie die Zielsetzung und die Schwerpunktverteilung der gesamten 
Arbeit sich erst durch die speziellen Gegebenheiten des Materials 
eindeutig eroffneten, so orientiert sich auch der Aufbau der zu- 
grundegelegten theoretischen Erörterungen an einer ganz spezifi- 
sehen Eigenheit der zu diskutierenden Materie. Bei dem Versuch näm- 
lieh, die theoretischen Grundlagen und die Methodik für diese Un- 
tersuchung zu erarbeiten, offenbarten sich Divergenzen zwischen den 
Ergebnissen der Metaphern forschung der 'Rhetorischen Schule 1 und 
denen der 'semantischen Forschung'. Die vollständige und fundierte 
Erörterung eines solchen Problems müßte ihres Umfanges wegen einer 
Spezialuntersuchung Vorbehalten bleiben. Da jedoch beide Aspekte 
den Katalog der Fragestellungen an das hier zu behandelnde Material 
wesentlich m itbe stimmen, bot sich ihre Konfrontation innerhalb ei- 
nes kurzen Abrisses als Basis der nachfolgenden theoretischen Er- 
örterungen an. Es geht also nicht darum, eine erneute modifizierte 
Kurzdarstellung der Metaphernforschung zu geben, sondern die Be- 
sprechung des genannten Problems dient neben der grundsätzlichen 
begrifflichen Diskussion dem Zweck, von der Synthese der beiden 
Betrachtungsebenen - der rhetorischen und der semantischen - her, 
mögliche Fragestellungen an das konkrete Material zu formulieren.
Die Zusammenfassung der verschiedenen Aspekte der Metapher 
stützt sich vor allem auf die Arbeiten von Hedwig Konrad* und Hugo
6 Hedwig Konrad, Étude sur la métaphore. Paris 1939.
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Meier. Beide haben sich, wenngleich mit unterschiedlicher Schwer-* 
punktsetzung» dem Problem der inneren Funktionsweise des metaphori- 
sehen Aktes gewidmet• Gerade die formale Fixierung des inneren Ab־ 
laufes beim metaphorischen Akt erscheint von besonderer Bedeutung 
bei der Erarbeitung des Fragenkataloges, der an das konkrete Mate־ 
rial eines literarischen Textes gestellt werden kann, weil über ihn 
der Zugang zu den Impulsen des Metaphorisierungsprozes ses und damit 
zur gestaltenden Persönlichkeit, die hinter den Bildern steht, er־ 
öffnet wird.
Eine solche Zielsetzung vertritt im Prinzip auch Schneider, wenn
er 'die Charakterisierung der äußeren Form des Bezuges von Sach־
und Bildsphäre' zwar als *notwendige Voraussetzung, die Erkenntnis
des inneren Vorganges des metaphorischen Aktes' aber als das ei־
8gentliche Ziel seiner Untersuchung formuliert. Sowohl er, wie auch9Newiger, ein weiterer Verfasser einer Spezialuntersuchung von li־ 
terarischen Metaphern, ignorieren in ihren theoretischen Erörterun- 
gen den Aspekt der semantischen Forschung, der scheinbar nicht 
ihren Erfordernissen dient, weitgehend. Damit soll nicht der allge- 
meine Wert ihrer Arbeiten angesprochen sein. Ihre Verfahrensweise 
simuliert jedoch den Eindruck, als sei das Phänomen Metapher in 
seiner grundsätzlichen begrifflichen Bestimmung und inneren Funkti- 
onsweise so weit abgeklärt, daß die Aufmerksamkeit allein den spe־ 
ziellen individuellen Ausformungen zugewendet werden dürfe. Unseres 
Erachtens kann das jedoch sowohl zu Schwierigkeiten in der begriff- 
liehen Abgrenzung führen, als auch verschiedenen Ansätzen dazu den 
Weg versperren, die Formalisierungsmöglichkeiten in bezug auf die 
Erläuterungen des inneren Zusammenhanges von dichterischer Aus- 
drucksqualität und den Realisationsformen der metaphorischen Bil- 
der transparenter zu machen.
Beide genannten Autoren beziehen sich offenbar, wie auch Laus־ 
berg,*° weitestgehend auf einen Metaphernbegriff, der mit dem spät- 
antiken Kl a ssifi zierungs system der Tropen tradiert wurde. Meier de־ 
monstriert jedoch in seinem historischen Überblick über die Meta־
7 Hugo Meier, Die Metapher. Versuch einer zusammenfas senden Be־ 
trachtung ihres linguistischen Merkmals. Winterthur 1963.
8 Schneider, a.a.O., Seite 19.
9 Hans-Joachim Newiger, Metapher und Allegorie. Studien zu Aristo- 
phanes. München 1957.
10 Heinrich Lausberg, Elemente der literarischen Rhetorik, München
1 963.
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phernforschung, daß durch die Semantische Schule die Sichtveise dee 
Metaphernproblems in verschiedener Weise relativiert wurde. * Dar־ 
aus erwächst die Erfordernis, beide Aspekte auch im Hinblick auf 
die besondere Aufgabe einer Spezialuntersuchung wie der hier beab- 
sichtigten aneinander zu messen.
Wenn im folgenden Abschnitt diese Konfrontation in sehr кошргі- 
mierter Form versucht werden soll, so aber vor allem mit dem Vor- 
Zeichen, sie zur Formulierung der theoretischen Basis nutzbar zu 
machen.
11 Meier, a.a.O., Seite 17f
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2. Theoretische Erörterungen
2. 1 Der zugrundegelegte Metaphernbegriff und die Problematik 8ei- 
ner Einbettung in das rhetorische Kla88ifizierung88y8tem der 
Tropen
Meier unterscheidet zu Recht zwei grundsätzliche Strömungen in
der Metaphernforschung, die schwerpunktmäßig mit unterschiedlichen
1 2Zielsetzungen arbeiten. Wendet sich die erstere, beginnend bei
1 3Aristoteles, also mit der überlieferten Erforschung der Metapher
überhaupt und bis heute in kontinuierlicher Form vertreten, vor-
nehmlich ihrer Realisation in der Dichtung und dieser verwandten
gehobenen Sprache zu, so modifiziert sich mit Beginn der semanti-
sehen Disziplin das Blickfeld dahingehend, daß die Metapher primär
als ein gemeinsprachliches Phänomen gesehen wird, das in der dich-
terischen oder ästhetischen Variante lediglich eine ganz besondere
Ausformung erfährt, die jedoch nicht als eigenständige semantische
Kategorie zu werten ist. Die semantische Forschung - und hier insš
1 4besondere die von Meier zitierten Stern und Ullmann - interpre- 
tiert die Metapher als eine Klasse innerhalb ihres funktionalen 
Kl a ssifi z ierungssystems des allgemeinen Bedeutungswandels: ״Namens- 
gebung oder Namensübertragung aufgrund einer Xhn1 ichkeitsbezie- 
hung." Von dieser Basisdefinition soll auch hier weiterhin ausge- 
gangen werden. Mit einer solchen Verlagerung der Blickrichtung ge- 
genüber der Sichtweise der Rhetorischen Schule rückt zwangsläufig 
der funktioanle Aspekt des Phänomens stärker ins Zentrum des In־ 
teresses.
Wie Meier plausibel darlegt, mußte die Semantik auf ihrem Wege 
von Anfang an dem rhetorischen К 1 as s ifi z ierungs system der Tropen 
mit Skepsis begegnen, da sich dessen Kategorien mit den eigenen 
häufig nicht zur Deckung bringen ließen. Es wurden beispielsweise 
gewisse Formen von Begriffserweiterung und Begriffsverengung 1in 
einem größeren Umfang als dem der bisherigen Synekdoche' regi- 
striert.
12 Meier, a.a.O., Seite I7f.
13 Aristoteles, Poetik, Deutsch: Alfred Gudemann: Aristoteles: über 
die Dichtkunst. Leipzig 1921.
14 Meier, a.a.O., Seite 56ff.
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Von dieser Kritik wird aber nicht der Begriff der Metapher 
schlechthin in Frage gestellt. Meier erläutert dazu: "Als Phänomen 
von eigenem, ziemlich scharf umrissenen Gepräge wird sie von der 
Semantik als einziger der bisherigen Begriffe der Rhetorik verhält- 
nismäBig unangefochten übernommen."^
Die so modifizierte Betrachtungsweise der Metapher führt in bezug 
auf die hier anstehende Problematik zu zwei Schlußfolgerungen: Er- 
stens sind - da die Metapher als ein primär gemeinsprachliches Phä- 
nomen apostrophiert wurde - die bestimmenden Merkmale der ästhe- 
tischen oder dichterischen Metapher gesondert zu bezeichnen, was 
sinnvollerweise im Zusammenhang mit der Erläuterung des Metaphori- 
sierungsprozesses erfolgen wird. Zweitens sollen die Kategorien des 
rhetorischen Klas s ifi zierungssystems der Tropen nicht mehr als 
selbständige Elemente eines die Metapher flankierenden morphologi- 
sehen Systems der Rede gesehen werden, sondern sie bezeichnen, so- 
fern sie die Metapher tangieren oder über schneiden, gewisse Inten- 
tionen oder Effekte, die vom Dichter her in diese einfließen. Sie 
erfüllen daher in ihrer Terminologie die Voraussetzung zur Bezeich- 
nung von Merkmalen der metaphorischen Übertragungen.
2. 2 Die Illustration der inneren Funktionsweise des Metaphorisie- 
rungsprozesses als Formalisierungsbasis zur Charakterisierung 
des Verhältnisses vom Dichter zur Metapher.
Innerfunktionale Abgrenzung der Metapher zum Vergleich und 
die gemeinsame Rolle beider Typen als Repräsentanten dessel- 
ben stilistischen Prinzips
Die weitere Konfrontation der beiden skizzierten Sichtweisen soll 
im Zusammenhang mit der Erörterung der inneren Funktionsweise des 
Metaphor isierungsprozesses erfolgen. Um die Gegenüberstellung zu 
erleichtern, wird zunächst die Definition der Metapher aus rhetori- 
scher Sicht, wie sie bei Lausberg zusammengefaßt ist, vorange- 
stellt: "Die metaphora (translatio; metafora) ist der Ersatz (immu- 
tatio) eines verbum proprium (Krieger) durch ein Wort, dessen eige- 
ne (proprie) Bedeutung mit der des ersetzten Wortes in einem Ab- 
bildverhältnis (similitudo) steht (Löwe). Die Metapher wird deshalb
15 Meier, a.a.O., Seite 18
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auch als gekürzter Vergleich definiert, in dem das Verglichene mit 
dem Abbild in eins gesetzt wird."** Ullmann betont, daß der Verä 
such, den inneren Vorgang des metaphorischen Aktes zu erläutern, 
eine heuristische Operation bleiben muß, wodurch er jedoch zu Recht 
deren Wert nicht gemindert s i e h t . D a  die Metapher als ein Phäno- 
men des allgemeinen Bedeutungswandels bestimmt wurde, muß er auf 
einer gleichfalls heuristischen Definition der Wortbedeutung basie־ 
ren, die von Stern als 'conditio sine qua n o n 1 zur Erklärung allen 
Bedeutungswandels hervorgehoben wird• Stern unterscheidet die fol־ 
genden konstituierenden Elemente der Wortbedeutung:
1. Die zentralen Bedeutungselemente
2. Die Randzone
3. Den Gefühlswert
Wesentlich für die Metapher ist nach Sterns Auffassung ferner der
assoziative Hintergrund (Konsoz i a tion), den er jedoch nicht zum Be־
I 8reich der Wortbedeutung selbst zählt.
Aufgrund der von Stern gelieferten Formalisierungsbasis läßt sich 
der MetaphorisationsprozeB mit H. Konrad als ein Vorgang darstel־ 
len, der um der Anschaulichkeit willen in drei Phasen unterteilt
• л 1 9wird:
1. Der Sprechende erkennt mindestens ein gemeinsames Element bei 
metaphorisierten Objekten und Metapher, das für ihn zum zentra- 
len Element wird.
2. Störende Elemente werden vom Sprecher von vornherein, vom Hörer 
im wesentlichen durch die Hilfe des Kontextes verdrängt.
3. Die unterschiedlichen Bedeutungssphären mischen und durchdringen 
sich, sie gelangen zur Synthese.
Sterns Darstellung der Wortbedeutung und Konrads Formulierung des
Ubertragungsprozesses liefern uns die Voraussetzung dazu, den
grundsätzlichen Ablauf des metaphorischen Aktes in einer Grafik zu
2 оveranschaulichen. Die notwendigerweise zu ziehenden Schlußfolge־ 
rungen aus den in unserer grafischen Darstellung zusammengefaßten 
V e r 1 aufsprozes sen und Zusammenhängen legen es nahe, eine noch bei 
Lausberg zitierte Auffassung der Rhetorischen Schule zu überprüfen, 
daß nämlich die Metapher eine gekürzte Form des Vergleichs sei.
16 Lausberg, a.a.O., Seite 228.
17 Zitiert bei Meier, a.a.O., Seite 112.
18 Zitiert bei Meier, a.a.O., Seite 48ff.
19 Konrad, a.a.O., Seite 79ff.
20 Siehe Se i te 17.
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Die Ursachen der Metaphernbildung übernehmen ln unserem Schema die 
Funktion der Attraktionv durch die die Verschmelzung beider Be- 
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Diese Charakterisierung widerspricht eindeutig den Unterschieden 
zwischen den für den jeweiligen Typus symptomatischen inneren Funk- 
tionsweisen. Meier faßt die Divergenzen wie folgt zusammen:
a) Fehlendes ,w i e 1 (beim Vergleich)
b) Unterschied in der psychologischen Grundlage
c) Unterschied in der psychologischen Wirkung
1,Beide Typen beruhen auf Xhn 1 i с hk e i t s be z i e hungen zwischen zwei Vor-
Stellungen, von denen die erste der zweiten kraft dieser Relation
nähergebrach t wird. Doch während in der Metapher diese Annäherung
die Form einer wirklichen Übertragung annimmt, kommt es im Ver-
2 1gleich nie zu einer so engen Berührung."
Die Metapher hat also wesentlich stärker synthetischen Charakter 
gegenüber dem eher noch analytisch wirkenden Vergleich. Wichtig ge- 
rade in bezug auf eine komplexe Betrachtung des bildhaften Aus- 
drucks und damit auf unser spezielles Material erscheint jedoch
Meiers Gedanke, daß wenigstens ein genetischer Zusammenhang zwi-
sehen beiden Typen besteht: "Wir meinen damit, daß der Vergleich
als eine weniger unmittelbare und kühne Form der Metapher zeitlich
vorausgehen und so einen engeren Zusammenschluß zweier Vorstellun-
2 2gen in der Übertragung vorbereiten kann." Diese These läßt sich,
wie später zu zeigen sein wird, gerade im Aufbau von Nazors Systetr
des metaphorischen Ausdrucks häufiger an Beispielen untermauern.
Die aufgezeigten Differenzen in der inneren Funktionsweise von Ver״־
gleich und Metapher verlangen demnach zwar einerseits nach einer
deutlichen begrifflichen Trennung, sie verbieten es jedoch nicht,
Beispiele beider Typen in das Untersuchungsmaterial mit einzubezie-
hen, um eine spezifische dichterische Ausdrucк sfоrm zu charakteri-
sieren. Auch Tschizewskij meint offenbar den oben angesprochenen,
von Meier betonten genetischen Zusammenhang, wenn er, ausgehend von
2 3Jakobson, den Vergleich zu den ,metaphorischen Stilmitteln 1 zählt
und diese als Resultat einer eigenständigen Stilhaltung von den
2 4,metonymischen Stilmitteln 1 abhebt. Schneider subsumiert beide
21 Meier,а .а .0., Seite 174.
22 Derselbe, ebenda.
23 Roman Jakobson, Der Doppe1 сharakter der Sprache. Die Polarität 
zwischen Metaphorik und Metonymik. In: Grundlagen der Sprache. 
Berlin 19 6 0.
24 Dmitrij Tschizewskij, Russische Literaturgeschichte des 19.Jahr 
hunderts, II der Realismus, Seite 11.
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Typen» ohne jedoch die genannten Unterschiede im linguistischen 
Sinne speziell zu betonen, unter der Formel ,bildhafter Ausdruck'! 
wobei zugleich unerwähnt bleibt, daß das Bild auch außerhalb des 
Metaphorischen existiert. Diese Trennung vollziehen dagegen Wellekä 
Warren, indem sie den Terminus Bild als die große begriffliche 
Klammer hervorheben, in die sich auch Metapher und Vergleich als 
Spezifika einfUgen.^
Für unsere Terminologie in bezug auf die hier anstehende Verfah־ 
rensveise erscheint die Tatsache vorrangig, daß Metapher und Ver- 
gleich sich als Medien derselben stilistischen Zielsetzung, als 
Teile eines Systems metaphorischer Stilmittel erweisen. Wir fassen 
sie daher global unter dem Begriff ,metaphorischer Ausdruck' zusam- 
men, dem wir auch die Allegorie in ihrer Rea1isationsform als eine 
Summe von metaphorischen Einzelbildern subsumieren•
Vor dem Hintergrund der oben erläuterten inneren Funktionsweise 
des Metaphorisierungsprozesses erscheint noch eine weitere bei 
Lausberg zitierte Auffassung der Rhetorischen Schule problematisch, 
nämlich in der Metapher manifestiere sich ein Abbildverhä11 ni8 . Ab- 
gesehen von dem unseres Erachtens an sich schon unglücklichen, weil 
substantiell schwer faßbaren Begriff Abbild, würde diese Vorstel- 
lung von einem zu stark analytischen Ubertragungsprozeß ausgehen 
und daher bestenfalls auf den Vergleich zu beziehen sein.
Uber die kritischen Ansätze gegenüber verschiedenen Auffassungen 
der Rhetorischen Schule hinaus bietet uns die Skizzierung des inne-* 
ren Vorganges beim metaphorischen Akt und der dabei beteiligten 
Elemente den formalen Hintergrund, um einerseits den Unterschied 
zwischen der sogenannten gemeinsprachlichen Metapher und der ästhe*־ 
tischen oder dichterischen Metapher zu bezeichnen, sowie darüber- 
hinaus das innere Verhältnis zwischen dem Dichter und seinem meta־ 
phorischen Ausdruck zu charakterisieren. Somit eröffnet sich der 
Zugang zum konkreten Material.
Die linguistische und die ästhetische Metapher wurden bereits als 
Vertreter derselben semantischen Kategorie bezeichnet. Es besteht 
keine Differenz hinsichtlich des Ablaufes beim Metaphorisierungs־ 
prozeß. Zur Herausbildung einer ästhetischen Metapher gibt es daher 
im wesentlichen drei Voraussetzungen, die unter den Wahlmöglichkei-
25 René We 11ek~Austin Warren, Theorie der Literatur. Deutsch: Edgar 
und Marlene Lohner. West Berlin 1963, Seite 163f.
Hartmut Albert - 9783954792986
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:50:49AM
via free access
00050703
ten in den allgemeinen Bedingungen der Metaphernbildung zu suchen 
sind:
a) Die Analogien setzen an Punkten an, die außerhalb des Erfah- 
rungebereiches der Allgemeinheit liegen.
b) Beim Sprechenden herrscht ein hoher Grad an Bewußtheit des 
schöpferischen metaphorischen Aktes.
c) Die Gewichtung bei der Beteiligung der einzelnen Ursachen der 
Metaphernbildung verschiebt sich im Vergleich zur gemeinsprach־ 
liehen Metapher.
Der erste Punkt, der auch von Meier besonders betont wird, bezeich- -״
net offenbar den wesentlichsten Unterschied. Die ästhetische Meta־
pher ist durch ihren Analogieansatz in besonderem Maße vor zu häu־
figem Gebrauch und damit vor dem Verblassen und der Eingliederung
in die Umgangssprache geschützt.
Das Moment der Bewußtheit, im zweiten Merkmalspunkt hervorgeho־
ben, kollidiert scheinbar mit einer von Pongs vertretenen - unseres
Erachtens sehr sinnvollen aber von ihm wohl zu absolut gesehenen ־
Differenzierung zwischen *mythischer Totalverwandlung1, die nach
seiner Meinung offenbar eine bewußte Übertragung total ausschließt,
und der plakativen poetischen Ausschmückung durch bewußt aufgetra־
2 6gene Besee1 formen. Wenn wir jedoch in unserem Merkmalspunkt von
der Bewußtheit des schöpferischen metaphorischen Aktes sprechen, so
meinen wir damit nicht, daß die Übertragung im Sinne einer Kon־
struktion herbeigeführt sein muß ־ sie kann es sein ־ , sondern daß
der Schöpfer dieser Bilder mit deren metaphorischem Charakter iden-
tifiziert ist. We 11ek־Warren kommen der Aufhebung des vermeintli־
chen Widerspruches am nächsten, wenn sie für dieses Phänomen die
treffende Bezeichnung 1metaphorisches und mythisches Denken' fin־
2 7den. Die von Pongs getroffene Unterscheidung läßt sich in relati־ 
vierter Form dann vor allem auf die Bezeichnung des inneren Ver־ 
hältnisses des Dichters zu seinem metaphorischen Ausdruck anwenden, 
über das noch zu sprechen sein wird.
Um das dritte konstituierende Moment der dichterischen (ästheti- 
sehen) Metapher zu konkretisieren, sollen die von Meier 'entspre־ 
chend den Ansichten der linguistischen Forschung' Zusammengestell־
26 Hermann Pongs, Das Bild in der Dichtung, Bd. I. Marburg I9 6 0 , 
Seite 15 1 f .
27 We 1lek-Warren, a.a.O., Seite 170.
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cen grundsätzlichen Ursachen der Metaphernbildung aufgeführt wer־ 
den:
a) Sprachökonomie (besonders von Ullmann betont)
b) Ausdrucksnot
c) Verdeutlichung durch Annäherung
d) Affektivität
e) Verlangen nach ästhetischer Wirkung
Für unsere Zielsetzung bedarf es dabei einer begrifflichen AufteiĒ
lung in sprachliche und psychische Ausdrucksnot. Im psychischen
Sinne rechnen wir ihr auch das Tabu zu, jedoch in einem viel weite-
ren begrifflichen Volumen als es bei H. Werner gefaßt ist, also
nicht nur als Tabu mythischem Denken entspringender Furchtsituation
29naiver Völker, sondern auch als Umgehung der direkten Bezeichnung 
aus Gründen kulturell-sittlich bedingter Konvention oder rhetori- 
scher Intention. Das Moment der Sprachökonomie erscheint für unsere 
Problematik weitgehend bedeutungslos, und die Verdeutlichung durch 
Annäherung muß als für beide Typen mehr oder weniger gleichwertig 
beteiligte Entstehungsursache angesehen werden. Somit ist die ei- 
gentliche Polarisierung zwischen einer gewissen Form der Affektivi- 
tät und dem Verlangen nach ästhetischer Wirkung zu suchen.
Im Hinblick auf die Affektivität ist wiederum eine Spezifizierung 
notwendig, die unseres Wissens von der semantischen Forschung nicht 
getroffen wird, weil ihr Interesse naturgemäß primär der linguisti- 
sehen Metapher gilt. Sobald sich der Affekt nämlich auf gesell- 
schaftlich besonders aktuelle Sach- beziehungsweise Phänomensberei- 
che bezieht, begünstigt seine starke Partizipation als Entstehungs- 
Ursache offenbar eher die linguistische Metapher, weil er zu häufi- 
ger Verwendung im allgemeinen oder zu einem gruppenspezifischen 
Sprachgebrauch reizt und damit dem Verblassen des übertragenen Cha- 
rakters der Metapher Vorschub leistet.
Im Kontrast dazu sind diejenigen affektiven Bereiche zu sehen, 
die die private emotionale Erfahrungswelt einer dichterisch-schöp- 
ferischen Persönlichkeit beherrschen. Sie sind eher dazu prädesti- 
niert, sich der Konvention zu entziehen und sich mit dem Verlangen 
nach ästhetischer Wirkung zu verbinden. Eine solche Idee, mit dem 
Wunsch nach ästhetischer Wirkung eine Verbindung einzugehen, zeich-
28 Meier, a.a.O., Seite 175ff.
29 Heinz Werner, Die Ursprünge der Metapher. Leipzig 1919.
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net teilweise auch die Metaphernursache der psychischen Ausdrucks- 
not und speziell des kulturell motivierten Tabus aus, wobei dieser 
Zusammenschluß im Gegensatz zu dem des rein privaten Affektes mit 
der Ästhetisierungsabsicht eher die Basis für eine sehr artifiziel־ 
le, auf einer hohen sprachlichen Ebene konventionelle Rhetorik lie- 
fert, während die letztere verstärkt den expressiven bildhaften 
Ausdruck begünstigt.
Ein zusammenhängender Überblick über die konstituierenden Merkma- 
le der dichterischen (ästhetischen) Metapher im Hinblick auf ihre 
Stellung innerhalb des gesamtsprachlichen Systems, vor allem aber 
in ihrer Opposition zur linguistischen Metapher zeigt also die un- 
abdingbare Beteiligung einer Ursache und die mögliche mehr oder we- 
niger starke Beteiligung verschiedener weiterer grundsätzlicher Ur־ 
sachen der Metaphernbildung. Sie sollen anhand eines nazorschen Me- 
t a phe rnbe i s p i e 1 s durch eine von Meier inspirierte grafische Dar*־ 
Stellung demonstriert werden, in welche wir die von uns berück- 
sichtigten zusätzlichen U n terscheidungskriterien einfügen und sie 
damit unseren Zielsetzungen anpassen. In diesem Schema ist der Grad 
der Partizipation der einzelnen denkbaren Ursachen durch unter- 
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Die hier vollzogene Bestimmung der ästhetischen Metapher kann je-
doch nur als Basis der Formalisierung dienen, von der die dezidier-
ten Kriterien abgeleitet werden müssen, die erst eine vertiefte
3 1qualitative Analyse des metaphorischen Ausdrucks ermöglichen•
In letzter Konsequenz beinhalten die im Schema des Metaphorisie- 
rungsprozesses angelegten Strukturen auch die formale Basis für die 
Beurteilung des inneren Verhältnisses des Dichters zu seinem meta- 
phorischen Ausdruck. In der Form, wie die als ähnlich empfundenen 
Bedeutungselemente aus den verschiedenen Teilen der Wortbedeutung 
entnommen sind, in der wechselnden Beteiligung der einzelnen Meta* 
phernursachen, sowie in der Art des Kontexteinsatzes in bezug auf 
die Metaphern zeigt sich nämlich der Effekt, der durch die bewußt־ 
konzeptionellen oder intuitiv-emotionalen Implikationen des Dich- 
ters provoziert wird• Eigenheiten des persönlichen Metaphernstils 
wie etwa die Tatsache, daß entweder der sachliche Eigenwert des Ob- 
jektes oder aber die von der Personalität des Dichters ausgehende 
emotionale Implikation den Charakter der Übertragung bestimmt, der 
Grad der Dunkelheit der Metaphern und weitere Charakteristika, 
über die in Abschnitt 3 eingehender zu sprechen sein wird, sind in 
der Funktionsweise ihrer Ausformung mit Hilfe des Schemas bezei־ 
chenbar. Aus der Verlagerung der Schwerpunkte beim Metaphorisie- 
rungsprozeß ergeben sich auch Hinweise auf die Beziehung des Dich- 
ters zum Realitätsbereich, der Ausgangspunkt seiner metaphorischen 
Bilder ist, sowie auf die Konstellation seiner persönlichen Emotio־ 
.en und Affekte ת
Als letztes Fazit des Versuches, eine formale Skizzierung des me- 
taphorischen Aktes diesen theoretischen Erörterungen zugrundezule- 
gen, müssen zwei Punkte nochmals hervorgehoben werden: erstens er- 
schien es prinzipiell wünschenswert, alle Formulierungen über kon- 
krete Realisationsformen von metaphorischem Ausdruck an den Ein־ 
sichten über den grundsätzlichen formalen Ablauf sowohl inhaltlich 
als auch terminologisch zu messen, und zweitens liefert uns dieser 
das Rüstzeug für die Beurteilung eines individuellen Metaphern- 
stils.
31 Siehe dazu Abschnitt 3, Seite 29
Hartmut Albert - 9783954792986
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:50:49AM
via free access
2. 3 Die zugrundegelegte Sichtweise der Beziehung zwischen meta- 
phorischem Ausdruck und Symbol
Da die Interpretation der Symbolik nicht primäre Zielsetzung der
Untersuchung ist - das Symbol existiert sowohl außerhalb der Meta-
pher, wie es auch mit ihr zusammenfallen kann - bedarf es nicht der
Auseinandersetzung mit dem Begriff in seiner ganzen Breite, mit al-
len ihn begleitenden Aspekten. Durch die Spezifik des zu untersu-
chenden Bildmaterials, innerhalb dessen die Beziehung zwischen me-
taphorischem Ausdruck und Symbol eine wesentliche Rolle spielt,
wird es jedoch erforderlich, die spezifische Sichtweise, mit der
dem Zusammenhang zwischen beiden Phänomenen hier begegnet wird,
kurz darzulegen.
Sie basiert, auch speziell im Hinblick auf die hier anstehende
Aufgabenstellung, wiederum auf einer Definition der Semantik, in
der von Ullmann die Verbindung von Symbol und sprachlichem Zeichen
formuliert wird. Das Zeichen erhält nach dieser Interpretation, die
auf die Unterscheidung von Signalwort und Symbolwort eingeht, sei-
nen Symbolwert durch mehrfache Sicht *unter gleichen psychologi-
32sehen Voraussetzungen'.
Der gleiche formale Zusammenhang, der den quantitativen Aspekt
33des Phänomens betont, wird von H. Konrad hervorgehoben, und auch
We 11ek-Warren akzentuieren das Moment der psychologischen Häufung
als konstituierendes Symptom des Symbols wie folgt: "Läßt sich das
*Symbol* wesentlich vom *Bild* oder der *Metapher' unterscheiden?
In erster Linie wohl durch das wiederholte Vorkommen und die Be־
harrlichkeit des Symbols. Ein *Bild' kann als 'Metapher' einmal be-
schworen werden, aber wenn es beharrlich, als Präsentation oder Re-
Präsentation wieder auftaucht, wird es zum Symbol. Dann kann es so-
34gar Teil eines symbolischen (oder mythischen) Systems werden."
Für die qualitative Bestimmung der dichterischen Akzente, die mit 
der Verbindung von metaphorischem Ausdruck und Symbol in unserem 
konkreten Material gesetzt werden, steht vor allem die Frage der 
Bedeutung für die Struktur des metaphorischen Ausdruckssystems im 
Vordergrund, das, wie zu zeigen sein wird, wesentlich von einem
32 Zitiert bei Meier, a.a.O., Seite 78f .
33 Konrad, a.a.O., Seite I45f.
34 Wellek-Warren, a.a.O., Seite 166.
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'mythischen System' geprägt ist» wie es in den Ausführungen von 
Wellek-Warren zu Recht hypothetisch angesprochen wird.
In dem dezidierten Kriterienkatalog, der im folgenden Abschnitt 
formuliert werden soll, tangiert die Frage nach der Symbolik inner- 
halb des zu untersuchenden metaphorischen Ausdrucks also vor allen 
Dingen den Komplex des für die Dichtungen bestimmenden Sach־ und 
Erfahrungsbereiches, des Analogiereservoirs, des Kontextverhältnis- 
ses und des Traditionsbezuges•
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3• Zielsetzung und Methode
In den Vorbemerkungen und theoretischen Ausführungen wurden zwei 
Aspekte besonders hervorgehoben, die für die Zielsetzung und Metho- 
de der Untersuchung von grundlegender Bedeutung erscheinen.
Der erste betraf die Charakterisierung der Gesamtstruktur des zu 
untersuchenden Materials. Dieses wurde a priori als ein komplexes 
System und nicht als Summierung einzelner, in sich weitgehend her*־ 
metischer kleiner Einheiten bezeichnet. Der Komplex des metaphori- 
sehen Ausdrucks wurde als integrierter und auf vielfache Weise mit 
diesem verflochtener Bestandteil des Gesamtkontextes der einzelnen 
Epen gekennzeichnet, der ihre Thematik in komprimierter Form re- 
flektiert.
Diese Spezifik determiniert partiell die Verfahrensweise der Un־ 
tersuchung. Sie legt nahe, in einem ersten Schritt die metaphori- 
sehen Bilder, gruppiert sowohl nach der von ihnen thematisierten 
Problematik, nach Sach- oder Erfahrungsbereichen der metaphorisier- 
ten Objekte, wie auch entsprechend ihrer spezifischen Funktion in־ 
nerhalb der Aufbau struktur des metaphorischen Ausdruckssystems in 
Konfrontation mit der Gesamtthematik der Epen zu präsentieren. In 
diesem Zusammenhang eröffnet sich der Blick auf die We 11 erfahrung, 
die Weitsicht und die aus ihnen resultierenden Aussageintentionen, 
von denen die einzelnen Dichtungen getragen sind.
Indem die Beziehung zwischen metaphorischem Ausdruck und der um־ 
fassenden Thematik aufgezeigt wird, ist die Basis gegeben, um in 
einem zweiten Schritt die Struktur des metaphorischen Bildsystems 
von Nazors Epen ־ die Ableitungen der metaphorischen Einzelbilder, 
ihre inneren Motivationen, die Вi1dverf 1 echt ungen, Aktualisierungen 
des übertragenen Charakters der Bilder und Symbolbezüge - zu illu- 
strieren. Hierbei führt der beständige Blick auf den Kontextbezug 
der metaphorischen Transformationen zur Motivation des metaphori- 
sehen Ausdrucks in Nazors Epen, zu den Wurzeln dessen, woraus sich 
seine bildhaften Vorstellungen speisen, zum Kern seines *metaphori- 
sehen Denkens' oder seiner metaphorischen Visionen. Er gibt zu- 
gleich Hilfestellung für die Beurteilung der stilistischen Relevanz 
der metaphorischen Ausdrucksmittel in den vier Dichtungen.
Aus der bislang skizzierten Verfahrensweise läßt sich ablesen, 
daß nicht allein der Kontext zur Beurteilung des metaphorischen
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Bildmaterials herangezogen verden soll» sondern daß es zugleich 
Ziel der Untersuchung sein wird, vom metaphorischen Ausdruck her 
die globalere Problematik der Epen zu sehen. Die Aus sageintentionen 
der Dichtungen sollen an den vom Dichter ausgehenden Implikationen 
in die metaphorischen Bilder gemessen werden•
Zweiter Hauptaspekt bei den vorangehenden theoretischen Erörte־ 
rungen war die Skizzierung des inneren Verlaufes beim Metaphorisie- 
rungsakt und der dabei beteiligten Elemente. Sie sollte den Leitfa- 
den erstellen, anhand dessen die Bezugskette zwischen der metapho- 
rischen Transformation in ihrer letztlichen formalen Ausprägung und 
der hinter ihr stehenden ,schöpferischen Persönlichkeit 1 zu inter- 
pretieren ist. In diesem dritten Schritt wird zu zeigen sein, wo 
der Dichter Nazor aufgrund seiner individuellen Sicht und seines 
Empfindungsvermögens die Schwerpunkte innerhalb des Metaphorisie- 
rungsprozesses setzt und welche Konzeption, beziehungsweise welches 
emotionale Engagement aus dieser Betonung ablesbar wird. Er offen- 
bart den inneren Bezug des Dichters zu dem von ihm metaphorisch 
verfremdeten Realitätsbereich.
35Wie H. Konrad zu Recht hervorhebt, hat vor allem Pongs den As- 
pekt der Beteiligung der ,schöpferischen Persönlichkeit' zur Grund- 
läge seines Morphologisierungssystems der Metapher gemacht. Aus
3 6seiner Terminologie erscheint besonders der Begriff der Beseelung 
in seinen verschiedenen Ausprägungen adäquat, um wesentliche Impli- 
kationen vom Dichter in den metaphorischen Ausdruck zu illustrie- 
r e n .
Der gesamte Aufbau unseres Kataloges orientiert sich an der Ver- 
laufsrichtung, die wir in den theoretischen Erörterungen für die 
metaphorische Übertragung konstatiert haben. Sie bestimmt den In- 
terpretationsprozeß und legt folgende schwerpunktmäßige Anordnung 
der Merkmalskomplexe nahe:
Sach- und Erfahrungsbereiche der metaphor i s ierten Objekte 
Motivationen der Transformationen 
Morphologien der Objektveränderungen 
Effekte der Metaphorisationen
Bei der Anwendung eines solchen Kataloges muß vor allen Dingen der 
Grundsatz gelten, die einzelnen Merkmalskomplexe nicht isoliert auf
35 Konrad, a.a.O., Seite 24.
36 Pongs, a.a.O., Seite 175ff
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das Material zu beziehen, um ihre Aussagekraft für die Interpreta- 
tion nicht zu schmälern• Vielmehr sollen sie, aufbauend auf den 
Einsichten über die grundsätzlichen Zusammenhänge bei der Funkti- 
onsweise des Metaphorisierungsprozesses, zueinander in Relation ge- 
setzt werden. Die Tatsache etwa, daß zum Beispiel Verdinglichung 
eines Objektes in der einen Stilepoche überwiegend in werterhöhen- 
dem Sinne verwendet wird, in einer anderen dagegen als Medium der 
Entseelung, zeigt deutlich, daß etwa die Morphologie der Objektver- 
änderung allein keine eindeutigen wertenden Schlußfolgerungen zu- 
läßt. Ebensowenig erscheint ein rhetorischer Effekt ohne den forma- 
len Hintergrund seiner Entstehung oder ohne seine kontextliche Be- 
gründung sinnvoll interpretierbar.
Als reizvolles Illustrationsmodell für die Betrachtungsweise, die
diesem Untersuс hungs sc hri 1 1  zugrundeliegt, bot sich das schemati-
sehe Muster eines Lochkartensystems an, bei dem die konstituieren-
den Merkmale der einzelnen Beispiele metaphorischer Bilder auf ei-
ner Karteikarte chiffriert abgetragen und von ihr abgerufen werden
können. Mit diesem Schema im Hintergrund schien die Abhängigkeit
der Kriterien voneinander und ihre Körrelierbarkeit am ehesten pia-
stisch zu veranschaulichen und ausgehend davon die dominanten Merk-
male des personalen Metaphernsti 1s erfaßbar zu sein. Das folgende
Modell dazu erhebt nicht den Anspruch der Vollständigkeit in bezug
auf alle denkbaren Kriterien, sondern es ist im wesentlichen schon
auf den Bedarf für das konkrete Material zugeschnitten. Zunächst
werden die wesentlichen Komplexe zusammengefaßt und durch Abkürzun-
gen chiffriert. Anschließend soll anhand eines nazorschen Meta-
phernbeispie 1 s demonstriert werden, wie seine konstituierenden
37Merkmale auf einer Karteikarte abzutragen sind.
Die Möglichkeit, dieses Lochkartensystem auch im Sinne einer 
quantitativen Analyse konsequent anzuwenden, erschien in dem hier 
anstehenden Umfange weder sinnvoll praktikabel, noch durch die 
Zielsetzung der Untersuchung notwendigerweise gefordert. Eine lük- 
kenlose Erfassung und Korrelation aller Merkmale wird unter anderem 
auch durch die Beschaffenheit des Materials erschwert, das eine 
spezifizierte Würdigung seiner kontext1ichen Verknüpfung verlangt. 
Das Schema dient daher für die Untersuchung zunächst nur als ge-
37 Siehe dazu Seite 29 bis 31
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Entwurf eines Kr iterienkataloges zur Beurteilung der metaphori־ 
sehen Übertragungen in Nazors Epen» geordnet nach Merkmalskomple-
xen und durch Abkürzungen chiffriert
Rhetorische 
Zielsetzung



































Vk - Volk, Gruppe
Mh “ Mensch,
Menschheit
MA - Menschliches 
Attribut
Py ■ Psyche
We - Welt, Lebensraum 









Sb ■ Substantiv 




Au - Auge 
Gh - Gehör 
Gr * Geruchssinn 
Gs - Geschmackssinn 
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Entwurf eines Kriter ienkataloges zur Beurteilung der metaphori- 
sehen Übertragungen in Nazors Epen, geordnet nach Merkma1skomp1e- 
xen und durch Abkürzungen chiffriert (Fortsetzung)
Morphologie der 
Objektsveränderungen
Obj ektsbewertungen Analogiereservoir und 
Symbolbezug
Pf « Personifizierung 
Dä * Dämonisierung 
Ma ■ Materialisierung 
Dy - Dynamisierung 
Er * Erstarrung 
Fb ■ Farbmetapher 
Sy * Synästhesie






AB » Anthropologl- 
scher Bereich
MB * Mythischer 
Be re i ch
Nt * Naturumwelt
Ks * Kosmos
Li « Licht ״
Oppo s11 ion : 
hell - dunke 1







Ob * Erfassung des 
s ach 1 1 chen 
Eigenwertes 
des Objektes
Im ■ Implikation 
subj ekt iver 
Momente
Ez ■ In sich
zentriertes
Einzelbild
Ae * A 11 egor isi erend 
expans Ív
Ai * Integriert in 
größeres alle- 
gorisches Bild
AM ■ Ausgeführte 
Me t aphe r
VG ■ Metapher aus 
Vergleich 
entwickelt
Kt ■ Durch Kontext 
vorbere i t e t
Ku ■ Teil einer 
Kumulation
Ex * Exoressiv, 
dramatisch 
spannend










KE - Klassisches 
Heldenepos
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dankliches Hintergrundmodell. Im Endeffekt sollen jedoch zur Stüit- 
zung der qualitativen Interpretationsaussage die eindeutigen Т е ш  ־
denzen der Merkma1shäufung sowie ihre Abhängigkeit voneinander nnit 
seiner Hilfe demonstriert und auch grafisch dargestellt werden.
In einem abschließenden vierten Schritt soll das bis dahin getwon 
nene Bild der dichterischen Eigenart, wie es der metaphorische /Aus 
druck in Nazors Epen vermittelt, mit seinen wichtigsten Aspektem 
auf den Stellenwert beleuchtet werden, der ihm vor allem in der 
zeitgenössischen kroatischen Dichtung zukommt.
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4. Der metaphorische Ausdruck in *Živana*
4. 1 Die Thematik der Dichtung und ihre Bedeutung für den metapho- 
rischen Ausdruck
Hit dem Epos *Živana 1 greift Nazor Motive der slavischen Mytholo-
gie, der Frühzeit slavischer Geschichte und der historischen Legen*
3 8de auf, ohne sie etwa im Sinne von Nodilo, auf dessen Forschungen
er sich weitgehend stützt, authentisch zu reproduzieren, ohne also,
wie er selbst in seinen Anmerkungen zu *Živana 1 betont, einen *sia־
39vischen Olymp' rekonstruieren zu wollen• Die Bedeutung der Auē
thentizität tritt vielmehr weitgehend in den Hintergrund vor zwei
grundlegenden Funktionen, welche die Auswahl dieses Stoffbereiches
für das Epos erfüllt.
Die eine betrifft die Aussagetendenz der Dichtung. Denn darüber*
hinaus, daß sich die individuelle dichterische Phantasie in der ту-
thischen und legendärhistorischen Bild־ und Vor s t e 11 ungswe 11 aus*־
lebt, wird auch schon in *Živana1, wie stärker noch in den später
zu besprechenden Epen, ein didaktischer Anspruch spürbar. Dabei
darf didaktisch hier nicht in dem Sinne verstanden werden, daß eine
theoretische Information gegeben wird, sondern daß Nazor eine emo־
tionale Botschaft vermittelt» welche vor allem aus der poetischen
Emphase hervortritt, die er dem Sujet entgegenbringt• Nur in diesem
Verständnis ist das Epos auch ein Versuch, traditione 11-volк stümli־
che Empfindungen zu erwecken oder zu aktualisieren. In der Dichtung
selbst wird dieser Gedanke von der Beziehung der Slaven zu ihrer
x 40Tradition prophetisch durch den Zrec und die heidnischen Götter 
verbal isiert. In diesen Bildern spiegelt sich offenbar auch das 
Verständnis des Dichters von der eigenen Vermitt1erfunktion, ein 
Aspekt, der zu Recht von Marjanovic als ein Grundzug nazorscher 
Dichtung hervorgehoben wird, wenn er diesen als das bisherige
38 Natko Nodilo, 1834-1912, kroatischer Historiker und Mythenfor- 
scher. Nazor beruft sich auf seine Studien: Reliģija Srba i Hrv- 
ata na glavnoj osnovi pjesama, prica i govora narodnog. In: Rad
jugoslavenske akademije, knj. 7 7 - 1 0 1 , isprekidano. Zagreb 1885- 
1890.
39 Bd. II der zugrundegelegten Gesamtausgabe von Nazors Werken, 
s t r .  150.
40 Heidnischer Priester der frühen Slaven.
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Schlußglied in der Kette großer 'nationaler' Dichter seines Landes 
apostrophiert.^
Seine zweite, für unsere Fragestellung an das Epos relevantere 
Grundfunktion, nämlich die Bedeutung für das gestalterische Konzept 
der Dichtung, gewinnt die Auswahl des Stoffbereiсhes dadurch, daß 
ein bestimmtes Bildreservoir und zugleich ein symbolischer Grundbe- 
zug erschlossen wird, der in dem zugrundegelegten a 1 1 egorisch-шу- 
thologischen Motiv schon angelegt ist und von Nazor vertieft und 
erweitert wird. Dieser fundamentale symbolische Bezug besteht dar- 
in, daß der jahreszeitliche Ablauf in der Natur als eine Allegorie 
des menschlichen Lebens erfahren wird und die Analogie zwischen 
den beiden Erfahrungsbereichen nahezu den gesamten Komplex des me- 
taphorischen Ausdrucks in 'íivana' prägt.
Vordergründiger Kern des Geschehensablaufes - von einer Handlung 
im eigentlichen Sinne kann kaum gesprochen werden - ist das Ringen 
zwischen Črt, dem Gott der Finsternis und seinen Mitstreitern, den
personifizierten oder dämonisierten Erscheinungen der unwirtlichen 
Herbst- und Winternatur und Suvid, dem Gott des Lichts, mit seinem 
Gefolge von Personifikationen der Frühlings- und Sommernaturphäno- 
mene um Živana, die personifizierte Vertreterin der diesen Kräften 
ergebenen Erde.
Im Verlauf der Dichtung werden in kurzen typischen Szenen - zum 
Teil in der Form historischer Legende - die Erfahrungen und Reak- 
tionen der Menschen angesichts dieses Kräftespiels eingeb1 ende t .
Der Epilog endlich entschlüsselt den allegorischen Gehalt und die 
1didaktische Intention', die sich mit dem Epos verbinden, wenn die 
Götter Črt und Perun den in der Ungewißheit ihres bevorstehenden 
Aufbruchs in eine neue religiöse Zukunft und in neue Heimatgebiete 
auf den Höhen der Karpaten versammelten slavischen Völkern prophe- 
tisch von der Entwicklung ihres Volkscharakters und von ihrer hi- 
storischen Rolle verkünden, wenn sie ihnen bedeuten, daß auch in 
Zukunft ihr Schicksal mit der Erinnerung an die alten Götter und 
Dämonen ihrer Mythologie unauflösbar verbunden sein wird:
S. 137, Z.l U srca smo davno vasa, slavski puci, usadeni.
In eure Herzen, ihr slavischen Völker, sind wir längst eingeprägt.
In diesem Bild klingt die vertiefte,von Nazor implizierte allegori-
41 Milan Marjanovic, Vladimir Nazor kao nacionalni pjesnik. Zagreb 
1924, str. 4/5.
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sehe Bedeutung des mythologischen Motivs an• Sie weist die Götter 
und Dämonen nicht nur als vordergründige Verkörperungen der Natur- 
Phänomene aus, sondern auch als Inkarnationen der in den Menschen 
widerstreitenden Kräfte. Črt und Suvid sind in diesem erweiterten 
Sinne unter anderem als Metaphern oppositioneller Konstellationen 
in der menschlichen Psyche wie zum Beispiel Verzweiflung und Zuver- 
sicht zu verstehen. Sie sind zugleich Metaphern gegensätzlicher und 
doch dialektisch einander bedingender Lebensprinzipien des passiven 
Sich-Ergebens und des aktiven Gestaltungswillens.
Der oben angesprochene» den Großteil des metaphorischen Ausdrucks 
im Epos 'Živana' beherrschende Zusammenhang zwischen Naturbild im 
weitesten Sinne und menschlicher Seinserfahrung gewinnt damit eine 
Verselbständigung über die im mythologischen Motiv angelegte Sicht 
hinaus. Sie führt zur stetigen Wechselbeziehung zwischen den Bedeu- 
tungsebenen, deren Verlauf der individuellen Interpretation und 
emotionalen Implikation des Dichters unterliegt•
Das hier kurz umrissene, grob skizzierte Struktur schema der Dich- 
tung überläßt dem metaphorischen Ausdruck einen zentralen Stellenē 
wert. Umfaßt von der großen Klammer einer Allegorie und vielfach 
durch sie geprägt, in sie integriert oder von ihr abgeleitet, for- 
mieren sich die metaphorischen Einzelbilder als verbindende Elemen- 
te zwischen den beiden beherrschenden und zueinander in Beziehung 
gesetzten Erfahrungsbereichen und Bedeutungskomplexen•
4. 2 Die Sach- und Erfahrungsbereiche dee metaphorischen Ausdrucks
4. 2.1 Das Bild der Slaven> ihrer Mythologie und historischen Bolle
Für die mythischen Gestalten ergeben sich zwei Komponenten der 
Partizipation an der metaphorischen Bildwelt in ,Zivana'• Primär 
sind sie integrierte Bestandteile der personifizierenden und dämo- 
nisierenden Projektion in die sinnlich faßbare Naturumwelt. Die an- 
dere Funktion» die für diesen Abschnitt zunächst relevant ist, be- 
trifft ihre entschlüsselnde Rolle in bezug auf das Verhältnis» ипт 
ter dem der Dichter die Slaven und ihre mythologische Welt sieht 
und die konzeptionelle Bedeutung, die er ihnen beim Bau seines me- 
taphorischen Bildsystems zuveist.
Integriert in das Gerippe der allegorischen Naturdarstellung bil- 
den sie und ihre Handlungen das Gerüst der Szenenfolge in diesem
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Epos• So, wie Nazor das gesamte mythologische Motiv in seiner Be* 
deutung modifiziert, profanisiert er auch die mythologischen Ge־ 
stalten zu Trägern projektiver symbo1behafteter Vorstellungen und 
Emotionen und zu Medien seiner dichterischen Konzeption. Er formt 
sie zu Konstruktionselementen beim strukturellen Aufbau seines me- 
taphorischen Ausdrucks, ln den verschiedenen Bereichen der metapho- 
rischen Transformation wird häufig die bildhafte Vorstellung von 
ihrer M i tt1erfunktion zwischen den Bedeutungsebenen spürbar. Sie 
bilden gleichsam das Ferment zwischen Allegorie und metaphorischem 
Einzelbild. In dieser allegorisch entschlüsselnden Rolle, in der 
sie über den Charakter der reinen Naturpersonifikation hinaus als 
verselbständigte mythische Wesen agieren, motivieren sie sowohl den 
symbolhaften Bezug zwischen der menschlichen Gefühlswelt und den 
Erscheinungen der Natur und des Kosmos, wie auch das emotionale 
Verhältnis der Slaven zur Welt ihrer Mythologie und legendären Ge־ 
schichte•
Bei der Umsetzung in metaphorische Bildlichkeit hebt Nazor beson* 
ders den wechselseitigen Zusammenhang dieser Beziehung hervor. Er 
zeigt also, wie die mythologischen Gestalten ־ in ihrer doppelten 
Bede и t ungs f unk t i on als Personifikationen der Naturumweltserschei** 
nungen und der anthropologischen psychischen Phänomene ־ auf die 
Menschen einwirken, um sie ringen und ihren Lebensraum gestalten.
Er demonstriert aber auch bildhaft, daß durch ihre Vermittlung die 
Erscheinungen dieser Naturumwelt mit den projizierten menschlichen 
Gefühlen und Vorstellungen zu einer Einheit verschmelzen. Auf diese 
Weise wirken sie interpretierend in die verschiedenen Objektberei- 
che des metaphorischen Ausdrucks hinein.
Erst im Epilog der Dichtung entschlüsselt Nazor diese komplexe 
individualisierte Bedeutungsfunkt ion , die er den mythologischen Ge־ 
stalten in 'Živana' zuweist. Aus dem Munde des Gottes Perun erfah־ 
ren die Slaven dort von der Bedeutung ihrer Mythenwelt und werden 
visionär mit den aktualisierten Inhalten vertraut gemacht, die ihre 
Beziehung zu dieser nach den Vorstellungen des Dichters dereinst 
gewinnen soll. Aus eben diesem Verhältnis leitet Nazor die Qualität 
ihrer Existenz ab.
Beherrscht ist sie von der Opposition der konträren Erscheinungs־ 
komplexe und Prinzipien, die mit den Personifikationen Črt und Su- 
vid verbunden sind. Im Kräftefeld zwischen den von ihnen beherrsch- 
ten Bereichen, in dem die Positionen durch einen fiktiven Dialog
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zwischen beiden abgesteckt werden, lokalisiert Nazor den Lebensraua 
seiner Slaven:
S.69, Z.4; Črt über die Erde:
............................: nebesima ona je basta
Dolje na najnizem rubu; a l v ona je i krov, sto blista 
īznad grotla dublina, и kojima ja sam gospodar.
Sie (die Erde) ist den Himmeln ein Garten unten am allerniedersten 
Rand, aber sie ist auch ein Dach, das Uber dem Schlund der Tiefen 
blitzt, in denen ich Herr bin.
In diesem Bild beginnen sich die Kräfte, mit denen der Mensch kon- 
frontiért ist und die äußeren Erscheinungsformen, mit denen sie 
verbunden sind, substantiell abzuzeichnen• Sie werden konkrēti- 
siert in den konträren Attributen aus negativen und positiven Be- 
deutungskreisen, die Nazor Črt und Suvid zuordnet.
Črt ist der Repräsentant des pessimistischen, destruktiven Prin־ 
zips, der sich dem Verlangen nach harmonischer, erfüllter Existenz 
widersetzt :
5.98, Z.6 ; Črt zu Suvid:
Čemu zivot, naprezanje, kad će docem punim placa 
Sva se Zemlja prometnuti? Kad će biti bojno polje,
Wozu Leben, Anstrengung, wenn sich die ganze Welt in ein Tal voller 
Weinen verwandeln wird? Wenn sie ein Schlachtfeld sein wird, ....
S.132, Z. 12; Črt verkündet seine Absicht, die Menschen zu beherr־
sehen :
........................ : 0 , zemnik je ludo d'jete!
U njegovu sreu moram sagraditi kulu s v o j u . ^
Z. 15 U grud ću mu posijati ckalj i trnļe......
Oh, der Erdenbewohner ist ein törichtes Kind. Tn sein Herz muß ich 
meinen Turm bauen .... In seine Brust werde ich Distel und Dornen
s ä e n .
In der Personifikation Suvid stellt Nazor Črt die positive, die 
ordnende der beiden Kraftkomponenten gegenüber, welche einander un- 
verzichtbar bedingen und zwischen denen der Mensch geformt wird. 
Hier ringen Licht und Finsternis miteinander, aktiv-formende Kraft 
steht gegen passive Resistenz, der Wunsch nach Harmonie gegen das 
Verlangen nach Chaos:
5.98, Z. 17; Suvid zu Črt:
42 Entsprechend der mythologischen Vorstellung baut Črt mit seinen 
Scharen im Winter einen Turm von Schnee und Eis, in dem er Ziva- 
na gefangen hält.
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S.98, Z.]7; Suvid zu Črt:
írté, ja sam lue s nebe6a, a gospodar ti si tminâ.
Ja sam svjetlost, ti si sjena. Jamsam kuka, ti ledina. 
Z . 2 0 Ti nakovanj, malj ja jesam; a gvozBe je medu nama.
Ja sam snaga, ti si otpor.
Z.27 Zemlja to je rvaliste: ....
Črt, ich bin die Fackel von den Himmeln und du bist der Herr der 
Finsternis. Ich bin das Licht, du bist der Schatten. Ich bin die 
Hacke, du das Brachfeld .... Du bist der Amboß, der Stampfer bin 
ich und das Eisen ist zwischen uns. Ich bin die Kraft, du bist der 
Widerstand .... Die Erde, das ist ein Ringplatz ....
Den Slaven wird so die Welt ihrer mythischen Gottheiten als das 
ordnende Element offenbart, das sie formt und sich ihrem Wesen ein- 
prägt. Besonders deutlich unterstreicht Nazor die Bedeutung, die er 
der Vorstellung von der sich hier realisierenden kommunikativen Be־ 
ziehung für die Konzeption seines metaphorischen Ausdrucks beimißt, 
indem die mit den Göttern verbundenen Insignien oder Symbole - Črts 
Dornen und Disteln und sein Turm von Eis ebenso wie Suvids Flamme - 
in die räumlich empfundenen psychischen Zentren der Menschen, in 
Herz und Seele transponiert werden:
S.96, Z.l; Suvid zu den Slaven:
Vi ste, djeco, bilje, kője voda hrani rajskih vrela.
........................  A dok na dnu srca smjela
Plam nas gori, ne bojté se tame, studi i vihora!
Ihr, meine Kinder, seid Pflanzen, welche das Wasser der paradiesi- 
sehen Quellen nährt .... Und solange auf dem Grund des kühnen Her- 
zens unsere Flamme brennt, fürchtet euch nicht vor Finsternis,
Kälte und Sturmwind.
Neben Črt und Suvid ist Živana die dritte beherrschende Gestalt 
der hier entwickelten slavischen Mythenwelt, in der die Beziehung 
der Menschen zu den sie umgebenden Erscheinungen und zu den sie be- 
herrschenden Phänomenen allegorisch motiviert wird. Hinter den fol- 
genden Bildern steht die Vorstellung, daß sie aus den Emotionen der 
Menschen Erscheinungen der Naturumwelt formt. Die Bildwelt der My- 
thologie wird so zur Illustration eines vom Dichter empfundenen 
symbolhaften Zusammenhanges zwischen Naturerscheinung und menschli־ 
eher Psyche herangezogen. Bei der Umsetzung dieser Vorstellung in 
metaphorischen Ausdruck transponiert Nazor die abstrakten Begriffe 
der Imagination, der Phantasie, in materielle Substanz:
S.121, Z . 14; Živana gestaltet das Bild des Himmels aus der ,Mate-
rie* menschlicher Empfindungen:
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Ona sjedi pog wjeseçQm i pletivo lako prede 
Nitma sanja coyjecjih, ....
Sie 9 i с z t unter dem Mond und flicht ein leichtes Gewebe aus den Fä־ 
den der menschlichen Träume ....
S. 122, Z.5 Ne zna zemnik, da Živana od njegove srdzbe gradi
Ruj sutoņa и dan borbe; od njegove sreće i slave 
Zlato zore, kad pob'jedi; pomrcine od zaloeti 
Ljudskih dusa, i da nalik na sareno rosno cv'jece 
Na nebeskim poljanama sve radosti ljudske cvatu;
Der Erdenbewohner weiß nicht, daß Živana aus seinem Zorn das Abend- 
rot am Tag des Kampfes erschafft, aus seinem Glück und Ruhm das 
Gold der Morgenröte, wenn er siegt, die Finsternis aus der Trauer 
der menschlichen Seelen und daß gleich bunten, tauigen Blumen auf 
den himmlischen Feldern alle menschlichen Freuden blühen ....
Aus der in den vorangegangenen Bildern entwickelten differenzier־ 
ten BedeutuQgsfunktion der mythischen Uesen und den bildhaften Ver־ 
mittlungen der Kommunikationsformen zwischen ihnen und den Slaven 
kristallisiert sich die didaktische Aussageintention, die Nazor im 
Epilog seiner Dichtung eindeutig erkennen läßt. Den Slaven wird 
dort ihre mythische Welt als ein Fixpunkt ihrer historischen Orien־ 
tierung, als ein Kraftquell ihres ־ vorwiegend im pans lav istisehen 
Sinne verstandenen ־ nationalen Bewußtseins präsentiert. Sie soll 
ihnen ein schirmendes Dach sein, unter dem sich ihr Wesen im Gefühl 
der slavischen Gemeinsamkeit entfalten kann:
S. 1 2 0 , Z.25; Živana:
11Djeco moja, vi plod jeste, koj i dozre na granama 
Najvisim, na Suvitovu nevidljivom rajskom suncu."
'1Meine Kinder, ihr seid eine Frucht, die an den höchsten Zweigen 
reift, an Suvids unsichtbarer paradiesischer Sonne."
Aus dem mythisch verbrämten Bild des legendären harmonischen Ur- 
zustandes speist sich auch das euphorische Pathos, mit dem Nazor 
die nationale Entwicklung der slavischen Völker, ihren Volkscharak־ 
ter, den Prozeß ihrer geographischen Ausbreitung, ihre historische 
Rolle metaphorisch charakterisiert. Er entwickelt hier ein von pan- 
slav istisehen Vorstellungen geprägtes politisches Weltbild, das 
sich aus der Emphase der nationalen Wiedergeburtsbewegung speist 
und in dem eine starke russophile Empfindung spürbar wird, die die־ 
sem Volk eine Beschützerro11e gegenüber den schwächeren slavischen 
Völkern zuweist:
S.137, Z.25; Perun spricht zu den Slaven über ihr Schicksal:
"Ti ces, Ruse, jak i krupan preliti se ko slap vode
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5.138, Z.l .......................... Rasirit će stablo tvoje
ïvrsto granje od Urala do Karpata kameni ta.
Z.4 Bit ces, sine, kao sunce и ponosu snage svoje."
"Du, Russe, wirst mächtig und stark wie ein Wasserfall überschwal־ 
len ... Dein Stamm wird die kräftigen Zweige vom Ural bis zu den 
felsigen Karpaten ausbreiten .... Du, mein Sohn, wirst wie die 
Sonne sein im Stolz deiner Kraft . 11
Auch das Bild, das Nazor vom Wesen und Schicksal der anderen sia- 
vischen Völker zeichnet, läßt große innere Beteiligung verspüren.
Es trägt den gleichen Aufforderungscharakter, den gleichen emotio־ 
nalen Anstoß in sich. Dieser tritt besonders aus den kämpferischen 
Attributen hervor, die er vor allem den Tschechen und Serben zuord- 
net. Es wird jedoch auch gestützt durch das werterhöhende elegische 
Pathos, mit dem der Dichter ein heroisches Selbstgefühl der Polen 
und Kroaten in der Agonie ihrer nationalen Existenz vermittelt:
S. 138. Z. 13 "A ti, Čese, mladi lave, ti ćes rikat na kameņu
Svoga br'jega; plāsit zv'jeru u Sudetu i vukove 
U Šumav i, ____
......................... U krvave ćes valove
T fjelo kupati . . . ."
"Und du, Tscheche, !unger Lewe, du wirst auf dem Fels deines Ufers 
brüllen, die Tiere in den Sudeten und die Wölfe in der Schumavia 
erschrecken .... In blutigen Wellen wirst du den Körper baden ...."
5.138, Z.5 "Ti ćes, Lese, ojaditi srea^nasa. - Bit ćes kao
Vinograd, sto n j ime prode copor konjâ. Voce palo
Sa cokota potucena; al' jos lista i mirise
Bus, na koji divlje zdr'jebe kopitom je svojim stalo."
"Du, Pole, wirst unsere Herzen betrüben. ־ Du wirst sein wie ein 
Weinberg, durch den die Pferdeherde streift. Du wirst sein wie die 
Frucht, die vom niedergehauenen Rebstock gefallen ist. Aber noch 
treibt die Erdscholle, auf der das wilde Fohlen mit seinem Huf 
stand, Blätter und duftet."
5. 139, Z.3; Perun über die Kroaten und Serben:
"Bit ćes kao galeb morski. Zasuznjen i na итоги,
I od s t 'jena, sto te biju, znat ćes zid da gradis.
Bit ćes kao gola sabija u desnici gorostasa,
Z.9 Zalecie će tvoje branit Srbin, kurjak u pianini,
Sto će jednom na Baikanu rastrgnuti zvijer lutu 
On će biti plot od gvozäa, oro strazar na pećini."
"Du wirst wie die Möwe des Meeres sein. Wenn auch bis auf den Tod 
verschüttet, wirst du sogar aus den Steinen, die dich schlagen, dir 
eine Mauer zu bauen verstehen. Du wirst wie der nackte Säbel in der 
Rechten eines Riesen sein, .... Dein Hinterland wird der Serbe ver- 
teidigen, der Wolf im Gebirge, der dereinst auf dem Balkan das böse 
Tier zerreißen wird. Er wird der Zaun von Eisen sein, der Adler- 
Wächter auf dem Felsen."
Im abschließenden Bild von einem legendären Auszug der slavischen
4 о
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Völker aus ihrer ,Urheimat 1 in neue Siedlungsgebiete kulminiert der 
von Nazor indirekt vermittelte, allegorisch verklausulierte didak־ 
tische Anspruch. Es prononciert das GefUhl der Zusammengehörigkeit, 
das aus dem Wissen um eine gemeinsame Wurzel erwächst, und es for־ 
eiert das Empfinden für die lange sublimierte eigene Kraft und Dy- 
nami к :
S.140, Z.3 Spustalo se niz Karpate do sest veljih ljudskih r'jeka:
Odbiło se, oc'jepilo sest izdanka drevna hreka.
Dan bijase Ijetan, vedar. - S obronaka onih sviju 
Silazilo sest bujica na ravninu ....
Sechs große Menschen-Ströme senkten sich die Karpaten hinab. Sechs 
Schößlinge der uralten Eiche lösten sich, spalteten sich ab. Der 
Tag war sommerlich, heiter. Von all diesen Abhängen kamen sechs 
Sturzbäche in die Ebene herab.
Abstrahiert von seiner funktionalen Bedeutung im Gesamtkontext 
der Dichtung erscheint das hier von Nazor entworfene Bild der Sia־ 
ven naiv in seiner Emphase. Der euphorische Tenor, der auch aus dem 
engen, teilweise toposhaften bildlichen Bezug zur Volksdichtung er־ 
wächst, legitimiert sich erst dadurch, daß er den Zusammenhang zwi־ 
sehen der Wahl des Grundmotivs der Dichtung und ihrer zentralen 
Aus sageintention besonders deutlich akzentuiert. Integriert in den 
Epilog, der als Bestandteil der Dichtung diese zugleich in ihrer 
Zielsetzung interpretiert, partizipieren die metaphorischen Um- 
Schreibungen der slavischen Völker an seiner entschlüsselnden Funk- 
tion und stehen damit außerhalb der direkten Verflechtung mit dem 
allegorischen Gesamtkontext. Durch ihre Vermittlung objektiviert 
Nazor den subjektiv empfundenen aktualisierten Affektgehalt ver- 
blaßter traditioneller Vorstellungen.
4. 22 Die beherrschenden symbolhaften Beziehungen innerhalb des me־ 
taphorischen Ausdrucke von ״Živana*
Anhand der bewußt vorangestellten Bilder des Epilogs konnte vor 
allem die aktualisierte Bedeutung erläutert werden, die Nazor dem 
traditionellen mythologischen Motiv von ’Živana* unterlegt.
Der metaphorische Ausdruck des Hauptteils der Dichtung verlangt 
darüberhinaus erweiterte Aufmerksamkeit, weil in ihm die traditi- 
onsbezogene Bildwelt von einem individuellen Konzept geformt wird, 
das über alle - vielfach offenbar beabsichtigten - topologischen
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Momente hinaus den persönlichen Spielraum für die kreative poeti* 
sehe Gestaltung beherrscht. Ausgehend von dem vordergründigen Ge* 
schehensablauf, dem jahreszeitlichen Wandel in der Naturumwelt, er- 
schließt Nazor das Naturbild als das fundamentale Symbolreservoir 
seiner Dichtung. In seiner symbolisierenden Funktion erweist sich 
das Bild des Jahresablaufes in der Natur im Zusammenhang mit der 
ihm allegorisch zugeordneten Vorstellung vom menschlichen Leben in 
seinen wichtigsten Stationen als der rote Faden, in dessen Verlauf 
die einzelnen metaphorischen Bilder in ihrer Ableitung, ihrer Aus- 
sage und ihrer Ausdrucksform situativ geprägt werden. Der so ge* 
staltete assoziative Hintergrund erlaubt keine absolut willkürliche 
Veränderung des Objektes durch die Übertragung, sondern diese ist 
durch die große Analogie der Allegorie in verschiedener Weise de־ 
terminiert.
Im symbolhaften Bezug von Mensch und Natur in *fivana 1 werden al- 
le Phänomene letztlich auf den anthropologischen Bereich hinge- 
führt. Dieser Prozeß vollzieht sich jedoch nicht einseitig etwa im 
Sinne plakativer Transplantation anthropomorpher Analogien. Er ge* 
staltet sich vielmehr als ein Wechselspiel, in das alle phänomeno* 
logischen Komponenten einbezogen sind, in dem beide Bereiche als 
Ana 1о giereservoir fungieren und einander durchdringen.
Bei der Realisation dieser Konzeption dienen die mythischen Ge- 
stalten zur inneren Legitimierung des Verf1 ec htungsprozesses als 
Katalysatoren des Wechse1 bezuges von größerer Allegorie zum meta- 
phorischen Einzelbild. Innerhalb dieses Rahmens koordiniert Nazor 
beim Aufbau seines metaphorischen Ausdruckssystems den Wunsch nach 
Vermittlung traditionell inspirierter Bilder und der damit ver* 
knüpften didaktischen Intentionen mit den individuellen poetischen 
Gesta 11 ungsabsiсhten zu gemeinsam wirkenden Konstruktionsfaktо ren 
seiner Dichtung. Die didaktische Komponente artikuliert sich dabei 
in Nazors Epos in objektiver Form. Sie wird also nicht als direkte 
Äußerung des Dichters verba 1 i s iert , sondern artikuliert sich als 
integrativer Bestandteil des Gesamtkontextes.
Das Schwergewicht von Nazors poetischem Engagement zielt, wie 
später ausführlicher zu zeigen sein wird, auf eben die Réalisa* 
tionsform, in der das oben skizzierte symbolhafte Bezugssystem in 
seiner Gesamtheit und mit seinen einzelnen Elementen innerlich то- 
tiviert wird, und dabei durch die Métaphorisation aktualisierte Ge-
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halce erschlossen werden
4. 23 Der Mensch und seine Erlebnis Sphären im Spiegel der Naturana- 
logie
Das Bild der menschlichen Erlebniswelt, das sich in *Živana1 
vielfach an den mythischen Per sonifikationen verifiziert, ist in 
diesem Epos von einer unerschütterlich optimistischen Grund stimmung 
geprägt. Zwar sind das Gefühl der Bedrohung und das Bewußtsein der 
Vergänglichkeit gegenwärtig, aber sie verdichten sich nicht zu re- 
signierender Melancholie. Vielmehr werden sie zu Prüfsteinen, zu 
Antipoden im dialektischen Prozeß, in dem sich das vitalere Lebens*־ 
gefühl der Zuversicht behauptet.
Im Na t ur kr e i s lauf findet Nazor ein analogiebildendes Demonstra־* 
tionsobjekt, in dem dieses Prinzip durch den Wechsel von feindseli־ 
ger Unwirtlichkeit auf der einen und Lebensfülle auf der anderen 
Seite vorgeze ichnet ist. Innerhalb dieser Antonomie wird die iden־ 
tifikative emotionale Beteiligung des Dichters vor allem im Aus- 
druck der Vitalität, der Lebenseuphorie spürbar. Eine solche Emo־ 
tion prägt in starkem Maße die metaphorischen Bilder der Liebe und 
der Verehrung weiblicher Schönheit, deren Analogien vornehmlich aus 
dem Naturbild des Frühlings und des Frühsommers entnommen sind:
S.63, Z.l B'jela ruka je tvoja ko liljan, kosa ti piava
Kao klasje pred zetvom, ....
Deine Hand ist weiß wie die Lilie, dein Haar ist blond wie die Äh- 
ren vor der Ernte ....
S.76, Z . 10 Ona bjese ko i ruza и proljetnoj svojoj slavi,
Ко zv'jezda vecernica na zreniku, sto se piavi.
Ona bjese ko liljana
Časka b'jela. Crvenio koralj joj se na usnama,
Sie war wie die Rose in ihrem Frühlingsruhm, wie der Abendstern am 
Horizont, der sich bläut. Sie war wie die weiße Blüte der Lilie.
Auf ihren Lippen rötete sich eine Koralle 
S.78, Z.5; der Halbgott Momir im Dialog mit seiner Geliebten Groz-
dana :
0 bozansko d'jete krasno! Usta su ti kao caska 
C v ’jeta, sto u^Navu raste. Iz njih miris tvoga daska,. 
Sve proljetne care nosi. Kosa tvoja oblacić je.
43 Nav ist das Paradies in der Mythenwelt von *Živana*.
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S.78, Z . 11; Grozdana:
....................... Ja sam za te cv'jet u rosi.
Ti si meni vjetar koji vlatom njise, pelud nosi. -
S . 7 9 , Z . 12 ; Momir:
Zasto drsćes kao trska u jezeru, kao zica,
Ko list na jasici?
Oh, du wunderschönes göttliches Kind. Dein Mund ist wie der Kelch 
der Blume, die in Nav wächst. Aus ihm trägt der Duft deines Hauches 
alle Zauber des Frühlings heraus. Dein Haar ist eine Wolke .... Ich 
bin für dich eine Blume im Tau. Du bist für mich der Wind, der den 
Halm wiegt, der Blütenstaub herbeiträgt .... Warum bebst du wie das 
Schilf im See, wie eine Saite, wie ein Blatt an der Espe?
S . 107, Z.5 Sja se djevojke put kao vjencic и ruzice divlje;
Z.7 S njenih dok usana, nalik na ševinu molitvu, usklik 
Klikće и podneva casu:
Die Haut des Mädchens glänzt wie der Blütenkranz der wilden Rose .. 
.. während von ihren Lippen in der morgendlichen Stunde ein Ruf 
aufjauchzt, gleich dem Gebet der Lerche: ....
Nazor unterwirft seine Bilder dem Stimmungsgehalt der volkstüm- 
liehen romantisierenden Liebespoesie. Mit dem Aktua1isierungsver- 
such der Empfindung für mythologische Vorstellungen beschwört er 
zugleich eine archaisierende Welt patriarchalischer Liebesbezie* 
hung, deren Simplizität und Selbstverständlichkeit ihre Legitima־ 
tion wie in den Analogien der ׳Narodna Poēzija 1 aus dem Vorbild der 
Natur gewinnt :
S.87, Z.26 Gled'te cure, i trn svaki listák svoj i c v 1jetak nosi!
Ni vas, svjeze rosne grane, ne sm'je Mo rana da k o s i , ^  
Pre no vatra od ljubavi krv vam nije ugrijala.
Schaut, ihr Mädchen, auch jeder Dornbusch ttägt sein Blatt und sei- 
ne Blüte. Auch euch, ihr frischen, tauigen Zweige, darf Morana 
nicht abschneiden, bevor nicht das Feuer der Liebe euch das Blut 
erwärmt hat .
S.89, Z . 17 Neka ruze uv'jek cvatu u sreu ti i na licu.
Z.22 Djevojacka desna meko uzglavlje je, a rumena 
Usna pehar je zivota za muskarca izmucena. נ
Mögen immer Rosen in deinem Herzen und auf deinem Antlitz blühen .. 
.. Die rechte Hand des Mädchens ist das weiche Kopfkissen und der 
rote Mund der Becher des Lebens für den abgeplagten Mann.
Nazor führt die weitere bildliche Parallele zwischen anthropolo־ 
gischer Sphäre und Naturbild unter dem generalisierenden Aspekt 
aus, daß durch die Steigerung der Vitalität in der Natur im jahres-
UU Morana ist eine Personifikation der Sorge.
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zeitlichen Verlauf bis hin zum Kulminationspunkt der Erntezeit die 
Entfaltung des Menschen, die Entwicklung seiner schöpferischen 
Kraft und seiner Reife demonstriert wird.
ln das Bild des pflUgenden Bauern impliziert er die Analogien der 
vollen Lebenskraft, wie sie durch das Beispiel der Natur signāli- 
siert werden. Die Reife des Menschen findet schließlich ihren sym- 
boihaften Niederschlag im Assoziationszusammenhang mit Ernte und 
Drusch :
S.130, Z . 20 ....................... Širile grudi se njemu
Kao hrastu krosnja, kad vjetar gorama ide 
1 suma c'jela se trgne. Vonjao prsluk je njegov 
Kao bukóvá kora, kad proljetni sokovi struļe 
Skritog iz kor'jena к vrhu. Iz usta mu zvucile r'jeci 
Kao potoku voda, na brdu kad okopni snijeg;
Seine (des Bauern) Brust weitete sich, wie die Krone der Eiche, 
wenn der Wind über die Berge geht und der ganze Wald zusammenfährt. 
Sein Wams duftete wie die Rinde der Buche, wenn die Frühlingssäfte 
aus der verborgenen Wurzel zum Wipfel strömen. Aus seinem Munde er* 
tönten die Worte wie dem Quell das Wasser, wenn auf dem Berge der 
Schnee schmilzt ....
S. 1 2 0 , Z . 13; Živana:
"Vrsidba je. I moj usjev najmiliji, porod ljudski,
Nakon tarne, leda i vjetra, и dne ove dozrijeva.
Djeco, tu je gumno moje. Hoću klasja tog i zrnja 
Gledat, gdje se ogulila svaka ljuska, svaka pljeva."
"Es ist Erntezeit. Und meine liebste Aussaat, das Menschenge* 
schlecht, reift nach Dunkelheit, Eis und Wind in diesen Tagen her- 
an. Meine Kinder, hier ist meine Tenne. Ich will diese Ähren und 
Körner beschauen, wo sich jede Hülse, jede Spreu abschält."
Im Bild der Konfrontation des Menschen mit der unwirtlichen Win- 
ternatur stabilisiert Nazor das in den vorangehenden Übertragungen 
entwickelte Lebensgefühl zu einem Prinzip. Hier bringt er am stärk* 
sten die Empfindung der Hoffnung und des Behauptungswillens zum 
Ausdruck. Aus der unauslöschlichen Vision, der stets gegenwärtigen 
Erinnerung an die Natur in ihrer lebendigen Fülle speist sich die 
Gewißheit, daß die Herrschaft von Kälte und Finsternis - im unmit- 
telbaren und im übertragenen Bedeutungssinne ē nur von kurzer Dauer 
sein kann, daß ihre Schrecken durch unbeugsame Zuversicht gebrochen 
werden :
S.40, Z.3; eine Frau singt während des Schneesturms für ihre Kinder
in der Stube beim Spinnen:
Pjev je njezin tracak 8v*jetla, sto kroz obiak magle
erne
45
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Probija se, svetlomrcne, pa se prelama i erne.
Ihr Gesang ist ein Lichtstrahl, der durch eine Wolke nebliger Dun־ 
kelheit hindurchbricht, helldunkel, sich dann bricht und verlischt
4 5S.24, Z . 17; der Gott Dabog zu den Menschen angesichts des drohen
den Winters :
............................................ : da ste kao
Hrast, sto gô a l ' miran stoji, il' ko vrbik, sto se
prignu
A kad zimska srdzba prode, iznova evasti stao,
I prut lisnat, zelen-hvoju, sunce slavec к nebu
d ignu.
.... damit ihr seid vie die Eiche, die nackt aber ruhig dasteht, 
oder vie die Weide, die sich neigt, aber venn der Zorn des Winters 
weicht, erneut zu blühen beginnt und die belaubte Rute, den grünen 
Zweig, die Sonne verehrend zum Himmel erhebt.
Mit derselben Systematik und derselben inhaltlichen Zielsetzung, 
mit der Nazor die menschliche Er 1 ebnissphäre, die Attribute des 
Menschen, seine äußere Erscheinung bildlich an die Na turphänomene 
bindet, so formt er auch die Bildveit der Psyche. Ihre Verfassung 
wird als Resultat der direkten Kommunikation mit den Naturumwe1ter 
scheinungen dargestellt, die den jeweiligen situativen Hintergrund 
im szenischen Verlauf der Dichtung bilden. Auch in diesen Bildern 
manifestiert sich wiederum eine Entwicklung, quasi ein Reifeprozeß 
von heftiger, über schäumender Emotion bis hin zu eher statischer 
Besinnlichkeit, der seine Parallele wiederum im Naturbild vorge- 
zeichnet sieht.
Indem er von dieser stringenten Analogie ausgeht, macht Nazor 
durch seine Übertragungen die Welt der Psyche sinnlich faßbar. Als 
bildliche Konstruktionsmedien dienen ihm dabei vielfach die ins 
Räumlich-Gefäßhafte oder in Richtung der personifikato r isc hen Ver- 
se lbständigung transformierten fiktiven psychischen Zentren Herz 
und Seele. In ihnen oder durch sie vollzieht sich dann der Kommuni 
kationsprozeß , die bildliche Verschmelzung der beiden Vorstellungs 
bereiche. Nazor erschließt so für die Psyche in 'Živana' einen ei־ 
genständigen Entfa 11 ungsraum, der sich in Konkurrenz zum Materiell 
Körperlichen in einer losgelösten, nur scheinbar surrealen ־ weil 
in sich logisch voll motivierten ־ Bildwelt von diesem distanziert 
Er bleibt jedoch seinem materiellen Hintergrund durch den Analogie 
konnex und durch den daraus resultierenden Ausdruckswer t verbunden
45 Gott der Aussaat, Verteiler der Nahrung.
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ln der hier von Nazor vermittelten Seinserfahrung offenbaren sich 
Emotion und Phantasie zwar als vitale Quellen menschlicher Entfal- 
tung, sie sind aber zugleich durch die Dimension des symbolischen 
Bezugssystems begrenzt und von ihm kanalisiert. Die Imagination des 
Unterbewußten führt daher in ,Živana' kaum zu rein intuitiven oder 
gar dunklen Bildern. Vielmehr bewirkt auch hier der unmittelbare 
assoziative Hintergrund ein hohes Maß an Transparenz, und die Ver- 
bindung mit dem allegorischen Gesamtzusammenhang, mit dem mytholo- 
gischen Geschehen, entschlüsselt darüberhinaus die Vege der Anal0š 
giebildung.
Somit ist auch dieser Komplex des metaphorischen Ausdrucks gebun־ 
den an die jahreszeitliche Naturentfa 1tung, die den szenischen Ver- 
lauf im Epos steuert• Die Emotionen der Leidenschaft und Liebe wer- 
den metaphorisch paraphrasiert vor dem Hintergrund der frühlings- 
haften und frühsommerlichen Natur. Der dynamische Akzent dieses Ge־ 
füh1sbere iches manifestiert sich hier häufig in Analogien aus dem 
Bereich des bewegten Wassers.
Allegorisch motiviert Nazor die Verbindung, die er zwischen Jah- 
részéit, Emotion und der Bewegungsform der Analogie erstellt, mit 
einem Bild aus dem Zusammenhang des mythischen Vorste 11ungskomp1e- 
xes. Und zwar öffnen die ,goldenen Schlüssel* (kljuci premaljetni) 
des Frühlings die Tore, hinter denen im Winter die Leidenschaften 
durch Črt versperrt werden:
S.27, Z. 14   о t var a j и
Vrata, sto ih Črt zatvori, izvore, iz kojih teku 
Strasti nagle ko bujice, Život nalik na rijeku.
Sie (die goldenen Schlüssel) öffnen die Tore, die Črt verschließt, 
die Quellen, aus denen die Leidenschaften jäh wie Sturzbäche, das 
Leben wie ein Fluß, strömen.
Solcherart determiniert Nazor die Ubertragungsstruktur des meta* 
phorischen Ausdrucks für diesen Erfahrungsbereich als die Variation 
von Bewegungsana1ogien, wie sie in den folgenden Bildern spezifi- 
ziert auf das Gefühl der Liebeserwartung bezogen werden:
S.loo, Z . 19 San je sume ko san zene zaljubljene, sto se nada
Lj ubavniku ....
I dok put joj tvrdo dr'jema, dusa njena bdi na pragu 
I sva drsće i trepće u radosti i milini• ־־
Der Traum (Schlaf) des Waldes ist wie der Traum der verliebten 
Frau, die den Geliebten erwartet .... Und während ihre Haut fest 
schlummert, wacht ihre Seele auf der Schwelle und zittert und bebt 
vollständig in Freude und Lust.
Hartmut Albert - 9783954792986
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:50:49AM
via free access
00050703
S.104, Z . 20 Gleda žena i osjeća, u srcu joj raste plima
Onog mora nemirnoga one skrite ljute sile.
Z.26 ................................... ־ Čeka, drsće
U milini, sto je piavi i valom je nekim njise.
Die Frau schaut und spürt, wie ihr im Herzen die Flut jenes unruhi- 
gen Meeres, jener verborgenen, wilden Kraft wächst .... Sie wartet, 
zittert vor Lust, die sie umspült und sie in einer Woge wiegt.
Die bereits als wesentliches Element der metaphorischen Ausfor- 
mung des Gefühlsbereiches in *Živana 1 bezeichnete personifizierende 
Verselbständigung oder räumliche Gestaltung von Herz und Seele ver- *־ 
wendet Nazor, um diese 'Sitze der Psyche 1 in sehr plastischer Dar־ 
Stellung, gleichsam als pars pro toto für den unter der Sommerhitze 
oder Nebel und Finsternis leidenden Menschen, den Angriffen der 
Personifikationen dieser Natur schrecken auszusetzen:
S. 109, Z.3 .................; i radost je njima
Ispila iz srca dzuma. ־
- 4 6Und die Dzuma hat ihnen (den Menschen) die Freude aus den Herzen 
au sge t runken.
S.21, Z.5 Silazile Srde s bila, gdje su izvor i log tmuši,
Vukuc pramene od magle, da ih viju oko selâ 
1 motaju ko kudjelu oko jablana i jelâ,
Koje dahću u tom klupku, sto ih uv'jek jace gusi.
Te blijede prelje pletu niti erne i studene 
1 ljudima oko srca. ־
Die Srde kamen vom Bergrücken herab, wo der Quell und das Lager der 
Finsternis sind und sie zogen Strähnen von Nebel, um sie um die 
Dörfer zu winden und sie wie Hanf um Pappeln und Tannen zu wickeln, 
die in diesem Knäuel stöhnen, der sie immer fester würgt. Diese 
bleichen Spinnerinnen flechten auch schwarze und kalte Fäden den 
Menschen um die Herzen.
Auch das psychische Erleben wird in 'Zivana' auf einen Kulmina־ 
tionspunkt hingeführt, dem alle anderen emotionalen Erfahrungen an 
Intensität untergeordnet sind. Er befindet sich synchron mit der 
Zeit des frühen Sommers, in der sich die Natur in ihrer vollen Ent- 
faltung zeigt und die Gefühle des Menschen sich zu höchster Eupho- 
rie steigern.
Die euphorische Entrückung manifestiert sich in Nazors Bilder- 
spräche derart, daß er den Bereich des Traumes und der Phantasie 
von der Schwere des Körperlichen löst, ihm die Dimension des Fluges 
und der kosmischen Sphäre eröffnet. Diese bildliche Aussage und die
46 Dzuma oder Srda entspricht Hexe oder Zauberin (lateinisch furia). 
Hier personifizieren sie Sommerhitze und Dürre.
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in ihrem Zusammenhang entwickelten metaphorischen Übertragungen 
sind wiederum motiviert durch den mythischen Kontext. Er besagt, 
daß während dieser Jahreszeit Živana in ihrer Hypostase als 'Majka 
Gornja' (etwa: Mutter im oberen Bereich) im Reich der Träume, Mär- 
chen und Wunder sitzt und dort die auff1iegenden oder Uber die 
'Leiter des Mondlichtes' auf steigenden Träume und SehnsUchte der 
Menschen erwartet:
5.119, Z.25 Ko leptiri preko grmlja, ko ptice preko plota,
Rojevi su doljetjeli ljudskih ceznja, snova, sanja.
Sve, sto krutom mrezom tvari zarobljeno dosad bilo, 
Otrgnu se, podignu se u to noćno plavetnilo.
5. 1 2 0 , Z* 3 U sjenama svje tlucavim, po zracnijem ljestvicama,
Povorka se za povorkom do boginje već popela.
Z. 7 Lakse od perļa, cisće od vatre, na rukama njenim stoję 
Ko metulji, sto su pali na procvalu proljet־granu.
Wie Schmetterlinge über das Gesträuch, wie Vögel über den Zaun, 
flogen die Scharen der menschlichen Sehnsüchte, Pläne, Träume her־ 
an. Alles, was bisher vom starken Netz der Materie gefangen war, 
reißt sich los, erhebt sich in diese nächtliche Bläue .... In flim- 
mernden Schatten, auf luftigen Leitern klomm schon Zug auf Zug zur 
Göttin empor .... Leichter als Federn, reiner als Feuer stehen sie 
auf ihrer Hand, wie Falter, die auf einen erblühten Frühlingszweig 
n iedergefa 1 1 en sind.
Die volle emotionale Entfaltung des Menschen läßt Nazor in das 
Bild seiner seelischen Reife, wiederum im Assoziationszusammenhang 
zum Reifeprozeß in der Natur, einmünden:
5. 1 2 0 , Z. 17; Živana:
"Sni covjecji, sjeme dusa, stoji sada na morn dlanu;"
"Die menschlichen Träume, der Samen der Seele, steht jetzt auf mei- 
ner Hand."
S . 122, Z.21 ...........................  Zru plodivi na granama,
Duse ljudske и njedrima. I zemlja je kao voce,
U коте se svaka trpkost pretvorila и slacinu.
Es reifen die Früchte an den Zweigen, die Seelen der Menschen in 
den Brüsten. Und die Erde ist wie Obst, in dem sich alle Bitterkeit 
in Süße verwandelt hat.
Zieht man das Fazit der metaphorischen Verfremdung des anthropo*־ 
logischen Bereiches in 'Živana', so rückt in erster Linie die Tota- 
lität ins Blickfeld, mit der Nazor die Analogie zwischen menschli- 
eher Sphäre und Na turPhänomenen nicht nur durch die Verschmelzung 
der äußerlichen Erscheinungsformen, sondern auch durch die Empfin- 
dung eines Gleichklangs der emotiven Artikulation erschließt.
Dieser Transformationskomplex offenbart sich zunächst als Reeul-
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cac einer subjektiven Erfahrung bildlicher Umsetzungsmöglichkeiten, 
in die der Dichter mythische Vorstellungen integriert. Er läßt 
nicht von vornherein eine vertiefende inhaltliche Tendenz sichtbar 
werden. Die Analogie zwischen jahreszeitlichem Ablauf in der Natur 
und menschlichem Leben scheint von der Vorstellung eines Kreislau- 
fes, einer in ihren Amplituden gleichförmig retardierenden Wellen- 
linie auszugehen, welche die zwangsläufigen, die unausweichlich 
vorgezeichneten Höhen und Tiefen emotiver Lebenserfahrung signāli- 
s i ere n .
Innerhalb eines solchen Diagramms, bezogen auf den metsphorischen 
Ausdruckskoaplex der menschlichen Erfahrungen in 'Živana1, ließen 
sich jedoch deutliche Differenzen des Amp1itudenaus sch 1 ages regi- 
strieren, in denen die Unterschiede der id entifikativen Beteiligung 
des Dichters registriert wären. In jeder Phase der Dichtung wird 
die Sympathie für das kreativ-vitale Erleben spürbar. Die ent- 
schlüsselnden Informationen des Epilogs verdeutlichen zusätzlich, 
wie hier die Allegorie eine erweiterte Dimension gewinnt. Das Epos 
hebt nämlich besonders den Aspekt der vollen emotionalen Entfaltung 
des Menschen, seine Befähigung zur seelischen Reife, seine Kraft 
zur Überwindung von Resignation als eine positive Entscheidungs- 
möglichkeit hervor. Diese didaktische Vermittlung ist jecoch in 
1Živana 1 noch sehr verhalten, ja, geradezu unterschwellig formu- 
liert. Erst in 'Utva' kommt sie, wie später zu zeigen sein wird, 
auf der Basis der gleichen symbolhaften Zusammenhänge in ihrer voi- 
len aktualisierten Bedeutung zum Tragen.
4. 2.4 Die metaphorische Transformation der Naturumwelt und des Kos- 
mos
Für den metaphorischen Ausdruck der Objektbereiche Naturumwelt 
und Kosmos ergeben sich in 'Živana', abgesehen von verschiedenen 
Kriterienüberschneidungen, drei grundlegende Gruppierungen, an de- 
nen sich die Präsentation in diesem Abschnitt orientieren soll. Sie 
basieren auf der jeweiligen Funktion für den strukturellen Aufbau 
des gesamten übertragenen Bildsystems der Dichtung und der sich 
daraus ergebenden differierenden Analogieansätze.
Die erste Gruppe formiert sich aus denjenigen Bildern, in denen 
die Kulisse für die Aktionen der mythischen Personifikationen ge­
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schaffen und den Erfordernissen des allegorischen Gesamtbildes an- 
gepaßt wird. Sie integrieren die logischen und spontan־assoziati־ 
ven Ableitungen, welche sich aus der Vorstellung vom Wirken der my- 
thischen Gestalten in der Natur entwickeln. Diese Übertragungen be- 
schränken sich in ihren Analogien weitgehend auf sehr eindeutig 
sensorisch faßbare Parallelen, ohne zugleich tiefer gehende indivi- 
duelle emotionale Implikationen zu attrahieren. Andererseits sind 
sie wesentliche Elemente im Rahmen des szenischen Verlaufes der 
Dichtung :
S. 14, Z. 1; eine Impression der Burg, in der Črt mit seinen dämoni-
sehen Scharen residiert. Sie ist komponiert aus den 
Elementen der feindlichen Winternatur:
v
....................... Vec se dize erno zdanje
Na vrhuncu goleckome: tornji, nasipi i vrata,
0 koja se pramen tmuse ko zastava tamna hvata.
S.2 0, Z . 16 Pod svoäem je odjekivo urlik vjetra, glas Divova.
Schon erhebt sich das schwarze Bauwerk auf dem Gipfel des Golec: 
Türme, Wälle und Tore, um die sich eine Strähne von Finsternis wie 
eine dunkle Fahne windet .... Unter dem Gewölbe hallte das Heulen 
des Windes wider, die Stimme der Riesen.
S.75, Z. 3; ein Ausschnitt vom Bild des Himmels, während dieser,
nach allegorisch-mythischer Vorstellung, zum Kampfplatz 
der Mächte des Lichtes und der Finsternis geworden ist:
........... - Zvijezda sjeverna sija
Kao fenjer и magli; •
Der Polarstern schimmert wie eine Fackel im Nebel ....
S.91, Z.23; Impression des Himmelsbildes am Beginn des Sommers:
- Sa pećine Hindokusa dignuo se Zmaj Ognjeni 
Oblaciće, rumen-krave, da rasprsa i proguta,
Vom Fg^s des Hindokusch erhob sich der Ognjen Zmaj (Feuriger Dra- 
che), um die Wolken, die roten Kühe, auseinanderzutreiben und zu 
verse hl ingen.
5 . 1 0 2, Z . 13; die Ausschmückung des Bildes von der Hochzeit Dabogs
mit ?ivana, das den Übergang vom Frühling zum Sommer 
s ymbo 1 isiért:
Na nebu gase se zv'jezde 
Ко zublje noenoga pira;
Poljima plavog safira
I grivama vatrenim jezde 
Nebeski atovi;
Crven-se zastave viju 
Nebesima, koja se smiju.
5.103, Z. 17 Eto ih. Stali su atovi
47 Eine andere Bezeichnung für Suvid, den höchsten der Götter
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Gore• na gorskome bilu.
Zastave vjetar je odvio
I svini nebesima ponio 
BI istavu svilu.
Am Himmel verlöschen die Sterne wie Fackeln einer nächtlichen Hoch- 
zeitsfeier. Auf Feldern von blauem Safir und mit feurigen Mähnen 
jagen die himmlischen Rosse. Rote Fahnen winden sich an den Him־ 
mein, welche lächeln .... Schau, dort sind sie. Die Rosse sind oben 
auf dem Bergkamm stehengeblieben. Der Wind hat die Fahnen auf ge־ 
rollt und allen Himmeln glänzende Seide mitgebracht.
Die hier entwickelte Bildsphäre wird durch Übertragungen erwei- 
tert, in denen die sensorische Motivation noch verstärkt durch eine 
logische Konstruktion gestützt ist. Die Naturphänomene, vor allem 
aber die Erscheinungen des Himme1sraumes, dienen nicht mehr allein 
als Kulisse für die Welt der Personifikationen, sondern ihre Exi“ 
stenz und auch ihre übertragene Erscheinungsform werden durch deren 
Vermittlung motiviert. Durch die fiktive Verbindung mit den hinter 
den Phänomenen wirkenden mythischen Gestalten wird das Objekt ana־ 
lysiert und sein Effekt darüberhinaus sensorisch begründet. Die lo־ 
gische, aus der allegorischen Vorstellung abgeleitete Motivation 
verbindet sich mit der sensorischen.
Die Einzelbilder werden durch die mythologische Vorstellung als 
gemeinsamem Bezugspunkt aufeinander abgestimmt. Sie fügen sich in 
die Einheit des allegorischen Gesamtbildes ein, das der Dichtung 
zugrunde 1iegt. Dabei prägen die Anpassungsforderungen der Allegorie 
die Bilder stärker als der situative Stimmungswert.
Die mythologischen Vorstellungen, ohne deren Kenntnis das Ver־ 
ständnis für die Bedeutung der Übertragungen im Gesamtzusammenhang 
des Epos 1 schwer zugänglich ist, wurden teilweise schon im Zusammen־ 
hang mit denjenigen Bildern angesprochen, in denen die Konstruktion 
der slavischen Mythenwelt thematisiert war. Sie beinhalten unter 
anderem, daß Suvid die Quellen des Lichts öffnet und Črt die der 
Finsternis, daß Janja das Feuer sät. Ferner gilt der Regenbogen als 
Brücke zum Paradies (Nav), und das Mondlicht ist die Leiter, auf 
der die Träume emporklimmen.
Tendenziell streben diese metaphorischen Bilder dazu, sich von 
ihrer ursprünglichen mythischen Motivation zu emanzipieren. Die lo־ 
gische Komponente unterliegt dann mehr und mehr der Verdrängung, 
und der sensorische Eindruck beginnt den überwiegenden Teil der 
Transformation zu tragen. Nazor gestaltet diesen Prozeß gleichsam 
zu einer Demonstration der Ableitung des Metaphorischen aus dem My־
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thos, die er organisch in seine Dichtung integriert. Mit diesem 
Konstruktionsmerkmal ist ein wesentlicher Grundzug der metaphori- 
sehen übertragungstendenz in ,Živana 1 überhaupt angesprochen.
Ein wichtiger Objektbereich für die hier zu betrachtende Gruppie- 
rung des metaphorischen Ausdrucks ist das Phänomen Sonnenlicht, das 
durch die Übertragungen vor allem in seiner Wirkungsweise analy- 
siert wird. Die Bilderreihung setzt ein mit der fiktiven Deutung 
der Genese des Lichts, wobei dieses in dialektischer Verknüpfung 
mit der Finsternis gezeigt wird. Durch die Analogie ,Samen des 
Lichts' evoziert Nazor zugleich die assoziative Verbindung zum sze- 
nischen Kontext, in dem das Erwachen der Frühlingsnatur, also der 
Zeitpunkt der 'Aussaat' angesprochen ist:
5.42, Z.21 .................  Crna r'jeka sad izvire iz bezdana,
Z.23 ...................................  raste kao plima,
Razlivsi se vaseljenom ....
............................ '................  Sva je puna
Tog sjemena od svjetlosti. I sjaj svakog sv’jetlog
truna
Iz nje vuee niti sjene, ....
5.43, Z . 13 Tece vjeena с т а  r'jeka iz dubljina Vaseljene
Noseć like i oblike, sto ih grade pjene njene,
Z . 17 Iz korita mraena dizu oblaci se zlatna p'jeska;
A zrnce je svako sjerne: klija, raste i bl'jeska,
Der schwarze Fluâ quillt jetzt aus dem Abgrund hervor .... er 
wächst wie eine Flut und ergießt sich im Weltraum .... Er ist voll 
von jenem Samen aus Licht. Und der Glanz eines jeden leuchtenden 
Spans zieht aus ihm die Fäden des Schattens hervor .... Es fließt 
der ewige schwarze Fluß aus den Tiefen des Weltalls, wobei er For־ 
men und Gestalten mit sich trägt, welche sein Schaum formt .... Aus 
dem finsteren Flußbett erheben sich Wolken von goldenem Sand, und 
jedes Korn ist ein Samen, er keimt, wächst und glänzt ....
Während im vorangehenden Bild neben der analysierenden Funktion 
der Übertragung, welche den v ita 1 i sier enden Effekt des Lichts an- 
sprach, die ästhetische Komponente des Spiels von hell und dunkel 
starke Beachtung findet, rückt in den folgenden Transformationen 
die Information über die sich steigernde Sonnenintensität ganz in 
den Vordergrund. Diese Steigerung manifestiert sich vor allem in 
forcierten Bewegungsana 1o g ien. Sie umfaßt hier den Zeitraum des 
Jahres, der einsetzt mit der Befreiung der Erde von Eis und Schnee 
und an dessen Endpunkt die Erde selbst zum gequälten Objekt des er־ 
barmungslosen Sonnenlichtes wird:
S.55, Z . 10 ......................  kroz s j en plavu,
Tocila se r'jeka sv'jetla; ....
S.63, Z. 5 Pasti s nebesa će vatra; olujne snage će r'jeka
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S. 6 6, Z. 15
s. 69, Z. 1 1
s. 70, z . 22
s. 1 06 , z . 23
Zdanje progutati ono ....
.....................  silazi potok
Svjetlosti na zemlju ....
Ognjen־r 1jeke bujica; ....
..............  piamene sibe ....
40 vBicém svojim je sunce lug sibaio, i br'jeg, i ravan.
Durch den blauen Schatten strömte der Fluß des Lichts .... Vom 
Himmel wird Feuer fallen. Der Strom der stürmischen Kraft wird 
dieses Bauwerk (den Golec) verschlingen .... Der Bach des Lichtes 
kommt auf die Erde herab .... die Flut des feurigen Stromes .... 
flammende Hiebe .... Mit ihrer Peitsche schlug die Sonne den Hain 
und das Ufer und die Ebene.
Nazor konzentriert die Analyse beziehungsweise die funktionale 
Bestimmung der Naturobjekte durch den metaphorischen Akt auf den 
Schwerpunkt ihrer Bedeutung im Epos. War es für das Sonnenlicht 
der physisch spürbare Effekt, seine wärmende, lebensspendende und 
auch verdorrende Kraft, so steht für das Mondlicht eine abstrakte 
re Vorstellung im Vordergrund, die sich der direkten sensitiven 
Rezeption entzieht. Es ist dies die ihr projektiv innerhalb des 
mythologisch motivierten Konzepts zugewiesene Rolle als Mittler 
der Träume. Durch die topologisch dem Mondlicht zugeordneten lyri 
sehen Farbepitheta srebrn (silbern) und bijel (weiß) wird diese 
Vorstellung materialisiert, erhält sie sinnlich faßbare Dimension
S. loi, Z. 4 ..............  a srebrnim lļestvicama
Klizaju se sa visine mjeseceve b'jele sanje;
Und auf silbernen Leiterchen klimmen die weißen Träume des Mondes 
von der Höhe • • • •
Information über das Wirken mythischer Gestalten - Janja sät die 
himmlischen Feuer und drei Vilen verflechten die Fäden des Lichts 
paart sich mit lyrischer Impression auch im Bild des sommerlichen 
H imme1s :
S . 114, Z. 1 Siplju se zv'jezde, iskre i varnice s vrha nebesa.
Grade Ml'jecne pute - rijeke niz ravni bez meda;
Dizu mostove - duge sa sedmero boja sarenih;
Siju sjeme od ognja cudotvorna ....
S. 116, Z.22 ...................... i nebo je nalik na razboj :
Tkivo je njegovo tkato svim nitima ljetnim, a rukom 
Triju vilinskih tkalja.
Es ergießen sich Sterne und Funken vom Gipfel der Himmel. Sie for־ 
men Milchstraßen ־ Flüsse, die Ebenen ohne Grenzen hinab. Sie er- 
richten Brücken ~ Regenbogen mit sieben bunt schillernden Farben. 
Sie säen den Samen des wundertätigen Feuers .... Und der Himmel 
gleicht einem Webstuhl; sein Gewebe ist geflochten aus allen Fäden
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des Sommers und von der Hand dreier Vilen-Spinner innen.
In einer zweiten, vorwiegend nach ihrer Funktion im Epos bestimm- 
ten Gruppierung des metaphorischen Ausdrucks für den Objektbereich 
der Naturumwelt realisiert Nazor intensiv das emotionale Anliegen 
seiner bildhaften Übertragungen in ,Živana1. Indem er gefühlshafte 
Momente in die Natur impliziert, entwickelt er, gleichsam reziprok 
zum Bild der anthropologischen Sphäre im Spiegel der Naturana 1 0gie, 
eine Parallele zwischen ihr und der menschlichen Ebene. Nazor re- 
gistriert jeden gleich wie formal gearteten Ausdruck in der Natur- 
umweit durch den transforma torisehen Akt als einen Reflex, ein Zei- 
chen menschlicher Seinserfahrung. Diese Komplexität der gefühlshaf- 
ten Projektion verifiziert sich in Erfühlungen und Beseelungen 
ebenso wie in den ausgeprägten anthropomorphen Analogien, die sich 
in ihrer Gesamtheit zur allegorischen Komposition formieren, zu ei- 
ner Verbindung, die in weit geringerem Mafìe als Ausdruck bewußt 
übertragender und kombinierender, denn intuitiv tradierender, meta- 
phorisch visionärer Phantasie erscheint.
Um der Tatsache gerecht zu werden, daß sich in ,Živana' eine to- 
tale Verschmelzung der Vorstellungsbereiche vollzieht, gilt es vor 
allem auch die Randerscheinungen der hier angesprochenen Gruppie- 
rung zu registrieren, diejenigen Bilder also, die isoliert betrach- 
tet vielfach der Prägnanz als singuläre Übertragungen entbehren.
Sie in ihrer Zugehörigkeit zum Typus emotiver Projektion, als Mani- 
festationen der umfassenden Verschmelzungstendenz zu erschließen, 
verlangt in besonderem Maße Einblick in den umrahmenden Kontext•
Das gilt vor allem für die Zeitwortmetaphern, in denen Bewegungs- 
abläufe innerhalb der Natur durch begriffliche Annäherung an 
menschliche Bewegungen als Ausdruck von Emotionen interpretiert 
werden. In isolierter Position erscheint der metaphorische Charak- 
ter der Analogien vielfach verblaßt. Erst vom Kontext gelieferte 
Bezugshinweise, etwa offensichtliche Parallelen zu Bewegungen von 
Personen im gleichen szenischen Abschnitt oder eindeutige Bezugs- 
punkte zur Stimmung der begleitenden Szenerie und nicht zuletzt die 
Häufung dieses Typs belegen seine metaphorische Qualität und zeugen 
davon, daß er Teil einer komplexen mythischen Umwandlung ist.
Die Identitätsskala des Ausdruckswertes mit dem szenischen Kon- 
text in einigen nachfolgend zitierten Beispielen reicht von der 
verstohlenen Bewegung der Schatten und Nebel als Zeugnis der düste-
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ren Winterstimmung Uber das ,leichtfüßige' und ausgelassene Umher־ 
schweifen der Blütendüfte des Frühlings, die den euphorisch und 
ziellos durch die Natur eilenden Halbgott Momir begleiten, bis 
hin zur expressiv dynamisierten Bewegung der Sonne als Zeichen der 
vollen Kraft des Sommers:
S. II, Z. 17 ................ sutnje puni, suljali se и lug mraci.
S. 13, Z . 23 .......................  a na vrhu magle tkaju
Tk iva ....
S. 15, Z. 4 ................................. sjene idu lakih noga.
S.55, Z.12 Lutao je miris cv'jeca na krilama od lahora.
S.8 6, Z . 11 Lutao je v^etric travom.
S. 125, Z.9 Skoci navise sunce, ....
Voller Schweigen schlich sich die Finsternis in den Hain .... und 
auf dem Gipfel weben die Nebel ihre Gewebe .... die Schatten gehen 
auf leichten Füßen .... Der Duft der Blüten schweifte auf den Flü- 
geln des leichten Windes umher .... Der Wind irrte im Gras umher .. 
.. die Sonne springt empor.
Deutlicher in ihrem metaphorischen Charakter als diese aus dem 
peripheren Bereich des Komplexes der emotiven Projektion gewählten 
Bilder sind die in 1Živana* sehr zahlreichen, zumeist extrem roman- 
tisch gefärbten beseelenden Transformationen, in denen der Stiro- 
mungsgehalt einer Szene durch die den Na tur Phänomenen unterlegte 
gefühlshafte Äußerung direkt verbalisiert wird:
S . 14, Z . 21 ......  kada uz plac sume vode s kuka silazeće,
v  vS. 15, Z. 11 ...........  voda ona, sto s gorskoga tece kuka,
Romoni joj zadnju pjesmu, ....
S. 18, Z. 17 ........................................ kamen zveknu
Ko da ga zaboljelo ....
S.33, Z. 11 ................  grobnu pjesmu val i vjetar sumorili.
S . 1 0 2 , Z . 10 Tih preludij vrelo bruji jutarnjega svoga pjeva.
S. 109, Z. 13 .............................. ־ Daleki su valovi negdje
Hroptali muklo, ....
S . 131, Z . 22 Disanje umorne zemlje u noćnoj tisini.
.... wenn mit Wehklagen die rauschenden Wasser vom Bergrücken her- 
Unterkommen .... jenes Wasser, das vom Bergrücken herabfließt, 
plätschert ihr (Živana) ein letztes Lied .... der Stein erklingt, 
als ob ihn etwas zu schmerzen beginne .... Welle und Wind rauschten 
einen Grabgesang .... Die Quelle summt das stille Präludium ihres 
morgendlichen Gesanges .... Irgendwo stöhnten dumpf die fernen Wel- 
len .... das Seufzen der müden Erde in der nächtlichen Stille.
Das Zentrum, das Schwergewicht der gefühlshaften Übertragung in 
diesem Epos zeigt sich jedoch dort, wo Nazor das Mosaik der Parai-
48 Sohn Živanas, Verkünder des Frühlings.
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leie zwischen Natur im Jahresverlauf und den Lebensabschnitten auch 
in einer Vielzahl anthropomorpher und ihnen benachbarter Analogien 
zu einer weitgehend geschlossenen allegorischen Bildkomposition zu־ 
sammenführt, die sich um die zentralen Gestalten der personifizier־ 
ten Erde und Sonne rankt. Der festgelegte symbolische Bezug tritt 
hier am klarsten zutage, und für die einzelnen metaphorischen Bil־ 
der ist eine noch deutlichere Vorfixierung ihres Stimmungswertes 
erkennbar. Der A l 1egorisierungsforderung, die von der Themenstel־ 
lung und der aus ihr resultierenden Kompositionsweise ausgeht» 
fällt die Priorität gegenüber dem Originalitätsanspruch der Analo־ 
gie des Einzelbildes zu. So entspringt auch ein Grofiteil des ästhe־ 
tischen Reizes in diesem Bildkomplex dem intuitiven Anmutungscha־ 
raktér der assoziativen Verknüpfung innerhalb der Totalität der me- 
taphorischen Umwandlung, die der in sich zentrierten Einzelmetapher 
keinen Raum gibt.
Für den Objektbereiсh des winterlichen Naturbildes erlaubt die 
skizzierte Präformation folglich keine idyllischen Bilder. Der Aus־ 
drucksgehalt ist vielmehr auf die Erfahrungen Furcht, Not, Gefan־ 
genschaft und Tod fixiert. In der winterlichen Nacht offenbart sich 
die höchste Bedrohung für den Menschen, und die Erscheinungen der 
Naturumwelt und des Kosmos werden zu Symbolen des Todes:
S.2 0, Z.22 ......................  mrtvacki pokri odar
Lug i ravan ....
Z.25 *״ Zastenjala onda zemlja и suzanstvu, jer sedmerim 
Ledom črt je kovat stade ....
S.26, Z.22 .....................  krv je stala
U zilama zernlji ....
S.40, Z. 7 I selo je kao groblje. ־ ....
S.48, Z. 2 U zimskoj noci visoko treperili rojevi zv'jezda.
Gledahu s onih visina, gdje od sn'jega odar 
Pokr io zemlj и .
Dizo se mjesec ко mrtvacka zublja,
Stojec nad sumom, s visa studene bacajuć trake.
Z . 19 Noćas je zemlja ko raka.
Eine Totenbahre bedeckt den Hain und die Ebene .... Da stöhnte die 
Erde in der Gefangenschaft auf, weil Črt sie mit siebenfachem Eis 
festzuschmieden begann .... das Blut erstarrte in den Adern der Er־ 
de .... Und das Dorf ist wie ein Grab ....
In der Winternacht funkelten hoch oben die Scharen der Sterne. Sie 
schauten von jener Höhe, wo eine Leichenbahre von Schnee die Erde 
bedeckte. Der Mond erhob sich langsam wie eine Totenfackel, stand 
über dem Wald, während er kalte Strahlen von der Höhe warf .... In 
dieser Nacht ist die Erde wie eine Gruft.
Aus ihrer Gefangenschaft in črts winterlichen Ketten tritt die
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personifizierte Erde (Zemlja) in die Beziehung zur gleichfalls per- 
sonifi z ierten Sonne (Ognjen Zmaj)• Nazor porträtiert dieses Ver- 
hältnis als eine langsam sich anbahnende und bis zur höchsten Inä 
tensität sich steigernde Liebesbeziehung mit den Nuancen einer see- 
lischen und körperlich-erotischen Partnerschaft im Vokabular eben 
dieser zwischenmenschlichen Beziehungen. Die Bilder der Liebe von 
Sonne und Erde werden durch analoge Impressionen aus dem Bereich 
der Naturumwelt mit gleichfalls anthropomorpher Analogiebildung 
eingeleitet und abgerundet. Sie stützen den Stimmungsgeha 11 und die 
Aussage der Allegorie.
Nazor beginnt seine Bildfolge mit dem Topos des erweckenden Kus- 
ses, der den Beginn des Frühlings signalisiert. Die folgende Zeit 
bis zur höchsten Blüte des Sommers steht im Zeichen der Liebeswer- 
bung der Sonne um die sich schmückende Natur:
S.52, Z. Io ............................... ; grana otresa
S n fļeg, a vesela srca izade zemnik, suncev 
Tracak mu cjelune celo.
Der Zweig schüttelt den Schnee ab und der Erdenbewohner tritt fro- 
hen Herzens nach draußen, damit der Sonnenstrahl ihm die Stirn 
küßt .
S. 64, Z • I 6 ...........................  narancu vojku zutu,
Sto se b fjelim cv'jećem kruni ko nevjesta.
.... die gelbe Orangenfruch t , die sich mit weißen Blüten krönt wie 
e ine Braut.
4 9S.90, Z.I6 ; eine Vila kündetcLada von ihrer bevorstehenden Hoch-
• • • .  3  Оzeit mit J a n l o :
A suncanim glasom svojim bozanstvo te triput zvalo.
Und mit ihrer Sonnenstimme hat die Gottheit dich dreimal gerufen.
Das Bild der zärtlichen Annäherung, des Werbens, findet seinen 
Höhepunkt in der Anspielung auf die unmittelbare erotische Bezie- 
hung, auf den Liebesakt, den die Erde als Geliebte in der Umarmung 
der Sonne erlebt, ln dieser Übertragung wird über die Intensität 
des Sonnenlichts hinaus das Moment seiner befruchtenden Kraft ins 
Zentrum der Betrachtung gerückt, das in der Analogie vom 'Samen 
des L i c h t s 1 schon früher angeklungen war:
S.92, Z . 24; die Zemlja (Erde) in der Umarmung des Ognjen Zmaj
(Sonne):
49 Göttin der Jugend und Liebe.
50 Gestalt der Maisonne.
Hartmut Albert - 9783954792986
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:50:49AM
via free access
Drhcala je pod n j im Zemlja, drhtala je ceznjom plahom 
U onome zagrljaju. Osjecala, kako struja 
Nutrinjom joj topla uji, i utroba da njena 
Nabrekla od snage, ....
S.93, Z.5 Kad joj side и krv potok onog zara sa oblaka,
Sva se stresnu i zadrhta mucenica zemlja mlada;
Zatalasa grud se njena ко valovlje; ....
Die Erde zitterte unter ihm, sie bebte in scheuem Sehnen in jener 
Umarmung. Sie spürte, wie sich ein warmer Strahl in ihr ergoß, und 
wie ihr Leib vor Kraft barst .... Als ihr der Quell jener Glut von 
den Wolken in das Blut eindringt, erschaudert und erzittert die 
Märtyrerin *junge Erde'; ihre Brust beginnt wie Wellen zu wogen; ..
• ♦
Dieselbe zärtliche und erotische Stimmung projiziert Nazor in die 
verschiedensten Erscheinungen in der Natur während dieser Jahres- 
zeit. Panerotisierte Natur wird zum Vorbild für die Liebesbeziehung 
der Menschen :
S . 1 0 0, Z. 13 A deblo je jasenovo zagrlio brsljan cvrsce.
Und der Efeu umarmte den Stamm der Esche fester.
Die Entwicklungslinie umfaßt schließlich auch die Agression, die 
von der Sonne in ihrer vollen Intensität ausgeht. Sie mündet in das 
versöhnliche Bild zärtlicher Behütung, welche die fruchttragende 
Natur durch Sonne und nächtlichen Tau erfährt:
S. 1 0 6, Z. 16 Trepavicama nikad ne trenuvsi, sjajno, golemo,
Gleda ognjeno oko.
Ohne jemals mit den Wimpern zu zucken, schaut das strahlende, rie־ 
sengroße, feurige Auge.
S. 1 0 8, Z.3; die Vila Rusaljka zum Wasser:
Suncev će ti cjelov 
Dusu isisati.
Der Kuß der Sonne wird dir die Seele aussaugen.
S.123, Z . 20 Cjelovima od ognja obasipo poljansku zemlju,
Z.22 ....................... ; a obnoć, rosama svježim,
Hladio lice je njeno.
Mit Küssen von Feuer überschüttete er die poljanische Erde .... und 
des Nachts kühlte er (Dabog) mit feuchtem Tau ihr Antlitz.
Die dritte Gruppierung des metaphorischen Ausdrucks aus dem Ob־ 
jektbereich der Naturumwelt hebt sich durch ihre Funktion innerhalb 
des übertragenen Bildsystems und durch die Artiku1a tionsweise ihrer 
Aussage von den beiden vorangehend besprochenen ab. Ihre Bilder 
stehen in einem weniger unmittelbaren Bezug zur emotionalen Sphäre
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des Menschen• Diese Relation wird durch affektbehaftete Symbolik 
der Analogien erstellt. Die Phänomene der Naturumwelt erscheinen 
so expressiv aufgeladen und die metaphorische Verfremdung auch in 
bezug auf die Analogiefindung in gewisser Weise subjektiviert» weil 
diese nicht mehr direkt durch die Allegorie präformiert ist.
Das Objekt wird verstärkt in seiner individuell empfundenen Ausš 
Strahlung erschlossen, wogegen die Analyse seiner objektiven Be־ 
schaffenheit oder Wirkungsweise an Bedeutung für die Transformation 
ver 1 ier t .
Dennoch ist auch diese Gruppierung nicht losgelöst von den beiden 
vorangehenden zu sehen, sondern in ihrer Funktion für das metapho- 
rische Ausdrucк s system der Dichtung auf diese abgestimmt. Ihre Bil- 
der erstellen die Kulisse, das Hintergrundbild, in dem die latente 
Stimmung angelegt ist, welche in den vorausgehend zitierten Varian- 
ten beseelender Projektion sich als Emotion artikulierte. Sie un- 
terstreichen und vertiefen deren Wirkung. Im Spannungsfe 1d dieser 
Stimmungen setzt sich folglich auch die Polarisierung fort, von der 
gleichfalls der Bildkomplex gekennzeichnet war, in dem die Erfah־ 
rungen auf dem Wege durch die Lebens stat ionen verarbeitet sind.
Am negativen Pol konzentriert sich die Spannung, die aus der Be־ 
drohung durch die Natur in ihrer feindlichen Hypostase erwächst.
Sie komprimiert sich entsprechend der schon angesprochenen themati־ 
sehen Tendenz der Dichtung jedoch nicht derart, daß dies zu ver־ 
nichtender Entladung führt.
Die Bedrohung, die Nazor in seinen Bildern vermittelt, bleibt 
vielmehr häufig distanziert, nicht unmittelbar agressiv, sondern 
eher ein fernes Signal, das schlaglichtartig die kontextliche Situ־ 
ation erhellt. In dieser Funktion stützen sich die Übertragungen 
oft auf statische oder bewegungsarme Analogien, deren hervorste- 
chende Merkmale im Bedeutungsfeld der Schwere, der physischen Leb־ 
losigkeit oder gar Todesnähe liegen. Alle Erfahrungen, die aus ei־ 
ner feindlichen Atmosphäre in der Naturumwelt erwachsen, werden von 
den Merkmalsübertragungen dieses Bedeutungskomplexes tangiert. Die 
Transformationen sind jedoch begrenzt auf ein eng umrissenes Bündel 
retardierender symbolhafter Zuordnungs1inien, die auf die oben an־ 
gesprochenen zentralen Bedeutungselemente der zu erfassenden Phäno־ 
mene hinzielen. Bilder winterlicher Erstarrung oder sommerlicher 
Dürre provozieren in dieser Dichtung Vorstellungen der Krankheit
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und Agonie, als deren prägendes Symbol sich die leblose Schlange 
herauskristallisiert:
5.25, Z.28 ....................stisne sila zimska kao kvrgat ־
Die winterliche Kraft drückt wie ein Knorren (wie eine Geschwulst).
S.35, Z.3 .................... ko tri mrtve zmije
Leze pred njim r'jeke ....
Wie drei tote Schlangen liegen die Flüsse vor ihm ....
S.44, Z . 11 I stupovi, oko kojih od magie se pramen ovi
Kao guja oko stapa; ....
Und Säulen, um die sich eine Strähne von Nebel windet, wie eine 
Natter um den Stab ....
S.109, Z . 6 Stajało ondje je selo na obronku nalik na starca
Zgurena, gubava, koj i kraj puta se sunca 
Pokrit prasinom.
Z.24 ................. ; a ceste bez putnika leze
Nalik na pobijene zmijurine.
Das Dorf stand dort am Abhang, ähnlich einem geduckten, aussätzigen 
Alten, der sich am Wegrand sonnt, bedeckt mit Staub .... und die 
Straßen (Wege) liegen da, ohne Wanderer, ähnlich erschlagenen 
Schlangen.
Ein häufiges Signal der Bedrohung ist in 'Živana' auch das Bild 
düsterer, schwer herabhängender Wolkengebilde. Diese Analogie er- 
scheint intensiver und unmittelbarer in ihrer sensorischen Reizwir- 
kung gegenüber der eher abstrahierenden Bedeutungsv ermitt1ung im 
Bild der Schlangen:
5.26, Z.2 ................................... krv je stala
U zilama zemlji, tmina svu je ovi, ....
I obiak se na nju spusti ko olovna teska ploca.
Das Blue blieb der Erde in den Adern stehen, Finsternis hüllt sie 
total ein und eine Wolke senkt sich auf sie herab, wie eine schwe־ 
re, bleierne Platte.
5.31, Z.l Motrili su na obzoru, kako pare i oblaci
Nicu s тога ko divovi, stiskaju se ko rvaci
Sie schauten, wie am Horizont Dunstschwaden und Wolken aus dem Meer 
emporsprießen wie Riesen, sich drängen wie Ringer ....
5.31, Z.24 .......................... Od gvozda je salivena
Oblacina, sto se stvara nad glavama nasim ....
Aus Eisen ist das Wölkchen gegossen, das sich über unseren Köpfen 
bildet ....
S.48, Z.22 Dok oblacić, s visoka, proletjev nebesima, baca
one pustosi b'jele dugacku nemirnu sjenu 
Sto se ko avet put juga vlaci.
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Während ein Wölkchen, das am Himmel dahinfliegt, aus der Höhe auf 
diese weiße Wüste einen langen, unruhigen Schatten wirft, der sich 
wie ein Gespenst gegen Süden wälzt ....
Am stärksten affektbehaftet ist in dieser Gruppierung analoger 
Bedeutungstransformationen jedoch die Signalwirkung, die vom Abend- 
rot als Indikator bevorstehender Gefahr ausgeht. Sie verbindet sich 
in ,Ž i v a n a 1 häufig assoziativ mit der Vorstellung von Feuersbrunst 
und Blut. Im szenischen Verlauf der Dichtung stehen diese Bilder im 
Kontext mit der Darstellung vom Kampf eines Schiffes gegen die 
'* stürmische See :
5.29, Z . 14 .............................. zagad sav se crveni
Kao vrata od kovine, kad je zari plam ognjeni.
Der Westen rötet sich ganz und gar wie ein Tor von Erz, wenn eine 
feurige Flamme es erhitzt.
5.29, Z. 16; in diesem Bild entstammt die Assoziation des Blutes der
mythologischen Vorstellung, daß Pojezda (Gestalt der 
Abenddämmerung) im Kampf um Zora Prijezda (Gestalt der 
Morgendämmerung) erschlägt:
Crni konjik к djevi hita, dok se za njim nebom vace 
Brazda, s kője mlaz se mrvi kao kaplje krvi vruce.
Der schwarze Reiter (Pojezda) eilt zum Mädchen (Zora) während sich 
hinter ihm am Himmel eine Furche entlangzieht, von der ein Strahl 
bröselt, wie Tropfen heißen Blutes.
5.30, Z . 23 Promatrali ljudi more i pozare nad vodama.
Die Leute betrachteten das Meer und die Feuersbrünste über den Was- 
sern.
5.31, Z . 5 ................................................ Gorski humi ־ 
Lomace su, sto jos plamte kroz sve sivlju maglu tanku.
Die G e b irgs-Hüge 1 sind Scheiterhaufen, die noch durch den immer 
graueren feinen Nebel flammen.
Eine Gefahr, die erahnt oder reflektierend prognostiziert wird, 
kündet sich also wie im volkstümlichen Verständnis durch ein Zei- 
chen in der Natur an, das, relativ statisch und distanziert, durch 
ein affe k tbehaftetes Symbol innerhalb der Analogie zur anthropolo- 
gischen Sphäre in Relation gesetzt, das Gefühl immanenter Spannung 
vermittelt. Die Vergleichspunkte beziehen sich dabei vor allem auf 
den dinglichen Bereich.
Die unmittelbare Bedrohung des Menschen durch die agressive Natur 
verbindet Nazor dagegen mit Bildern voll intensiver Bewegung, in 
denen sich die Spannung in dramatischer Aktion entlädt. Die Analo-
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gien verlagern sich verstärkt auf den Zeitvortbereich.
Im Verlauf der Dichtung widmet Nazor dieser Thematik das Kapitel 
,Pjesma о Parahu’, in welchem er die potentielle Schwäche und 
Nichtigkeit des Menschen gegenüber den Naturgewa1ten exemplarisch 
durch eine einsam kämpfende Schiffsbesatzung versinnbildlicht. Im 
Aufbäumen des angeschlagenen Schiffes symbolisiert er zugleich das 
Behauptungsvermögen in scheinbar aussichtsloser Position. In diesen 
szenischen Kontext tradiert Nazor die Geräuschkulisse und die in־ 
tensive Bewegung von Sturm, gepeitschtem Meer und Schiff zu einem 
Inferno des Uütens seiner Sturmdämonen» wobei er alle beteiligten 
Phänomene in seine mythische Umwandlung einbezieht. Das Element der 
Wildheit ־ in Nazors Bildern aufgrund des Bezuges zur mythologi־ 
sehen Vorstellungswelt durch vielfach sehr topologische Vergleichs־ 
punkte in seinem Effekt gezähmt - manifestiert sich überwiegend in 
an ima 1isierenden Analogien. Mit einer solchen symbolisierenden Ten־ 
denz impliziert das allegorische Kampfbild dieses Kapitels von ,Zi־ 
vana' die Wurzel zu einem für Nazors Dichtung symptomatischen ver- 
tieften Bedeutungssinn, indem es auf die Auseinandersetzung des 
Menschen mit dem animalischen, dem anarchischen Element schlechthin 
verweist .
Eine solche Dimension der Übertragung klingt jedoch in 'Živana' 
erst an, während sie explizit dann in 'Utva' zum Tragen kommt. In 
'Zivana' konzentriert sich das dichterische Interesse noch überwie־ 
gend auf die bildliche Synthese von Mythos und unmittelbarer Natur- 
impression, während die didaktische Konzeption eher unterschwellig 
mitschwingt in der den Bildkomplex beherrschenden Opposition von 
Agression und Behauptungswillen:
S.23, Z - П  Zavijahu B'jesi kao copor pasa i kurjaki,
Kao vali, kad se lomé u zvalima vijavice.
Z.18 Bjesovi su navalili ko iz luga vuei ljuti.
Es heulten die Dämonen wie ein Rudel von Hunden und Wölfen, wie 
Wellen, wenn sie sich in den Mäulern des Schneegestöbers brechen .. 
.. Die Dämonen stürmten heran, wie aus dem Wald die wütenden Wölfe.
S.29, Z. 6 .............................  More evrei
v  eOd koluta plamenoga, sto se topi ....
Das Meer quiekt von dem flammenden Ring, der versinkt ....
S.32, Z.16 I valovi piste, kao и zmajevim ustma pjene.
Und die Wellen zischen, wie der Schaum im Maul des Drachens.
51 Dämon des Sturmwindes in črts Gefolge.
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5.33, Z . 15 Propinje se more kada bicevi ga udaraju
Mrz1e vode . . . .
.............................. citava lada stenje,
Dok je huka vodâ nalik na rikanje gladna lava.
Das Meer bäumt sich auf» als es die Peitschen des frostigen Wassers 
treffen .... das ganze Schiff stöhnt, während das Heulen der Wasser 
dem Brüllen eines hungrigen Löwen gleicht.
S.32, Z. 9 ............................  Naglim skokom
Ko osiban konjic lada dipnula nad dubokom
............................  Sva se trgnu i potresa
Splav ko divlja zvijer, kada nenadana bol je prene.
5.34, Z. 7 Pa ko zvjerka utucena po vodi se jedva vuce;
Jäh sprang das Schiff wie ein gepeitschtes Pferdchen in die Höhe .. 
.. das Floß fährt auf und schüttelt sich, wie ein wildes Tier, wenn 
ein unerwarteter Schmerz es aufschreckt .... und wie ein niederge- 
schlagenes Tier schleppt es sich kaum über das Wasser • ♦
Unter dem Vorzeichen positiver Erfahrung formiert sich das Hin- 
tergrund stimmungsb i 1d der metaphorisch verfremdeten Naturumwelt 
formal ganz analog an seinem entgegengesetzten Pol. In wesentlichen 
Teilen basiert es sogar auf dem gleichen Analogiereservoir, zeigt 
es gleichermaßen konstante Zuordnungs 1inien zwischen Objektbereiсh 
und übertragener Vorstellung, die ins Symbolhafte verdichtet wer־ 
den. Hier wie dort sucht sich der Affekt sein Signal im expressiven 
A u sd гискswer t der verschiedenen Erscheinungsformen des Sonnenlich- 
tes, in der Intensität des Farbtons Rot, in ausgeprägten Bevegungs- 
formen in der Natur.
Im veränderten szenischen Kontext, in assoziativer Verbindung mit 
der Emotion der Liebe, der Hochstimmung des Sommers, des Früchte- 
reichtums der Herbstnatur verschiebt sich jedoch der Symbolgehalt 
teilweise diametral. Vor allem das Bild des Feuers, der Flamme als 
Analogie des Sonnenlichtes, wandelt sich vom Indiz der Gefahr zum 
Zeichen der Emphase:
S.76, Z.21; die Liebe zwischen Momir und Grozdana deutet sich an:
......................  A kad, jednom, groljetnoga
Sunca zraka gaj obasja kao da je pozar plano,
Und als einmal der Strahl der Frühlingssonne den Hain überstrahlt, 
als wenn eine Feuersbrunst aufgeflammt wäre
S . 128, Z.21; die Zeit der Fruchtfülle:
4PBijase, kada se sunce ko pozar na obzoru gasi.
Z.23 Gorjeli vrsi pianina ....
Es war, als die Sonne wie eine Feuersbrunst am Horizont langsam 
verlosch .... Es flammten die Gipfel der Berge ....
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Nazor modifiziere die Wertanmutung seiner Transformationen auch 
dadurch» daß er über den Objektbereich solche Elemente in die Bil- 
der einfließen läßt, die, vornehmlich von mythischen und volkstüm- 
liehen Vorstellungen her, traditionell positiv oder negativ kondi־־ 
tioniert sind. So verbindet sich beispielsweise das Symbol der 
Flamme in ,Živana' bei Bildern mit depressivem Stimmungsgehalt 
häufig mit Impressionen des Abendrots, wogegen es im folgenden 
Beispiel als Ausdruck der Sommereuphorie in Analogie zum Rot der 
Mohnblüte gestellt wird:
S. 106, Z .20 ; Živana betrachtet das reifende Korn:
  Makov ļe evijet
Z.22 Gorio kao plamicak na tankomé drsku.
Die Blüte des Mohns brannte wie ein Flämmchen auf dem feinen 
Stenge 1.
Wie das Flammensymbol, zumeist über das Sonnenlicht in seinen
unterschiedlichen Modifikationen projiziert, so erweist sich auch
die Bewegung des Meeres als eine für Nazor extrem affektbehaftete
Ausdrucksform der Natur, die in verändertem Bildkontext zu dia-
metral entgegengesetztem Stimmungswert führt:
S. 90, Z . 5   Nj ihao se
Usjev mladi prema bogu kao vali, kada nose 
Pjene svoje к liti, ....
Die junge Saat bewegte sich dem Gott zu, wie die Wellen, wenn
sie ihren Schaum zur Klippe tragen ....
S. 125, Z. 16   i usjev nedogledan, ko j i se slican
Pucini morskoj Ielija od krila vjetra s planine.
.... und die unüberschaubare Aussaat, die sich, ähnlich wie die 
hohe See, durch den Flügel des Windes vom Gebirge her bewegt 
(wiegt).
Der zuletzt zitierte Bei$p ie 1 kompJex läßt erkennen, daß auch die 
metaphorische Transformation der Naturumwelt־ und Kosmosphänomene, 
welche dem szenischen Verlauf seinen atmosphärischen Rahmen gibt, 
nicht primär die originelle Analogie sucht, sondern vielmehr durch 
eindeutige symbolhafte Bezüge dem Gesamtsystem der das Epos prä- 
genden mythischen Verwandlung angenähert oder integriert wird.
Wie die gesamte Bildwelt der Dichtung von Oppositionen be- 
herrscht ist, so ist auch der Ausdrucksgehalt dieser Bilder weit- 
gehend exponiert. Die wenigen Übertragungen im spannungsneutralen 
Bereich zwischen den beiden Polen, die sich auf die sensorische 
Impression beschränken und keine unmittelbare symbolisierende Ver-
bindungslinie zur anthropologischen Sphäre erkennen lassen, stehen
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meist auf der Schwelle zum reinen Topos:
S. loo, Z.27 Suma spava. Mjesecevo ml'jeko sja na zelen-sagu.
Der Wald schläft. Die Milch des Mondes glänzt auf dem grünen Tep- 
pich.
S.lol, Z. 24 ....................................... zatravljena
Ónom srebrnom tisinom punom ceznje i zivota;
.... verzaubert von jener silbernen Stille voller Sehnsucht und Le 
ben ••••
Nazors poetisches Engagement, so das Fazit, und damit auch der 
poetische Reiz, der von der metaphorischen Verfremdung des Natur- 
bildes zur atmosphärischen Kulisse der anthropologischen Problema- 
tik in *Živana 1 ausgeht, konzentriert sich in erster Linie auf die 
Einbeziehung der Bilder in das System der Symbolisation und sekun- 
där auf die Form, in der dieser Integrationsprozeß auch die senso- 
risch ästhetische Komponente impliziert.
4. 2.5 Die metaphorische Komposition der Personifikationen
Wurde einleitend zur Präsentation des metaphorischen Ausdrucks
von 'Živana* die Funktion der zentralen mythischen Gestalten im
thematischen Konzept dieser Dichtung und als motivierende Elemente
der metaphorischen Übertragungen angesprochen, so soll hier zum Ab
Schluß dieses Teils der Besprechung die Komposition der mythisch
motivierten Personifikationen aus den Mosaiksteinen singulärer me-
taphorischer Transformationen kurz umrissen werden. Die Fülle det
Bilder, welche die Dichtung zu diesem Komplex liefert, erlaubt es
nur, eine kleine Auswahl vorzustellen. Dabei kann die Mehrzahl der
lediglich vordergründig a n thropomorphisierenden oder dämonisch
an ima 1isierend en Übertragungen unberücksichtigt bleiben. Entschei-
dend für unsere Fragestellung sind vielmehr diejenigen Bilder, in
denen sich die emotive Problematik der Dichtung entfaltet. Wir kon
52 xzentrieren uns daher auf die Gestalten der Zora und Zivana, weil 
hier die vom Dichter ausgehende gefühlshafte Projektion an ausge- 
prägtesten spürbar wird.
52 In der Überlieferung der Mythologie hat Zora (wörtlich: Morgen- 
röte) eine morgendliche, eine abendliche und eine nächtliche Hy 
postásé. Sie ist wechselnd die Geliebte der feindlicher: Brüder 
Prijezda (Gestalt der Morgendämmerung) und Pojezda (Gestalt der 
Abenddämmerung).
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Das bildliche Fundament dieser Gestalten erwächst aus der meta־ 
phorischen Umsetzung der Erfahrung der Naturumwelt» des Naturbil- 
des. Vertiefend wird ihre kompositorische Struktur darüberhinaus 
durch die in der allegorischen Ebene der Dichtung implizite anthro־ 
pologische Problematik mitgeprägt. Sie entfalten sich damit zu kom- 
plexen gefühlsbegabten Persönlichkeiten, in denen die sonst stärker 
fragmentarisch in das Epos verwobenen erfühlenden und beseelenden 
Projektionen eine Einheit formen. Sie werden so auch zu tragenden 
Säulen der mythisch-allegorischen Bildwelt, deren metaphorischer 
Charakter ־ besonders bei der Gestalt Živanas ־ durch die Unmittel־ 
barkeit der Projektion und die komplexe Form, in der sie die Ge- 
fühlswelt einbezieht, verdrängt werden kann. Natur und Person ver־ 
schmelzen hier weitgehend in der bildlichen Synthese.
Wie in verschiedenen anderen Elementen der Dichtung, so sind auch
besonders bei der Gestaltung Zoras und Živanas parodistisc he Züge
53erkennbar. Nazor lehnt ihr Erscheinungsbild an den Typus weibli- 
eher Helden der epischen Tradition und der 'Narodna Poēzija' an und 
verleiht ihnen, von dieser Basis ausgehend, ihre individuell emp~ 
fundene Prägung und aktualisierte symbolhafte Funktion, mit der 
sie ihre Rolle im szenischen Bildverlauf der Dichtung erfüllen.
In bezug auf Zora artikuliert Nazor seine bildliche Anspielung 
auf die Tradition der Volkspoesie noch verstärkt durch sprachliche 
stilistische Wendungen, wenn er, wie sich am Beispiel zeigen wird, 
bei der Reihung ihrer schmückenden Attribute das kaum in die deut־ 
sehe Übersetzung zu integrierende 'do' (wörtlich: bis, bis zu) als 
eine typische Formel dieser Gattung aufnimmt.
In Zora verkörpert er den Typ der jugendlichen Schönheit. Aus dem 
Naturbild des Morgen־ und Abendhimmels komponiert er in ausgeprägt 
romantischer Empfindung durch die metaphorische Transformation ihre 
Charakteristika: Anmut, Farbigkeit, Frische und Liebreiz. Die alle- 
gorisch-mythische Konzeption der Dichtung überträgt ihr jedoch auch 
eine martialische Note, die sie als Widersacherin von Črt im Kampf 
gegen die Finsternis entfaltet. In dieser Pose gleicht sie den ama־ 
zonenhaften Frauengestalten der epischen Dichtungstra d ition . Für
53 Es entspricht nicht unserer Zielsetzung, die traditionellen A n  ־
spielungen dezidiert zu eruieren. In ihren grundsätzlichen Zü- 
gen» besonders bezogen auch auf den Geist der Epen, sollen die 
traditionsbezogenen parodistischen Elemente in einem späteren 
Abschnitt der Untersuchung noch angesprochen werden.
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Nazor wird sie im aktualisierten Verständnis zur Fackelträger in und 
Symbolgestalt der Hoffnung. Vor allem auf diese symbolisierende 
Funktion hat er ihre Gestaltung zugeschnitten:
5.50, Z.29 Motrio Nevid je njene laktove, usta,
Nebeskog cvijeta casku
Nevid (eine andere Bezeichnung für Črt) betrachtete ihre Ellenbo- 
gen, den Mund, die Blüte der himmlischen Blume.
5.51, Z. 7 Ciknu djevojka; jacim svijetlom sva zatreperi
Dignuvsi zublju, sto gori.
Das Mädchen (Zora) jauchzt auf; sie erzittert in stärkerem Licht, 
indem sie die brennende Fackel erhebt.
5.30, Z.21 .......................  - Ko da ruze s visa baca
Nocna Zora; ko da plamsa, gdjeno vali nebo ljube,
Es ist, als würde die nächtliche Zora Rosen von der Höhe werfen, 
als würde es flammen, wo die Wellen den Himmel küssen, ....
S.74, Z . 24 .................... Sva rosna и kopreni svojoj
Ganz voller Tau in ihrem Schleier ....
S.82, Z. 2 .................... Zora nebom ide, cv'jece sipa
Sa vi soka ....
Z . 11 Oko grla do tri nize, na glavi ti do tri v'jenca.
U ruci ti vedrò rose crpene iz rajskog zdenca.
Probila si zid od tame, preletjela plot od sjene,
Ра ко galeb krila rujnih na siane se spusti pjene 
Mora piava ....
Zora geht über den Himmel, schüttet Blumen von der Höhe .... Um den 
Hals drei (Perlen־ ) Schnüre, auf dem Haupt drei Kränze. In der Hand 
hast du einen Kübel mit Tau, geschöpft aus dem paradiesischen Brun- 
nen. Du hast die Mauer von Finsternis durchbrochen, du hast den 
Zaun von Schatten überflogen und dich wie eine Möwe mit roten Flii- 
geln auf die salzige Gischt des blauen Meeres herabgesenkt.
5.30, Z . 11 Gorjeli su oblacići и visini. Zora tada
U vai baci kristal-casu.
Ona će je zemlji sutra don'jet punu pjene. Živo 
Biserje åe opet sjati na milini vrata njena,
Nova nada probudit se u srcu će svih Slavena.
Die Wölkchen flammten in der Höhe. Da wirft Zora eine Kr i sta 11 sc ha- 
le in die Woge. Sie wird sie morgen der Erde voller Schaum zurück- 
bringen. Lebendige Perlen werden wieder an der Schönheit ihres Hai־ 
ses glänzen, neue Hoffnung wird in den Herzen aller Slaven erwa- 
chen.
Entsprechend ihrer zentralen Bedeutung im Epos hat Nazor mit Živ- 
ana im Vergleich zu Zora die komplexere Gestalt geschaffen. In ih- 
rem Bild verbindet sich die Vielfalt der Naturerscheinungen mit dem 
emotiven Ausdruck, der gespeist wird aus der Fülle menschlicher Le- 
benserfahrung. Folglich entwirft Nazor Živana als die reife, betont
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weiblich empfindende und agierende Schönheit. Sie durchlebt im Ver־ 
lauf der Dichtung alle Stationen weiblicher Erfahrung, ist in ihren 
Regungen subtiler, in ihrem Charakter schillernder als Zora, vielģ 
faltiger in ihren kommunikativen Beziehungen. Sie ist umworben, ge־ 
liebt, durch Crts kalten Prunk verführt, leidgeprüft. Als VerkÖrpe־ 
rung der Frühsommernatur erscheint sie voll erotischer Ausstrah- 
lung, im Sommer dagegen von mütterlichen Zügen geprägt. Der Winter 
wiederum zeigt sie als Gefangene und kühle Geliebte Črts, als Ver־ 
räterin ihrer Kinder, der Menschen. Auch in dieser Rolle der Ab־ 
trünnigen, die ihr die überlieferte Mythologie zuweist, sieht Nazor 
sie mit elegischer Teilnahme. All diese Nuancen ihrer emotiven 
Struktur vereint er harmonisch mit der anthropomorphisierenden 
Transformation und formt so diese Gestalt zu der Personifikation 
mit der intensivsten Ausstrahlung in diesem Epos:
S.38, Z. 1 Bila si nam gizdava и zelenom ruhu svomu,
Z. 3 Kad je ruka lagana Momira, tvog mladog sina,
Pod nogom ti sterała, preko strane i poljane,
I u klancu, i na zalu, sag pun rose i mirisa,
Sag od ruzmarina.
Du warst stolz in deinem grünen Gewand .... als die leichte Hand 
Momirs, deines jungen Sohnes, dir über Gebiete und Felder, in der 
Schlucht und an dem Gestade unter dem Fuß einen Teppich voller Tau 
und Duft ausbreitete, einen Teppich von Rosmarin.
S.Al, Z . 13 .......................................... razabrala
Živana je glas djetetov; i kora je mrzla pala
S njena srca.
Živana hat die Stimme des Kindes vernommen, und die frostige Rinde 
ist von ihrem Herzen gefallen.
54S.73, Z. 13 .... grudi se njene talasaju zreo ко usjev
0 podne, pod udarom vjetra ....
Ihre Brüste wogen reif, wie die Aussaat am Mittag unter dem Stoß 
des W i n d e s .
S.119, Z.4 Tek su sada zemske r'jeke zile njene kucavice,
šume vlasi, bila górska ruke, koje grleć stite 
Od vjetara i poplava głodne doce i ravnice,
Gdje njezine dojke nicu, porod ljudski da nasite.
Erst jetzt sind die Flüsse der Erde ihre Schlagadern, die Wälder 
ihre Haare, die Bergkämme ihre Hände, die umarmend die fruchtbaren 
Täler und Ebenen, wo ihre Brüste wachsen, um das Menschengeschlecht 
zu sättigen, vor Winden und Überschwemmungen schützen.
54 Im Text erscheint ,zreo* (reif) in unüblicher Weise als Adverb 
form.
*9
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S.21, Z . 15; Klagegesang der Frauen und Mädchen über die Entführung
Živanas durch Črt:
Ugrabi te prijevarom, ponio te u mrcavu,
Da ti crni b'jelu grud, da ti kaija sv'jetlo lice.
Od prstiju njegovih prosuie se s ruha t v o g a ^
Токе: oci Mjeseceve, biser: suze Danicine.
Na jezersko mutno dno sa struka ti pojas pade,
Pas od zelen-tkivâl
Er entführte dich mit Täuschung, nahm dich mit in den dichten dunk* 
len Wald, um dir die weiße Brust zu schwärzen, um dir das helle 
Antlitz zu besudeln. Durch seine Finger fielen von deinem Gewand 
die Silberplatten (der Brustharnisch): die Augen des Mondes, die 
Perlen: die Tränen der Danica. Auf den trüben Grund des Sees ist 
von deiner Hüfte der Gürtel gefallen, ein Gürtel von grünen Ge־ 
flechten.
S.35, Z.26 Črt joj srce oledeni ....
S.46, Z.21 ............................. - Krv je njena
Sada с т а  i studena.
Crt vereist ihr das Herz .... Ihr Blut ist jetzt schwarz und kalt.
S.39, Z . 17 AI' te sada grdan, hud okovao bog lancima,
Na kosu ti pao sn'jeg, ....
Aber jetzt hat dich ein häßlicher, böser Gott mit Ketten gefesselt, 
auf dein Haar ist dir Schnee gefallen ......
Das lebendige Odium der Personifikation Živana und partiell auch
der sie tangierenden Gestalten resultiert nicht zuletzt aus der
differenzierten Ausgestaltung ihrer kommunikativen Beziehungen und
der dabei artikulierten Empfindung als integriertem Bestandteil des
metaphorischen Bildbereiches. Manifestes Beispiel dafür sind die
Bilder ihrer Frustrationserlebnisse, in denen im Tenor zwischen
Wehmut und melancholischer Fügung in ein unvermeidliches Schicksal
ihre Begegnungen mit den Gestalten der spätherb st1iсhen und winter־
liehen Jahreszeit skizziert werden. Sie sind das Gegenstück zum
früher zitierten Bild der sich umarmenden Erde und Sonne, das zum
Ausdruck höchster erotischer Euphorie wurde:
x 56S. 16, Z. 17; Zivana zu Kaica:
Premrzla je ruka tvoja mlad Kaica. Lisce vene,
Čim ga taknes. Hladan ti je cjelov, mrzli zagrljaji;
Allzu frostig ist deine Hand, junger Kaica. Das Laub welkt, sobald 
du es berührst. Kalt ist dein Kuß, frostig die Umarmungen.
S . 17, Z.3; Zlatokos und Kaica reflektieren über ihr eigenes Wesen:
55 Gestalt des frühen Morgens.
56 Gestalt der Sonne im Oktober.
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Mi smo tűzni na dnu, srea, mi smo kosci и jeseni»
Wir sind traurig im Grunde unseres Herzens, vir sind Schnitter im״  
Herbst,
S.43, Z.24; Živana äußert ihre Ergebenheit gegnüber črt:
........... Sadioce ernih l'jeha, ja sam tvojal
Du Setzer der schwarzen Beete, ich bin dein.
Der Überblick Uber die thematische Komponente von 'Živana' und 
der erste Einblick in die Struktur des metaphorischen Ausdruckssy- 
stems der Dichtung wurden mit einer relativ umfangreichen Auswahl 
von Beispielen des metaphorischen Bildmaterials und mit ausführli- 
eher Würdigung des Kontextes entwickelt, weil in diesem ersten der 
nazorschen Epen thematische Schwerpunkte gesetzt und strukturelle 
Grundzüge angelegt sind, die in den folgenden mehr oder weniger 
ausgeprägt, vertieft oder modifiziert wiederkehren.
Als Quintessenz der Betrachtung kristallisierten sich die folgen־ 
den Schwerpunkte heraus: Das Epos 'Živana' ist Ausdruck einer tie־ 
fen, ungebrochenen und differenzierten emotionalen Beziehung zur 
Natur. Sie artikuliert sich überwiegend in einer sehr volkstümlich־ 
romantischen Weise und impliziert so auch ein Bekenntnis zur Volks־ 
1 ied tradition, das über andere 1 iterarisch־traditione 11e Anspielun- 
gen in seinem Gewicht für das Epos dominiert.
Deutliches Zeichen der romantischen Empfindungsbasis der Dichtung 
ist die Tatsache, daß Nazor dem Epos als Motiv ein Bild der slavi- 
sehen Mythologie zugrundegelegt hat. 'íivana' besitzt damit zwei 
entscheidende Aussagedimensionen: eine subjektiv־emotiona1e » in der 
das persönliche gefühlshafte Verhältnis zu den genannten Phänome- 
nen, in erster Linie aber die symbolhafte Beziehung zum Naturbild 
angesprochen ist und eine didaktische, in der sich das individuelle 
Gefühl zu einer generalisierenden Aussage über die Bedeutung tradi־ 
tioneller Vorstellungen für einen bestimmten Adressatenkreis ver- 
dichtet.
Zur Verschmelzung dieser Elemente in einer szenischen Komposi־ 
tion, die auch heute noch zum großen Teil frisch und unmittelbar 
anspricht, muß Nazor eine Fülle traditioneller und vielfach zum To־ 
po8 verblaßter Bildelemente aktualisieren. Dieser Aktua 1isierungs־ 
prozeß, der durch den systematischen Aufbau des metaphorischen Aus־
57 Zlatokos ist die Gestalt der Sonne im September.
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5• Der metaphorische Ausdruck Im ,Medvjed Brundo'
5. 1 Die Thematik dee ,Medvjed Brundof und der Stellenwert des me־ 
taphoriechen Ausdrucke im Еров
Mit dem ׳Medvjed Brundo' hat Nazor ־ besonders fUr den nicht kro- 
atlschen Leser - das Inhaltlich und formal wohl Interessanteste 
seiner Epen geschaffen. In dieser relativ kurzen aber deshalb umso 
packenderen Dichtung kleidet er das historische Schicksal seiner 
Heimat ln das allegorische Gewand der Tlerfabel. Besonderes Gewicht 
für die Problematik der Dichtung gewinnt dabei die politische und 
soziale Verfassung Dalmatiens und im weiteren Sinne auch des gesam- 
ten Kroatien an der Wende zu unserem Jahrhundert.
Die Fabel zeigt die Innere Zerrissenheit des Landes und die da* 
raus resultierende Ohnmacht gegenüber dem äußeren Feind, der im 
Epos selbst durch venezianische Holzfäller repräsentiert wird. Mit 
dem Bild des inneren Zwistes und der äußeren Bedrohung verbindet 
Nazor die Verwüstung seiner heimatlichen Landschaft, die Zerstörung 
der Wälder durch fremde Ausbeutung.
Von besonderem Charakter sind die Tiergestalten seiner Fabel.
Ihre Genese als Produkte der nazorschen Phantasie erscheint zwie-
spältlger Natur und doch sind sie als elementar-lebendige, reale
Wesen, als der ' heln<at 1 lebe Ureinwohner* (domaci s t aros j ed i 1 ас)
5Яdieser Landschaft, wie Marjanovl6 es formuliert, empfunden• El-*
nerselts repräsentieren sie Innerhalb der allegorischen Bedeutungs־ 
ebene Gestalten der politischen und sozialen Szenerie Dalmatiens, 
deren Typologie und Verhaltensmuster durch die Merkmale und Gewöhn־ 
helten der jeweiligen Tiergattung versinnbildlicht und akzentuiert 
wird. Vor allem aber 1st Ihre Substanz von ihrem eigentlichen ani- 
malischen Wesen geprägt. Dadurch, daß Nazor bei der bildlichen Ver- 
Schmelzung der beiden Vorstellungsebenen den tierhaften Charakter 
seiner ׳Akteure' dominieren läßt, fehlt dieser Fabel jedwedes Odium 
einer trockenen Konstruktion, einer plakativen Übertragung.
Um die sowohl aus dem konkreten Erlebnis, als auch aus traditio- 
neller Überlieferung gewonnenen Elemente, die kraft Nazors Phanta-
38 Milan Marjanovič, Vladimir Nazor kao nacionalnl pjesnik. Zagreb 
19 24, str. 34 f .
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sie mit der Synthese zweier Bedeutungsbereiche in den ,Medvjed 
Brundo' einfließen, besser fassen zu können, erscheint es legitim, 
hier kurz auf die Entstehungsgeschichte der Dichtung und auf einen 
möglichen bedeutsamen Bezugspunkt in der Tradition der dalmatini־ 
sehen Literatur einzugehen• Auf diese Welse wird der Zugang zum 
Verständnis des metaphorischen Ausdrucks erleichtert.
Nazor selbst skizziert in außerordentlich plastischer Weise die 
Genese seiner Dichtung aus dem Zusammenwirken realer Eindrücke und 
ihrer allegorisierend-expanslven metaphorischen Umformung durch 
seine Einbildungskraft in einem Essay mit dem Titel: "Kako je po-
59stao ,Medvjed Brundo'" (Wie der *Medvjed Brundo* entstanden ist). 
Durch seine anschauliche Darste11ungswe 1 se , die auch emotional in 
die Dichtung einstimmt, wird dieser kurze Essay eher wie ein Prolog 
zum Epos, als wie ein Interpretierender Kommentar empfunden. Nazor 
motiviert in ihm alle wichtigen Ge sta1 1 ungse1emente der Dichtung, 
ihr Naturbild und ihre Akteure, sowohl aus seiner persönlichen An- 
schauung, wie auch in ihrer Ausschmückung durch seine individuelle 
Einbildungskraft, die ihnen ihre erweiterte bildliche und bedeu- 
tungsmäßlge Dimension gibt. Er weist auch selbst darauf hin, daß 
der Versсhme1zungspro zeß der Vorstellungsbereiche Tierwelt und an- 
thropologlsehe Sphäre sowie der animalische Anmutungscharakter, den 
seine Akteure dabei gewinnen, nicht unwesentlich durch das Vorbild 
von Kiplings Dschunge 1 buch bestimmt worden sind. Durch die betont 
tierhafte Gestaltung der Akteure wird ihre metaphorische Bedeutung 
im Epos kaum empfunden.
ln seinem Essay beginnt Nazor die Schilderung seiner Eindrücke, 
die zur Grundlage des ,Medvjed Brundo 1 werden, mit einem Besuch des 
dalmatinischen Sabor (Parlament) etwa um das Jahr 1900. Eine Debat- 
te, die er dort erlebt, erscheint ihm sinnbildlich für Zerstritten- 
heit und innere Ohnmacht der kroatischen politischen Szene. Die Ту- 
pologle der versammelten Politiker fließt in die Gestaltung seiner 
Akteure der Tierfabel ein. Die Par 1 aments s itzun g wird im Epos im 
Abschnitt 1Viječanje 1 (Beratung) parodiert, in dem ein Rat der Tie- 
re abgehalten wird, der sich jedoch in einem Chaos auflöst.
Dem Besuch Nazors im Parlament von Zadar folgt die Schilderung ei-
59 Vladimir Fazor, Kako je postao *Medvjed Brundo*, in: Eseji,
Slanci, Polemike (Essays, Aufsätze, Polemiken), Djela Vladimira 
Nazora, Knjiga XVI. Zagreb 1950, str. 9-20.
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пег Wanderung durch das Veleblt₪Gebirge, deren wesentliche Erfah- 
rungsstat Ionen Im Anblick verbrannter Waldgebiete und Im Erlebnis 
des schmachvollen Todeskampfes eines uralten Bären ln einer Falle 
bestehen .**0
Der vom Feuer zerstörte Wald signalisiert Nazor die Vernichtung 
kroatischer Wälder Im Laufe der Geschichte. Sein Bild prägt die 
Schlußszene der Dichtung entscheidend mit.
Die Gestalt des Bären verbindet sich ln Nazors Phantasie mit dem 
Bild eines Politikers aus dem Sabor ln Zadar zur Titelfigur ln sei- 
nem Epos•
Unter dem Eindruck seiner Erlebnisse, die er ln Traumphantasien 
verarbeitet, formiert sich für den Dichter die Vision vom ursprüng־־ 
liehen Zustand der von ihm durchwanderten Landschaft mit der Viel- 
falt Ihrer Tierwelt und von ihrer Zerstörung. Das Bild der Tiere 
beginnt sich mit dem der menschlichen Bewohner des Landes zu ver- 
schmelzen, das Nazor Im Zeltrafferverfahren aus dem Verlauf der 
dalmatinischen Geschichte bis hin ln seine Zelt zusammenfaßt.
Wenngleich die Schilderung von Nazors Wanderung und der Entste- 
hungsgeschlchte seiner Dichtung sicherlich größtenteils authentisch 
1st und auf spontanem Antrieb beruhen mag, so stellt sie doch einen 
Topos der dalmatinischen L 11 eraturtrad 1 1 1on dar. Gleichgültig, ob 
vom Dichter direkt ins Auge gefaßt oder gewissermaßen ein unver- 
meldlicher Zufall, drängt sich sofort die Parallele zum Motiv der 
1 Planine* des bezeichnenderweise aus Zadar stammenden Petar Zoranie 
auf Für eine möglicherweise absichtliche Anspielung gibt es, wie 
sich zeigen wird, Indizien auch Im metaphorischen Ausdruck des 
*Medvjed Brundo1. In> Mittelpunkt der an Sannazaros ,Arkadia' ange-
lehnten, aber mit starken patriotischen Akzenten versehenen eklo- 
genhaften Dichtung ,Planine* steht gleichfalls eine Wanderung des 
Dichters durch das heimatliche Gebirge. Wenn Nazor über die soziale 
und politische Agonie seiner Heimat trauert, so klagt ZoranlČ über 
die Bedeutungslosigkeit der Dichtung seines Landes in der eigenen 
Sprache. Beiden Dichtern gemeinsam 1st der patriotische Gedanke, 
das 'Rodoljubije ' (Vaterlandsliebe) als Grundzug der dalmatinischen
60 Der Veleblt 1st ein Gebirgszug an der Küste Norddalmatiens zwi- 
sehen Zadar und Senj.
61 Petar Zoranič ( 1 508 bis etwa Mitte des Jahrhunderts). Seine 
Planine1׳ , 1569 posthum gedruckt, werden als der erste kroatl- 
sehe Roman bezeichnet.
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Literatur, der im Zusammenhang mit dem Erlebnis der heimatlichen 
Landschaft artikuliert wird, aber Nazor kehrt einen entscheidenden 
Topos von Zoranie um, indem er nämlich ein zerstörtes, ein entzau- 
bertes 'Arkadien' vorfindet und schildert.
Daß Nazor eine Anspielung auf die genannte literarische Tradi-
tion seiner Heimat direkt im Auge gehabt haben mag, deutet sich
durch das einleitende metaphorische Bild zu seinem 'Medvjed Brundo'
an. Es ist, neben einem kurzen weiteren Einschub in dieser Dich־
tung, das einzige Beispiel in allen vier Epen dafür, daß sich der
Dichter selbst zu Wort meldet. Nazor beginnt nämlich seinen 1Med-
vjed Brundo 1 mit der, wie es der später noch in anderem Zusammen־
hang zu zitierende Jensen bezogen auf den 'Osman' von Gundulić so
schön formuliert: in dem echt epischen Sinne .... üblichen
6 2Anrufung der Musen . . . . 11 in Gestalt der Vilen seiner heimatlichen 
Mythologie. Auch bei Zoranie ist die Begegnung des Dichters mit den 
Vilen als Musen ein entscheidendes Erlebnis. Aber wie Nazors ,Arka־ 
dien' seines ursprünglichen Reizes beraubt wird, so widerruft der 
Dichter auch den kaum ausgesprochenen E in 1eitungstopos zu seinem 
Epos .
Dieses Bild, in dem auch der motivierende Impuls, die innere Be־ 
ziehung des Dichters zu seinem Epos mitschwingt, spiegelt einer־ 
seits tiefes emotionales Engagement, das sich jedoch mit einem An־ 
flug von Melancholie und Resignation paart. Diesen melancholischen 
Unterton versucht Nazor mit der Ironie zu überspielen, mit der er 
sich von seinen epischen Musen distanziert und das ,Heldentum' sei־ 
ner Helden freundschaftlich bespöttelt:
S. 159, Z.3 Pjevam davne zgode: borbe, srdzbe, slave
*r vJunacke zvjeradi nasih zelen-gora 
Z . 7 Vilo, Pegaza mi vikni ....
Z.9 Ne znam pravo, dal' mi vilinj־konj jos vr'jedi 
Al' me silno mami ona stara bruka.
Ich besinge längst vergangene Begebenheiten: Kämpfe, Zorn, Ruhm des 
heldenhaften Getiers (der heldenhaften Tiere) unserer grünen Berge 
.... Vila, ruf mir den Pegasus .... Ich weiß nicht recht, ob mir 
das Pferd der Vila noch etwas wert ist, aber mich verführt mächtig 
jene alte Schmach.
Ganz entschieden wird dagegen in einem anderen Bild die elementa- 
re innere Verbindung zur Heimat zum Ausdruck gebracht:
62 Alfred Jensen, Gundulić und sein Osman. Göteborg 1900, Seite 147
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S. 184, Z . lo Pozdravljam te, zernljo, nasa grudo rodna 
Z.12 Za sve one niti, s kojih boli dusa
Kad od tebe sin tvoj otkinut ih kusa,
Za pelin i otrov, sto ga za te pismo,
Ich grüâe dich, Erde, unsere heimatliche Scholle .... um all jener 
Fäden willen, von denen die Seele schmerzt, wenn dein Sohn sie von 
Dir loszureißen versucht, um des Wermuts und Giftes willen, das wir 
für dich getrunken haben.
Mit dem Hinweis auf die thematischen Schwerpunkte des 'Medvjed 
Brundo' und mit dem Tenor der beiden zitierten Bilder sind auch die 
wichtigsten Objektbereiche des metaphorischen Ausdrucks und seine 
wesentlichen Tendenzen in diesem Epos vorgezeichnet. Die Bilder be־ 
ziehen sich einerseits auf die Landschaft des Ve 1 eb it-Geb irges und 
seine Zerstörung, sowie zweitens auf die Akteure der Dichtung, ihre 
Typik, ihre Charaktere und ihre Konflikte.
Im Unterschied zu 'fivana' fehlt dieser Dichtung der mythoiogi- 
sehe überbau. Dem metaphorischen Ausdruck in seiner Gesamtheit 
kommt daher nicht mehr die gleichermaßen essentielle Bedeutung im 
gesamtkompositorischen Konzept der Dichtung zu.
Der Métaphorisations- und Symbo1isation sprozeß ist gegenüber *Ži- 
vana' profan isiert , weil keine mythologische Bildwelt der privaten 
Imagination des Dichters mehr direkt nutzbar gemacht wird. Die Na- 
turmetaphorik wandelt ihren Charakter insofern, als die Motivation 
der Beseelformen intuitiver, situationsgebundene r , stärker vom sen־ 
sitiven Reiz geprägt scheint, da der von der Allegorie eines mytho- 
logischen Motivs implizierte symbolhafte Bezug entfällt.
Auch die Entwiск 1 ungsriс h tung der metaphorischen Bilder und die 
innere Motivation ihrer Genese ändert sich. Im 'Medvjed Brundo' ist 
es weriger eine Allegorie, die das metaphorische Einzelbild evo־ 
ziert oder aktualisiert, sondern der Prozeß verläuft in entgegenge־ 
setzter Richtung: Die Einzelbilder expandieren, attrahieren andere 
und formen sich zu umfassenderen Gebilden, zu Personifikationen und 
Dämonisierungen der Naturphänomene, die teilweise auch szenisches 
Eigenleben entwickeln. Sie fügen sich jedoch nicht zu einem derar- 
tig komplexen und eigengesetzlichen System zusammen, wie es für 
'Živana' charakteristisch ist.
5. 2 Die Naturumvelt
Das äußere Erscheinungsbild der Naturumwelt ist im 'Medvjed Brun־
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d o 1 das sichtbare Signal für die innere Verfassung ihrer Bewohner.
Zwischen den gesellschaftlichen und politischen Verfa 11serseheinun
6 3gen unter den Akteuren der Dichtung und der Verwüstung ihrer Hei 
mat, des Ve 1ebit-Gebirg e s , besteht eine parallele Entwicklung. Mit 
dem zeitlich zusammenfallenden Tod des Bären Brundo der Inkarna 
tion einer einstmals heilen, patriarchalischen Ordnung und der Zer 
Störung des Waldes durch Feuersbrunst ist der desolate Zustand des 
Landes in zweifacher Hinsicht dokumentiert.
Stärker noch als auf die Akteure, die, ungeachtet all ihrer hero 
ischen Züge, doch ausnahmslos, sei es durch persönliche charakter- 
liche Fehler, durch mangelnde politische Einsicht oder soziale Miß 
gunst in die Schuld für den gesellschaftlichen Verfall verstrickt 
sind, kann sich dabei das vom Leser geforderte Mitgefühl, die 1sta 
ra b r u k a 1 (alte Schmach), wie Nazor es formuliert, auf die Natur 
des Ve 1 eb it-Geb irges in ihrer passiven Hilflosigkeit projizieren.
Damit wird ihm eine Symbo1funkt ion zugewiesen, die ihren Nieder- 
schlag in der Spezifik seiner metaphorischen Transformation findet 
Diese wiederum arrangiert sich in ihrer Rea 1isationsweise mit der 
gesamten Naturmetaphoriк im Epos. Wie in *Živana1, so basiert auch 
im 1Medvjed Brundo 1 die Erfassung des Naturbildes durch den meta- 
phorischen Ausdruck weitestgehend auf den Projektionsformen der !1e 
seelung, durch welche die Erscheinungen der Naturumwelt mit emotio 
naler Regung begabt werden.
Im Zentrum steht die Personifikation des Ve 1 eb it- Berges in Ge- 
stalt des Div-Velebit (Riese Velebit). So, wie Živana die VerkÖrpe 
rung der Natur schlechthin ist, so birgt sein Bild in sich die Eie 
mente der begrenzten Landschaft, mit der die Problematik des !Med- 
vjed Brundo 1 verbunden ist.
J e z i ó ^  sieht im Velebit die 'Gestalt des kroatischen Staates' 
(slika hrvatske drzave) der *wegen der Zwietracht zwischen seinen 
Söhnen verfällt* (propada zbog nesloge medu njezinim sinovima). 
Zweifellos ist auch eine solche Vorstellung in der allegorischen 
Bedeutung der Fabel enthalten. Wenn Jezić jedoch seine Interpreta-
63 Der Ausdruck 'Akteure' soll hier als neutrale Bezeichnung ver- 
wendet werden, um der ambivalenten Bed eutungsfиnktion der 'Tie- 
re' gerecht zu werden.
64 Der Name Brundo ist von 'brundati' (brummen) abgeleitet.
65 Slavko Jezić, Hrvatska knjizevnost. Zagreb 1944, str. 376.
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cion auf diese knappe Formel reduziere, so liege darin in gewissem 
Sinne eine Vergewaltigung der nazorschen Dichtung, weil der Charak- 
ter der Personifikation 'Velebit 1 verfälscht wird. Diese Gestalt 
erhält nämlich ihre lebendige, unmittelbar ansprechende Substanz 
primär aus der Erfahrung des Naturbildes und kann nicht als plaka- 
tive bildliche Ausgestaltung einer abstrakten Vorstellung angesehen 
werden.
Es besteht also eine gestalterische Parallele zwischen der zen- 
tralen Personifikation des *Medvjed Brundo* und den *Tieren*, inso- 
fern Nazor die Objektebene in der Transformation stärker als die 
metaphorische Bedeutung zur Geltung kommen läßt. Wie seine *Akteu- 
re' von ihrem Anmutungscharakter her in erster Linie Tiere sind, so 
ist auch in der personifizierenden Übertragung des Naturbildes in 
erster Linie die Natur selbst zu spüren.
ln seiner Funktion für den szenischen Verlauf der Dichtung unter- 
scheidet sich die Personifikation 'Velebit* grundsätzlich von der 
Živanas. Sie wird nicht wie Živana in ein mythologisches Bezugssy- 
stem eingebaut, verselbständigt sich nicht zu einer handelnden, mit 
den Akteuren der Fabel aktiv korrespondierenden Gestalt. Seine me־ 
taphorische Konsistenz entwickelt sich vor allem aus der optischen 
Impression. Eine Summe verschiedener a f fektbehafteter anthropomor- 
pher Metaphern fügt sich dabei in einer harmonischen Komposition zu 
einem allegorischen Gesamtbild. Die Personifikation entwickelt je- 
doch in der allegorischen Bildebene kein wirkliches Eigenleben als 
aktiv kommunizierendes Wesen.
Nazor gibt dem Velebit in der metaphorischen Transformation die 
Gestalt eines riesigen Hirten, der seit jeher stumm über den Berg- 
wald mit seinen Tieren und über seine 'Herde1, die Inseln der 
Adria, gewacht hat, bis er von der Hand der venezianischen Ein- 
dringlinge den Feuertod stirbt.
An der Passivität dieser Gestalt und der Hilflosigkeit ihres Lei- 
dens dokumentiert sich symbolhaft auch die Ohnmacht der Akteure, 
ihrem gesellschaftlichen Verfall und der Zerstörung ihres Landes 
durch die Venezianer entgegenzuwirken. Diese Entwicklung vom 'hei- 
len' Zustand bis zur Katastrophe findet ihren Ausdruck im Bild des 
Verfalls, das im Verlauf der Dichtung vom Velebit gezeichnet wird.
Im ersten Teil charakterisiert ihn Nazor als die Verkörperung der 
idyllischen, unberührten Natur. Dieser harmonische Zustand findet
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seinen höchsten Ausdruck in der Hirtenanalogie, die in ihrem Aus־ 
druckseffekt ergänzt wird durch die Situation des Schlafes, über 
der der Mond als Traumhüter wacht. Die friedliche Stimmung wird 
auch durch die betonte Ruhe der Elemente unterstützt, die in die 
a 11egorisierende Komposition der Naturbildübertragung als dämoni־ 
sehe Wesen mit einbezogen sind:
S. 171, Z. 9 Div-Velebit spava ispod rosnih zv'jezda,
U snu svome tvrdu ne sluti, ne znade,
Koliko sad krije vrela, legla, gn'jezda 
Usred prama gustog i zelene brade;
Z . 14 Ne osjeća krvi, sto mu zilam tece,
Njegova ramena velja luka d v a ,
I sad, u snu, nose stupove nebeske:
Z.21 Njegove su ruke gorske kose dvije.
Dian ши desni lezi na grlu gudure ^
Gdje je iznad Senja stanak b'jesne Bure.
S. 172, Z. 1 Njegove su noge, tvrde kamen-st 1 jene ,
Pale и vai, sto se polagano njise 
Bas onako, sto div taj u snu dise,
Placuć mu koljena srebrom sitne pjene.
Kao stado b'jelo nasred mora piava,
Otocića bezbroj ispred njega spava.
Ustąp nebom plovi; s visa ml'jeko lije 
Na sklogljene vjede golema past ira 
I sve, sto se divu sad u pramu krije,
Der Riese Velebit schläft unter tauigen Sternen, ln seinem festen 
Schlaf ahnt und weiß er nicht, wie viele Quellen, Brut und Nester 
sich in seinem dichten Haarbüschel und seinem grünen Bart verber־ 
gen .... Er spürt nicht das Blut, das ihm in den Adern fließt. Sei 
ne Schultern, zwei große Bögen, tragen auch jetzt, im Schlaf, die 
Säulen des Himmels .... Seine Arme sind zwei Berglehnen. Sein rech 
ter Handteller liegt auf der Kehle der Schlucht, wo oberhalb von 
Senj der Sitz der wütenden Bura ist. Seine Beine, feste Fels-Stei- 
ne, sind in die Woge herabgefallen, die sich leicht wiegt, und ge־ 
rade so, wie dieser Riese im Schlaf atmet, ihm die Knie mit dem 
Silber des feinen Schaums umspült. Wie eine weiße Herde inmitten 
des blauen Meeres schläft die Unzahl der Inselchen vor ihm. Der 
Vollmond schwimmt am Himmel dahin. Von der Höhe gießt er dem riesi 
gen Hirten Milch auf die geschlossenen Lider und auf alles, was 
sich dem Riesen jetzt in seinem Haarbüschel verbirgt.
Harmonie und Idylle, die das Bild des Velebit in seiner Unbe- 
rührtheit bestimmen, werden durch die heiter-euphorisch anmutende 
Personifikation des Frühlings potenziert, die sich in das allegori 
sehe Korsett der übertragenen Naturdarstellung einfügt:
S. 159, Z. 15 ־ Proljeće je mlado ovjencane glave
Stiglo izdaleka i и luge doslo.
66 Fallwind an der jugoslawischen Küste.
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Procvâla su stabla. Niknule su trave
vI na krsu, kud je ono uz pjev proslo.
Der junge Frühling kam mit umkränztem Haupt von weither und ging in 
die Haine. Die Bäume erblühten. Die Gräser keimten auch auf dem 
Karst, wo er mit Gesang durchgekommen war.
Formal analog, wie an der Personifikation Velebit ein quasi my- 
thisch idealisierter Urzustand demonstriert wird, der sich über das 
Medium der anthropomorphen, oder auch generell auf den anthropolo- 
gischen Bereich bezogenen Transformation spiegelbildlich in Natur- 
und Gese 11scha ftsbi 1d manifestiert, so ist auch der Weg in die Kata- 
strophe durch diese bildliche Parallele gekennzeichnet. Innerer 
Zwist, Kampf und Niederlage der 'Tiere', im vertieften Bedeutungs- 
sinne also die Agonie Dalmatiens und seiner Bevölkerung, korrespon- 
dieren über die mit tragischem Affekt behaftete Semantik der Analo־ 
gien mit dem Bild der verbrannten Bäume des Velebit Gebirges:
S.212, Z.22 Ondje, gdje je jednom gusti hrastik bio,
Na logu pepela, prelomljenih ruku,
Orijasa palih lezi narod cio.
Dort, wo einst ein dichter Eichenwald war, liegt jetzt das ganze 
Volk der gefallenen Riesen auf einem Lager von Asche mit gebrochenen 
Armen.
Der symbolhafte Bezug zwischen Naturbild und anthropologischer 
Sphäre wird von Nazor zusätzlich vom Kontext her aktualisiert, in- 
dem er die Impression eines stummen Blickwechsels, einer Zwiespra- 
che durch den Gleichklang der Empfindung zwischen dem im Todeskarapf 
liegenden Bären Brundo und dem vom Feuer verwüsteten Velebit vermit“ 
telt:
5.218, Z.25; der sterbende Brundo vor seiner Höhle:
Stao je. - Velebit и nj sad bulji s vrha.
Siv je i go. Sva mu vidis kamen-rebra.
Celav je i cosav; bez dlake mu njedra.
5.219, Z. 1 To je golem kostur bez mesa, bez srha,
Vatrena kosulja и sl'jepoj jarosti 
Zelen-put mu noćas izgrizla do kosti.
Z . 10 N'jem Velebit stoji, s nogama u valu,
Zgrcenih koljena, oborene glave.
Er 1 st stehengeblieben. Der Velebit stiert auf ihn von der Höhe her- 
ab. Grau ist er und nackt. Man sieht all seine Stein-Rippen. Glatz- 
köpfig ist er und schnurrbartlos, ohne Haare seine Brust. Das ist 
ein riesiges Gerippe, ohne Fleisch, ohne Saft. Das feurige Hemd hat 
ihm über Nacht die grüne Haut bis auf die Knochen ausgebissen .... 
Stumm steht der Velebit da, mit den Füßen in der Woge, mit gekrümm- 
ten Knien, gesenkten Hauptes.
ln diesem Bild des den Feuertod sterbenden Velebit drückt sich je­
8 1
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doch nicht nur Mitleid aus, sondern die Verbitterung des Dichters 
über die Ursachen dieses Todes entlädt sich auch in resignierendem 
Spott, der letztlich natürlich auf die Akteure der Dichtung zielt. 
Nazor erreicht diese ironische Wirkung, indem er den Velebit durch 
das Feuer seiner Männlichkeitsattribute berauben läßt (glatzköpfig, 
schnürrbart1os, ohne Haare auf der Brust, ohne Fleisch auf den Rip- 
pen ••••)•
Der metaphorische Kommentar zum Konnex zwischen den im ,Medvjed 
Brundo 1 thematisierten emotionalen Faktoren und der Naturerfahrung * 
wird jedoch nicht allein über die Personifikationen realisiert. In 
diesen dokumentieren sich Sachverhalte, die, bezogen auf ihren emo- 
tionalen Gehalt und auf ihre Genese, nach formal sie ergänzenden 
Projektionen in die Natur verlangen, von denen sie eingerahmt und 
vertiefend interpretiert werden. Nazor errichtet hier eine metapho- 
rische Brücke zwischen Naturbild und psychischer Sphäre, die, mit 
unterschiedlicher Schwerpunktsetzung, ähnliche Grundbausteine auf- 
weist wie diejenige in 1Živana1.
Quantitativ von geringer Bedeutung innerhalb dieses Systems ist 
dabei im 'Medvjed Brundo 1 diejenige Hintergrundsymbo1iк , die keine 
direkte semantische Anspielung auf den anthropologischen Bereich 
enthält. Sie beschränkt sich im wesentlichen auf ein Bild, in dem 
die melancholische Stimmung vermittelt wird, die einer Szene des 
Verrates an Brundo vorausgeht und deren inhaltliche Aussage unter- 
stützt. In dem trotz seines toposhaften Abenddämmerungsmotivs sehr 
lyrisch anmutenden Bild wird die wehmütige Atmosphäre von der Ver- 
gäng1iсhkeitssymbo1iк fallender Blütenblätter erzeugt:
S . 195, Z.9 Ljubice se trune s neba na vrhunce,
Siv pahuljak и do, ruze na pucinu.
Veilchen splittern vom Himmel auf die Gipfel, graue Flocken ins Tal, 
Rosen auf die offene See.
Zahlenmäßig und von ihrer Bedeutung her signifikant für das Epos 
erscheint dagegen das Reservoir derjenigen Bilder, in denen die Na- 
turphänomene erfühlend und beseelt in Erscheinung treten. Bei dieser 
Prоjektionsform bringt Nazor für die einzelnen Beispiele mit unter- 
schiedlicher Deutlichkeit die Verbindung zum Ausdruck, die er zwi- 
sehen Na ture rfahrung und dem von ihr vermittelten emotiven Aus- 
druckseffekt sieht.
In ihrem übertragenen Bedeutungsgehalt nicht immer spontan erkenn­
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bar sind die von Nazor häufig auch singulär, also ohne allegorisie- 
rend expansive Tendenz in den Text eingestreuten magischen Eigenbe־ 
lebungen der Naturphänomene. Ihre Zuordnung zum metaphorischen Aus־ 
druckssystem der Dichtung ist, ähnlich wie in *Živana1, vielfach nur 
durch Einsicht in den weiteren Kontext plausibel. Mit den Bildern 
dieser Gruppierung werden in der Natur Bewegungsabläufe registriert, 
die einen inneren Antrieb, eine Eigendynamik simulieren, welche als 
Ausdruck bewußter Reaktion auf den Stimmungswert der umgebenden Sze- 
nerie oder intuitiver Anpassung an ihn bewertet werden kann.
Stärker noch als in *Živana1, wo diese Formvariante aus dem mytho- 
logischen HintergrundbiId noch eine gewisse zusätzliche Motivation 
erfuhr, ist im *Medvjed Brundo 1 die Einsicht in ihren trans forma to- 
rischen Charakter an die Summierung des Typs und an die Erkenntnis 
gebunden, dafi sie der Gesamtkonzeption nazorscher metaphorischer 
В i 1 dschöpfung voll entspricht.
Der Nachweis des vielfach verblaßt erscheinenden übertragenen Be- 
deutungsgeha 1 1 e s erscheint daher wie eine Indi ziensammlung» wie ein 
Puzzlespiel, in dem die Konturen der einzelnen Bildteile erst im zu- 
sammengefügten Gesamtkomplex sichtbar werden. Hilfestellung für die 
systematische Zusammenfügung, für die Einordnung in ein allegori- 
sches Bildsystem, bietet die überall im Epos durchscheinende Tendenz 
der Be zugser ste11ung von Ausdrucksformen der Naturphänomene zur an- 
thropologischen Sphäre, die bei Nazor einer inneren Automatik zu 
folgen scheint.
Auch in den fünf nachfolgend zitierten Beispielen von Bewegungen 
in der Natur weist der semantische Bezug des den Bewegungsablauf be- 
zeichnenden Verbs zur anthropologischen Parallele auf die Grundstim- 
mung der umgebenden Szene und die in ihr vermittelte Problematik der 
Akteure hin. Die schleichende, ruhige Bewegung der Dämmerung leitet 
den zufriedenen Schlaf der Holzfäller ein. 1Lustvolles 1 Umherschwei- 
fen des Bergduftes signalisiert eine euphorische Morgenstimmung. Das 
entschlossene Abschütteln der Tautropfen durch die Bäume geht einer 
dramatischen Jagdszene voraus, und das Bild des sich krümmenden und 
wankenden Waldes steht im Zusammenhang mit dem völligen Zerfall der 
Gesellschaft der 1Tiere*:
S . 168, Z.3 Šuljao se sumrak kroza zelen-borje.
Z . 6 San je lugom luto sjenom vedre noci.
S. 184, Z . 6 Obroncima svuda gorski miris bludi.
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S. 203, Z. 15 Vjetric puhnu. Suma tresnuv zelen-kosu
Krupnu поспи rosu naokoło prosu,
S.212, Z. lo A suma se c'jela grci, trza, njija;
Die Dämmerung schlich durch die grünen Fichten .... Der Traum irrte 
durch den Hain im Schatten der lichten Nacht .... überall auf den 
Hängen schweift der Bergduft umher .... Der Wind bläst. Der Wald 
schüttelt dabei sein grünes Haar und verschüttet den dicken nächt- 
liehen Tau um sich .... Der ganze Wald krümmt sich, zuckt und wankt.
Während sich bei isolierter Betrachtung der übertragene Charakter 
dieser über das Epos verteilten Bewegungsanalogien nur andeutet, so 
aktualisiert er sich unter dem Eindruck ihrer kontext1ichen Nachbar- 
schaft oder ihrer direkten Verbindung innerhalb eines Bildes mit Be- 
seelungen, in denen der semantische Bezug zur Gefühlsebene stärker 
sichtbar wird. Aus der Beziehung zueinander und der Verbindung mit- 
einander erwächst die Bezugs sу stemimmanenz beider Formvarianten als 
gemeinsamer Ausdruck der projektiven Einfühlung in den emotionalen 
Gehalt, der in der umgebenden Szenerie angelegt ist. Sie kommentie- 
ren durch die in ihnen zum Ausdruck gebrachte Reaktion, die Personi- 
fizierungen ergänzend, den situativen Verlauf der Handlung, die Ent- 
wicklung vom A u sgangszustand der Harmonie innerhalb der Natur und 
der Gesellschaft der Akteure bis hin zur Katastrophe.
Indem die Naturphänomene im Unterschied zu ,Živana' weitgehend 
aus ihrer Kopplung an vorgeprägte mythologische Vorstellungen her- 
ausgelöst wurden, bieten sie die Voraussetzung für ein breiteres 
Spektrum situ a tionsbezogener emotionaler Implikation, sind sie in 
ihrer Ausdrucks funkt ion weniger festgelegt. Das gilt auch für das 
Erscheinungsbild des Mondes, welches sich im 1Medvjed Brundo* vari- 
abler präsentiert. Es beschränkt sich hier nicht auf die topologisch 
ihm zugewiesene Verbindung mit Schlaf und Traum, wie sie im Zusam- 
menhang mit der Personifikation des Velebit zum Ausdruck kam, son- 
dern paßt sich den situativen Gegebenheiten der Dichtung an. Als Be־ 
obachter eines nächtlichen Streites der *Tiere* äußert der Mond sein 
Entsetzen in expressiver Form durch seine als F 1 uchtreaktion zu ver- 
stehende dynamisierte Bewegung:
S . 1 8 0 , Z . 20 Mjesec, sav и strahu zbog grožota tije*.
Za oblakom mrkim svoje celo krije.
Der Mond, voller Schrecken wegen dieses Grausens, versteckt seine 
Stirn hinter einer finsteren Wolke.
S.2 0 0 , Z. 8 Mjesec - ta kad zvjerad slozi pjesmu burnu -
Od straha probl'jedi, pa niz nebo jurnu.
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Als die Tiere diesen stürmischen Gesang anstimmen, erbleicht der 
Mond vor Angst und eilt den Himmel hinunter.
Je dramatischer sich im Verlauf der Dichtung die gese11 sс haf 1 1i־ 
che und politische Situation zuspitzt» umso detaillierter und in- 
tensiver gestaltet sich auch der in der metaphorischen Übertragung 
des Naturbildes angelegte Begleitkommentar . Die Erfühlung des Stirn- 
mungswertes offenbart sich nicht mehr nur in der Form einer ange- 
deuteten Parallele des Ausdrucks» sondern verschiedentlich als di־ 
rekte Resonanz auf die Geschehnisse im anthropologischen Bereich.
Der Eindruck drängt sich auf, als sei die Natur als passiver und 
aktiver Faktor in dieses Kräftespiel mit einbezogen.
Mit wachsender Spannungsin tensität verstärkt sich zugleich der 
Expansionsdrang der Bilder, so daB sich die Darstellung der Natur־ 
Phänomene auf allegorischer Ebene zu einer geschlosseneren szeni־ 
sehen Bildfolge formiert, die der Schilderung der ge se11schaf 1 1i־ 
chen Ereignisse spiegelbildlich zugeordnet ist und teilweise mit 
ihr verschmilzt.
In diesen Aktionsrahmen fließen als A u sdruckse 1 emente der inten־ 
sivierten, aus der Kampfsituat ion entspringenden Dramatik der Be־ 
drohung und des Unheils expressiv gesteigerte Bewegungen und Geräu־ 
sehe und dämonisch verkörper 1ichte Transformationen der Naturele־ 
mente ein. Bei der bildlichen Umsetzung verbinden sich formale An־ 
klänge an volkstümlich mythologische Vorstellungen mit intensiver 
sensitiver Erfassung der Szenerie:
S.182, Z. 5; die Flucht der 'Tiere' von einem Kampfplatz ist be-
gleitet von Sturm und Gewitter:
Od sna trgnut, dlan svoj div-Velebit dignu 
Sa zdiijela, gáje se srda Bura gn'jezdi.
Ona uvis dipnu, na vrh gorski stignu 
Pa na vatren־konju prema moru jezdi.
Z. Io .............  Vranac kopitama biļe ^ ^
Krosnje, a bic srdin риска, zvizdi, psice.
Burina se kosa и vjetrini vije:
Aus dem Schlaf gerissen hebt der Riese Velebit seine Hand vom Ab“ 
grund, wo die böse Bura nistet. Sie hüpft empor, gelangt auf den 
Gipfel des Berges und reitet auf dem Feuerpferd zum Meer. Der Rappe 
schlägt die Wipfel mit den Hufen, und die Peitsche der Srda knallt, 
pfeift und zischt. Das Haar der Bura windet sich im Wind.
Dramatischer Höhepunkt und zugleich sichtbares Signal der sich
67 Srda (vjestica) ■ Hexe.
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anbahnenden Katastrophe im Epos ist die Verwüstung des Velebit Ge־ 
birges durch Feuersbrunst. In diesem Abschnitt der Dichtung proji- 
ziert Nazor über das Medium der dämonisierten Elemente Wind und 
Feuer die in seiner 'Tiergesellschaft' angestauten Affekte, welche 
dieses Ereignis begleiten und es auch ursächlich mit herbeigeführt 
haben, in die Naturumwelt. In den Streit der magisch belebten und 
beseelten Elemente impliziert er die Kampfstimmung, die aus dem 
Konflikt der *Tiere* untereinander und in ihrer Auseinandersetzung 
mit den venezianischen Eindringlingen resultiert. Er provoziert zu- 
gleich die Vorstellung einer gemeinsamen Hetzjagd auf ein wehrloses 
Objekt, den Wald des Velebit:
5.2 1 0 , Z. 8 Ali vjetar, koji negdje c*jelog dana
Skrit i sutljiv ceko zv'jezde kasne noci,
Iz pećine svoje naglo na hrast skoci,
Pa provuce krila kroza pleter grana.
Z.21 U zeravke pu'nu i pepel otrunu.
Haknu: "Ognjen-zmaju, sad se sa mnom bori*'!
Z.25 On je krilom bije; ona pod njim psice
5.211, Z. 1 On joj studen tjera na dno ognjen-srca.
A l 1 picana snagom svoga veljeg gnjeva,
Vatra samo raste i sve jace s'jeva,
Z. 4 Roļevi iskara u oci mu vrca;
5.212, Z . 10 A suma se c'jela grci, trza, njija;
Postala je razboj dviju grdnih sila:
Gutaju je zvala ognjenijeh zmija,
I bije ju snaga vjetrnjijeh krila.
Aber der Wind, der irgendwo den ganzen Tag über verborgen und 
schweigend auf die Sterne der späten Nacht gewartet hat, springt 
iäh aus seiner Hohle auf die Eiche und zieht seine Flügel durch das 
Geflecht der Zweige .... Er bläst in die Glut und stöbert die Asche 
empor. Er haucht: "Feuerdrachen, jetzt kämpfe mit mir!" .... Er 
schlägt es mit dem Flügel, es zischt unter ihm. Er treibt ihm Kälte 
auf den Grund des Feuerherzens. Aber genährt mit der Kraft seines 
großen Zorns wächst das Feuer nur noch mehr und leuchtet viel stär- 
ker, wirbelt ihm Scharen von Funken in die Augen .... Und der ganze 
Wald krümmt sich, zuckt und wankt. Er wurde zum Kampfplatz zweier 
böser Mächte. Ihn verschlingen die Gebisse feuriger Schlangen, und 
ihn schlägt die Kraft der Wind-Flügel.
Im Zusammenhang mit den bisher zitierten Beispielen metaphori- 
scher Übertragungen des Naturbildes im *Medvjed Brundo* kristalli- 
sierten sich zwei Zielsetzungen innerhalb der Tendenz heraus, den 
Objektbereich Natur mit der anthropologischen Sphäre symbolhaft 
kommunizieren zu lassen und sie bildlich in ein gemeinsames Gefüge 
zu integrieren.
über die Personifizierungen, besonders die des Velebit Gebirges, 
wurde die anthropomorphe Ge sta 1 1 1ichkeit in die Natur impliziert.
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Der vom Thema der Dichtung anvisierte Problemkomplex, das Schicksal 
Dalmatiens und seiner Bevölkerung, wurde damit inkarnativ gestalt- 
lieh erfaßt, die betroffene Natur durch diese Transformation auch 
bildlich in die Belange ihrer Bewohner mit einbezogen, der Erleb- 
nisweg beider an ihr manifest gemacht.
Mit der erfühlenden magischen Belebung und der Dämonisierung sind 
zweitens Natur und Elemente in den allgemeinen Aktionsrahmen mit 
einbezogen, ist der stimmungsmäßige Bezug zwischen dem Erlebnisfeld 
der Akteure und dem Naturbild erstellt.
Zu diesen beiden Komponenten fügt sich abrundend die erfühlende 
und beseelte Artikulation, in welcher semantisch am exponiertesten 
die Übertragung auf den anthropologischen Bereich realisiert wird.
Sie komplettiert die Integration der Natur ir das emotive Gefüge 
der Dichtung. Analog, wie sich die Schicksalsrealität am intensiv- 
sten am Erscheinungsbild der Natur in ihrer Übertragenen Gestalt 
als Riese Velebit zeigt, so wird auch der auf dieses Schicksal be- 
zogene Gefühlsausdruck am intensivsten durch die Natur selbst ver- 
balisiert:
S.207, Z. 5 Negdje na dnu klanca nocni vjetar huči
Grdnu pr'jetnu sumi, sto se u snu muci.
S.212, Z . 15 Mukli hropot bruji sume, koja mrê.
S.214, Z.23 Hrop se cuje, ko da nekoga sad guse
Kojemu se joste ne će, ne 6e rar'jeti;
S . 220 , Z . 16 Čak i kamen rida ko da ima srea.
Irgendwo am Grund der Schlucht heult der Wind dem Wald, der sich im 
Traum quält, eine häßliche Drohung zu .... ein dumpfes Röcheln 
dröhnt der sterbende Wald .... Ein Röcheln ertönt• als ob sie je- 
manden jetzt würgten, der noch nicht, noch gar nicht sterben will . 
... Sogar der Stein wehklagt, als hätte er ein Herz.
Das Naturbild erweist sich wie in ,Živana' als das bevorzugte Ob- 
jekt aller emotiven Äußerungen. Auch ohne die formale Vermittlung 
eines mythologischen Quellen entnommenen Вi1dreservoirs und des von 
ihm inspirierten symbolhaften Bezugssystems, ergeben die umfassen- 
den und alle Bereiche tangierenden Projektionen auch im ,Medvjed 
Brundo* ein relativ geschlossenes Ausdгucкsgefüge der in die Natur 
implizierten anthropologischen Problematik, in welchem sich die von 
*Živana* ausgehende Grundtendenz dichterischer Gestaltung fort- 
s e t z t .
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5. 3 Die Akteure
Für die Vermittlung der im ,Medvjed Brundo 1 zugrundegel egten Pro- 
blematik kommt dem direkt auf die Akteure bezogenen metaphorischen 
Ausdruck ein grundsätzlich unterschiedlicher Stellenwert gegenüber 
demjenigen des Objektbereiches Naturumwelt zu. In ihm werden primär 
die Objekte analysiert, während bei der Naturmetaphorik vor allem 
in die Objekte hineinprojiziert wird.
Die Charakterisierung der Akteure und ihrer Beziehung zueinander 
durch den metaphorischen Ausdruck dient dazu, die Gründe für den 
desolaten Zustand der sozialen und politischen Landschaft Dalmati- 
ens in seinen wesentlichen Aspekten zu beleuchten. Damit wird auch 
der ursächliche Hintergrund für die in den Naturbereich implizier- 
ten Äußerungen emotionaler Beteiligung aufgedeckt und genauer be- 
zeichnet.
Nazor bedient sich hierzu in subtiler Weise der parod istisсhen 
Mittel, die im allegorischen Konstruktionsprinzip der Tierfabel 
angelegt sind. Es gelingt ihm besonders dadurch, die gesel1schaft- 
liehen Sachverhalte pointiert herauszuste11e n , daß er seine 'An- 
thropologie der dalmatinischen Tierwelt 1 nicht nach dem Prinzip 
der eindeutig formal standardisierten Zuordnung animalischer und 
menschlicher Charakteristika konstruiert, sondern beide Merkmals- 
bereiche scheinbar in einer Symbiose miteinander korrelieren läßt. 
Die Grenzen beider Bedeutungsebenen treten im Epos überwiegend 
nicht definitiv zutage, so daß die Zielrichtung der Parodie dem 
Leser zunächst rätselhaft anmutet.
Durch das Spiel mit der Doppeldeutigkeit werden gewisse Merkma- 
le der karikierten Gesellschaft betont hervor gehoben. Die Parodie 
füllt sich mit einem ironischen, zum Teil sogar sarkastischen Un- 
t e r t on .
Die Schwerpunkte der mit den skizzierten Mitteln intendierten 
Gesellschaftskritik sind folgende: die überhöhte Se 1bsteinsc hät- 
zung gewisser Akteure, die Diskrepanz zwischen den Anforderungen 
der gesellschaftlichen Positionen und Ämter und den tatsächlichen 
Befähigungen ihrer Inhaber, Naivität ver schienener Akteure in be- 
zug auf ihre Einschätzung der gesellschaftlichen und politischen 
Realität, Arroganz gegenüber sozial niedriger Gestellten, Neid, 
Verunglimpfung des politischen Konkurrenten und das damit zusam-
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Nazor kommentiert das Se 1bstverständnis der *heldenhaften1 Ge- 
stalten unter den Akteuren seiner Dichtung durch die semantisch un- 
angemessen erscheinende Anwendung menschlicher Attribute auf *Tie- 
re'. Die hyperbolische Form, in der diese Zuordnung erfolgt, ergibt 
vor einem kontext1ichen Hintergrund, der der getroffenen Aussage im 
wesentlichen widerspricht, einen peiorisierenden Effekt und ent- 
schlüsselt die Bezeichnung als karikierende metaphorische übertra- 
gung:
S.159, Z.3 Pjevam davne zgode: borbe, srdzbe, slave
Junacke zvjeradi nasih zelen-gora.
Ich besinge längst vergangene Begebenheiten: Kämpfe, Zorn, Ruhm des 
heldenhaften Getiers (der heldenhaften Tiere) unserer grünen Berge
• а • •
Noch eindeutiger tritt die ironische Absicht zutage, wenn Nazor
die Aktionen seiner Helden mit denen der großen Vorbilder aus epi-
scher Dichtung, beginnend mit Hektor und Achilleus, vergleicht. Wie
im obigen Beispiel die Bezeichnung 'zvjerad' (Tiere oder Getier)
ihre metaphorische Bedeutung aus dem unangemessen erscheinenden At-
tribut 'junacki' (heldenhaft) gewann, so erschließt im folgenden
Bild der gekünstelt euphorisch anmutende Kommentar 'spram junastva'
(gegenüber den Heldentaten) die doppeldeutige Wertvorste11 ung, die
sich mit der Benennung 'nasi vuci' (unsere Wölfe) verbindet. Nazor
verstärkt den Spott seiner Aussage noch dadurch, daß dieses Bild
zugleich auch eine Parodie auf einen Topos der epischen Dichtungs-
tradition enthält. Jensen, etwa, hebt einen analogen Vergleich zwi-
sehen Helden durch Gundulić hervor, in dem dieser, allerdings mit
6 8größerer Berechtigung, seinen Osman Xerxes an die Seite stellt:
5 . 179, Z.25 Vodile su negda borbe strahovite
Hektor i Ahilej, ....
5 . 1 8 0, Z. 2 AI' to igre bjehu, trice i kucine
Spram junastva, sto ih nasi vuci cine*
Einstmals führten schreckliche Kämpfe Hektor und Achilleus, .... 
aber das war Plunder und Kauder gegenüber den Heldentaten, die un- 
sere Wölfe vollbringen, ....
Zur Bezeichnung von Widersprüchen, die sich bei der Beurteilung 
von Amtsträgern in bezug auf ihre Befähigung zum Amt ergeben, 
spielt Nazor mit der Tabufunktion der Tierfabel und mit der Unein-
6Я Jensen, a.a.O., Seite 15*.
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deutigkeit der Paro d ieriсh tu n g . Während der Text hier vordergründig 
wie eine bloße Erläuterung der T ierfabelfiкtion erscheint, zielt 
er hintergründig auf die Beurteilung der parodierten menschlichen 
Amtsträger:
S. 187, Z. 19 "Moras medu reći: Baso i kadijo!
Moras reći vepru: Ago i adzijol 
A ludome vuku: Planinski vezire!"
"Zum Bären mußt du sagen: Pascha und Richter! Du mußt zum Eber sa־ 
gen: Aga und Hadschi! Und zum bösen Wolf: Wesir der Berge!"
Ähnlich wird auch die zweideutige gesellschaftliche Rolle der po-
litischen Außenseiter unter den slavischen Völkern des Balkans wäh-
6 9rend der Türkenherrschaft, der 'Hajduci*, analysiert. Nazor er- 
reicht dies, indem er das Attribut *hajducki* sowohl der räuberi- 
sehen, von der Gesellschaft der 'Tiere' zurückgezogen lebenden 
Wildkatze, wie auch dem stärker mit heroischen und patriotischen 
Zügen behafteten Wolf zuordnet.
Mit den parodistischen Mitteln der Tierfabel akzentuiert Nazor 
auch als einen wesentlichen Faktor in der Struktur der von ihm ana- 
lysierten sozialen Gemeinschaft die naive Weitsicht seines Titel־ 
helden Brundo, die mitschuldig an seinem Scheitern in der Rolle des 
politischen Führers ist.
Zur Bezeichnung befremdlicher Phänomene, wie die Gewehrkugeln und 
das Feuer der venezianischen Holzfäller, unterlegt er Brundo Analo־ 
gien, die natürlich entsprechend der T ierfabe 1 fi к tion dessen be- 
grenztem E r fahrungshori zont angepaßt sind. Was vordergründig wie 
ein integrierter Bestandteil der formalen Übertragung vom menschli- 
chen Bereich auf die T ierfabe 1fiк t ion anmutet, wird dadurch, daß es 
im Verlauf der Dichtung nicht konsequent angewendet wird und sich 
auch vom sonstigen Sprachgebrauch der *Tiere* in diesem Epos ab־ 
hebt, zum Mittel der Charakterisierung von Brundos Persönlichkeit, 
wobei dieser als ein *Naiver* gekennzeichnet wird:
S . 164, Z.l; Brundos Bericht über die Gewehre und das Feuer der Ve־
nezianer :
,'Reci, da sam ranjen zalcem vatren-ose.
S. 174, Z . 7 Štap sa sobom nosi, onaj štap gvozdeni,
Koji gromko prasne, vatren־ose riga.
Pred satororom goj i vatru, cv'jet rumeni.
69 Sie spielten einerseits eine Partisanenrolle gegenüber den Tür־ 
ken, wurden aber durch ihr Raubrittertum vielfach auch zu einer 
Plage für die eigene Bevölkerung.
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Sto ti diaku zeze,
"Berichte, daß ich von dem Stachel der Feuer-Wespe verwundet bin .. 
.. Er (der Venezianer) trägt einen Stab mit sich herum, jenen ei- 
sernen Stab, der donnernd kracht, der Feuer-Wespen ausspuckt. Vorm 
Zelt züchtet er ein Feuer, eine rote Blume, die dir das Haar aus- 
brennt . . . . "
S.214, Z. 13; Brundo gesteht dem Wolf seinen Schmerz über die Zer-
Störung des Velebit:
Brundo veli: "Draca meni sree para."
Brundo sagt: "Eine Gräte ritzt mir das Herz auf."
Um die Z e rstrittenheit unter seinen Akteuren zu dokumentieren, 
karikiert Nazor das menschliche Schimpfwortreperto ir, indem er es 
auf die fiktive semantische Ebene der 1Tiere* projiziert. Mit sei- 
ner Parodie entlarvt er vor allem die Verachtung für den sozial 
niedriger Gestellten und die Verunglimpfung des politischen Geg- 
ner s :
S.163, Z. 18; Brundo zum Schakal, seinem Boten:
"Sugavi krpelju na morn stolu, ...."
S . 165, Z . 18; der Wolf zum Schakal:
"Kakav glas nam nosis, mrcinski gavrane?"
S.175, Z.21; der Wildeber über die Gesellschaft der *Tiere1:
"Zar će takav gad se boriti s ljudima?"
S.179, Z. 14; der Rat der *Tiere* beschimpft den Führer der Wölfe:
"Vukane kukavce! Lasce! Travozderce ! "
"Du räudige Zecke an meinem Tisch ...." Welche Botschaft bringst 
du uns, AasēRabe?" .... "Will etwa solcher Unrat mit den Menschen 
kämpfen?" .... "Vukan, du Memme! Du Lügner! Du Gr a s f r e s s er Ī11
Die latente Uneinigkeit unter seinen Helden, die durch die 
Schimpfwortmetaphern manifest wurde, wird durch den Intriganten, 
den Fuchs, für sein egozentrisches Ziel genützt, den prinzipien- 
treuen Brundo als Führer zu stürzen und durch den dümmlichen Bären 
Ljumo zu ersetzen. Dessen spießbürgerlicher Charakter wird von 
Nazor karikiert, indem er ihn mit einer Vielzahl positiver Eigen־ 
schäften belegt, deren unangemessene Hyperbolik sich in einen peio־ 
risierenden Effekt verkehrt:
S.191, Z.21 Kako zna od zrnja pljevu da razluci!
Z.24 A nazori njeg*vi о casti, о vjeri,
Ej, to vam je suho zlato i biseri!
Wie er vom Korn die Spreu zu unterscheiden weiß .... Und seine An-
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sichten über Ehre, über den Glauben, he, das ist reines Gold und 
Perleni
Die Rolle des in trigenspinnenden Fuchses analysiert Nazor mit 
Hilfe des metaphorischen Ausdrucks anhand von dessen geschliffener 
und ta b u isierender Rhetorik. Am deutlichsten wird diese Redeweise, 
die sich niemals eindeutig artikuliert und für den Adressaten doch 
nur zu verständlich ist, in einem Beispiel, in dem Nazor mit der 
doppelten Bedeutung des Wortes *kolovoäa* operiert, das Reigenfüh- 
rer und auch Rädelsführer bedeuten kann:
S . 193, Z . 19 Umiljatom kretnjom i mednim govorom
Slatku nadu lija Ljumu u grud lije,
S. 188, Z . 12; der Fuchs versucht den Wolf für Brundos Entmachtung
zu gewinnen:
"Pa nek drugo kolo skupa zaigramo!"
- "Kakvo kolo, Strice?" - "Novo, sasvim novo!
Nama, vuce, treba boljeg kolovoäe."
Mit schmeichelnder Bewegung und Honig-Rede gießt der Fuchs dem Lju- 
то süße Hoffnung in die Brust .... (der Fuchs zum Wolf:) "Wir wo 1־ 
len einen anderen Reigen zusammen tanzen." "Was für einen Reigen. 
Striko (Onkelchen)?" "Einen neuen, einen ganz neuen! Wolf, wir 
brauchen einen neuen Reigenführer (Rädelsführer)."
Bei einem Fazit zur Vermi 1 1 1 и ngsfunkti оn des metaphorischen Aus- 
drucks für die Problematik im 'Medvjed Brundo* kristallisieren sich 
also zwei Komplexe heraus.
Erstens werden die gefühlshaften Äußerungen zum Schicksal Dalma- 
tiens in die Natur projiziert, deren Beseelung jedoch im Vergleich 
zu ,Zivana ' profaneren Charakter hat, indem sie nicht durch mythi- 
sehe Vorstellungen motiviert ist. Im Bildbereich der metaphorisch 
transformierten Naturumwelt vollzieht sich ein analoger Schicksals- 
verlauf wie im Bereich der Akteure.
Die Analyse der menschlichen Problematik, die dem Epos zugrunde- 
liegt, wird durch die paro d istisс hen Mittel der Tierfabel tabuisie- 
rend verschlüsselt. Der Tabueffekt dient Nazor hierbei jedoch 
offenbar nicht zur Verschleierung aus gesellschaftlicher Rücksicht- 
nähme, sondern eher zur spezifischen Ausformung seiner Gesell- 
s с haftskarikatur. Die individuelle Form, in der Nazor seine parodi- 
stischen Mittel in besonderer Weise unmerklich oder unterschwellig 
wirksam werden läßt, drängt den der Fabel anhaftenden plakativen 
Ubertragungscharakter in seinem Epos weitgehend in den Hintergrund, 
unterstützt entscheidend dessen originelle und spontane Anmutung.
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6 . Der metaphorische Ausdruck in 'Utva’
6. 1 Die Thematik der* Dichtung und dev Stellenwert dee metaphovi- 
sehen Ausdrucks im Epos. Die Parallele zu ,livana*
Das Konstruktionsschema von *Utva* in bezug auf den Handlungsver- 
lauf und die Konstellation der Akteure - der idealtypisch konzi- 
pierten menschlichen Wesen und der mythischen Gestalten ־ zueinan־ 
der orientiert sich am Aufbau des Märchens.
Der gute Held Jarilo ist als unehelicher Sohn des Königs vom Hofe 
ausgeschlossen. Durch das Vermächtnis seiner Mutter, einer Leibei־ 
genen, steht er dem einfachen Volk nahe, das von seinem Vater, dem 
autokra tischen Herrscher König Lav (Löwe) und seinem ehelich gebo־ 
renen aber bösen Halbbruder Mrakos geknechtet wird.
In der Gefangenschaft seines Vaters befinden sich Prinzessin Utva 
und ihr Bruder Krat, die Kinder des Nachbarkönigs, der über ein pa- 
radiesisches Reich des Friedens und Glücks herrscht.
Zwischen den beiden Königreichen erhebt sich die *Magien Pianina* 
(Nebel Gebirge), das von schrecklichen Dämonen bewacht wird und in 
der Vorstellung des Volkes als unüberwindbar gilt.
Jarilo zieht, beflügelt durch die Liebe zu Utva, mit einer Schar 
von ihm befreiter Sklaven seines Vaters aus, überwindet die Magien 
Pianina, besiegt dabei deren schrecklichen Wächter und bringt Utvas 
Vater ein Zeichen von seiner Tochter.
Trotz aller von Mrakos inszenierten Intrigen - er versucht das 
Volk in Jarilos Abwesenheit gegen diesen und Utva aufzuwiegeln - 
gelangen endlich doch durch Jarilos Tat Glück und Freiheit in das 
Reich seines Vaters.
Auch König Lav erkennt durch ein Zeichen des Gottes Perun, als 
dieser den Intriganten Mrakos vor seinen Augen durch einen Blitz- 
schlag tötet, die Stärke, welche sich mit der guten, dem Volke 
dienlichen Sache verbindet.
Hinter diesem märchenhaften Handlungsgerippe verbirgt sich die 
allegorische Darstellung des menschlichen Kampfes um die Réalisa־ 
tion von Freiheit und Glück gegen Sklaverei und Not. Dieee Termini 
können im Sinne der Dichtung auch als Kategorien der menschlichen 
Psyche interpretiert werden. Der Kampf zwischen den beiden polari- 
sierten Positionen entscheidet sich entsprechend der im Epos konzi־
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Die didaktische Quintessenz der Dichtung besagt zweierlei: Freiheit 
wird errungen durch den unerschütterlichen Glauben an das Ziel und 
an die eigene Kraft, es zu realisieren. Sie ist unabdingbar bezogen 
auf die elementaren Rechte des Volkes.
Der hier skizzierte innere Konflikt mit der vom Dichter inten- 
dierten Lösungsvorstellung wird von Nazor so in die Handlung und 
ihren bildlichen Rahmen projiziert, daß sich für alle zur Disposi- 
tion stehenden Entscheidungsmöglichkeiten und ihre Folgen ein 
äußerlicher symbolhafter Bezug ergibt.
Am deutlichsten zeigt sich dieser in den Erscheinungsbildern der 
beiden Königreiche, die hier idealtypisch miteinander konfrontiert 
werden. Sie spiegeln den Herrschafts sti1 ihrer Könige und die Ver- 
fassung ihrer Bewohner wider. Kalt, karstig und dunkel ist das 
Reich König Lavs, in dem Sklaverei herrscht. Lieblich und grün 
zeigt sich dagegen Utvas Heimat, das irdische Paradies Nav, aus dem 
Freiheit und Glück kommen. Die grausige Magien Pianina - ein 'Locus 
horribilis' - und ihre dämonischen Wächter stehen als Metaphern für 
Angst, Kleinmut und Aberglauben. Sie sind nur dem Furchtsamen eine 
Barriere und verlieren ihre Schrecken, nachdem sie einmal von Jariš
lo überwunden worden sind.
Die Akteure im Epos sind idealtypisch konzipierte Inkarnationen
der extremen im Menschen konkurrierenden Wesenszüge. Ihr idealtypi-
scher Charakter wird unterstrichen durch die Symbolik ihrer Na- 
70men .
vWie sich in der Analogie verschiedener Namen ( J a n  1 0 , Mrakos,
Nav) schon andeutet, wird in *Utva* die Bildwelt von 'Zivana' mit 
den dort potentiell angelegten A u ssagegeha 11en wieder aufgegriffen 
und aus dem mythischen Bereich in die Sphäre der konkreten mensch־ 
liehen Problematik verlagert. Ihre Symbolik dient jetzt zur lllu- 
stration menschlicher Wesensmerkmale und Verhaltensmuster, zur Er- 
läuterung der Konsequenzen freier Entscheidung für das eine oder 
andere Lebensprin z ip. Sie ist damit transponiert in die soziale und 
politische Problematik.
70 Jarilo ist ein Sonnengott der slavischen Mythologie. Mrakos (in 
'Živana' Mrakoc) ist nach mythologischer Vorstellung ein Dämon 
der Finsternis. Utva (Wildente) symbolisiert die Freiheit, Lav 
(Löwe) den а и tокгa t ischen Herrscher.
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Ging in *Živana 1 die Faszination der Dichtung vor allem von der 
Gestaltung der Bildwelt, von ihrer inneren Logik aus, so rückt in 
1Utva* sehr direkt die anthropologische Problematik in den Mittel-
V
punkt der bildlichen Ansprache.
In den skizzierten Bezug zwischen gedanklicher Konzeption und 
ihrer symbolhaften Ausprägung in der Allegorie ist der metaphori- 
sehe Ausdruck dieser Dichtung mit einbezogen. Das metaphorische 
Einzelbild stellt sich in den Dienst des genannten Konnexes und 
steht dadurch auch in genetischer Verbindung mit der Allegorie. Es 
unterwirft sich zugleich der Struktur der bereits angedeuteten sym- 
boihaften Verbindungslinien.
6 . 2 Die Akteure, ihre Welterfahrung und ihr psychisches Erleben
Bedingt durch den idea 11 ypischen Charakter der Akteure unterlie- 
gen die Analogien der auf sie bezogenen Personalmetaphern derselben 
anti podischen Konstellation wie die von ihnen repräsentierten Prin- 
zipien. Sie bewegen sich innerhalb des Systems von Z e ichenzuordnun- 
gen, das in seiner Tendenz durch das umfassende Allegoriebild vor- 
gegeben ist. Die extremen rivalisierenden Pole im positiven und ne- 
gativen Sinne werden von Jarilo und Utva auf der einen und Mrakos
vund Vucica, einer Personifikation der Wollust» auf der anderen Sei- 
te verkörpert. Zwischen ihnen stehen König Lav und Utvas Bruder 
Krat, die ebenso wie das Volk formbar sind und von einer der beiden 
Seiten attrahiert werden können.
Jarilo vereinigt in sich die Komponenten Hoffnung, Glaube, Kampf- 
bereitsc haft . Diese Attribute, die traditionell dem epischen Helden 
zukommen, werden auch durch die topologisch auf sie bezogenen Zei- 
eben, Licht, Blüte, Falke, in den Analogien der Jarilo betreffenden 
Personalmetaphern akzentuiert:
S. 2 27 , Z.3; die Sklaven zu Jarilo:
"Ti suncani trace usred nase tmice,
Cv'jete, sto na panju usahlu nam niknu,"
"Du Sonnenstrahl inmitten unserer Finsternis, du Blume, die uns auf 
dem ausgedörrten Baumstumpf emporsp r ieвt , " ....
S. 305 , Z.23 "0 mlado sunce nase, obiak prosao
Pred licem tvojim, da nam Ijepse sines!"
"Oh, du unsere junge Sonne, eine Wolke ist an deinem Antlitz vor­
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beigezogen, damit du uns umso schöner auf leuchtest.“
S.289 , Z . 16 "Jarilo, sunce mlaäano,
Poslji sokola sivoga 
Laganih krila bisernih 
Da tjera vrana gavrana,"
"Jarilo, junge Sonne, schicke den grauen Falken mit den leichten 
Perlenflüge ln, damit er den schwarzen Raben vertreibt."
Entsprechend dem Mut und der Hoffnung bei Jarilo verknüpft sich 
auch der von Utva repräsentierte Freiheitsgedanke symbolhaft mit 
dem Licht. Seine Ausstrahlungskraft erschüttert reflexhaft auch 
Mrakos :
5.269, Z. 9; Mrakos zu seiner Amme, einer Dämonin des Sumpfes:
"No je s kakve zv'jezde one Staze M l !jecne
Il s rumena ruba jutarneg oblaka 
Tracak jedan pao, na dusu mi sio:
Z . 13 Ta je zraka djeva ....״
"Aber von irgendeinem Stern jener Milch-Straße oder vom roten Rand 
einer morgendlichen Wolke ist ein Strahl gefallen, auf die Seele 
hat er sich mir gesetzt. Dieser Strahl ist ein Mädchen (Utva ist 
gemeint)."
Gleichermaßen eindeutig und topologisch gestaltet sich auf der 
anderen Seite auch die Bindung von Mrakos und seinen Attributen an 
den oppositionellen, der Bosheit und Intrige zugeordneten Symbolbe- 
re ich :
S.266 , Z. 25; König Lav zu Makros:
Sine, tvoja mati" ־ ......................
C'jelu noe bi sutke na razboju tkala;
Mrzlom rukom znala ernim nit'ma tkati
S.267, Z. 2 I ti siv si pauk, majstor tkac и noci."
,1Mein Sohn, deine Mutter hat schweigend die ganze Nacht über am 
Webstuhl gewebt. Mit frostiger Hand verstand sie es, mit schwarzen 
Fäden zu spinnen .... Auch du bist eine graue Spinne, ein Meister 
des Webens in der Nacht."
5.269, Z. 7; Mrakos zu seiner Amme:
v,,Znam, ja biti moram kula mrznje vjecne,
Klupko ljutih zmija, ponor erna mraka;"
"Ich weiß, ich muß ein Turm ewigen Hasses sein, ein Knäuel böser 
Schlangen, ein Abgrund schwarzer Finsternis" ....
Wie Jarilo seine Kraft aus der Liebe zu Utva gewinnt, so steht 
Mrakos in einer Symbiose mit Vucica. Er benützt sie als Lockvogel 
für Utvas schwachen Bruder Krat. Die Analogie, mit der Nazor ihre 
Funktion für Mrakos bezeichnet, signalisiert den fauligen, morbiden
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Charakter, welchen er mit ihr verbindet. Sie steht in einem Bedeu- 
tungsfeld mit dem Sumpf, aus dem Mrakos entsprechend der Allegorie 
seine Kraft und Motivation erhält:
S.271, Z . 26; Mrakos zu Vučica:
11Ti ćes kvasac biti najlepsem mi djelu."
1,Du wirst der Sauerteig meiner allerbesten Tat sein."
Die von der allegorischen Konzeption der Dichtung präformierte 
Symbolik, welche sich hier bei der Charakterisierung der Akteure 
offenbart, beherrscht auch den metaphorischen Ausdruck des psychi- 
sehen Erlebens und der Welterfahrung im weitesten Sinne. Dabei 
prägt der außerordentlich eindringliche mit dem Epos verbundene di־ 
daktische Anspruch ihre deutliche Aussagefunktion, aus der vor al־ 
lem die Opposition von hell und dunkel, die auch schon in 'Živana* 
innerhalb der Symbolik des metaphorischen Ausdrucks dominierte, als 
Zeichen konträrer das Leben beherrschender Qualitäten hervortritt.
Indem die didaktische Komponente verstärkt die Dichtung be- 
herrscht, konzentriert sich die Beachtung für den metaphorischen 
Ausdruck in *Utva* weniger noch als in *Živana* auf einen singulä- 
ren Originalitätsanspruch oder gar eruptiven Charakter der Analo- 
gien, als auf die Form seiner Integration in das allegorische Ge- 
samtbild, seine innere Motivation und seine Symbo1isationsfunktion , 
seine Aussage in bezug auf die anthropologische Problematik der 
D ichtung.
Auch in *Utva* stehen, formal analog wie in *Živana', hinter den 
beiden oppositionellen Positionen der Weitsicht mythische Wesen als 
gleichsam motivierender Quell. Es sind dies Perun auf der Seite der 
positiven Kräfte und die Dämonin des Sumpfes im Bereicn der de־ 
struktiven Gestalten und Phänomene. Sie erscheinen jedoch hier in 
viel stärkerem Maße profan isiert, sind spontan als Projektionen 
id entifi z ierbar , als Medien der bi Idschöpfer ischen Konzeption, als 
Mittel zur Intensivierung der einzelnen Bilder in ihrem metaphori- 
sehen Charakter, als didaktische Demonstrationsobjekte. Der quasi 
mythische Hintergrund bindet die Einzelbilder an die Allegorie. Er 
vertieft die innere Motivation der Symbolik.
Diese Motivationsh i 1fe wird besonders deutlich in einem Bild, das 
die Dämonin des Sumpfes als die Amme von Mrakos zeigt, die ihn mit 
Bosheit säugt und mit Finsternis anfüllt, nach der seine Seele 
lechzt :
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S. 268, Z.22 ..................................: " Sr do ,
Boginjo, dojkinjo, sto me snagom pita,
I ciju moc je vjerovala tvrdo 
Ova dusa moja nikad tame sita,
S.269, Z. 1 Dusu si mi tkala ovom sjenom, sto se
Mocvarama vuce, kad ni zv'jezda пета;"
"Srda, Göttin, Amme, die mich mit Kraft füttert und an deren 
Macht diese meine Seełe, die niemals satt ist von Finsternis, fest 
geglaubt hat .... Du hast mir die Seele aus jenem Schatten gefloch- 
ten, der sich über die Sümpfe dahinzieht, wenn keine Sterne da sind
99
• • • •
Wie sich in diesem Bild bereits andeutet, fördert das Spiel mit 
der Symbolik im Bereich des metaphorischen Ausdrucks der Welterfah- 
rung und Psyche, ähnlich wie es in 1Živana* zu beobachten war, die 
VerkÖrper1ichung und Beseelung der fiktiven psychischen Zentren.
Die Symbole werden von der räumlich dimensionierten Seele und dem 
Herzen aufgenommen.
Ein weiterer Grundzug der Analogiebildung ist auch hier die pro- 
jektive bildliche Verknüpfung der anthropologischen Er 1ebnissphäre 
mit Na turphänomenen.
Innerhalb der skizzierten Ana 1o g ieb ildungsschematiк erfaßt der 
metaphorische Ausdruck der Weitsicht und W e lterfahrung fünf Grund־ 
Positionen, mit denen jeweils bestimmte Gestalten der Dichtung 
identifiziert sind. Ihnen ist ein eng umgrenztes Reservoir von Zei־ 
chen zugeordnet.
Die Extremposition im negativen Bereich vertritt, wie das oben 
zitierte Bild zeigt, Mrakos, der konsequent alle traditionell posi- 
tiven Werte negiert. Seine Mittel sind sinnliche Verlockung, Intri- 
ge, heimtückische Gewalt. Er fordert Tyrannei und Knechtschaft aus 
Pr inzip:
S. 272 , Z . 14 11Moje bit cé carstvo, moja bit će zena,
Dok ce ljubav lezat na tlu, pogazena."
"Mein wird das Königreich sein, mir wird die Frau (Utva) gehören, 
während die Liebe zertreten am Boden liegen wird."
Die zweite, hier aus der Sicht des metaphorischen Ausdrucks be- 
trachtete Position, ist die Betroffenheit derjenigen, die mit den 
Konsequenzen dieses Prinzips konfrontiert werden. Sie äußert sich 
nuanciert, entsprechend dem jeweiligen Wesen der Betroffenen.
71 Siehe die Fußnoten auf Seite 46 und 85.
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Mit der Gestalt Krats wird die Verkörperung der Willensschwäche, 
der intelligenten Resignation in der skizzierten Situation gezeigt• 
Krat erliegt der Verlockung des Bösen in Gestalt Vucicas, der per- 
son ifi zierten Wollust, weil ihm die Einsicht in den Sinn ethischen 
Verhaltens und damit die Entschlossenheit, das kämpferische Moment, 
fehlt. In seinen Augen sind Utvas Hoffnungen, ihr Glauben an Jari- 
1 0 , ein Trugbild :
5.242, Z . 16 "Pusti, nek i и n a m 1 zmaj se kivni rodi.
Zvjerad med zvjeradma postanimo i m i•11
,1Laß auch in uns sich den bösen Drachen gebären. Werden auch wir 
Getier unter Tieren . 11
Krats Unvermögen, an die positive Gestaltung des Schicksals zu 
glauben, dokumentiert sich im allegorischen Kontext durch seine 
Blendung in der Gefangenschaft. Körperliche Blindheit steht hier 
als Metapher für geistige und moralische Verblendung:
5.243, Z . 11; Utva zu dem auf Geheiß von Mrakos geblendeten Krat:
"A sad ove ruke slabe i malene 
Da te vode trnjem jedne vjecne sjenel"
"Und jetzt werden dich diese schwachen und kleinen Hände durch das 
Dorngestrüpp eines ewigen Schattens führen."
Das Volk wird dagegen von Nazor nicht als dem Bösen verfallen ge- 
zeigt, sondern es ist von den finsteren Mächten getäuscht und un- 
terdrückt. Es bedarf der Führung und der Interpretation des Weltge- 
schehens, muß aus seinem ,Aberglauben* an die Unvermeid 1ichkeit der 
Sklaverei herausgeris sen werden. Der Tyrannei unterliegt es nur, 
solange ihm die Motivation zur Realisierung des Glücks und der 
Freiheit nicht vorgelebt wird. Die Lage des Volkes in diesem Füh- 
rungsvakuum bringt Nazor im metaphorischen Ausdruck der hilflosen 
Gefangenschaft und teilnahmslosen Resignation zum Ausdruck:
S. 229 , Z. 5 ..... "Vue*te dalie kroz drac i koprivu
Po toj sivoj zemlji svoju dusu sivu!"
"Schleppt weiter auf dieser grauen Erde eure graue Seele durch Dorn 
und Brennessel."
S. 275, Z. 16 "0 vi jadni, koļe u v 1jek cvrsce lovi
Jedna erna mreza, sto spiet gvozden sva je!
0 vi tuzni^ kője mracan suton ovi,
Turobne veceri, koja vjecno traje!"
"Oh, ihr Bejammernswerten, die immer fester ein schwarzes Netz
jagt, das ein Geflecht ganz aus Eisen ist. Oh, ihr Trübseligen, die
die finstere Dämmerung eines düsteren Abends einhüllt, der ewig 
dauer t!"
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Das Gefühl des Ausge 1iefertseins wird artikuliert in Bildern dum- 
pfer Trauer» in deren Analogien Todessymbolik anklingt:
S. 237 , Z. 7 "Hljebe moj cemerni!" sanulo je roblje;
I glas njihov sum je granja cempresova,
Vecernji kad vjetar obilazi groblje.
"0hf mein bitteres Brot," flüsterten die Sklaven und ihre Stimme 
ist das Rauschen der Zypres senzweige, wenn der Abendwind über das 
Grab streicht.
S.289, Z. 4 Zanje moba, pjeva, a l 1 je radost njena
Zlatna preda crnom zicom prepletena.
Die Erntearbeiter bringen die Früchte ein. Sie singen, aber das 
goldene Geflecht ihrer Freude ist von einem schwarzen Faden durch- 
w o b e n .
S .295, Z . I 4 ; das Vo1k:
"Posljedne nam sv'jetlo ponor progutao.
Mlado sunce nase pjesmom proslavljeno 
U baru zapada tamno i crveno,"
"Unser letztes Licht hat der Abgrund verschlungen. Unsere junge 
Sonne, mit Gesang gerühmt, geht unter in einem Sumpf, finster und 
rot."
Die zynische Negation wird mit der Gegenposition der euphorischen 
und unerschütterlichen Zuversicht auf G 1ückserfüllung und den daran 
geketteten normativen Prämissen und emotionalen Beg 1eitfaktor en 
konfrontiert. Sie erweist sich im Eposkontext als die letztlich 
stärkere und vitalere Alternative. Basierend auf ihren fundamenta- 
len Antriebskräften: Glaube, Liebe, Hoffnung, die hier jedoch weit- 
gehend als soziale und politische Kategorien zu verstehen sind, 
wird sie in ihrer iáea 11 yp isсhen Ausprägung von Jarilo und von Utva 
demonstriert und als Vision vom Žrec (Priester der frühen Slaven) 
und vom Guslar (epischer Volkssänger) in ihren Berichten über Nav, 
das irdische Paradies oder 'Land unserer Träume', vermittelt.
Indem er die Gestalt des Guslar in sein Motiv einfügt, rückt Na- 
zor sein Epos bewußt in die Tradition der jugoslawischen Volksdich- 
tung mit ihrer eminent politischen Funktion. In seiner Vision der 
G 1ü сkserfü11 иng verbindet Nazor mit seiner mythischen Bildwelt auch 
christlich religiöse Wertvorstellungen, die sich in den Prämissen 
seiner Utopie nieder schlagen. Sie werden vor allem auf den Bereich 
sozialer Problematik tradiert und artikulieren sich als politische 
Prophetie.
Die Ana 1 o g iefindung der metaphorischen Einzelbilder zu diesem
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Komplex speise sich aus dem m y chisch-a11egorisehen Rahmenbild» in- 
dem die dieser Welehaleung zugeordneten Symbole integraeiv mie dem 
Bereich des Lichts» des Feuers und der 1ebenserfü 11een Natur ver־ 
bunden sind. Sie eneseammen also einem Höre von Zeichen» der in 
diesem Epos die Glückserfüllung signalisiere:
S. 229 , Z . 23; Jarilo zu Utva:
,1Opet vjera moja pupi, cvjeta, lista."
"Aufs neue treibt mein Glauben Knospen» blüht auf, belaubt sich."
S.235, Z. 4; Utva über Jarilo:
"0 ti mlado sunce, sto nam erne tuge 
U oblaku» s ove tamnice do dvora 
Naseg oca, ljutih preko Maglen-gora,
Utjehe i nade gradis prve duge,"
"Oh, du junge Sonne, die du uns in der Wolke der schwarzen Trauer 
von diesem Kerker bis zum Hofe unseres Vaters über die schreckli- 
chen Nebel-Berge die ersten Regenbogen des Trostes und der Hoffnung 
errichtest,
S.305» Z.25; die Erntearbeiter:
- "Oj Utva! Svanu zora tvoje pobjede,
S.3 0 6, Z. I 1 sunce tvoje granut ce iz tmore."
"Oh» Utva. Die Morgenröte deines Sieges bricht an und deine Sonne 
wird aus der Finsternis aufgehen."
7 2S.263» Z. 2 0 ; der free berichtet König Lav über die Dafina:
"Pod njom je na grani niko evijet ubav,
Sto ga ovdje пета: - procvala je Ljubav."
"Unter ihr (der Dafina) sproß an einem Zweig eine wundersame Blüte, 
die es hier nicht gibt, es erblühte die Liebe."
Im Zusammenhang mit den Erfahrungen und dem Lernprozeß des auto- 
kratischen Herrschers (König Lav) und des geknechteten Volkes wird 
die Position der Zuversicht auch als Basis einer greifbaren Utopie 
demonstriert. Der vage Begriff des Glücks, der im Mittelpunkt der 
Utopie steht, erfährt hier konkretere Umrisse. Zu seinen Prämissen: 
Glaube, Liebe, Hoffnung, verstanden als Kategorien des emotionalen 
Engagements im sozialen Sinne, gesellen sich Einsicht und Tatkraft, 
ausgerichtet auf die substantiellen Inhalte des Glücks, Freiheit, 
Frieden und Recht, wie sie in Jarilos Bericht über Nav zum Ausdruck 
kommen :
72 Baum des Lichtes im Paradies der slavischen Mythenwelt, auf die 
sich das Epos bezieht.
! о 1
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S.313, Z. 19 ......................................  N j iva ,
Na kojoj stablo radosci i mira 
Зігоке grane proscire,
A na njoj zre pod blagim, vječnim suncem 
Hljeb sreće i slobode! ....
.... Ein Feld, auf dem der Scamm der Freude und des Friedens seine 
veicen Zweige ausbreicet, und an ihm reift unter der gütigen ewigen 
Sonne das Brot des Glücks und der Freiheit ....
Trotz der Konkretisierungsansätze in bezug auf eine spezifizier־ 
tere Fassung des Glücksbegriffs überschreitet die in ,Utva* entwik- 
kelte Vision nicht den Rahmen eines idealistischen Entwurfes. Das 
manifestiert sich deutlich an der Form, in der König Lav der Posi- 
tion der Zuversicht von Jarilo und Utva nahegebracht wird. Sein Ge- 
sinnungswandel erfolgt nicht durch dialektische Auseinandersetzung 
mit Jarilo und dem Volk, sondern durch den gleichsam als ,Deus ex 
Machina* mit der Strenge des a 1 1 1 estamentarischen Jehova strafend 
eingreifenden Gott Perun, der ihm die Konsequenz falschen Tuns 
unauslöschlich einprägt, ihn durch seinen strafenden Blitz im di- 
rekten Sinne des Wortes zeichnet. Dieser Weg, Lavs Uberzeugungswan- 
del zu dokumentieren, erlaubt in seiner eigenartigen Verbindung 
a 11 1 estamentarischer und slavisch heidnischer Symbolik eine eminent 
eindringliche, in ihrer Deutlichkeit geradezu emblematische bild- 
hafte Formulierung, in der der Information über Lavs Erleuchtung 
und neuerliche Weisheit die äußerlichen Zeichen Blitz und asch- 
graue Haare zugeordnet werden:
S.318, Z. 3; Lav zu Perun:
"Kad me dirnu svojim ognjenim prstima,
Iz tvog diana biser и dusu mi pao;
Sad mi nova cv'jeca и njoj naglo nice,"
"Als du mich mit deinen feurigen Fingern (Blitz) berührt hast, ist 
aus deiner Hand eine Perle in meine Seele gefallen. Jetzt sprießt 
mir plötzlich eine neue Blüte in ihr hervor.'*
S .320, Z . 6 ; Lav :
Bog те и plug stvori od gvozda i nada,
Da njim i krs ore; ....
Gott machte mich zu einem Pflug von Eisen und Hoffnung, damit er 
mit ihm selbst den Karst pflügt; ....
S.317, Z.2 0 ; Perun hat Mrakos mit dem Blitz getötet:
I Lav kleci. Uvis gleda, ко da sniva.
Pepeo je sada crvena mu griva.
Und Lav kniet nieder. Er schaut empor, als träumte er. Asche ist
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jetzt seine rote Mähne.
Bezogen auf das Volk verbindet Nazor die Ideale Glück und Frei- 
heit in seinem metaphorischen Ausdruck assoziativ mit dessen Tat־ 
kraft und Recht auf Lohn, das Brot:
S.299, Z . 21; der Sprecher der Erntearbeiter zu Perun:
Darovatelju! sve smo svoje zuljeve 
Po ovom gumnu danas posijali.
0h, du Geber, all unsere Schwielen haben wir heute auf dieser Tenne 
ausgesät.
S.239, Z. 1; Jarilo zu den Sklaven:
1'II1 ć emo , . . .
...................... ko zreci sjesti
Öko vatre svete, kruh slobode jesti.
Z . 4 ......................................  Vas hoćи ,
Sto ste sreće zedni i pravde ste gladni."
"Oder wir werden .... uns wie Priester um das heilige Feuer setzen 
und das Brot der Freiheit essen .... Euch will ich, die ihr durstig 
auf Glück und hungrig auf Recht seid."
In ihrer rationalen Essenz erscheint die in 1U tv a 1 zum Ausdruck 
gebrachte Weitsicht naiv positivistisch.
Bei einem Vergleich des metaphorischen Ausdrucks zum Objektbe- 
reich der anthropologischen Problematik mit demjenigen im ׳Medvjed 
Brundo 1 wird jedoch deutlich, daß Nazor das Schwergewicht des Meta- 
phorisierungsansatzes verlagert. Während dort die Analyse des Pro- 
b1emkomp1exes im Vordergrund steht, dominiert in 'Utva' die emoti- 
onsbehaftete Projektion, die gefühlshafte Ansprache über das Sym- 
bol. Damit nähert sich dieses Epos in der Form seiner Aussage wie- 
derum 1Živana1, wobei jedoch die Zielrichtung der gefühlshaften 
Übertragung von! Natur be reich stärker auf die menschliche Sphäre 
übergeht. In *Utva 1 versucht Nazor also gar nicht, ein stimmiges 
Gesellschaftsbild zu demonstrieren, sondern seine Dichtung ist eine 
Botschaft des Willens zum Optimismus, eine Prophetie seines Sieges.
In den metaphorischen Bildern der Lebenserfahrung versucht Nazor 
die innere Motivation dieses Gefühls zu liefern, seine Quellen vor 
allem in der mythischen und volkstümlichen Vorste 11ungs־ und Bild- 
weit zu erschließen. Trotz der Analogie im inneren Aufbau unter- 
scheidet sich der Stellenwert dieser traditionellen Elemente, ihr 
Charakter als Vermitt1ungsh i1fe für die artikulierte Problematik, 
von derjenigen in *Živana* erheblich.
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In *Utva' hat Nazor die Mythenveit privatisiert, ihren elementa- 
ren organischen Anmutungscharakter, der in ,Zivana' auch im allego- 
rischen Bedeutungsbereich spürbar wird, teilweise seinen didakti- 
sehen Intentionen, den bildlichen Anforderungen seiner philosophi- 
sehen Information geopfert. Damit erscheint der metaphorische Aus- 
druck dieses Objektkomplexes in ,Utva' weniger spontan, erhält ver- 
mehrt plakative Züge.
6 . 3 Naturumwelt und Kosmos
In seiner elementarsten Bedeutungsfunktion, als Teil eines das 
Epos durchziehenden allegorischen Konzepts, dient das Naturbild in 
*Utva* als Spiegel innerer und äußerer menschlicher Verfassung. Das 
Erscheinungsbild eines Schauplatzes ist Metapher für die Befind- 
lichkeit der mit ihm verbundenen oder zwangsweise an ihn geketteten 
Akteure. Innerhalb dieser grundlegenden Konzeption, in der die An- 
tagonismen: hell - dunkel, blühend ־ leblos eine tragende Rolle 
spielen, sind die einzelnen Elemente des Naturbildes in ihrem Sym- 
bolgehalt eindeutig determiniert. Aus der allegorischen Klammer 
schälen sich verschiedene metaphorische Einzelbilder heraus, die 
von ihr her in gleicher Weise präformiert sind und in denen aus der 
Analogiewahl die enge Beziehung zwischen Naturausdruck und mensch־ 
licher Befindlichkeit innerhalb eines symbolhaften Zuordnungssy־ 
stems sichtbar wird:
S. 227 , Z . 25; Jarilo zum geknechteten Volk seines Vaters über das
blühende Land Nav (Ort der Freiheit) und die Magien- 
gora (Metapher für Furcht und Aberglauben), die den 
Zutritt nach Nav verwehrt:
"Dok se gora ona dize na medasu,
Sved će zemlja ova biti nama skrta,
I trnje će gusit cv'jece naseg vrta 
S.228, Z. 5 .... Magien goru-pregazi i sve će
Bujno navsko cv'jece, radosti i sreće 
Prosut se preko nje diljem njiva tijeh."
"Solange sich dieser Berg an der Grenze erhebt, wird diese Erde im- 
mer geizig zu uns sein und das Dornengestrüpp wird die Blumen unse- 
res Gartens würgen .... überschreite die Maglen-gora und die üppige 
Blütenpracht von Nav, Freuden und Glück, werden sich über diese 
weiten Äcker ergießen."
Bei der allegorischen Ausmalung rückt durch die metaphorische 
Übertragung auch der objektive phänomenologische Eigencharakter des
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Naturbildes in das Blickfeld, jedoch unterwirft sich dieser Aspekt 
stets der symbolisierenden Funktion:
S.264 , Z . 19; nach der Überwindung der Maglen-gora strömt das Grün
(Freude) aus dem paradiesischen Nav in das karstige, 
finstere (versklavte) Land König Lavs:
S druge strane gore val se na vrh pope,
Pa se niz bök ovaj zelen razlijeva;
S cvjetnom pjenom uz lit jalovu se prope,
Von der anderen Seite des Berges erhebt sich eine Woge zum Gipfel 
und ergießt sich grün über diese Seite; mit blühendem Schaum klimmt 
sie am unfruchtbaren Fels empor.
Als situativer Begleitfaktor des Geschehensablaufes integriert 
sich der metaphorische Ausdruck des Naturbildes sowohl in die in- 
haltliche, wie in die atmosphärische Komponente der Konsozia tion.
In Szenen von geringerem Spannungswert liegt sein Hauptgewicht auf 
der symbolhaften Untermauerung der Aussage. Sobald jedoch vom Kon- 
text her dramatischere Akzente einfliefìen, wird auch die Naturmeta- 
phorik von expressivem Ausdrucksgehalt erfaßt. Dabei stützt sich 
auch dieser Bildbereich auf die grundlegende Symbolik der Dichtung. 
Sie wird jedoch in spannungsvolleren Szenen von der emotionalen Im- 
plikation usurpiert. Die Elemente des Naturbildes werden dadurch 
teilweise ihrer symbolhaften Präformierung entzogen. Speziell im 
Erlebnisumfeld negativer Erfahrung emanzipieren sie sich über ihre 
symbo1 tragende Funktion hinaus zu Medien subjektiveren, expressive־ 
ren Ausdrucks.
Im Bezugsbereich positiven Erlebens fehlt hingegen weitgehend die 
Implikation des Ausdrucks extrem spannungsvoller Emotion in die Na־ 
turobjekte. Das Naturbild scheint sich hier durch den Akt seiner 
metaphorischen Transformation eher harmonisch und ident ifikativ dem 
Geschehensab 1 auf zu integrieren oder ihn zu umrahmen. In der Semair 
tik der Analogien wird das Pathos gestützt, das sich mit der Posi- 
tion der Zuversicht verbindet.
Für die Szene von Jarilos Aufbruch aus dem finsteren Land seines 
Vaters stellt die Naturmetaphorik das dekorative Inventar, das die־ 
ses Bild zu einem Topos des Heldenaufbruchs gestaltet und den ethi- 
sehen Wert, das Heroische der Intention des Helden untermauert. Die 
Analogien stützen sich auf die Sonnensymbolik, die auch für die auf 
Jarilo bezogenen Personalmetaphern bestimmend sind.
Die Aufbruchsszene wird vom Sonnenlicht gleichsam ikonographisch 
umrahmt :
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S. 225 , Z.22 - Svice. Prah se zlatan po svem nebu prosu•
Es dämmert. Goldener Staub ergieSt sich über den ganzen Himmel.
Die personifizierte Morgenröte übernimmt die Funktion des Mäd- 
chens, das dem aufbrechenden Helden nachschaut:
S.226, Z. 8 Ruka joj je jutros ljubicica puna.
Purpur na plecima, a na glavi kruna.
Ihre Hand ist heute morgen voller Veilchen. Purpur auf den Schul־ 
tern und auf dem Haupt eine Krone.
Im folgenden Bild wird wiederum die Licht ־ Finsternis Opposition 
in ihrer symbolhaften Bedeutung für die menschliche Problematik тат 
nifest. Die Tendenz zur mythischen Personifizierung der Sonne ist 
erkennbar :
S.230, Z. 2 A Sinj, koji ne zna cara ljepsih zraka
Klice: ',Slava suncu, zatorniku mraka I "
Und Sinj (die Stadt König Lavs), das den Zauber der schönen Strah- 
len nicht kennt, ruft aus: "Ruhm der Sonne, dem Vertilger der Fin- 
sternis !"
Durch die Natur artikuliert sich auch das Gefühl des Triumphes 
der Freude nach Jarilos gelungener Tat im Aufblühen des bisher toten 
Landes, im Reifen des Korns. Die Natur wird im metaphorischen Bild 
zum Tempel, der Flug der Lerche zur Metapher eines panenthe isti- 
sehen Dankgebetes zur Verehrung der mythisch personifizierten Son- 
ne. Das allegorisch expansive Bild zeigt in seiner differenzierten 
Ausführung Ansätze zur Parodie einer Liturgie und eines Gottesdien- 
s t e s :
S.283, Z. 8 ; Gesang der Lerche:
Niz stube kristalne, stresnuv s krila rosu,
Pjev svoj kao pregrst biser-zrnja prosu.
Zvekce niz skaline prozirna zefira:
.... 0 sunce, sunce oce,
Rastopi zlato svoje:
Ко duge zice zvuene 
U grlo lij ga moje!
Usjev suti. Klasje - rekao bih - prignu 
Koljena,a teske glave к nebu dignu.
Uv'jek vise, vise. Uz ljestve se dize 
Sjajna hrizolita; sree zitki plam.
Usjevi se kleceć pognuse jós nize.
I sav kraj je sada tih i svecan hram.
U njem bruji ispod veljeg trula piava 
Suncu ognjenome molitva i slava.
Visoko danas covjek iz praha dize tjeme
I gleda: svud se iskri bozansko tvoje sjeme.
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Die kristallenen Stufen hinab, von ihren Flügeln den Tau schüt־ 
telnd, verschüttet sie ihren Gesang wie eine Handvoll Perlenkörner 
.... es klingt die Stufen von durchsichtigem Safir hinab: .... Oh 
Sonne, Vater Sonne, schmilz dein Gold und gieße es wie lange, klin- 
gende Saiten in meine Kehlel .... Die Saat schweigt. Das Korn ־ 
würde ich sagen - beugt die Knie und erhebt die schweren Köpfe zum 
Himmel .... Immer höher, höher. Sie erhebt sich auf der Leiter von 
glänzendem Krisolit, schlürft die lebendige Flamme. Die Aussaaten 
beugen sich kniend noch tiefer. Und das ganze Land ist jetzt ein 
stiller und heiliger Tempel. In ihm summt es unter der großen blau- 
en Kuppel Gebete und Lobpreisung für die feurige Sonne .... Hoch 
erhebt heut der Mensch seinen Scheitel aus dem Staub und schaut: 
überall versprüht sich dein göttlicher Samen.
Im Erlebnisumfeld negativer Lebenserfahrung, als Reflex auf de- 
struktive Intentionen und bosheiterfü ]1te Emotionen löst sich das 
Naturbild in ,Utva' aus seiner harmonischen Anpassung. Die einzel- 
nen Naturobjekte erscheinen sich selbst entfremdet, aus ihrem im- 
pressiven Charakter herausgerissen, ihrer topologischen - vom alle- 
gorischen Rahmenbild vorgegebenen ~ Symbolfunktion beraubt. Dynami- 
sierung, Dämonisierung und erfühlendes Erschrecken implizieren la- 
tente Spannung. Durch ihre projektive Adaption von Insignien der 
Gewalt und Intrige in Verbindung mit diesen dramatischen Akzenten 
deformieren vor allem Sonne und Mond zu gespenstischen Signalen des 
Verhängnisses:
S.237, Z . 14; der Guslar beklagt das Los der Sklaven in der Mühle
von König Lav:
"Da te mrvim, da te drobim, ko sto meni dusu meiju
dva kamena mlinska. 
Jedan kamen jos je bijel kao krilo golubovo,
A drugi je kao mjesec, kada krvav и lug tone.
Kad istiće ml*jeko b'jelo, siknuti će krv crvena
".... um dich (das Korn) zu zerkrümeln, um dich zu zerbröseln, so 
wie mir zwei Mühlsteine die Seele zermahlen. Ein Stein ist noch 
weiß wie ein Möwenflügel ....! Und der zweite ist wie der Mond, 
wenn er blutig in den Hain eintaucht. Wenn die weiße Milch heraus- 
fließt, wird das rote Blut hervorspritzen."
Vor dem Hintergrund der gewaltsamen Blendung von Utvas Bruder 
Krat projiziert Nazor auf die Sonne das Bild einer verschreckten 
Spinne. Er spielt damit auf die Person des Initiators dieser Tat, 
Mrakos, an, indem er die Intrigantensymbo1iк von dessen Personalme־ 
taphern variiert:
S.240, Z. 2 Nasred prede, svemir kojom zasja cio,
Proljetno je sunce stalo na zenitu 
Kao zlatan pauk, sto se umorio,
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Pa sad golem blista viseci о nitu:
Spust ilo se, ...........
Z. 8 Nebeski se pauk najedamput prenu,
Pa se uz nit pope, и srce je tisnu;
Do oblacka stignu, pa se uza nj stisnu 
Ī na predu zlatnu baci naglu sjenu.
Inmitten des Geflechts, durch das das ganze Weltall erglänzt, 
bleibt die Sonne am Zenit stehen wie eine goldene Spinne, die müde 
geworden ist und jetzt, am Faden hängend, riesengroß glänzt. Sie 
senkte sich herab .... Plötzlich fährt die himmlische Spinne auf, 
klimmt am Faden empor, drückt ihn ins Herz. Sie gelangt zu einer 
Wolke, drückt sich an sie und wirft einen jähen Schatten auf das 
goldene Geflecht.
In seiner privatisierten Mythenwelt, die Nazor in *Utva 1 reali- 
siert, weist er dem Sumpf eine Funktion als *Locus des Bösen* zu.
In ihm schlummern, entsprechend dieser Vorstellung, die finsteren 
und destruktiven Kräfte. In ihm versinkt alle Hoffnung. In ihm 
wohnen die dämonischen Wesen, die hinter den bösen Kräften stehen. 
Entsprechend signalisiert sein Bild, wie es durch den metaphori- 
sehen Ausdruck vermittelt wird, die Schrecken, welche von Mrakos 
ausgehen. Todessymbolik beherrscht die Analogie. Die personifizier- 
te Nacht erscheint als Todesgöttin. Die Natur reagiert erfühlend 
mit dem Ausdruck des Erschreckens:
S. 267 , Z. 14 Drhtale su vrbe jezivo i plaho;
A noc je iz rita rooevare daleke 
S urnom na ramenu tiho dolazila,
Vukuc po trscaku duga erna krila.
Šumjele su pred njom trske prestrasene.
Gusila je voda neke tnukle hropce.
S.268, Z.15 ................. Ostar, krvav tada
Mjesecev rog virnu s oblacna zapada.
Die Weiden zitterten fröstelnd und scheu. Und die Nacht kam aus dem 
Schilf des fernen Sumpfes mit einer Urne auf der Schulter still da- 
her und zog ihre langen schwarzen Flügel durch das Rohr. Es rausch- 
ten vor ihr die erschrockenen Schilfhalme. Das Wasser würgte einige 
dumpfe Röchellaute .... Scharf und blutig ragt da das Horn des Mon- 
des am wolkigen Westen hervor.
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7. Der metaphorische Ausdruck im 1Ahasver'
7. 1 Die thematisierte Problematik und der Stellenwert des meta- 
phorischen Ausdrucks
ln das allegorische Gewand der Aha sver 1 egende kleidet Nazor sein 
Resümee individueller Lebenserfahrung und der Reflexionen über We־ 
sen und Schicksal der Menschheit. In diese Allegorie integriert er 
auch die Konsequenz seiner Reflexion. Durch die Stationen von Ahas- 
vers Wanderung, seiner rastlosen Suche und seines Getriebenseins in 
Welt und Kosmos, vermittelt er die Erfahrungswerte kollektiv- 
menschheit1ichen und individuellen Erlebens sowie ihrer philosophi- 
sehen Verarbeitung.
Innerhalb der allegorischen Bildkonzeption treten Ahasver die
menschlichen Erlebnis-, Emotions־ und Bewußtseinsbereiche als Per-
Bonifikationen in mythischer und legendärer Gestalt oder auch als
7 3Wesen aus dem Bereich der Literatur entgegen.
Unter den in dieser Untersuchung zur Diskussion stehenden Epen 
nimmt der 'Ahasver' zwar in verschiedener Hinsicht eine Sonderstel- 
lung ein, er kann aber keinesfalls losgelöst von den vorangehend 
besprochenen gesehen und verstanden werden. Denn in ihrem Kern ist 
diese Dichtung, die sich den Schein der vorausschauenden Suche, der 
Zukunftsbezogenheit zu geben versucht, in viel stärkerem Maße Aus- 
druck der Retrospektive. Sie beinhaltet, teilweise indirekt, teil- 
weise in unmittelbarer Anspielung, ein Fazit und die partielle Re- 
vision der Positionen, die in den früheren Epen zum Tragen kamen.
Mit dem zeitlichen Abstand - der Ahasver wurde 1941, also 25 Jah- 
re nach dem Erscheinen von 'Utva' und schon unter dem Eindruck des 
zweiten Weltkrieges, beendet - verbindet sich auch eine große in- 
nere Distanz.
Die Kluft deutet sich schon durch das zugrundegelegte Motiv a n , ^  
das in der ihm immanenten Tendenz dem mythischen Bild, auf dem 'Ži- 
vana' basiert, nahezu diametral entgegensteht. Ebenso offenbart
73 Kirke aus Homers 'Odyssee' und Kaliban aus Shakespeares 'Sturm'.
74 Vor Nazor hat August Šenoa das Ahasvermotiv in seiner satiri־ 
sehen Erzählung: "Vjecni zid и Zagrebu ili tri dana tuge i ne- 
volje" verwendet. Zwischen beiden Dichtungen ist jedoch kein di- 
rekter Bezug erkennbar.
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sich im Vergleich zum ,Medvjed Brundo' und zu 'Utva' ein grundsätz־ 
lieh verändertes, distanzierteres Verhältnis gegenüber der Welt.
ln seiner Betonung der Hoffnung, des Glaubens an eine Erfüllung 
der Menschheitsgeschichte, suggeriert das Epos zwar die Kontinuität 
der vormals zum Ausdruck gebrachten Haltung, jedoch gelingt ihm der 
Beweis ihrer inneren Motivation nicht überzeugend. Die den metapho־ 
rischen Ausdruck dieser Dichtung beherrschende Tendenz deutet viel- 
mehr auf ein verzweifeltes Aufbäumen gegen drohende Resignation.
In der Dichtung wird, wie bei der Präsentation des metaphorischen 
Ausdrucks demonstriert werden soll, eine fundamentale Diskrepanz, 
ein beinahe schizophrenes Verhältnis zwischen verbalem Bekenntnis 
zum Optimismus und dem von Melancholie durchzogenen emotionalen 
Grundtenor der metaphorischen Bilder sichtbar.
ln diesem Epos fehlt das kämpferische Element, die euphorische 
Dies seitsbezogenheit, die intensive Beziehung zwischen Mensch und 
Natur. Die metaphysisch motivierte Erwartung verbindet sich nicht 
mit dem Fundament einer sozialen Perspektive, denn der Held Ahasver 
versucht aus seiner Position der Isolation heraus, die aus seiner 
Weigerung resultiert, den chaosstiftenden Emotionen nachzugeben, 
nicht, wie Jarilo in 1Utva״, die Bedingungen seines Lebensraumes zu 
v e rändern.
An der Verfassung der Welt, in der er vergeblich seine Heimat, 
seinen Standort der Ruhe und des inneren Friedens sucht, dokumen־ 
tiert sich der Verlust des in 'Utva' noch realisierbar erscheinen־ 
den 'irdischen Paradieses'. Symbolisierte dieses die als möglich 
empfundene Vereinigung und Dominanz der positiv-konstruktiven ethi- 
sehen Vorstellungen und sozialen Kräfte, so ist das irdische Chaos 
im 'Ahasver' eine Projektion des nun evidentermaßen beherrschenden 
Einflusses des unvollkommenen, in seinen Emotionen unkontrol1 ierba- 
ren menschlichen Wesens, das nicht zu sinnvollem sozialen Verhalten 
befähigt erscheint.
Mit dem gebrochenen Verhältnis zur Welt verbindet sich in diesem 
Epos die Entzauberung des Mythischen. Anstelle der homogenen Bild־ 
weit von 'Živana' findet sich hier eine Reihung verschiedenartiger 
mythischer und legendärer Anspielungen ohne elementaren inneren Beå 
zug zueinander, wobei durch den veränderten Kontext der ursprüngli- 
che Sinngehalt bewußt verzerrt und das Bild durch seine Parodie־ 
funktion 'entmythifiziert' wird.
Hartmut Albert - 9783954792986
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:50:49AM
via free access
00050703
Am ek1 acancescen demonstriert das Nazor, indem er die Funktion 
von Čr־t , der sich, wie eine Karikatur seiner selbst, als einzige 
Gestalt aus der vielfältigen Mythenwelt von 'Živana1 im *Ahasver* 
wiederfinde t , auf paradoxe Weise umdeutet. War dieser dort der 
mächtige Widersacher für die Götter des Lichts, so begegnet ihm 
Ahasver, wie er, zurückgezogen in sein Schneereich, die *Unrein־ 
heit* der Welt beklagt und sie, einem Sisyphus gleich, vergeblich 
von ihrem 'Schmutz' zu befreien versucht:
S.351, Z . 10 " .................  Jer je Zemlja sva
Blatan zdenac. U led sjaļni i sn'jeg cisti 
Stvaram te hlapove iz mocvarnog dna.
Al* je Zemlja uv*jek glib, ljudi sved isti."
"Denn die ganze Welt ist ein sumpfiger Brunnen. In glänzendes Eis 
und reinen Schnee verwandle ich diese Wasserfälle aus morastigem 
Grund. Aber die Welt ist immer Morast, die Menschen immer gleich."
Die hier grob skizzierten Wandlungen in der Beziehung zum Objekt- 
bereich spiegeln sich im System des metaphorischen Ausdrucks in 
diesem Epos wider.
Die philosophische Reflexion wird im *Ahasver* zum zentralen An- 
satzpunkt der metaphorischen Übertragung. Mythische Biidwelt als 
einheitlicher Motivationsfaktor der Transformation und das Natur- 
bild als in sich geschlossenes Symbolreservoir verlieren dabei ih- 
ren bisherigen Stellenwert. Die dichterische Phantasie scheint sich 
nicht mehr mit gleicher Intensität in der Metaphorisierung auszule- 
ben .
Zwar erweist sich auch hier die metaphorische Übertragung als do- 
minantes stilistisches Medium, ähneln die Analogiebereiche denen 
der vorangehenden Epen, ohne daß sich jedoch die Einzelbilder zu 
einem System von ähnlich weitreichender innerer organischer Verbin- 
dung wie vor allem in *Živana*, oder begrenzter in *Utva* und im 
*Medvjed Brundo* formieren.
7 5Sowohl der *Povijest knizevnosti naroda Jugoslavije *, als auch 
Barac konzentrieren sich in ihrer Interpretation des *Ahasver* 
vornehmlich auf die Aus sage intentio n , die Nazor mit dem Motiv der 
rastlosen Wanderung verbindet. Barac stellt das *Vjecno kretanje'
75 Povijest knjizevnosti naroda Jugoslavije. Izd.: Pedagoski centar 
Pula. O.N.. Pula 1953, str. 454.
76 Antun Barac, "Pastir Loda" i "Ahasver". In: Hrvatsko kolo,
Zagreb 1946 god., str. 17.
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(ewige Bewegung) in Analogie zu Goethes 'Faust'• Er sieht als die 
didaktische Konsequenz der Dichtung die Forderung nach unaufhörli- 
chem dynamischen Streben•
Bei unserer Konzentration auf die Betrachtung des metaphorischen 
Ausdrucks im 'Ahasver' scheint sich jedoch der Schwerpunkt des Aus- 
sagegehaltes zu verlagern. Durch die erdrückend negative emotionale 
Erfahrung, die das Bild der von Ahasver erlebten Welt vermittelt, 
gewinnt nämlich seine rastlose Wanderung eher Fluchtcharakter als 
den Anschein zielstrebiger Suche.
7. 2 Welterfahrung, Welteicht und der Entwurf einer Konsequenz
Wenn im *Ahasver' ein düsteres Bild dieser Welt gezeichnet wird, 
so erscheint dieses stärker noch von aktuellen Erlebnissen geprägt, 
die sich in zeitbezogenen Modifikationen des Motivs niedersc h 1agen, 
als von den umfassenden Erfahrungen der Menschheitsgeschichte. Die 
teilweise apokalyptisch anmutenden Bilder spiegeln die Eruptionen 
der anarchischen Komponente im Wesen des Menschen, der sich nicht 
gewillt oder fähig zeigt, seinen destruktiven Trieben und seiner 
Schwäche zu widerstehen. So charakterisiert ihn Nazor durch den me־ 
taphorischen Ausdruck vor allem in seiner Verführbarkeit und in der 
Erniedrigung, die er durch seine ungezügelte Emotionalität erfährt:
S.329, Z.2 0 ; Mamon (Mammon) über die Menschen:
"Misad su, sto glodu sve, pa сак i kamen."
"Mäuse sind sie, die alles benagen, sogar Stein."
S.331, Z. 9; Lilita (Lilit) zu Ahasver über die Menschen:
" .......................  nalik su na kolce
Ovijene slamom ....
Z . 19 Ljudi, to je slama za moj plamen, ...."
"Sie gleichen mit Stroh umwickelten Pfählen .... die Menschen, das 
ist Stroh für meine Flamme
S.342, Z. 2; Ahasver verläßt Kirka (Kirke):
Dugo dopirase ־ ..........................
Do njeg smijeh Kirke, koja nove pase 
Otvarala svojoj zvjeradi. - ....
Lange noch drang Kirkes Gelächter zu ihm, die ihrem Getier neue 
Weidegründe öffnete.
S.337, Z. 5; Ares zu Ahasver:
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"Kada bocnem zv'jeri, sto и Xjudma dr'jemlju,
Okrvat mogu sada c'jelu zemlju,"
"Wenn ich die Tiere stachele, die in den Menschen schlummern, kann 
ich jetzt die ganze Welt blutig mâchent"
Das Entwürdigende in der Verfassung der hier porträtierten 
Menschheit wird kumulierend-provokativ durch die retardierende Ver- 
wendung des in diesem Zusammenhang peiorisierenden Effektes der 
Tieranalogie betont. Die Entmenschlichung gipfelt in der Maßlosig- 
keit, die jetzt selbst das Bild des Todes beherrscht:
S.337, Z.25; Ahasver zu Ares über das Sterben auf dem Schlachtfeld:
- "To smrt nije; to je grestanak disanja 
?ivotinje, sto je zaklase; i ti si
Od Aresa posto Mesar ...•"
"Das ist kein Tod, das ist das Ende des Hauchens eines Tieres, wel- 
ches geschlachtet wurde, und du bist der Metzger von Ares gewor- 
den."
Analog sind die menschlichen Wesenszüge, die Nazor in dieses Epos 
als Personifikationen impliziert und mit Ahasver konfrontiert, 
stets mit dem Stigma des Animalischen und Morbiden behaftet. Dabei 
werden besonders die Inkarnationen der ungezügelten erotischen Ver- 
lockung, Lilita und Kirka, mit geradezu puritanischem moralischen 
Rigorismus als Wurzeln der desolaten Menschheitsverfassung apostro- 
ph i er t :
5.330, Z.23; das Bild Lilitas:
Око struka plast se magleni ornata:
Ne znas, da li njime jasne zv'jezde teku,
II* zvjerinje oci zablistase. Pruza 
Usta; a krvava na njim cvjeta ruza.
Um die Hüfte windet sich ein nebliger Mantel. Du weiBt nicht, ob 
auf ihm klare Sterne fließen, oder tierische Augen aufglänzten. Sie 
reicht den Mund und eine blutige Rose blüht auf ihm.
5.331, Z. 4; Lilita im Dialog mit Ahasver:
......  "Ja sam svagdje, gdje i Jesen".
- "Jest. Da и plod uäu otrovni ti zubi".
"Ich bin überall wo auch der Herbst ist." "Ja, damit deine giftigen 
Zähne in die Frucht eindringen."
Innerhalb dieses Umfeldes bewegt sich Ahasver als Inkarnation des
77 Lilit: weiblicher böser Dämon. Nach: Wilhelm Gesenius, Hebräi- 
sches und Abramäisches Handwörterbuch, Leipzig 1910: Im alten 
Testament einzige Stelle Jesaja 34/14. In der babylonischen My- 
thologie Sturmdämonin. Im Talmud Adams erste Frau.
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mensehhei 1 1 ichen und individuell menschlichen Auftrages, den Weg 
zur Vervollkommnung und zur wahren Bestimmung zu suchen. Das Motiv 
der Legende bezeichnet Ursprung und Kraftquell dieses Zwanges zur 
Suche, und es präjudiziert zugleich das Bestimmungsziel, indem 
Ahasver den Befehl zu seiner rastlosen Wanderung von dem ,Gekreu- 
zigten' erhält, als er diesen auf seinem Leidensweg geschmäht und 
sein Stab dessen Kleid berührt hat. Ahasvers Wanderung ist damit zu 
einer Fortsetzung des Leidensweges vorbestimmt.
Sein Stab ist von nun an das unverletzliche Symbol seines Glau- 
bens, der gestärkt wird durch die Trauer, die Ahasver in der Stimme 
des von ihm gekränkten Jesus verspürt hat.
In seiner inkarnativen Funktion trägt Ahasver alle individuellen 
und kollektiven menschlichen Erfahrungen mit sich. Die Dimensionen 
Raum und Zeit sind für ihn nivelliert. Damit fehlt ihm auch das 
psychische Schutzschild des Menschen, die 1Schleier der Vergangen- 
heit und Ferne1:
S.326, Z. 3 More sam, sto и nj se svi potoci siili,
Z. 7 .......................... ־ Zgiobovi su moj i
Ко kvrge и hrasta, sto ga starost svlada.
U oku plamicak moevarni mi steji 
Vecernjeg je mraka puna moja brada.
Ich bin ein Meer, in das sich alle Bäche ergossen haben .... Meine 
Gelenke sind wie die Knorren an der Eiche, welche das Alter bezwun־ 
gen hat. In meinem Auge steht eine sumpfige Flamme. Mein Bart ist 
voll von Abenddämmerung.
S.328 , Z. 8 Tom prastarom stvoru gledanje je kruh,
Sto ga hrani, misli njegovo su pice,
Hodanje je zivot ....
Für dieses uralte Wesen ist das Schauen Brot, das ihn nährt, die 
Gedanken sind sein Getränk, das Gehen ist Leben ....
Ahasvers Weg durch den irdischen Bereich im Verlauf seiner Stand- 
o r tbestimmung ist gekennzeichnet durch die permanente Kollision mit 
den Personifikationen der anarchischen, ethisch nicht motivierten 
Emotionen der Menschen, in deren Bereich er als das störende und 
hemmende Element, als der Außenseiter und Kranke erscheint:
S.333 , Z. 13; Vulkans Urenkel zu Ahasver:
"Mojega se praga, gubavee, ne takni 111 
"Berühre nicht meine Schwelle, Aussätziger!"
Durch die Bürde seiner Bestimmung, die ihm die Möglichkeit der 
statischen, unkritischen und animalischen G 1 ückserfü 1 1 ung, deren
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Verlockungen er stets ausgesetzt ist, untersagt, bleibt Ahasver in 
dieser Welt heimatlos, ohne positive Resonanz.
Der metaphorische Ausdruck kennzeichnet ihn vor allem in seiner 
Nichtigkeit, was von Nazor durch Analogien, die denen der alttesta- 
mentarischen Metaphorik nachempfunden sind, in besonderem Maße un־ 
terstrichen wird. Vor der Übermacht des Anarchischen steht Ahasver 
in beständiger Defensive, unfähig, seine soziale Isolation zu über־ 
winden, im Strudel der Ereignisse seine Richtung selbst zu bestim־ 
men :
5.331, Z. 2 " ..................... Suh sam list, odnesen
Vjetrom, izgubljena voda, sto svud tece ; 11
5.331, Z.25; Lilita zu Ahasver:
*,Dodi, suhi liste, sto te vietar nosi,
Da izgoris i ti и тоте plamenu.
S.332 , Z. 8 .......... ti se mojem vjetru podaj,"
"Ich bin ein trockenes Blatt, vom Wind fortgetragen, ein verlorenes 
Wasser, das überall hinfließt" .... "Komm, trockenes Blatt, das der 
Wind daherträgt, damit auch du in meiner Flamme verbrennst .... gib 
dich meinem Wind hin."
S.337 , Z.23; Ares zu Ahasver:
"Znam, voda si, koja nigde ne uvire, ...."
"Ich weiß, du bist ein Wasser, das nirgendwo einmündet ...."
S. 348 , Z. 1; Kaliban zu Ahasver:
"Dodi, suha grano, vreco puna jada!"
"Komm, du trockener Zweig, du Sack voller Jammer."
S. 357 , Z. 8 ; Astrea zu Ahasver:
"Pregrsti od gliba! Ti si dugo luto 
Pc kori planeta, gdje si otrov guto;
Z . 11 Oboje smo plijen istog bola i straha:
Ja pianina od sv'jetla - ti, šacica praha."
"Du Handvoll Morast, du bist lange auf der Kruste des Planeten um- 
hergeirrt, wo du Gift hinuntergeschlungen hast .... Wir sind beide 
die Beute desselben Schmerzes und derselben Angst, ich ein Gebirge 
von Licht, du eine Handvoll Staub."
Mit der Form nun, in der der erdrückend negativen We 11 erfahrung 
und der Hilflosigkeit und Isolation des Individuums begegnet wird, 
unter dem offenbaren Zwang, eine positive Perspektive aufzeigen zu 
müssen oder aufzeigen zu wollen, liefert das Epos partiell eine 
innerlich unstimmige Konstruktion, ohne daß dadurch allerdings sein 
poetischer Reiz verlorenginge.
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Die Problematik der offerierten Konsequenz wird evident! wenn die 
in der Logik des Motivs implizite metaphysisch orientierte Vi- 
sion, die den Weg durch die als 'Jammertal' empfundene Welt seiner 
Schrecken beraubt, mit einer Beschwörung der unendlichen Möglich- 
keiten des Seins verbunden und die Welt auch in der Perfektion ih- 
rer Unvollkommenheit als wirkliche Heimat charakterisiert wird, 
ohne daß das Epos nur das Indiz der Möglichkeit zur emotionalen Ak- 
zeptanz dieser Vorstellung liefert. Der deklamatorische Gehalt der 
folgenden Bilder bleibt daher ohne Bestätigung seines euphorischen 
Tenors durch den Kontext der Dichtung:
S. 327 , Z. 12 Bezbroj staza imadu Prostor i Vrijeme:
Svaki kut je zipka, svaki cas je sjeme.
Raum und Zeit haben unzählige Pfade, jeder Winkel ist eine Wiege, 
jeder Augenblick ist ein Samen.
S. 354 , Z. 12; Ahasver vermißt im 'Land über den Wolken 1 (Welt der
Träume und Mythen) die unmittelbare Realität der Erde:
.......................... Gdje su glib i prah,
Što te blate, a l 1 su rodili te? ....
.................................  I bol 1j udska,
Koja te ornata kao jezgru ljuska?
Wo sind der Morast und der Staub, die dich beschmutzen, die dich 
aber auch geboren haben .... Und der menschliche Schmerz, der dich 
einhüllt wie die Schale den Kern?
Die immanente Tendenz des Motivs der Dichtung widerspricht auch 
den Möglichkeiten der Distanz und des Vergessene, die Ahasver im 
Eposkontext durch Astrea präsentiert werden, als Perspektive für 
ein Arrangement mit den Unzulänglichkeiten der Welt:
S. 357 , Z. 15; Astrea zu Ahasver:
" .......................  Iste сак su i koprene,
Što, gore i dőlje, kriļu lice tajno
Istine; a vela najljepsa su n j ina
Dva carobna tkiva: Proslost i Daljina."
"Dieselben Schleier sind es sogar, die oben und unten das geheim- 
nisvolle Antlitz der Wahrheit bedecken, und ihre schönsten Schlei- 
er sind zwei geheimnisvolle Gewebe: Vergangenheit und Ferne."
Einerseits wird also im 'Ahasver* durchaus die stringente thema- 
tische Tendenz der vorausgehenden Epen erkennbar. Diese Dichtung 
versucht gleichsam einen distanzierten Schlußpunkt unter die durch- 
gehende Fragestellung nach der emotiven Beziehung des Menschen zu 
seiner Umwelt, nicht zuletzt in ihrer sozialen Dimension zu setzen. 
Die Betrachtung des metaphorischen Ausdrucks läßt jedoch deutlich
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hervortreten, vie sich in diesem Verhältnis ein gravierender Bruch 
vollzogen hat. Sie erfüllt damit quasi eine Kontго 11funktion gegen- 
über einer Reihe von verbalen Bekenntnissen in diesem Epos, welche 
eine Kontinuität des Lebensgefühls anzeigen vollen. Der metaphori- 
sehe Ausdruck der Dichtung, die singulären Übertragungen wie auch 
das gesamte Rea 1isationssystem zeigen dagegen, daB verschiedene 
emotionale Motivationsfaktoren ־ zuallererst das innere Verhältnis 
zur Natur - gegenüber 1 Živana1, dem ׳Medvjed Brundo' und 'Utva' 
ihre Kraft verloren haben.
7. 3 Natuvumwelt und Kosmos
Das Bild der unmittelbaren Naturumwelt und der kosmischen Er־ 
scheinungen als Objekt der Verfremdung durch den metaphorischen 
Ausdruck ist im 'Ahasver' verglichen mit den vorausgehend bespro- 
chenen Epen von geringer Bedeutung. Mit dem Vakuum an positiver 
We 11 erfahrung verliert es seine Funktion als Feld euphorischer emo- 
tionaler Projektion, spiegelt nicht mehr die Dialektik der mensch־ 
liehen Gefühlswelt. Das elementare emotionale Verhältnis der 
'schöpferischen Persönlichkeit' zur Natur, das sich vor allem in 
1Zivana' in deren beherrschender Funktion als Symbolreservoir nie- 
derschlug, erscheint hier gebrochen. Im 'Ahasver' reproduziert das 
Naturbild vor allem die Erfahrung der Erniedrigung des Menschen und 
seiner Entfremdung von den elementaren Seinsbereichen.
Diese Distanz deutete sich bereits in den auf Ahasver bezogenen 
Analogien - trockenes Blatt, verdorrter Zweig, totes Wasser ־ an, 
und sie tritt noch schärfer hervor in einem Bild der Sonne, die 
durch ihre Transformation ins Animalische gleichsam zum Reflektor 
des das Epos beherrschenden Ausdrucks ungezügelter Gefühlseruption 
wird :
S. 342 , Z. 5 .............................  a sunce visoko
Peklo i gnjevno sjalo ko zvjerinje oko.
Und hoch oben brannte die Sonne und glänzte zornig wie ein tieri־ 
sches Aug e .
In der metaphorisch vermittelten Impression des Kosmos dokumen*־ 
tiert sich darüberhinaus der Verlust des unmittelbar integrierenden 
inneren Bezuges zur mythischen Bildwelt. War das 'Land über den 
Wolken' in 'Živana' noch der bildliche Koordinationspunkt aller
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menschlichen Empfindungen und Träume» so ist er für Ahasver ein 
Raum inhaltsleerer und trügerischer Idylle:
S.354, Z. 4 Росе cestom, gazeć kao po kopreni
Od suncane prede ....
Z. 9 ............................  n'j ema
Nebesa su ....
Z . 12 Prostorom bez cesta kamo da se makne?
Er macht sich auf den Ueg und schreitet dabei vie auf einen Schlei־ 
er von Sonnengeflecht .... die Himmel sind stumm .... Wohic sich 
wenden im Raum ohne Pfade?
S. 356, Z. 15 ............................... Zar to je
Luka, za kom ceznu dusa i srce tvoje?
Ist das etva der Hafen, nach dem deine Seele und dein Herz sich 
s e hnen ?
Das metaphorisch verfremdete Bild von Naturumvelt und Kosmos 
stützt und vertieft also innerhalb des begrenzten Raumes, der ihm 
im *Ahasver 1 eingeräumt wird, die Erfahrung der skizzierten Verän־ 
derung anthropologischer Positionen gegenüber den früheren Epen. Es 
bestätigt auch die im Bereich des metaphorischen Ausdrucks der 
Welterfahrung gewonnene Einsicht, daß der emotiona1-id entifikative 
bildhafte Ausdruck in dieser Dichtung allein der Vision metaphysi־ 
scher Erfüllung Vorbehalten bleibt, die Ahasver am Ende seiner 
Odyssee erfährt:
S.359, Z. 1 Prolistao stap je u ruci, а - eto -
I u dusi njemu sada nesto cvjeta.
Der Stab in der Hand belaubte sich, und, siehe da, auch in seiner 
Seele blüht jetzt etwas.
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8• Die Rea 1isationsweise des metaphorischen Ausdrucks in Nazors
Epen
8. 1 Die Struktur dee metaphorischen Bildsystems und seine Inte- 
gration in den Geeamtkontext der Epen
Bereits der Blick auf seine thematische Komponente zeigte den me- 
taphorlschen Ausdruck als konstituierenden Bestandteil aller vier 
Epen. Es wurde deutlich, daß die metaphorischen Einzelbilder ln ih- 
rer überwiegenden Mehrheit nicht als isoliert zu betrachtende punk- 
tuelle Phänomene innerhalb dieser nazorschen Dichtungen anzusehen 
sind. Vielmehr erscheinen sie auf verschiedene Welse systematisch 
untereinander verbunden und mit dem G e samtkontext verschmolzen. Der 
hermeneutische Aspekt impliziert folglich wesentlich auch die 
Struktur und die Realisationsweise dieser kontext11chen Integra-
tion. Er tangiert das von Tschizewskij hervorgehobene Phänomen״•י 7 8
der 1Aktualisierung des dichterischen Wortes 1 über die 'kommunlka-
tive Funktion* hinaus, das im Wechsel literarischer Strömungen zu
programmatischen Auseinandersetzungen geführt hat.
Auch in bezug auf unser Material gewinnt der Aktua11sierungspro-
zeß eine besondere Dimension. Speziell auch die Aktivierung der
symbolisierenden Funktion des Dichterwortes 1st in hohem Maße rele-
vant für den metaphorischen Ausdruck ln Nazors Epen.
Wellek־Warren weisen im Zusammenhang mit der Beziehung des Dich-
ters zur Metapher auf den wichtigen Tatbestand hin, daß dieses
Stilmittel in die gestalterische Konzeption nicht nur als Ergebnis
bewußter Konstruktion elnflleßt, sondern es gleichsam zum inte-
7 9grlerten Bestandteil des 'dichterischen Denkens' werden kann.
Unter einem solchen Gesichtspunkt erweist sich Nazor in seinen 
Epen schon nach unseren bisherigen Betrachtungen des Materials als 
ein 'metaphorisch Denkender'. Dieser Eindruck bestätigt und ver- 
tieft sich auch mit der Lektüre seiner Kommentare zu den eigenen 
Dichtungen, insbesondere des bereits besprochenen zum *Medvjed 
Brundo*, in denen Nazor selbst der Genese seiner übertragenen bild-
78 Dmitrlj Tschizewskij, Vergleichende Geschichte der slavischen 
Literaturen II. Berlin 1968, Seite 87f.
79 We 11ek-Warren, a.a.O., Seite I70f.
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haften Vorstellungen besondere Aufmerksamkeit widmet und sie we־
sentlich als Resultat intuitiver» automatisch zur Expansion drän-
в Оgender Transformationsakte darlegt. Von daher erscheint auch der
hohe Stellenwert erklärbar, der dem metaphorischen Ausdruck im
Struktursystem der vier Epen zukommt.
Mit der Betrachtung seiner Rea1isationsweise soll im folgenden
über die deskriptive Aufgabe hinaus auch der Frage nachgegangen
werden, inwieweit er in seinem Verhältnis zur thematisierten Pro-
blematik stimmig erscheint, inwieweit es der Dichtung gelingt, dem
Leser die Fiktion nahezubringen.
H. J. Gerigk behandelt dieses Phänomen, das wir schon unter dem
Terminus innere Motivation partiell angesprochen haben, vor allem
bezogen auf Dichtungsformen der realistischen Stilepoche unter der
Bezeichnung E inspurung . ̂ *
Stellt sich im metonymischen stilistischen System des Realismus
die Aufgabe für den Dichter offenbar eher dahingehend, den Leser
nicht aus der Fiktion zu entlassen, so besteht sie für das hier re-
levante metaphorische Material darin, ihn an diese zu attrahieren,
ihm auch die emotionale Akzeptanz der scheinbar anachronistischen
Sujets: Mythos, Fabel, Legende zu ermöglichen.
8 2Barac beurteilt Nazors Vorliebe für diesen Motivbereich wie
vfolgt: "Zato su mu kao knjizevne vrste bili najblizi ep, mit, le-
genda, jer se и njima njegova masta mogia do kraja izivjeti (Med־
о  o
vjed Brundo, Utva)."
Diese zutreffende Interpretation intuitiver Affinität der dichte- 
rischen Einbildungskraft zu bestimmten Sujets sollte unseres Erach- 
tens noch ergänzt werden. Von entscheidender Bedeutung erscheint 
nämlich auch die Tatsache, daß diese Nazors - im weitesten Sinne 
des Wortes verstandenen ־ didaktischen Intentionen in hohem Maße 
ent gegenkommen.
Zum einen - und dieses betrifft eher die rationale didaktische 
Komponente - erfüllen sie durch ihren gl e ichnishaft-a11egorisсhen
80 'Kako je postao "Medvjed Brundo" 1 und "Utva zlatokrila" in: Via- 
dimir Nazor, Eseji, Slanci, Polemike. Zagreb 1950.
81 H. J. Gerigk, Nikołaj Gogol1. Vorlesung an der Universität Hei- 
delberg, Wintersemester 1973/74^
82 Antun Barac, Jugos1avenska knjizevnost. Zagreb 1963. Str. 233.
83 "Deshalb standen ihm als literarische Gattungen Epos, Mythos und 
Legende am nächsten, weil sich in ihnen seine Phantasie bis zur 
Neige ausleben konnte."
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Charakter die Vorbedingung für eine eindeutige Vermittlung der 
sachlichen Problematik der Epen. Vor allem - und dies zielt auch in 
den emotionalen Bereich - erlauben und begünstigen sie die Entvick- 
lung eines metaphorischen Bildsystems, das dem Leser eine große 
Identifikationsmöglichkeit mit seiner Inneren Eigendynamik bietet, 
ihm die innere Motivation des Metaphorisierungsaktes und der spezi- 
fischen Analogiewahl liefert.
Nazors Phantasiewelt, von der Barac spricht, 1st also in ihrem 
Wesen nicht dunkel, führt nicht in rein subjektive Bereiche der 
Emotion, sondern bleibt primär der Reflex einer objektiven Reali- 
tat. Die *Einspurung 1 ln die Thematik erfolgt über die Transparenz 
des dichterischen Aktualisierungsprozesses, der nachfolgend in sei- 
nen wichtigsten Ausformungen charakterisiert werden soll. Dabei er- 
gibt sich der vielfach außerordentlich traditionell oder toposhaft 
anmutende Charakter der Bilder offenbar auch als Konzession an die 
Durchsichtigkeit der Transformationsprozesse, welche eine verstärk- 
te Identifizierung mit den Motivationen der Übertragungen begünsti- 
gen.
8. 1.1 Die Formen der inneren Motivation des metaphorischen Aus־ 
drucks
Die elementarste Form derjenigen Bestrebungen in Nazors Epen, die 
der metaphorischen Transformation eine innere Legitimation zu ver- 
leihen versuchen, besteht darin, daR die Übertragungen an die ^ik- 
tlon des Initiierenden oder katalysierenden Einwirkens mythischer 
Personifikationen geknüpft werden. Nazor erstellt also einen Bezug 
zwischen einem großen allegorischen Komplex und dem metaphorischen 
Einzelbild. Diese Form der ,metaphorischen Denkweise* ist wpsent־ 
lieh mitbe stimmend für die enge Verflechtung des gesamten metapho- 
rischen Ausdrucks in den einzelnen Epen. Sie 1st zugleich ein be- 
deutender Faktor bei der Kristallisation der Symbolbereiche, über 
die nachfolgend noch eingehender zu sprechen sein wird.
Ihr Anstoß für die Zielrichtung der Analogiebildung kommt in al- 
len vier Epen gleichsam zum Tragen, jedoch äußert sie sich als un- 
mittelbarer Motivationsfaktor am ausgeprägtesten dann, wenn mythi- 
sehe Elemente ln die Dichtung direkt einbezogen sind. Geradezu pro-
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totypisch realisiert sie sich in '2ivana', wo eine mythische Bild- 
weit im Zentrum der Fiktion steht. Hier wird auch am deutlichsten 
ihre Rolle beim Einspurungsprozeß in die spezifische Présentations- 
form der Thematik erkennbar«
In ,Živana 1 ergibt sich nämlich ein wechselseitiger innerer Legi- 
tImatlonsvorgang zwischen der mythischen Bildwelt in Ihrer Gesamt־ 
heit und dem metaphorischen Einzelbild»
Einerseits wird das mythologische Motiv in seiner gleichnishaften 
Bedeutung, die ihm zugewiesen wird, transparent gemacht, sein ana- 
chronistischer Charakter absorbiert. Die im Hintergrund stehende 
didaktische Komponente der Dichtung - sie versucht das Bewußtsein 
für die Kontinuität kollektiven traditionellen Empfindens als 
Grundlage für ein neues Selbstgefühl der slavischen Völker anzu- 
sprechen - füllt sich mit emotionalem Gehalt.
Auf der anderen Seite erhält auch die Analogiebildung metaphori־ 
scher Einzelbilder ihre innere Legitimation durch die Bindung an 
mythische Elemente der Fiktion, was sich in der Form der Ubertra- 
gung n 1edersch 1ägt. Dabei erweist sich hilfreich für die ,Einspu- 
rung* des Lesers, daß mit dem M e taphorisierungsakt eine Brücke von 
der fiktiven mythischen Bildwelt zum anthropologischen Bereich ge- 
schlagen wird.
Dieser Vermittlungsakt zwischen den beiden Bild- und Bedeutungs- 
ebenen hat in ,Živana* drei unterschiedliche Erscheinungsformen, 
die schon bei der Besprechung der thematischen Komponente des meta- 
phorischen Ausdrucks andeutungsweise tangiert wurden•
Am eindeutigsten zeigt sie sich, wenn die Übertragung in direktem 
Zusammenhang mit der Aktion der ln das mythische Bild integrierten 
Personifikation steht• Das führt zu vordergründig und isoliert ge- 
sehen sehr topologischen Transformationen vom Tynus: *Ouell <*es 
Lichts9 , 'flammende Hiebe', 'Samen des Lichts' und ähnlichen. Dabei 
kann das Einzelbild als Teil der allegorisch-mythischen Konstruk- 
tlon direkt ausgewiesen sein: 1Suvid Öffnet die Ouellen des 
Lichts', oder die Projektion der mythologischen Vorstellungen ln 
die Natur und den Kosmos besitzt lediglich präfо rmierende Funktion 
für die Konstruktion der metaphorischen Bilder.
Indem die fiktive Beteiligung der Personifikationen als genuine 
Begründung der Analogieform im Hintergrund der Bilder steht, wirkt 
sie als aktualisierender Faktor deren toposhaftem Charakter entge­
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gen und begünstigt dabei sogar die Attraktion des Lesers an die 
Fiktion, weil durch sie die Reaktivierung des verblassenden über־ 
tragenen Charakters der Bilder stärker in den Vordergrund rückt.
Ergibt sich die oben skizzierte Motivationsform aus dem Wirken 
der in die Naturumwelt־ und Kosmosphänomene projizierten mythischen 
Gestalten, so besteht ein zweiter Motivationsfaktor für die Genese 
metaphorischer Einzelbilder, der vom Gesamtkomplex der mythischen 
Bildwelt inspiriert wird, aus den Elementen der kompositorischen 
Ausführung dieser Personifizierungen und Dämonisierungen selbst.
Sie sind gekennzeichnet durch Analogien aus dem anthropomorphen Be־ 
reich oder der anthropologischen Sphäre schlechthin und formen die 
Bausteine des großen Bildes, das den jahreszeitlichen Ablauf in der 
Natur als Allegorie des menschlichen Lebens interpretiert• Der zu־ 
grundegelegte umfassende allegorische Gedanke provoziert also sin־ 
guläre emotionale Projektionen in die Natur und den Kosmos, die 
wiederum die Allegorie mit Leben erfüllen, sie aus ihrem plakativen 
Charakter he rausführen:
S.30, Z.A; Zora beklagt den Tod Pojezdas (Gestalt der Abenddäm-
merung):
Vrutak sļete otvara se; i dok tuga zemlju hvata,
Ti umires nad vodama, na oblaku, sto se ruji.
Val na p'jesku ko da place ....
Der Quell der Wehmut öffnet sich, und während Trauer die Erde er- 
faßt, stirbst du über den Wassern auf einer Wolke, die sich rötet. 
Es ist, als weinte die Woge auf dem Sand ....
Die dritte Variante der sich auf das mythische Motiv stützenden 
Form innerer Motivation separater metaphorischer Bilder bedient 
sich der Personifikationen, vor allem Živanas, zur Analogieent־ 
schlüsse 1 ung. Die mythischen Gestalten transponieren dabei kraft 
der kata 1y sator isсheп Funktion, die ihnen die Fiktion für den alle־ 
gorischen Bildaufbau zuweist, psychische Phänomene wie Träume und 
Sehnsüchte in materialisierter Form in das Bild der Naturumwelt und 
des Kosmos. Zu dem Bild: 'und daß gleich bunten, tauigen Blumen auf 
den himmlischen Feldern alle menschlichen Freuden blühen 1 gehört 
konstitutiv die Personifikation Živana, die die Erscheinungen des 
Himmels aus den menschlichen Emotionen formt.
Die bis jetzt hervorgehobenen Zusammenhänge im metaphorischen 
Bildsystem von 1Živana 1 weisen also die Motivwahl nicht nur als Re- 
sultat inhaltlichen und emotionalen Interesses an der Bildlichkeit
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des Sujets aus» sondern in gleichem Mafie an der Voraussetzung, die 
es zur strukturellen Entwicklung und zur Realisation der spezifi־ 
sehen metaphorischen Denkweise und der damit verbundenen Aktuāli־ 
sierungschancen bietet.
Die in 1Živana 1 harmonisch und detailliert ausgeführte Entwick- 
lung des metaphorischen Ausdrucks aus der mythischen Bildwelt, mit 
der Nazor ein fundamentales Element seiner für die Epen relevanten 
metaphorischen Denkweise organisch realisiert, wird auch in ,Utva 1 
in begrenzterem Umfange wieder aufgenommen. Der verschiedentlich 
sehr lyrische poetische Effekt, welcher die aktualisierende Wir־ 
kung dieser Rea 1isationsform in ,Živana* begleitet, kommt hier je־ 
doch nicht in gleichem Mafie zum Tragen. Das Eigeninteresse am bild־ 
liehen Reiz einer Mythenwelt scheint in *Utva* zugunsten der pro־ 
blemvermittelnden Funktion reduziert. Damit wird stärker der Ein- 
druck von der Konstruktion einer Allegorie spürbar, wo sich in *Zi־ 
vana' die immanente Bildstruktur eines schon präsenten mythologi־ 
sehen Motivs entfalten kann.
Unabhängig von mythischen Fiktionen und ohne die katalysierende 
Präsenz von Personifikationen realisiert Nazor eine weitere Form 
der aktualisierenden Bindung metaphorischer Einzelbilder an eine 
größere Konsoz iatio n , indem er den assoziativen Zusammenhang, der 
aus einer bestimmten Grundsituation eines Komplexes der jeweiligen 
Dichtung resultiert, zur Basis der Analogiebildung macht. Hier ist 
kein selbst schon übertragenes Bild größeren Umfanges Ausgangspunkt 
der Transformation, so daß auch die aktualisierende Motivation 
nicht innerfiк tiona 1 bildlich vollzogen wird, sondern überwiegend 
von der kombinatorischen Aktivität und der Einfühlung des Lesers 
geleistet werden muß.
Indem Bilder verschiedener Bereiche unter gleichen Prämissen an 
den größeren Kontext gebunden sind, wird keine sachliche oder phä- 
nomeno 1о gisсhe Gemeinsamkeit zwischen den metaphorisch verfremdeten 
Objekten betont, sondern durch die ihnen gemeinsame Tendenz der 
Übertragung wird ein emotionales oder sachliches Faktum der sie um־ 
gebenden Szenerie akzentuiert.
In *Živana* sind für diesen aktualisierenden Motivationstypus 
diejenigen metaphorischen Bilder exemplarisch, deren Analogien auf 
die Vorstellung der Fruchtbarkeit in der Natur ־ Saat, Wachstum, 
Ernte ־ fixiert sind: *Die Flut der Finsternis ist voll dieses Sa־
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mens von Licht1, *Aus dem finstern Flußbett erheben sich Wolken von 
goldenem Staub, und jedes Körnchen ist ein Samen der keimt, wächst, 
glitzert', Živana: 'Es ist Erntezeit. Und meine liebste Aussaat, 
das Menschengeschlecht, reift ׳Die Träume der Menschen, Sa-
men der Seele
Analog zur mythischen Motivation findet auch diese Form wiederum 
ihre Entsprechung in 'Utva'. Auch hier ist der assoziative Hinter- 
grund des Wachstums, der Ernte und Drusch von besonderem Affektwert 
für die Inspiration der Analogiebildung bei der Charakterisierung 
unterschiedlicher Phänomene. Er präformiert sowohl die auf König 
Lav bezogenen Personalmetaphern 'Pflug Gottes' und 'Brot aus der 
göttlichen Mühle', wie auch die übertragene bildhafte Gestaltung 
des Lobes der Tatkraft und der Freiheit: *Wir haben unsere Schwie- 
len auf dieser Tenne ausgesät', *Es reift das Brot des Glücks und 
der Freiheit1.
Eine signifikante Rolle für die Attraktion des Lesers an die 
Dichtung durch Motivationsvermittlung spielt schließlich in Nazors 
Epen die Realisation von Metaphern aus dem Vergleich oder mit Hilfe 
des Vergleiches. Sie verweist uns auf die in den theoretischen Vor- 
bemerkungen vollzogene Abgrenzung der beiden Ubertragungsformen 
voneinander, wobei wir uns der Auffassung Meiers anschlossen, der 
den Vergleich als eine mögliche 'weniger kühne Vorstufe' der Meta- 
pher charakterisiert. Wenn also innerhalb eines Bildes der Schritt 
von der Vor- zur Endstufe vollzogen wird, so muß dies als ein wich- 
tiger Faktor für die Beteiligung des Lesers am 'metaphorischen 
Denkprozeß' angesehen werden, der von Nazor bei dem uns vorliegen- 
den Material in unterschiedlicher Ausformung geradezu demonstrativ 
angestrebt zu werden scheint.
Modellhaft kann hier die Betei 1igungsfunktion, die er der Ver- 
g 1 e ichsana1ogie bei der Realisation seiner Metaphern einräumt, an 
den drei wichtigsten Formen demonstriert werden, die offenbar der 
Aktualisierung von Übertragungen und der Formierung des metaphori- 
sehen Ausdruckssystems dienen. In einer Reihe von Bildern entwik־ 
kelt Nazor eine Metapher aus einem Vergleich, wobei sich als Haupt- 
effekt dieses Prozesses die Erhöhung der Spannung ergibt. Das expo- 
nierteste Beispiel dafür findet sich in 'Utva': ,Inmitten des Ge־ 
flechts, durch das das ganze Weltall erglänzt, bleibt die Sonne am 
Zenit stehen wie eine goldene Spinne, die müde geworden ist ....
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Plötzlich fährt die himmlische Spinne auf
In einer komplizierteren Stufe wirkt die Vergleichsanalogie aktu- 
alisierend auf die übrigen Elemente eines ausgeführten metaphori- 
sehen Bildes, fördert ihre Akzeptanz und formt so das Gesamtbild zu 
einer geschlossenen Einheit: ,Zora .... du hast den Zaun des Schat- 
tens überflogen und dich wie eine Möwe mit roten Flügeln auf die 
salzige Gischt des blauen Meeres herabgesenkt1.
In der dritten Form wird schließlich am intensivsten eine beherr- 
sehende Tendenz im metaphorischen Ausdruckssystem der vier Epen - 
vor allem aber dessen in ,Živana 1 und ,Utva' - sichtbar. Sie zielt 
primär dahin, abstrakte Phänomene zu versinnlichen, sie an materi- 
elle Objektbereiche heranzuführen. Bei diesen Bildern geht von der 
Vergleichsanalogie eine aktualisierende Wirkung auf den übertrage- 
nen Bedeutungscharakter des Zeitwortes aus: ,Es keimt das menschli- 
che Glück wie das Gras durch die Sonne1.
In anderen Beispielen wird durch den Wegfall der Verg 1eiсhsparti- 
kel die Verschmelzung noch intensiviert, die Vorstellung aus dem 
Bereich der Psyche dem materiellen Objekt noch näher gebracht: ,Es 
reifen die Früchte an den Zweigen, die Seelen der Menschen in den 
Brüsten1.
Bei den bisher besprochenen Rea 1isationsformen des metaphorischen 
Ausdrucks dominierte der Einfluß einer umfassenderen bildlichen 
oder assoziativen Vorstellung auf die Genese des metaphorischen 
Einzelbildes. Im ,Medvjed Brundo*, wo keine in sich geschlossene 
mythische Bildwelt in die Fiktion einbezogen ist, kommen diese For- 
men der inneren Motivation kaum zum Tragen, denn der inspirierenden 
Beziehung einer größeren Bildeinheit zum metaphorischen Einzelbild 
ist damit weitgehend die Grundlage entzogen. Bei der Realisation 
des metaphorischen Ausdrucke wird hier die präformierende Wirkung 
des mythischen Vorste 11ungskomp 1exes, die in 'Živana 1 und begrenz- 
ter in ,Utva' das System formte, durch die gleichfalls systembil- 
dende Projektion eines anthropologischen Problemkomplexes in den 
Bereich der Naturumwelt substituiert.
Das Schwergewicht des Realisationsprozesses verlagert sich dabei 
auf die Expansion begrenzter metaphorischer Übertragungen. Singulä- 
re Transformationen wirken jetzt allegorieevozierend, ohne daß die 
Allegorie a priori in ihrem bildlichen Rahmen festgelegt wäre. Als 
Resultat dieser expansiven Tendenz bildet auch die Naturmetaphorik
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im ׳Medvjed Brundo', basierend auf der beseelenden Projektion, 
einen weitgehend homogenen, in sich geschlossenen Komplex. Die Ex- 
pansion der einzelnen Bilder reicht über die begrenzte Einheit des 
Satzes, innerhalb dessen die Attribute des metaphorisierten Objek- 
tes in die Übertragung mit einbezogen werden, bis hin zur szeni- 
sehen Ausführung.
Bei der Analogiefindung stützt sich Nazor hier stärker als in 
'Živana' oder *Utva' auf die unmittelbare Impression. Die Ver- 
g1e i сhspunkte weisen weniger präformierte Ansätze auf. Dadurch, daß 
die Projektion nicht von mythischen Vorstellungen gebrochen ist, 
wird verstärkt die sinnbezogene Komponente im Rezeptionsvermögen 
des Lesers gefordert. Es ergibt sich der Eindruck größerer Sponta- 
neität des metaphorischen Schöpfungsaktes. Von dort her geht im 
'Medvjed Brundo' weitgehend die attrahierende Wirkung aus, die in 
*Živana* und *Utva* eher auf der Transparenz und inneren Logik der 
Realisation des metaphorischen Ausdruckssystems beruht.
Im *Ahasver* verliert sich mit dem gebrochenen Verhältnis zu den 
katalysierenden Vorstellungsbereichen Mythos und Naturumwelt, von 
dem diese Dichtung geprägt ist, zugleich auch weitgehend die Ten- 
denz, daß einzelne Elemente der metaphorischen Bildwelt innerfik- 
tional miteinander in Beziehung treten und a 11egor i sierend expan- 
dieren. Die Systematik reduziert sich hier auf die Homogenität im 
Analogiespektrum der einzelnen metaphorisierten Objekte.
Als Fazit ergibt sich, daß deutliche Parallelen zwischen der Rea- 
1 isationsw e ise des metaphorischen Ausdrucks in den einzelnen Epen 
und der inneren Beziehung zu den fundamentalen Objektbereiсh en, von 
denen diese getragen sind, registriert werden können.
Andererseits schält sich jedoch in *Živana* eine metaphorische 
Denkweise prototypisch heraus, die sich trotz ihrer Modifizierungen 
im jeweiligen Realisationsprozeß prägend für den metaphorischen 
Ausdruck aller vier Epen erweist, indem sie seine symbolisierende 
Funktion in hohem Maße determiniert. Exemplarisch sollen daher - 
ausgehend vom Beispiel 'Živana* т die wichtigsten bildlichen Ver- 
bindungs1 ini en zwischen den tragenden Vorstellungsbereichen der 
Fiktion - anthropologische Sphäre, Naturumwelt und Kosmos, Mythen- 
weit - grafisch dargestellt werden. Natur und Kosmos erweisen sich 
in diesem Zusammenhang als Feld der Projektion für die Phänomene 
der anthropologischen Sphäre und als Mittler der bildhaften Bezie-
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hung zwischen ihr und der mythischen Welt. Diese Ausrichtung der
Projektion bleibt auch dort weitgehend erhalten, wo der mythische
Vorstellungsbereich nicht in die Fiktion einbezogen ist. Dem Bild
von Natur und Kosmos fällt mit der charakterisierten Position als
Schnitt- und Endpunkt der Prоjektions 1inien für eine große Zahl
von Übertragungen ein zentraler Stellenwert als Symbolreservoir des
84metaphorischen Ausdrucks in Nazors Epen zu.
8. 1.2 Die Symbolisation innerhalb des metaphorischen Ausdrucks in 
Nazors Epen
Mit der Darstellung der wesentlichen Verbindungslinien zwischen 
den bildhaften Vorstellungsbereichen in 'Zivana' wird deutlich, wie 
besonders die Komplexe Naturumwelt und Kosmos beim Metaphorisie- 
rungsprozeß tangiert werden. Sie bilden das wichtigste Reservoir 
von Zeichen oder Symbolen, mit Hilfe von deren Ausdruckseffekt die 
verschiedenartigen Phänomene in Nazors Epen durch metaphorische 
Transformation charakterisiert werden.
Innerhalb der Gesamtheit dieser Zeichen kristallisieren sich seš 
parate Komplexe heraus, die jeweils auf bestimmte Gefühlswerte be- 
zogen sind. Diese Symbolisation, die wir als Ausdruck der Häufung 
gleichartiger Zuordnungen bei den Übertragungen registrieren, soll 
zunächst für die einzelnen Epen in ihrer Struktur grob umrissen 
werden.
Vor allem dadurch, daß die Symbo1bereiсhe in die umfassenden al- 
legorischen Konstruktionen integriert sind, formieren sich inner- 
halb unseres Materials antagonistische Gruppierungen, die die Pola- 
risierungen im Bereich der mythischen Wesen und der anthropologi- 
sehen Sphäre widerspiege 1n . Die einzelnen Elemente der Symbolgrup- 
pen treten dabei als Antagonismen nicht zwangsläufig innerhalb ei- 
ner der Dichtungen auf, sondern sie lassen sich verschiedentlich 
durch Beispiele aus einem anderen Epos komplettieren, in welchem 
die Opposition thematisch relevanter erscheint. Diese Tatsache un- 
terstreicht, wie einheitlich die Symbo1isierungstendenz für einen 
großen Teil unseres Materials ist.
84 Siehe dazu die Grafik auf Seite 129.
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Projektive Verbindung verschiedener Vorstellungsbereiche durch den





— — —  — — — —  —  Ouell des Lichts
Samen des Lichts
Alle menschlichen Träume blühen 
auf den himmlischen Feldern
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In ,Živana״ lassen sich drei dominierende Komplexe von Oppositio- 
nen registrieren, welche den überwiegenden Teil derjenigen Symbole 
subsumieren, mit deren Hilfe eine Parallele zwischen Ausdrucksfor- 
men der Naturumwelt und emotionalen Kategorien der anthropologi- 
sehen Sphäre entwickelt wird:
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We 11 e 
Quell 
Strom
Im ׳Medvjed Brundo' entfaltet sich kein gleichermaßen exponiertes 
System symbolhafter Zuordnungen innerhalb des metaphorischen Aus- 
drucks. Die Naturumwelt ist hier als Prоjektionsfe 1d der sozialen 
und politischen Problematik durch die erfühlende und beseelende 
Transformation, gleichsam psychisch und physisch reagierend, eng an 
das Geschehen um die Akteure der Dichtung gekettet. Bei der meta- 
phorischen Übertragung erscheint sie weniger wie ein Hort festge־ 
legt zuzuordnender Zeichen, sondern der Dichter stützt sich ent- 
sprechend der jeweils zu charakterisierenden Situation vor allem 
auf ihren phänomenologischen Eigenwert. In diesem Epos fehlt der 
Rahmen einer vorgeprägten Allegorie, der wie in 'Živana' den Symbo- 
1 isationspro zeв innerhalb des metaphorischen Ausdrucks auch im to- 
pologischen Sinne steuern könnte.
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In *Utva* entwickelt Nazor dagegen einen analogen strukturellen 
Zusammenhang zwischen metaphorischem Ausdruck und Symbolik wie in 
1Živana'. Auch hier steht die Opposition von hell und dunkel im 
















































Schwi e 1 en 
Brot etc
Im ,Ahasver 1 zeigt sich trotz enger Begrenzung der numerischen 
Häufungen gleichfalls die Tendenz zur Symbolisation innerhalb des 
metaphorischen Ausdrucks, wobei die Rea 1isationsform derjenigen in 
'Živana' und ,Utva' weitgehend angepafìt ist. ln mehreren Komplexen 
nimmt jedoch die Zuordnungstendenz der Zeichen, korrespondierend 
mit der Verlagerung der inhaltlichen Akzente, in ihrer Wertigkeit 
einen diametral entgegengesetzten Verlauf. Das gilt besonders für 
die Bereiche des Animalischen, des Feuers und der Bewegung in der 
Natur, die im 'Ahasver 1 im Gegensatz zu 1Živana* vorwiegend mit ne- 
gativem Anmutungsсhaгакter behaftet sind:
Feuer ungezügelte Emotion 
F 1 amme
Scheiterhaufen
tierhaftes Erscheinungsbild Morbidität etc.
Blatt im Wind Riсhtungslо sigkeit
strömendes Wasser etc. Getriebensein etc.
Dieser grobe Überblick über die dominierenden Symbolbereiche
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zeige, daß außer im 'Medvjed Brundo' die Zuordnung der Zeichen in 
hohem Maße reguliert ist, ja, verschiedentlich geradezu emblemati- 
sehen Charakter gewinnt• Die Analogiefindung nimmt nur selten über־ 
raschenden Verlauf.
Mit dieser Feststellung soll jedoch kein negatives ästhetisches 
Urteil über die nazorschen Dichtungen präjudiziert werden. Vielmehr 
partizipiert die Symbolisation als prägendes Element der spezifi- 
sehen Rea 1isationsform des metaphorischen Ausdrucks, indem etwa die 
Symbolantonomien als Bestandteil der mythisch-allegorischen Vor- 
Stellungen in Erscheinung treten, auch an der inneren Motivation 
der Metaphorisierungsprozes se und ist so ein Faktor der Attraktion 
an die übertragene Bildwelt. Sie unterstützt auch die gleichnis- 
haft־didaktische Komponente der Epen.
Aus diesem klaren, vielfach determinierten Zeichenzuordnungscha-
raktér ergibt sich die signifikante Tendenz, daß Nazor in seinen
Epen nicht zu subjektivierender, dunkler Symbolik innerhalb seines
metaphorischen Ausdrucks strebt. Sie kontrastiert vielmehr eindeu-
tig mit der von E. Frenzel unter Berufung auf Strich, Tindall und
Levin für die symbolistische Dichtung vielfach als charakteristisch
bezeichneten Neigung, mit ihrer Symbolisation 1mehr den Versuch der
Reizwirkung als die Hinführung auf ein hinter den Dingen liegendes
8 5Geistiges' zu verfolgen.
Wenngleich die eindeutige Ausrichtung der symbolhaften Zuord- 
nungslinien hier sicherlich auch eine ga 1 1 ungsspezifisc he Erforder- 
nis ist - das Epos verlangt zweifellos nach größerer Transparenz 
seiner Bildwelt als das lyrische Gedicht - so hat sie jedoch auch 
eine wesentliche poetische Funktion als einspurendes Element, 
stützt sie die Vermittlung der in der Thematik von Nazors Epen im- 
pliziten didaktischen Intentionen.
Der entschlüsselnde Charakter der metaphorischen Symbolik, ihr 
echter Zeichenwert, tritt auch in den Formen ihrer Realisation in 
Nazors Epen deutlich zutage. Er zeigt sich besonders plastisch, 
wenn die Symbole in bildliche Relation zu den fiktiven Sitzen der 
Psyche, zu Herz und Seele gestellt werden.
Die metaphorische Transformation der Sitze der Psyche vollzieht
85 Elisabeth Frenzel, Stoff-, Motiv- und Symbo1for schung. Stuttgart 
1963 , Seite 35.
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sich dabei unter verschiedenen Vorzeichen, die in jedem Fall in Zu- 
sammenhang mit der bereits erwähnten bildlichen Annäherung nicht 
materieller an materielle Vorstellungsbereiche stehen. Unter dem 
Einfluß der beseelenden Projektion tendiert sie in Richtung auf die 
Personifizierung. Als bildliches Medium, mit dessen Hilfe stärker 
noch die oben dargestellte Symbolstruktur innerhalb des metaphori־ 
sehen Ausdrucks realisiert wird, verdinglicht Nazor die Seele, gibt 
ihr wie dem Herzen räumliche Dimension. Mit dem metaphorischen Akt 
werden die Symbole von Emotionen oder von Persönlichkeitsattributen 
in sie transponiert. Hinter diesem Ubertragungsvorgang verbirgt 
sich eine der wesentlichen Formen, mit denen Nazor die Akteure sei- 
ner Epen typisiert oder ihre psychische Verfassung kennzeichnet.
Besonders für 'Utva' ist sie charakteristisch. Nazor setzt dort 
mit ihrer Hilfe bildlich die Relation um, die er zwischen den ex־ 
trem divergierenden Lebensprinzip ien und den jeweils aus ihnen re- 
suitierenden Schicksalen und psychischen Verfassungen sieht.
Ferner verabsolutiert er durch sie die Charakteristik seiner Ak- 
teure, untermauert er die idea 11ypisсhe Konstellation der Gestalten 
zueinander. Darüberhinaus begünstigt diese Form die Integration myå 
thischer Vorstellungen in die Epen und die Akzeptanz der Fiktion, 
weil die mythischen Wesen über die räumlichen psychischen Zentren 
auf die menschlichen Akteure einwirken und so die Bindung zwischen 
beiden im metaphorischen Bild illustriert wird.
ln ihrer Zuspitzung parodiert diese Darste 11ungsform kommun ikati־ 
ver Beziehung eine mystische Erleuchtung. Herz oder Seele nehmen 
ein Zeichen der mythischen Götter auf, das symbolhaft die Lebens־ 
einstellung oder Gemütsverfassung der betroffenen Person dokumen־ 
tiert. Als Beispiel dafür soll die Bekehrung König Lavs durch Pe- 
runs Strafe in 'Utva 1 angeführt werden: *Als du mich mit deinen 
feurigen Fingern (Blitz) berührt hast, ist mir aus deiner Hand eine 
Perle in die Seele gefallen'.
Die gleiche Uber tragungsform verwendet Nazor auch zur Charakteri- 
sierung situationsbedingter Gemütsverfassungen: 'Die winterliche 
Finsternis wickelte sich zu einem Knäuel zusammen und schlummert 
wie eine Schlange den Menschen auf dem Grund der Seele'.
Der Überblick über die Symbolisationsstruktur innerhalb des meta־ 
phorischen Ausdrucks von Nazors Epen macht sichtbar, wie sich be־ 
reits in 'Živana', vornehmlich unter dem Einfluß der in das mytho־
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logische Motiv projizierten allegorischen Vorstellungen eine Ten- 
denz der Symbolisation und ein stabilisiertes System von Symbol- 
gruppen herausb i1d e n , die in ihren Grundzügen in den folgenden Epen 
retardieren. Es bildet sich ein fester Bestand von Zeichen und Zei- 
сhenkomp1exen, dessen Umfeld auch dann nicht verlassen wird, wenn 
verstärkt emotionale Elemente den Ubertragungsprozeß bestimmen und 
nach expressiverem Ausdruck verlangen. Der Affekt sucht sich dann 
in seiner Eruption vielmehr einen Ausweg über Modifizierungen und 
vor allem Komb inations formen innerhalb des festgelegten Reservoirs. 
Dabei steht der Uberraschungsgrad der Kombination offenbar in di- 
rektem Verhältnis zu der vom Kontext ausgehenden Spannung. Auf die- 
se Weise verlagert sich die einmal definierte Wertanmutung eines 
Zeichenkomplexes, indem seine Elemente in der Kombination von denen 
eines anderen, in seinem ihm ursprünglich zugewiesenen Anmutungs- 
charakter konträren Bereiches dominiert werden.
Wir registrieren verschiedene Formen, innerhalb derer sich diese 
Veränderung vollzieht. Wenn etwa der Wert eines Zeichenkomplexes im 
1A h a s v e r 1 gegenüber *Živana' total in sein Gegenteil verkehrt ist, 
so ergibt sich dieser Effekt daraus, daß seine Elemente in einer 
veränderten natürlichen Hypostase registriert werden. Markantestes 
Beispiel dafür ist die Gruppe: Baum, Zweig, Blatt etc., die vor- 
nehmlich als Analogiereservoir für Personen und Personengruppierun- 
gen in Erscheinung tritt. In *Živana' symbolisiert sie in ihrer le- 
bendigen Hypostase die Vitalität und Stärke der slavischen Stämme, 
während im Zusammenhang mit den Personalmetaphern des Ahasver der 
abgestorbene Zustand in den Vordergrund rückt (verdorrter Zweig, 
trockenes Blatt etc.). Analog wird der Anmutungscharaкter des Be- 
reiches Wasser revidiert.
In einer weiteren verstärkt emotional geprägten Form verbindet 
sich der originär bei Nazor positive Symbolträger mit einem Epithe- 
ton, das einem der negativ belasteten Zeichenkomplexe entlehnt 
ist: 'In meinem Auge steht eine sumpfige Flamme' oder *Auf ihren 
Lippen stand eine blutige Rose*.
Den stärksten Überraschungseffekt und expressivsten Ausdrucksge- 
halt erzielt Nazor jedoch durch die totale Projektion eines mit ne- 
gativen Vorstellungen behafteten Objektes in ein solches mit vor- 
mals positiver Anmutung. Diese Form ist von magischer Belebung und 
von Dynamisierung begleitet und vermittelt das Gefühl extremer
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Spannung. Exponiertes Beispiel dafür ist die Projektion der Spinne 
in die Sonne in 'Utva': '.... bleibt die Sonne am Zenit stehen wie 
eine goldene Spinne
Die hier skizzierten Formen lassen auch eine Wandlung der Empfin- 
dung gegenüber den modifizierten Phänomensbereichen erkennen. So 
bedeutet die Hypostasenveränderung innerhalb des Naturbereiches von 
'Živana 1 zu ,Ahasver' zugleich eine polare Umkehrung des inneren 
Verhältnisses gegenüber dem gesamten Objektkomp1 e x , wie wir ihn 
schon bei der Besprechung der thematisierten Funktion des metapho- 
rischen Ausdrucks registriert haben. Die Rea 1isationsform der Sym- 
bolisation bestätigt also, daß das gebrochene Verhältnis zur Welt, 
von dem der 'Ahasver' geprägt ist, sich nicht nur auf den sozialen 
Bereich bezieht, sondern auch die Natur impliziert.
Die beiden Komb inationsformen, die oben skizziert wurden, reflek- 
tieren hingegen kaum den Eigenwert der Objekte, sondern sind eher 
Ausdruck einer in der Konsoziation angelegten begrenzten atmosphä- 
rischen Störung.
Insgesamt belegen die Mod i f ikations- und Komb inationsformen in־ 
nerhalb der Symbolik des metaphorischen Ausdrucks in Zusammenhang 
mit der relativ engen Begrenzung des Zeichenreservoirs, daß bei der 
Subjektiv ierung der metaphorischen Übertragung, die sich aus einer 
verstärkten emotionalen Implikation ergibt, in Nazors Epen deren 
Transparenz nicht vermindert wird. Die Symbolisation strebt folg- 
lieh nicht nach dem Reizwert der Dunkelheit, sondern attrahiert 
durch die prononcierte Klarheit ihrer stets auf die Kontextbe1 ange 
ausgerichteten inneren Motivation, durch ihre unmittelbare Korres״ 
pondenz mit dem Sujet.
Unser Überblick über die Rea 1isationsw e ise des metaphorischen 
Ausdrucks führt zu dem Fazit, daß Nazor in seinen Epen einen Mikro- 
kosmos metaphorischer Bildlichkeit erschafft, der innerhalb seiner 
Eigengesetzlichkeit ein Maximum an innerer Motivation und Transpa- 
renz seines Aufbaus erstrebt, ln der Erfüllung dieser Intention 
verbindet der Dichter seine didaktischen Vorstellungen mit seiner 
poetischen Eigenart zu einer reizvollen, unmittelbar ansprechenden 
Synthese.
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8 . 2 Die Realisations formen dee metaphorischen Ausdrucke in Nazors 
Epen. Morphologien der Objektveränderung und implikatorische 
Impulee
In den theoretischen Erörterungen wurde bewußt die innere Funkti- 
onsweise der Métaphorisation ins Zentrum der Betrachtung gestellt, 
um dadurch den Zusammenhang zwischen der morphologischen Ausprägung 
der Veränderung im metaphorischen Akt und den implikatorischen Im־ 
pulsen, die ihn initiieren, hervorzuheben. Indem dieser Gesichts־ 
punkt betont wurde, sollte vor allem eine Grund intent ion dieser Un- 
tersuchung fundamentiert werden, die darauf abzielt, die metaphori־ 
sehen Übertragungen nicht isoliert in ihrer formalen Gestaltung, 
sondern, soweit es der Rahmen erlaubt, in der Komplexität der sig- 
nifikanten Merkmale einschließlich der Kontextbezüge zu betrachten.
Basierend auf den Vorstellungen über die innere Funktionalität 
des Metaphorisierungsaktes entstand die schematische Zusammenfas־ 
sung eines Kataloges von Korre1 a t ionskriterien , der den Zusammen־ 
hängen zwischen den verschiedenen Gesichtspunkten Rechnung zu tra- 
gen versucht. Er soll als Betrachtungsgrundlage für den folgenden 
Abschnitt dienen, wobei verschiedene Aspekte, die, wie etwa das 
Kontextverhältnis der metaphorischen Einzelübertragungen, im bishe־ 
rigen Verlauf der Untersuchung schon angesprochen wurden, hier noch 
einmal in erweitertem Zusammenhang tangiert werden sollen.
Denn die isolierte Betrachtung der Ubertragungsmorpho1ogie gerade 
des hier zugrundeliegenden, extrem vom Kontextbezug geprägten meta־ 
phorischen Ausdrucksmaterials kann nur ein verzerrtes Bild der von 
der schöpferischen Personalität ausgehenden Imp 1ikationsiтри 1 se und 
des stilistischen Effektes vermitteln.
8 . 2.1 Die Formen der mystischen Beteiligung. Beseelungen und Erfüh- 
lungen als Projektionsformen emotiver anthropologischer Phä- 
nomene
Bei der Besprechung der thematischen Komponente, die mit dem me־ 
taphorischen Ausdruck in Nazors Epen formuliert wird, kristalli־ 
sierte es sich als ein Kernpunkt der dichterischen Intentionen her- 
aus, den Komplex der emotiven anthropologischen Phänomene in allen
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seinen Dimensionen durch die metaphorische Bildlichkeit zu erfassen 
und deren symbolhaften Reflex in den Erscheinungen der Naturumwelt 
und des Kosmos aufzuspüren. Unter dieser Prämisse erhält ein we- 
sentlicher Teil des metaphorischen Ausdrucks seine formale Prägung 
und bildet eine Einheit in der Zielrichtung der von ihm getrage- 
nen Implikationen.
Diese Komplexität manifestiert sich am deutlichsten in 'Živana', 
weil dort die Symbolbeziehung zwischen anthropologischer Sphäre auf 
der einen, und den Erscheinungen der Naturumwelt und des Kosmos auf 
der anderen Seite zum integrierten Bestandteil der dem Epos zu- 
grundeliegenden allegorischen Vorstellung geworden ist. Die Einzel- 
Übertragungen erstellen hier die formalen und kompositorischen Eie־ 
mente, welche der Allegorie ein homogenes Ausdrucksgefüge verlei- 
hen .
Durch die Totalität dieser kompositorischen Erfordernis reali- 
siert sich in 'Živana' prototypisch ein umfassendes Spektrum von 
Übertragungsfо rroen, in welchen die verschiedenen Aspekte menschli- 
eher Emotion erfaßt und bewertet werden, die in den anderen Epen 
nur partiell zum Tragen kommen. Wenn im folgenden die Formen als 
Einheit skizziert werden, so bezieht sich der Überblick also im we- 
sentlichen auf *Živana'. Erst in zweiter Linie soll auf die Bedeu- 
tung der verschiedenen Morpho1o g isierungen in ihrer spezifischen 
Gewichtung für die einzelnen Epen eingegangen werden.
Das Interesse der Klassifizierung gilt vordringlich dem implika־
torischen Impuls, der sich mit der Übertragung verbindet, und se-
kundär der ge sta 11 1 iс hen Transformation des Objektes, also der for-
malen Ausprägung der Implikation. Die Aufmerksamkeit wendet sich
also primär dem zu, was Pongs zur Kennzeichnung der emotionalen Be־
teiligung der schöpferischen Personalität als mystische Beteili-
8 6gung, als Beseelung und Erfühlung charakterisiert. Innerhalb des 
Materials der nazorschen Epen finden sich als Morpho1o g isierungsva- 
rianten: die Personifikation, die dämonisierende Transformation, 
die Materialisierung psychischer Phänomene wie zum Beispiel des 
Traumes, durch welche diese sinnlich faßbar gemacht werden, sowie 
die beseelte und erfühlende Reaktion der Objekte, bei der deren ei- 
gentliche Ge sta 1 1 1iсhkeit nicht verändert wird. Dazu gehört auch
86 Pongs, a.a.O., Seite 179ff.
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die Bevegungsreaktion der Dynamisierung.
Unter den genannten Formen kommt der Personifizierung in Nazors
Epen eine dominante Stellung zu. Diese beherrschende Position hat
ihre Begründung außer in dem zentralen thematischen Stellenwert der
anthropologischen Phänomene auch in Nazors Vorliebe für mythische
8 7oder quasi mythische Motive.
Mit dem Impuls, der von der mythischen Bildwelt ausgeht, fließen 
tradierte Elemente in die Dichtungen ein, die in ihrer Hauptfunk־
4І
tion als Teile allegorischer Vorstellungen a priori mit dem Odium 
des Konstruktionshaften belastet sind. Sie werden im Text ergänzt 
durch personifizierende Übertra gungsfоrmen, die sich, weil nicht 
unmittelbar an die Allegorie gebunden, als weitgehend spontane me־ 
taphorische Schöpfungen entwickeln. In ihnen zeigt sich die stär- 
kere und direktere emotive Beteiligung. Aus dieser Diskrepanz der 
Übertragungsansätze ergibt sich ein fundamentales, reizvolles 
Spannungsv er hä 1tnis im Bildsystem der nazorschen Epen, wobei des־ 
sen Neutralisation beziehungsweise die Gewichtung zugunsten der 
Spontaneität als ein Grundan1iegen aller Metaphorisierungsakte 
spürbar wir d .
Nazor versucht mit der Projektion spontan assoziierter gefühls־ 
hafter Momente in seinen Personifikationen eine Form von Eigenleben 
zu entwickeln, ihnen über die anthropomorphe Form hinaus die phäno־ 
menologische Fülle empfindungsbegabter Uesen zu verleihen und damit 
den konstruktionshaften Anmutungscharakter, der von der allegori- 
sehen Konzeption ausgeht, zu absorbieren oder zu überspielen.
In 1Živana 1 und im *Medvjed Brundo* gelingt es Nazor am weitest-
87 Neben anderen nennt Lozovina Nodilo als Quelle für Nazors 
Kenntnisse der slavischen Mythologie. Die Frage nach der authen- 
tischen Tradition der von ihm verwendeten mythischen Motive er־ 
scheint jedoch im einzelnen für unsere Betrachtungen nicht von 
vorrangiger Bedeutung. Wichtig scheint vielmehr für Nazor der 
generelle Tra d itionswer t , also der 1 egendärhisto r isch-po 1 itische
*Mythos* als Medium der in seinen Epen zutagetretenden didakti- 
sehen Intentionen zu sein. Mit gleicher Intensität reizen ihn 
jedoch offenbar die Möglichkeiten zu individueller bildhafter 
Ausgestaltung und Bed eutungsimp1ikation, die über den Rahmen des 
Tradierten h iпаиsführe n . Seine mythischen Bilder gewinnen da- 
durch ־ besonders in *Utva* - teilweise sehr privaten Charakter.
88 Vinko Lozovina, Dalmacija и hrvatskoj knj izevnosti. Zagreb 1936, 
str. 270.
89 Natko Nodilo (1834-1912), kroatischer Historiker und Mythenfor- 
scher.
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gehendsten, seine per sonifikatorisehen Wesen mit Leben zu erfüllen. 
In diesen Epen erhebt er die Na turpersonif ikationen - am exponier- 
testen Živana (Zemlja) und den Div-Velebit ־ zu Kernelementen sei- 
nes Ausdrucksgefüges. In ihrer Erlebniswelt verifiziert er die zen- 
tralen retardierenden menschlichen Lebenserfahrungen: Zeugung, Ge- 
burt, Liebe, Leid, Tod. Sie formen in ihrer von ausgeprägtem Ge- 
fühlswert behafteten anthropomorphen Gestaltung, durch die an ihnen 
exemplifizierte We 1 1 erfahrung und durch ihre emotionalen Äußerun- 
gen, das Gerippe eines Ausdruckskomplexes, in dem die Naturerschei- 
nungen mit den Phänomenen der anthropologischen Sphäre zu einer in- 
nigen bildhaften Synthese gelangen.
Die In itia 1wirkung, die von diesen Transformationen ausgeht, ver- 
dichtet sich in den genannten Epen zum Systemcharakter. Die sponta- 
nen, teilweise sehr lyrisch assoziierten Elemente der Personifika- 
tionen mit ihrem aktualisierenden Effekt für den bildhaften Aus- 
druck dominieren hier über toposhafte Momente.
In 1Utva 1 und im ,Ahasver 1 ist demgegenüber der Charakter der 
Personifikationen modifiziert. In diesen Epen, wo das Naturbild 
nicht gleichermaßen als eigenwertiges Phänomen im Zentrum des dich- 
terischen Interesses steht und weniger dazu tendiert, in seiner Ge- 
samtheit mit der anthropologischen Sphäre bildlich zu verschmelzen, 
wird auch diese Form der Personifikation nicht zum integrierten Be- 
standteil des metaphorischen Ausdruckssystems. In diesen Epen rückt 
bei den Personifizierungen der a 11egorisch-копstruktionshafte Cha- 
raktér verstärkt in den Vordergrund.
Parallel zu den Personifikationen, an denen sich die menschlichen 
Kernerlebnisse exemplifizieren, werden in Nazors Epen auch die emo- 
tiven Kräfte und Vorstellungen: Bosheit, Bedrohung, Erschrecken,
Not vielfach gestaltlich in dämonisierenden Transformationen mor- 
phologisiert. Diese Uber tragungsform steht, ähnlich wie diejenige 
der Personifikation, im Spannungsfeld der beiden Ausdrucksqua1itä- 
ten, die aus der allegorischen Bed eutungsträgerfunktion einerseits 
und unmittelbarer gefüh1 shafter Projektion auf der anderen Seite 
erwachsen. Die jeweilige Dominanz des einen oder anderen Merkmals 
hat ihre Voraussetzung wesentlich in den kontext 1ichen Gegebenhei- 
ten und in der grundsätzlichen Position der allegorischen Basismo- 
tive in den einzelnen Epen.
Spontane Ausdrucksqualität wird dort am wenigsten erreicht, wo
I 39
Hartmut Albert - 9783954792986
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:50:49AM
via free access
00050703
der Charakter der allegorischen Konstruktionen das Motiv prägt. 
Beispielhaft dafür ist vor allem die gestaltliche Formung des Aber- 
glaubens und der kleingläubigen Furcht in den Wächtern der ,Magien 
Pianina' (Utva) oder die Inkarnation moralischer Kategorien (Ahas- 
ver), die eher plakative dämonische Züge hervorbringt.
In ,Živana* und im 'Medvjed Brundo' bewirkt dagegen die Tatsache, 
daß sich die allegorische Vorstellung viel unmerklicher aus den Mo- 
tiven kristallisiert, zugleich eine innigere Verbindung der dämoni- 
sierenden Projektionen mit den Objekten.
Wie bei den Personifikationen morpho1o g i siert sich auch der dämo- 
nische Ausdruck nicht nur in allegoriegebundenen Gestalten, sondern 
häufig in spontaneren, auf einen begrenzteren Kontext bezogenen 
Bildern mit intensiverem dämonischen Au sdruckseffekt . In diesen 
Formen, die zumeist a 11egorisierend expansive Tendenz zeigen, ver- 
mittelt Nazor mehrfach in Verbindung mit der beseelenden Projektion 
eine äußerst sensible Impression des Naturbildes. Protо ty p isсhes 
Beispiel dafür ist das Bild des Kampfes von Wind und Feuer im 'Med- 
vjed Brundo ' . ^ 0 In ihm wird zugleich ein weiterer Wesenszug der da- 
m e n isierend en Transformation in Nazors Epen sichtbar. Als emotive 
Essenz von exponiert spannungsvollem Kontext koppelt sich nämlich 
die dämonische Form mit dynamischer Bewegung oder Dynamisierung.
Nicht repräsentativ für unser Material sind äußerst expressive,
das Objekt verzerrende Dämonisierungen, wie die Projektion der
9 1Spinne in die Sonne (Utva).
Insgesamt erscheint der dämonische Ausdruck eher flüchtig. Er re- 
alisiert sich weder als Imagination des Gefühls einer ständigen 
unfaßbaren Bedrohung oder gar apokalyptischen Vision, noch spiegelt 
er - außer wohl partiell im *Ahasver' - ein gebrochenes Verhältnis 
zur Naturumwelt wider. In den drei vorangehenden Epen schließt die 
innige gefühlshafte Bindung an die Natur, die dort zutage tritt, 
eine identifikativ e emotionale Beteiligung in objektdeformierenden 
Projektionen weitgehend aus.
Letztlich erweist sich die dämonisierende Form in Nazors Epen 
überwiegend als eines der Mittel zur bildhaften Realisation des 
dialektischen Kräftespie1s , welches für Nazor die menschliche Natur 
beherrscht und das seine dichterische Phantasie in die Naturumwelt-
90 Zitiert auf Seite 86
91 Zitiert auf Seite 107
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Phänomene projiziert. Das dämonische Bild ist häufig durch diese 
Symbolisationsfunktion in seiner emotionalen Unmittelbarkeit gebro- 
chen und gewinnt eher deklamatorischen Charakter.
Dieses Charakteristikum wird unterstrichen durch den eng begrenz- 
ten und im wesentlichen toposhaften Analogiebereich. Er deckt sich 
in hohem Mafie mit demjenigen für die Personalmetaphern der mit ne- 
gativen Vorstellungen behafteten Gestalten in den verschiedenen 
Epen, mit denen die dämonischen Formen häufig in enger kontextli- 
eher Verbindung stehen.
Im toposhaften Grenzbereich des Analogiespektrums sind die dämo- 
nisierend deformierten personifikatorisehen Übertragungen angesie- 
delt, mit denen Nazor, vor allem durch die Merkmale zwergenhafter 
oder riesenhafter Körperdimensio n , tückische und übermächtige Be- 
drohung morphologisiert. Analog formt er den Ausdruck der Unsicher- 
heit, der ungewissen Erwartung in bleichen, dunklen, gespenstischen 
Gestalten mit unscharfer Kontur:
S.267 , Z. 14 A noc je iz rita moevare dalèke
S urnom na ramènu tiho dolazila,
Vukuc po trscaku duga crna krila.
Und die Nache kam aus dem Schilf des fernen Sumpfes mit einer Urne 
auf der Schulter still herbei und zog dabei lange schwarze Flügel 
durch das Rohr.
%Dieser Ausdruckswert wird in seiner Bedrohlichkeit mehrfach durch 
magisch belebende, stark affeк tbehaftete anthropomorphe Projektion 
zu verstärkter Expressivität gesteigert:
S. 268 , Z. 2 Sja ko krv, kad s visa sjevne zadnja zraka.
Es schimmert wie Blut, als der letzte Strahl von der Höhe glänzt.
Das Schwergewicht der dämonisierenden Transformation liegt jedoch 
auf den an ima 1 i s ier end en Projektionen in das Naturbild, wobei die 
Analogien dem traditionell mit dämonischen Vorstellungen behafteten 
Bereich der Tierwelt - Schlange, Spinne, Wolf etc. - entnommen 
sind:
S.109, Z.24; die Not der Sommerdürre:
Crni se bara bez vode; a ceste bez putnika leze 
Nalik na pobijène zmijùrine ....
Der Sumpf schwärzt sich ohne Wasser und die Wege liegen da, ohne 
Wanderer, wie erschlagene Schlangen.
Auch bei dieser Analogieform überwiegt nicht der expressive Aus­
14 1
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drucksgehalt der Bilder; vielmehr liegt das Schwergewicht auf der 
oben angesprochenen Symbo1funktio n . Vor allem in 'Utva* wird die 
assoziative Verbindung zu den Personalmetaphern hervorgehoben, wie 
etwa in der Rede vom Kraljevic Mrakos: ,Ich weiß, daß ich .... ein 
Knäuel wütender Schlangen sein muß'. Das dämonisierte Objekt erhält 
in dieser Form nicht nur eine emotionale Ausdrucksqualität, sondern 
es wird durch seinen Kontextbezug zugleich zum Indikator einer la- 
tenten destruktiven Idee, einer bösartigen Intention.
Innerhalb der komplexen Entwicklung eines Projektionsbildes emo- 
tiver Phänomene in die Naturumwelt und in den Kosmos gewinnt neben 
den personifizierenden und dämonisierenden Übertragungen die meta־ 
phorische Morpho1ogisierung der Phantasie- und Traumwelt einen zen- 
tralen Stellenwert. Auch sie ist primär ein Glied in der Kette al- 
legorischer Komposition.
Nazor entwickelt diese Form, in der er die psychischen Phänomene 
materiell gestaltet, sie sinnlich faßbar macht, prototypisch in 
1Živana1, wo er sie an die Personifikationen bindet und als kompo- 
sitorische Elemente in den szenischen Ablauf einfügt. Das Schlüs- 
selbild, an dem sich die Funktionsweise dieses übertragungsprin- 
zips exemplarisch dokumentiert, ist die Transponierung der mensch- 
liehen Sehnsüchte und Träume in materielle Konsistenz.
In dieser Bildkomposition formiert sich eine surreal anmutende 
Traumwelt, in der jedoch wiederum dadurch, daß sie an das Wirken 
der Personifikation Živana gekettet und so in den allegorischen 
Rahmen eingebettet ist, eine starke programmatische Komponente mit- 
schwingt. Die Psyche wird hier zunächst einmal materiell gestaltet, 
ohne daß sich damit von vornherein ein imp 1ikatorischer Effekt ver- 
bindet. Nazor illustriert vielmehr so zunächst bildlich seine meta- 
phorische Denkweise und die Bedeutung des Mythischen in ihr.
Mit dem Bild der zu Živana von den Menschen auff1iegenden Sehn- 
Süchte und Träume präsentiert er sich darüberhinaus als Protagonist 
der Freiheit des Traumes als der Chance des Menschen, sich aus der 
Schwere und dem Zwang der Materie zu lösen, seine Emotion und Phan- 
tasie zu leben. In der Analogie wird diese Befähigung durch die 
Freiheitssymbo1iк des Fluges zum Ausdruck gebracht.
Nazor realisiert das Bild dieser Freiheit jedoch kaum, ohne eine 
Z ie 1vor ste 11ung mit ihr zu verbinden. Sie hat keinen Fluchtcharak- 
ter, sondern schafft erst die Voraussetzung für substantielle
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menschliche Entfaltung, ln Nazors Epen zeigt daher auch die meta־ 
phorische Erfassung der psychischen Welt keine Züge von Dunkelheit. 
Die Transformationen sind vielmehr vom allegorischen Bezug her in־ 
terpretierbar. Besonders deutlich bildet in 1Živana 1 die Vorstel־ 
lung der emotionalen Bindung zur slavischen Mythologie den Leitge־ 
danken, aus dem sich der Komplex der bildlich materialisierten psy- 
chischen Phänomene entwickelt und formt.
Bei der bildhaften Ausführung der allegorischen Konzeption kommt 
der mehrfach angesprochenen metaphorischen Gestaltung der psychi- 
sehen Zentren eine katalysatorische Schlüsse1funktion zu. Indem sie 
räumliche Dimension erhalten, werden Herz und Seele zu Orten der 
Kommunikation zwischen der menschlichen Psyche und der Mythenwelt. 
Sie nehmen die Zeichen der mythischen Personifikationen auf und er־ 
halten so ihre Prägung, aus der die emotionale Verfassung und die 
Gesinnung der jeweiligen Gestalt ablesbar wird.
Erst auf dieser Basis der bildhaften Ausgestaltung beginnt die 
gefühlshafte imp 1 ikatorisehe Funktion, die sich mit der Materiali- 
sierung der psychischen Phänomene verbindet und sie dann auch aus־ 
serhalb des direkten mythisch-allegorischen Kontextes realisiert 
wird. Die dichterische Phantasie erspürt konsequent das Spiegelbild 
der Emotion in der materiellen Substanz des Naturumwe1 1 b i 1des , wo- 
bei ihre Intuition sich dem Rahmen der Symbo1isations struktur der 
Epen anpaßt.
Eine zweite, in der Verselbständigung weiter führende Transforma- 
tion der Gefühlszentren nähert diese den Personifikationen an und 
verleiht ihnen empfindungsmäßige Eigenständigkeit:
S.loo, Z.22; eine Frau in Erwartung des Geliebten:
I dok put joj tvrdo dr'jema, dusa njena bdi na pragu 
I sva drsće i sva trepće и radosti i milini• ־
Und während ihre Haut fest schlummert, wacht ihre Seele auf der 
Schwelle und bebt und zittert vor Freude und Liebe.
Mit den Formvarianten der Personifikation, der Dämonisierung und 
der Materialisierung psychischer Phänomene erstellt Nazor in seinen 
Epen ein komplexes System ge sta 11 1iсher Ausformung des emotiven Be- 
reiches, das seinen Originalitätsanspruch weniger aus der überra- 
schung der Analogie motiviert, als aus der originären Verbindung 
von kompositorischer Perfektion mit einer Thematik, in der weiten- 
schauliche und poetische Konzeption, in der soziales Plädoyer und
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Protagonismus der Freiheit metaphorischer Phantasie zur Synthese 
geführt werden.
Die drei bisher skizzierten gesta 11 1ichen Ausformungen gefühls- 
hafter Phänomene lassen deutlich ihre motivatorisehe Ableitung aus 
mythischen Vorstellungen erkennen, wobei Nazor die Konzeption die- 
ser Uber tragungsweise quasi programmatisch in die metaphorische 
Bildwelt von *Živana* integriert. Die Gestaltung des Motivs läßt in 
diesem Epos deutlich ihre prägende Wirkung auf den metaphorischen 
Ausdruck erkennen.
Im *Medvjed Brundo* verschieben sich dagegen die Akzente der ge- 
fühlshaften Übertragung. Während die mythische Vorstellung in den 
Hintergrund tritt, ergibt sich eine direkte Prоj ektions 1inie zwi- 
sehen der anthropologischen Sphäre und dem Naturbild.
Neben den personifizierenden Transformationen gewinnt hier die 
magische Projektion an Dominanz, die das Objekt mit Erfühlung be- 
gabt und ihm dabei seine gestaltliche Eigenart beläßt. Als Ausdruck 
der Schicksalsgemeinschaft von Akteuren und Naturumwelt wird die 
gesamte Skala emotionalen Erlebens, der die *Helden* der Dichtung 
ausgesetzt sind, in den gefühlshaften Äußerungen der Natur reprodu- 
ziert.
In der Totalität der mystischen Beteiligung, mit der Nazor auch 
dieses Epos durchzieht, bindet er durch die Erfühlform den Ausdruck 
einer spezifischen G e fühlsqua 1itäс nicht an einen bestimmten Ob- 
jektbereich. Vielmehr unterwirft sich die Projektion den Erforder- 
nissen des szenischen Ablaufes, und jedes Objekt kann potentiell 
die gesamte Skala der Emotion erfühlen und artikulieren:
S.207, Z. 5 Negdje na dnu klanca nocni vjetar huci
Grdnu pr*jetnu šumi, sto se snu muci.
Irgendwo am Grund der Schlucht heult der Wind dem Wald, der sich im 
Schlaf quält, eine böse Drohung zu.
S. 2 2 0 , Z. 16 Cak i kamen rida, ко da ima srea.
Sogar der Stein wehklagt, als hätte er ein Herz.
S . 1 0 2 , Z. 10 Tih preludij vrelo bruji jutarnjega svoga pjeva.
Der Quell summt ein stilles Präludium seines morgendlichen Gesan- 
ges .
S. 1 6 0, Z. 1 .......... - Jutros gorskome glavaru
Šuma slavu pjeva. Njemu klanja sve se.
Heute morgen singt der Wald den Ruhm des Oberhaupts der Berge. Al- 
les verneigt sich vor ihm•
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Häufig bedient sich Nazor in seinen Epen ־ vor allem aber in 'Ži- 
vana' und im 1Medvjed Brundo  ־der emotiven Interpretation von Be ־ 1
wegungen in der Natur als einer Variante der magischen Projektion. 
Diese Form ist vielfach nur aus dem kontext1ichen Zusammenhang 
durch ihre Häufung in ihrem übertragenen Charakter als Teil der um- 
fassenden mystischen Beteiligung erkennbar. Ihre Definition als me־ 
taphorische Transformation wird so teilveise im Einzelfall zu einer 
Erme s sensf rage.
Nazor erfaßt mit ihr einerseits die Stimmungswerte bestimmter 
szenischer Komplexe. In Szenen mit exponiertem emotionalem Span- 
nungsgehalt - etwa im Bild der euphorischen Frühlingsstimmung in 
1Živana' oder des Schreckens der nächtlichen Verschwörung im 'Med- 
vjed Brundo' - wird die expressive Stimmung in dynamisierter Bewe- 
gung s ichtbar:
S.283, Z . 15 Granulo je. - S vrha bila visokoga
Skocilo je sunce na po neba vedrà;
Es dämmerte. Von der Spitze des hohen Bergkammes sprang die Sonne 
zur Mitte des heiteren Himmels.
S.2 0 0 , Z. 8 Mjesec ....
Od straha probl'jedi, pa niz nebo jurnu.
Der Mond .... erbleicht vor Schrecken und eilt den Himmel hinunter.
Darüberhinaus wird diese Form jedoch auch dazu verwendet, das Ob־ 
jekt selbst in seiner Wirkungsweise zu charakterisieren. Dabei 
stützt sich die Übertragung stärker auf ein zentrales Bedeutungs- 
element, auf eine intensive sinnliche Impression. Typisch dafür 
sind die Sonnenlichtmetaphern in 'Živana', in denen besonders das 
Moment der Intensität und der lebensspendenden Wirkung hervorgeho- 
ben wird :
S.63, Z.5 Pasti s nebesa će vatra; olujne snage će r'jeka
Zdanje progutati ono ....
Vom Himmel wird Feuer fallen. Der Fluß der stürmischen Kraft wird 
jenes Bauwerk verschlingen.
Im Vergleich zu 'Živana' und dem 'Medvjed Brundo' tritt die Form 
der Erfühlung in 'Utva' und im *Ahasver' weit weniger in Erschei- 
nung. Diese Tatsache korrespondiert mit dem höheren Abstrakthe its- 
grad der beiden Epen, der für das E igen interesse des Dichters am 
Naturbild, dem für Nazor wichtigsten Objektbereich der emotionalen 
Projektion, weniger Raum läßt.
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In ihrer Gesamtheit sind die Formen der mystischen Beteiligung 
jedoch das prägende Element innerhalb des metaphorischen Ausdrucks 
der nazorschen Epen. Wenn ihre Bedeutung in 'Živana' noch in beson- 
derem Maße hervortritt, wenn dort das breiteste Spektrum von Vari- 
anten dieser Form realisiert wird, so vor allem deshalb, weil sie 
hier geradezu programmatischen Charakter für den metaphorischen 
Ausdrискs sti 1 überhaupt gewinnt. Sie wird zum Gradmesser für das 
innere Verhältnis des Dichters zu seiner metaphorischen Bildwelt.
4
Einerseits morpho1ogisiert Nazor in diesem Epos durch mystische 
Beteiligung eine subjektive Gefühlswelt, liefert er die totale Pro- 
jektion einer seelischen Landschaft, deren Konturen von besonders 
inniger emotionaler Beziehung zur Natur und zur Mythologie geprägt 
sind.
Zweitens füllt er durch die mystische Identifikationsform allego- 
rische Vorstellungen, also Abstraktionen, mit emotionalem Gehalt. 
Damit löst er sie aus ihrem konstruktionshaften Charakter, gibt ih- 
rer Bildlichkeit metaphorische Aktualität.
Schematisierend läßt sich also grundsätzlich das Zusammenwirken 
einer mehr emotionalen und einer mehr rationalen motivierenden Wur- 
zel in bezug auf diese für Nazors Métaphorisation fundamentale Form 
erkennen. In allererster Linie ist die Bildwelt in 1Živana' das 
Erlebnisfeld des dichterischen Imaginationsvermögens.
Aber innerhalb dieses Auslebens der metaphorischen Phantasie 
kristallisiert sich die gedankliche Konzeption heraus, durch welche 
dem mythischen Motiv, das dem Epos zugrunde1iegt, mehrfache Funk- 
tion gegeben wird: es illustriert die sachlich-didaktische Aussage, 
die im Zusammenhang mit der Thematik besprochen wurde; es gibt der 
metaphorischen Bi 1d sсhöpfung mit ihren Möglichkeiten emotionaler 
Projektion weitesten Raum, und es wird zum Vehikel der Illustration 
eines dichterischen Programms.
Nazor privatisiert das mythische Motiv, macht es zum Medium sei- 
ner bekenntnishaften poetischen Prophetie, denn durch die Formen 
der mystischen Beteiligung erscheinen die mythischen Personifika- 
tionen als Gestalter der menschlichen Seele, und diese spiegelt 
sich symbolhaft im Bild der Natur und des Kosmos. Hinter dieser Vi- 
sion verbirgt sich auch eine Metapher des metaphorischen Bildschöp- 
fungswillens des Dichters selbst, die ihn in seiner Gestaltungs- 
kraft mit der mythischen Personifikation identifiziert.
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Nicht nur die Form der Erfühlung, sondern die mystische Beteili- 
gung generell realisiert sich in den einzelnen Epen mit unter- 
schiedlicher Spontaneität und variiert in ihrer Bedeutung innerhalb 
der Gesamtheit des metaphorischen Ausdrucks. Schon in 'Utva' aber 
mehr noch im 'Ahasver1 tritt das Moment der rationalen Konzeption 
gegenüber den spontan emotional besetzten Übertragungen verstärkt 
in den Vordergrund. Auch numerisch verringert sich die Bedeutung 
der Beseel- und Erfühlformen in Relation zu anderen Morphologien 
der metaphorischen Übertragung in diesen Epen.
Wie läßt sich nun nach der vorausgehenden Charakterisierung gene-
rell das innere Verhältnis des Dichters zur mystischen Beteili-
gungsform in bezug auf unser Material charakterisieren? Pongs ent-
wirft zu dieser Fragestellung die polaren Kriterien der mythischen
9 2Tota 1verwand1ung und der plakativen Besee 1 formen. Seine Unter- 
Scheidung erscheint insofern sinnvoll, als sie den Grad der vom 
Dichter ausgehenden emotionalen Implikation zu erfassen versucht.
Es muß jedoch als fraglich angesehen werden, ob die Alternative in 
ihrem Absо 1 и С he itsanspruch ais hermeneuti sehes Kriterium, wie sie 
von Pongs offenbar gesehen wird, formuliert werden kann, ob sie 
nicht vielmehr unter dem Aspekt der verschiedenartigen Prämissen, 
die den metaphorischen Ausdruck prägen, relativiert werden muß.
In Nazors Epen bleibt die Polarität immanent, wird sie niemals 
vollkommen aufgehoben, auch wenn die Form der mystischen Beteili- 
gung, wie in 'Živana* oder im 'Medvjed Brundo*, zur totalen Projek- 
tion der anthropologischen Phänomene in das Bild von Natur und Kos- 
mos führt. Durch die mythischen Motive mit ihren tradierten Bild- 
elementen, durch die von didaktischen Intentionen getragenen alle- 
gorisch-g1eichni shaften Sujets, werden topologische Momente, werden 
auch p 1 akativ-besее 1ende Übertragungen in die Fiktionen einge- 
bracht, die Nazor wiederum durch spontane emotionale Implikationen, 
durch das individuelle Ausleben der metaphorischen Phantasie inner- 
halb des von topologischer Bildlichkeit gesteckten Rahmens mit Hil- 
fe subjektiv ierter Transformationsinha11 e und Kompositionsformen 
aktualisiert. Das Spannungsverhältnis zwischen plakativer Beseel- 
form und ident i fikativer emotionaler Beteiligung sowie individuel- 
1er bedeutungsmäßiger Adaption wird zu einem signifikanten Aus­
92 Pongs, a.a.O., Seite 45lf.
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drucksmerkmal der nazorschen Epen und der Versuch der Synthese zu 
einem Mittel der Attraktion des Lesers an die Fiktion. Die tradier- 
ten Vorstellungen, die zu aktualisieren Bestandteil der didakti- 
sehen Intention des Dichters ist, werden mit den mystischen Betei- 
1 igungsformen in die Projektion der individuellen seelischen Land- 
schaft auch emotional integriert.
8• 2.2 Der Eigenwert des metaphorisierten Objekts. Formen der Analy-' 
8e und Bewertung
Der Überblick über die Thematik der nazorschen Epen zeigte die 
metaphorischen Übertragungen in vollkommener kontext1icher Integra- 
tion. Dadurch ist das Verfremdungssрекtrum der einzelnen Objekte 
oder Objektgruppen automatisch einer Begrenzung unterworfen. Es 
orientiert sich an der Fragestellung der Gesamtthematik und erfaßt 
die Objekte nicht in der potenziellen Vielfalt ihrer phänomenologi- 
sehen A spekte.
Bei der Beschäftigung mit der thematischen Komponente der Epen 
zeichnete sich ferner das gleichermaßen fundamentale emotionale In- 
teresse des Dichters an der anthropologischen Problematik wie auch 
am eigenwertigen Erscheinungsbild der Naturumwelt und des Kosmos 
ab. Den anthropologischen Phänomenen gilt jedoch immer die tiefer- 
gehende Fragestellung, die aus Nazors Metaphorisationsbestrebungen 
sichtbar wird. Sie ist das letztlich dominante Ziel seiner gefühls- 
haften Beteiligung. Unter dem Aspekt werden die beiden Objektberei- 
che aufgrund der emotionalen Qualität, die der Dichter in ihnen 
aufspürt, durch den metaphorischen Prozeß einander angenähert. Von 
den beiden großen Objektkomp 1exen, die in Nazors Epen analysiert 
und bewertet werden - also dem Menschen als individuellem und sozi- 
alem Wesen mit seiner Welt als Lebensraum und den Grundfragen sei- 
ner Existenz auf der einen und dem Erscheinungsbild der Natur und 
des Kosmos auf der anderen Seite š gilt folglich nur dem ersteren 
das völlig autonome Interesse des Dichters. Das Bild der Natur wird 
dagegen in der Métaphorisation durch die anthropologische Frage- 
Stellung geprägt, ohne daß sich dadurch ihre eigenwertige gefühls־ 
hafte Ausdrucksqualität reduziert. Gerade durch sie bietet sich der 
Komplex der Naturumwelt für Nazor als adäquates Symbolreservoir für
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das veiter gehende Ziel seiner Métaphorisation, nämlich die Erfas- 
sung der anthropologischen Sphäre, an. Soveit die Natur durch Na- 
zors metaphorischen Ausdruck analysiert vird, betrifft diese Analy- 
se also vor allem ihre Befähigung, den Ausdruck gefühlshafter Pro- 
blematik des menschlichen Bereiches zu reproduzieren.
Aus diesem Verhältnis der beiden großen Objektkomplexe zueinander 
erklärt sich die vorrangige Bedeutung der mystischen Betei1igungs- 
formen als Medien der emotionalen Projektion und der zentrale Stel- 
lenwert der Symbo1funkt ion der Naturphänomene bei der analysieren- 
den Erfassung der Objektgruppe Mensch und seiner Problematik.
Zugleich vird plausibel, daß auf der anderen Seite die metaphori- 
sehe Transformation des Naturbildes durch diese Relation geformt 
und in ihrer Ausdrucк squa1ität geprägt ist.
Die Spektren der metaphorischen Verfremdung in Nazors Epen for־ 
mieren sich folglich unter dem Einfluß der skizzierten Beziehung, 
die das spezifische Interesse des Dichters am jeweiligen Objekt er- 
kennen läßt.
Um diese Zielsetzung der dichterischen Intentionen in bezug auf
die metaphorisierten Phänomene zu präzisieren, liefert uns Renate
Lachmann-Schmohl mit ihrer Definition der verschiedenartigen Formen
von Metaphernreihung eine zusätzliche Hilfskonstruktion: ״,Es gibt
zwei Arten der Reihung der Metapher: einmal diejenige, die eine
einzige Eigenschaft eines Objektes in vielen, im Vergleichspunkt
koordinierbaren Metaphern verdeutlicht; und zum anderen jene, die
dem Wesen eines Objektes durch die Evozierung einzelner Eigenschaf-
ten mittels Reihung von Metaphern, die im Vergleichspunkt nicht ko-
ordinierbar sind, näherzukommen versucht. Hier ist der deutende
9 3Charakter vorherrschend."
Beziehen wir die Charakteristik auf das Gesamtana 1ogiesрекtrum 
der verschiedenen Objekte oder Objektgruppen, sowie auf die An- 
triebskräfte , die hinter der metaphorischen Verfremdung stehen, so
»
meint diese Unterscheidung offenbar, daß in dem einen Fall das 
Schwergewicht der Übertragung auf der Projektion subjektiver Momen- 
te liegt, im anderen Fall jedoch verstärkt der Eigenwert der Objek- 
te betont werden soll. Sie verlangt also danach, zwischen projizie-
93 Renate Lachmann-Schmohl, Ignjat *Doräic. Eine stilistische Unter- 
suchung zum slavischen Barock. Köln/Graz )964, Seite 215.
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renden und analysierenden (bewertenden) Formen der metaphorischen 
Übertragung zu differenzieren.
Zur Charakterisierung der dichterischen Sichtweise, die aus den 
Verfremdungsspektren spricht, erscheint es zudem sinnvoll, auf die 
heuristische Konstruktion eines Wortbedeutungsmodells zur Erklärung
94des inneren Ablaufes beim Metaphorisierungsprozeß zu verweisen, 
weil mit ihrer Hilfe die Ansatzsсhwerpunkte der Analogien veraa- 
schaulicht werden können, die als Indiz für die Interessenspräfe־ 
renzen zu bewerten sind.
Unsere bisherigen Überlegungen zum inneren Verhältnis des Dich־ 
ters gegenüber den jeweiligen Objektbereichen erlauben für den me־ 
taphorischen Ausdruck in Nazors Epen schon jetzt zwei grobe Fest- 
Stellungen in bezug auf die oben hervor gehobenen Kriterien: Projek־ 
tion in die Objekte und Analyse treten weniger als völlig getrennte 
oder konkurrierende Metaphorisationsprinz ipien auf, sondern sie er־ 
gänzen einander.
Das wird besonders bei der Transformation von Naturobjekten deut־ 
lich. Mit der Frage nach dem Eigenwertсharакter suchen die übertra- 
gungen zugleich nach der emotiven Ausdrucksqualität einer objekti- 
ven Eigenschaft, aus der sich ein Bezugspunkt zum menschlichen Be־ 
reich ableitet. Für den Ansatz der Analogien ergeben sich dadurch 
zwei gleichgewichtige, miteinander korrespondierende Schwerpunkte, 
von denen einer im Bedeutungszentrum, bei den sinnlich faßbaren 
Vergleichsmomenten liegt und ein weiterer im Bereich des Gefühls־ 
wertes. Dadurch, daß diese beiden Analogieansatzpunkte in engem Be־ 
zug zueinander stehen, ist schon hypothetisch keine extreme Subjek־ 
tivität der emotionalen Ausdrucksform, keine ausgeprägte Dunkelheit 
der Métaphorisation zu erwarten.
Das Interesse und die Bewertung sowie die damit zusammenhängende 
Verfremdung, die die Objektbereiс he Natur und Kosmos in Nazors Epen 
erfahren, läßt sich also wie folgt zusammenfassen: erstens dienen 
sie Nazor in ihrer Ana 1o g iefunktion für den anthropologischen Be־ 
reich; zweitens werden sie zum Ziel der emotiven Projektion.
Das Spektrum ihrer metaphorischen Verfremdung und der mit ihr 
verbundenen Bewertung spiegelt sich vor allem in den Formen der my־ 
stischen Beteiligung. Indem sich diese Projektion vielfach auf zen-
94 Siehe Seite 16 und 17.
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trale Bedeutungselemente der sinnlichen Rezeption stützt, werden 
die metaphorisierten Objekte kaum überraschend deformiert, sondern 
in diesem speziellen Bedeutungspunkt potenziert• Entstellende Dämo- 
nisierung, extreme Dynamisierung und Synästhesien treten selten 
auf. Vielmehr integrieren die Übertragungen in ihren Ausdrucksef- 
fekt vor allem die natürliche dämonische Anmutung, die objektive 
Dynamik, den traditionellen Farbsymbolwert der Objekte.
Der metaphorische Ausdruck in Nazors Epen zeugt also überwiegend 
von sehr eindringlicher emotiver Beziehung des Dichters zur Natur. 
Die Transformation erfaßt sie in der ganzen Breite ihres Erschei־ 
nungsbildes und analysiert dieses vor allem in bezug auf seine Sym- 
bolkraft für die menschliche Gefühlswelt.
Dem zweiten großen Objektbereich, dem Menschen und seiner Proble- 
matik, gilt dagegen das substantielle sachliche E igeninteres se des 
Dichters. Das Spektrum der Verfremdung in den metaphorischen Über- 
tragungen dieses Komplexes unterstreicht die konträre Position der 
Weitsicht und des Lebensgefühls, die sich von 1Živana' zu *Ahasver' 
entwicke 1 t .
In 'Živana' beherrscht der Grundtenor euphorischer Erwartung auch 
die Analogien dieser Metapherngruppe. Er manifestiert sich in der 
inneren Beteiligung und der Sympathie, mit der Nazor die Identität 
der Slaven in ihrer historischen Rolle, ihrem Volkscharakter und 
ihrem Traditionsbezug charakterisiert. Die beherrschenden Merkmals- 
koordinaten: statische Geborgenheit, Stolz, Mut, dynamische Entfal- 
tung, werden in Reihungen verdinglichender und anima 1 isierender 
werteг höhender Übertragungen prononciert. Besonders, wenn Nazor 
kämpferische Wesenszüge hervorhebt, steigert sich die Werterhöhung 
zu hyperbolischem Pathos:
S. 139, Z. 9 .......................  Srbin.kurjak u^planini,
Z . M  On će biti plot od gvozäa, oro stražar na pećini.
Der Serbe, der Wolf im Gebirge, .... Er wird ein Zaun von Eisen 
sein, ein Adlerwächter auf dem Felsen.
Dagegen verbindet sich das Enob1issement mit einem elegischen Те- 
nor im Mitgefühl für das unglückliche historische Schicksal slavi- 
scher Völker :
S . 138, Z. 9 Ti ces kao jelen biti, za kîm lovci udarise,
Dok ga hajka umorila, i na zelen-travu pao.
Bit ces kao labud, kada na итоги siatko pjeva.
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Du (Pole) wirst sein wie der Hirsch, auf den die Jäger eingeschla־ 
gen haben, bis ihn die Jagd ermüdet hat und er aufs grüne Gras ge־ 
fallen ist. Du wirst wie der Schwan sein, wenn er im Sterben süß 
singt ....
Die pathetische Komponente im Ausdruckscharakter seiner metapho- 
rischen Übertragungen impliziert Nazor vornehmlich im Zusammenhang 
mit den traditionsbezogenen Vorstellungen, die er in diesem Epos an 
das Bild des Menschen knüpft und mit denen zugleich eine größere 
Zahl kl as sisсh-episсher und volkstümlicher Analogien einfließt.
Besonders ausgeprägt ist die volksliedhafte Tradition im Enoblis- 
sement der Übertragungen des Mädchen־ und Frauenbildes. In diesen 
Transformationen werden die Merkmalsaspekte: Zartheit, jugendliche 
Frische, aber auch reife Schönheit kumulativ hervorgehoben. Sie 
finden ihre Analogien vor allem im Bereich der Frühlings- und Früh- 
sommernat ur :
S.87, Z. 9 Tijelo je njojzi bilo ко prut ruzin s pupoljcima
Otvorenim ....
Z. 12 ................. ; modre ko razlicak sjale zjene.
Ihr Körper war wie der Rosenstock mit offenen Knospen .... blau wie 
die Kornblume glänzten die Pupillen.
Trotz des Schwergewichts traditioneller Analogien gibt Nazor sei־ 
nen Bildern eine individuelle Prägung. Die Gefahr plagiativen Anmu־ 
tungscharakters eliminiert er durch originelle kontextliche Ver- 
flechtung, indem er seine Übertragungen motivierend und aktualisie- 
rend in die allegorische Gesamtvor ste11ung der Dichtung integriert. 
Mit diesem Integrat ionsprozeß formieren sich innerhalb des Textes 
häufig sehr lyrische und in sich hermetische Passagen. Indem Nazor 
seine Bildwelt mit individuellen Inhalten und subjektiven Aus- 
druckswerten erfüllt, vermeidet er bei der Adaption des volkstüm- 
1ich-epischen Metaphernstils in 1Živana 1 den Charakter bloßer Re- 
produktion. Sie erscheint vielmehr als originelle Parodie eines 
emotional verinnerlichten Sujets.
Stärker noch als in *Živana 1 dominiert die hyperbolisch verabso- 
lutierende Bewertung menschlicher Uesenszüge durch die metaphori- 
sehe Transformation in *Utva*. Sie führt zu einer idealtypisch an- 
tipodischen Analogiekonstellation innerhalb des Spektrums. Die Sym- 
pathie für das Objekt, die aus den Übertragungen spricht, konzen- 
triert sich dabei auf die Wesenskomponenten: Mut, Tatkraft, Hoff- 
nungsfäh igkeit und Weisheit, welche sich vor allem in der Einsicht
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für die Notwendigkeit der Forderung nach konstruktivem sozialen 
Verhalten manifestiert.
Auch in *Utva* entspringt das Enoblissement des Objektes durch 
die Métaphorisation weitgehend traditioneller - neben volkstümli- 
eher auch a 11 1 estamentarischer ־ Projektionen auf die Analogien, 
welche jedoch auch hier in ein individuelles Ausdrucksgefüge inte־ 
griert werden: 'Gott hat mich zu einem Pflug aus Eisen und Hoffnung 
gemacht1, ׳Eine Perle ist aus deiner Hand in meine Seele gefallen', 
*Asche ist jetzt seine rote Mähne*.
Nazor potenziert in diesem Epos den werterhöhenden Effekt der me־ 
taphorischen Übertragungen menschlicher Attribute, indem er auch 
die antithetische Position der Negation und des Hasses im Absolut־ 
heitsanspruch der sie vertretenden Gestalten, in ihrem Raffine־ 
ment, ihrer Dynamik und im peiorisierenden Affektgehalt der Analo־ 
gien hyperbolisch formuliert.
Wesentlich modifiziert sich die Analyse menschlicher Verhaltens־ 
Strukturen und damit die in den metaphorischen Übertragungen zutage 
tretende Empfindung gegenüber den Akteuren im *Medvjed Brundo*. Der 
konkretisierbare und aktuelle Bezug, der der Konfliktsituation in 
dieser Dichtung zugrunde 1iegt, eliminiert den besonders in *Utva' 
vorherrschenden Absolutheitscharakter der Wertmaßstäbe und führt zu 
differenzierteren Kriterien. Der Beurtei1ungstenor für das Objekt 
ist vor allem geprägt von der Verbitterung über das Schicksal der 
Heimat Dalmatien. Daneben schwingt jedoch auch sympathisierendes 
Verständnis für einige Helden der Dichtung mit, die durch ihre Un- 
Vollkommenheit dieses Schicksal ungewollt mit verschulden oder es 
nicht abzuwenden vermögen.
Wo in *Živana* euphorische innere Beteiligung und Sympathie in 
positiv gemeinter Hyperbolik zum Ausdruck gebracht wird, führt im 
'Medvjed Brundo' aus der Verbitterung heraus eine teilweise bewußte 
Überspitzung des Enoblissements zu ironisch peiо risierendem Effekt. 
Wenn Nazor bestimmte Typen der politischen Szenerie in ihrem eitlen 
Se 1 bstver ständnis und in den von ihnen geäußerten Schimpfwortmeta- 
phern charakterisiert und damit die Züge sozialer Verachtung inner- 
halb der von ihm porträtierten Gemeinschaft hervorhebt, so erhält 
die Ironie einen sarkastischen Unterton.
Ein wesentlicher Impuls des kritisсh-peiorisierenden Effektes, 
der die Analyse der Typik und des sozialen Rollenspiels verschiede־
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ner Akteure in diesem Epos begleitet, geht auch von der zweideuti- 
gen Redeweise aus, die sich besonders in der Intrigantenrhetorik 
des Fuchses exponiert. Aber auch in dieser Dichtung wird der ironi- 
sehe oder gar zynische Tenor nicht beherrschend, sondern Nazor emp“ 
findet die Schwächen seiner *Helden' mit verständnisvoller Sympa- 
thie. Besonders in bezug auf den Bären Brundo mildert und elimi- 
niert er sie in euphemistischer Paraphrase. Er erzielt diesen Ef- 
fekt, indem er Brundo das Vokabular eines Naiven unterlegt für Phä- 
nomene, die entsprechend der T ierfabe 1 fiktion außerhalb von dessen 
natürlichem Gesichtskreis zu liegen scheinen:
S. 164, Z.l Reci da sam ranjen zalcem vatren-ose.
Berichte, daß ich vom Stachel der Feuerwespe (Gewehrkugel) verwun- 
det worden bin.
Der 'Medvjed Brundo' nimmt mit seiner differenzierenden Kritik, 
seinen relativierenden Formen individueller oder typischer Wesens- 
züge und sozialer Verha 11 ens strukturen eine Sonderstellung unter 
den vier Epen ein.
Im Unterschied dazu sind die Empfindungen angesichts der Situa- 
tion des Menschen in der Welt und die Einschätzung menschlicher 
Se 1 b s t v e r w i г к 1 i с hung smö g 1 i chke i t e n , die aus den. me t aphor i sc hen Aus- 
druck des ,Ahasver* sprechen, extrem und radikal. Die Zuversicht 
aus 'Živana* macht hier - zumindest in bezug auf die diesseitige 
Perspektive - weitgehend der Resignation Platz. In ihrer pessimi- 
stischen Analyse, die den Menschen als absolut verführbar, als wil- 
lenloses Opfer seiner Emotion, als sozial beziehungsloses Individu- 
um registriert, entseelt die metaphorische Übertragung ihn in der 
Verdinglichung und A n ima 1 i sierung: 'Die Menschen, das ist Stroh für 
meine Flamme*, *Mäuse sind sie, die alles benagen '(Ahasver)
.... du trockenes Blatt, das der Wind daherträgt ....*.
Aber auch im *Ahasver* wird die Peiori sierung des Menschen und 
die negative Beurteilung seiner Existenz relativiert. Spezifische 
biblische Analogien, auf die Nazor seine metaphorischen Transforma- 
tionen stützt, - *Du Handvoll Morast1, *Du Handvoll Staub* und ähn־ 
liehe - sollen die Entseelung des Menschen offenbar auf seine sozi- 
ale Problematik, auf seine Existenz in einer apokalyptisch anmuten- 
den Welt reduzieren, während das Epos die Hinwendung zur metaphysi- 
sehen Perspektive als hoffnungsvolle Alternative offenbart.
Aus dem Überblick über das Spektrum der wertenden metaphorischen
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Verfremdung des Menschen in seiner ganzen Breite wird also eine 
fundamentale Veränderung der emotiven Beziehung der 'schöpferischen 
Personalität' zu den motivierenden Wurzeln menschlicher Existenz 
und zu ihrer sozialen Komponente sichtbar. Die oppositionellen 
Wertanmutungen ־ Enob1is sement und Pe iorisierung ־ in 'Živana' und 
im 'Ahasver' ergeben sich jedoch beide überwiegend aus Verdingli- 
chung und Animalisierung.
Diese übertragungsriсhtung impliziert also in Nazors Epen für 
sich gesehen noch keine impulsive, definitive Bewertung der Objek- 
te. In der Vielfalt der Merkmale, in der der Komplex: Mensch und 
anthropologische Problematik gedeutet wird, entspringt die Bewer- 
tung vielmehr einem Anmutungscharakter, der weitgehend traditionell 
auf den dinglichen und animalischen Phänomensbereich, aus dem die 
Analogie stammt, projiziert wurde.
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9. Resümee: Der personale Seil des metaphorischen Aus- 
drucks in Nazors Epen. Seine Position innerhalb der
Tendenzen der 1Moderne1
Im Zusammenhang mit einer abschließenden Zusammenfassung der do- 
minanten Merkmale des metaphorischen Ausdrucks in Nazors Epen und 
mit der globalen Bewertung der Ergebnisse stellt sich die Kontroll־ 
frage hinsichtlich der Methodik dieser Untersuchung. Es fragt sich ״־ 
vor allem, ob mit ihrer Hilfe die subjektiven Implikationen des 
Dichters hinreichend aufgezeigt werden konnten.
Die im bisherigen Verlauf der Untersuchung eröf fneten Charakteri־ 
sierungsmöglichkeiten rechtfertigen angesichts dieser Zielsetzung 
offenbar in mehrfacher Hinsicht den besсhrittenen Weg, ausgehend 
vom metaphorischen Ausdruck als stilistischem Kernelement der vier 
Epen den Zugang zu ihrer thematischen Gesamtprob1ematik zu eröffnen 
und zweitens die Theorie vom inneren Ablauf des Metaphorisierungs- 
aktes zur Basis der Analyse zu machen.
Unter diesen Prämissen konnte sich die Methode der Untersuchung 
den spezifischen Gegebenheiten des Materials anpassen, konnte sie 
den Stellenwert des metaphorischen Ausdrucks innerhalb der Dichtun־ 
gen am unmittelbarsten erfassen und so ihre Schwerpunkte setzen.
Sie vermochte vor allem auch der Bedeutung des Kontextes für die 
Gestaltung metaphorischer Einzelbilder Rechnung zu tragen und im 
Zusammenhang damit das Problem der V ermi 1 1 e1 barkeit dieses besonde־ 
ren Ausdrucksstils ins Blickfeld zu rücken.
Indem ferner eine Vorstellung vom inneren Ablauf der metaphori- 
sehen Übertragung den Untersuchungskriterien zugrundege 1egt wurde, 
die den Entwicklungsprozeß, ausgehend von der 'schöpferischen Per־ 
sonalität' bis hin zum transformierten Bild, zu interpretieren und 
formalisieren versucht, lieferte eine unter solchem Aspekt vollzo- 
gene Betrachtung des metaphorischen Ausdrucks ־ trotz erheblicher 
Reserviertheit gegenüber diesem Vergleich ־ ein Psychogramm im Hin־ 
blick auf die innere Bezugskette vom Dichter zu seiner Dichtung und 
w e iterführend zum Leser. Auch aus dieser Perspektive konnte also 
das Problem der 'Einspurung' in die Untersuchung integriert werden.
Schließlich gibt unsere Untersuchungsmethode einige neue Maßstäbe 
an die Hand, um die Beurteilung von Nazors Dichtung durch andere
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Interpreten zu überprüfen, sie teilweise zu bestätigen, globale 
Charakterisierungen zu spezifizieren und verschiedentlich - unter 
anderem durch unsere Möglichkeit, Indizien zu kumulieren š diese zu 
mod ifizieren.
Das abschließende Resümee versucht also die Diskussion mit Nazors 
Kritikern, insbesondere mit Marjanovic, zu integrieren, dessen Ur- 
teil aus der unmittelbaren Einfühlung in die Zeitprob 1ematiк und 
aus der tendenzmäßigen Verbundenheit mit der nazorschen Dichtung 
die sensibelste Rezeption verspüren läßt. Es orientiert sich wie־* 
derum an dem Kriterienschema der theoretischen Vorbemerkungen, an- 
hand dessen am Ende dieses Abschnittes die dominanten Merkmale de3 
personalen Metaphernstils in ihrer Relation zueinander auch gra־ 
fisch illustriert werden sollen.
Nazors Präferenzen für legendäre und mythische Motive, in die er
seine Beschäftigung mit der anthropologischen Problematik und der
Phänomenologie von Naturumwelt und Kosmos integriert, wird von Ba-
9 5rac folgendermaßen interpretiert: "Najbitnija je erta njegova
stvaranja snazna masta, kojim je iz neznatnih stvarnih poticaja
znao izgradivati nove svjetove, povecavajuci dimenzije opazenoga do
golemosti .... Zato su mu kao knjizevne vrste bili najblizi ep,
mit, legenda, jer se и njima njegova masta mogia do kraja izivjeti
9 6(Medvjed Brundo, Utva).
Wenn wir das Syntagma ,snazna masta* in der Bedeutung 'starkes 
Imag inationsvermöge n 1 sehen, so wird deutlich, daß auch Barac bei 
Nazor die außergewöhnliche Befähigung zur harmonischen Vereinigung 
seiner bildhaften Vorstellungswelt und bewußten poetischen Kon- 
struktion hervorheben will.
Analog müssen wir auch in Übereinstimmung mit Marjanovié in bezug 
auf den von uns besprochenen Teil von Nazors Werk die Möglichkeit 
verneinen, in der Bildwelt dieser Dichtungen vor allem den Ausdruck 
einer eruptiven dionysischen Komponente, eines stürmischen Innenle-
95 Antun Barac, Jugos1 avenska knjizevnost, Treće izdanje. Zagreb 
1963, str. 232/3.
96 "Der wesentlichste Zug seines Schaffens ist die starke Imagina- 
tionskraft mit der er aus unbekannten schöpferischen Antrieben 
neue Welten errichten konnte, wobei er die Dimensionen der Wahr- 
nehmung ins Riesenhafte steigerte .... Deshalb standen ihm als 
literarische Gattungen am nächsten: das Epos, der Mythos und die 
Legende, weil sich in ihnen seine Phantasie bis zur Neige ausle- 
ben konnte (Medvjed Brundo, Utva)."
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Dieser Vorstellung widersprechen in den vier analysierten Epen 
vor allem die Rea 1isationsformen des metaphorischen Ausdrucks, die, 
trotz starker emotionaler Beteiligung der ,schöpferischen Persona- 
lität', keinesfalls irrationale, rauschhafte Züge erkennen lassen. 
Vielmehr ergeben sich starke Indizien dafür, daß Nazors Stoffwahl 
wesentlich von rationaler Motivation mit inspiriert ist, daß sie 
ihm - neben der inhaltlich didaktischen Aussage ־ auch zur Konfes- 
sion eines poetischen Konzepts dient, welches sich aus den Réalisa- 
tionsformen des metaphorischen Ausdrucks heraus selbst illustriert.
Gerade das Beispiel ,Živana' hat gezeigt, wie das mythische Motiv
einer solchen sich objektiv realisierenden poetischen Programmatik
unterworfen wird. Innerhalb der allegorischen Parallele, der proji-
zierenden Verbindung von mythisch geformtem Naturbild und anthropo-
logischem - in erster Linie seelischem - Phänomensbereich, die auch
von Marjanovic vor allem als Ausdruck einer innigen emotionalen Be-
9 8ziehung zur Natur oder gar Verschmelzung mit ihr gesehen wird, 
entwickelt Nazor eine autonome Welt metaphorischer Bilder. Ihre 
subjektive Eigengesetzlichkeit ist geprägt von intensiver Konsozia- 
tionsverf 1 ec htung der Einzelübertragungen, von einem individuellen 
Symbo1isationsgefüge innerhalb des metaphorischen Ausdrucks, von 
der inneren Motivation der Transformationen.
So lebt Nazor, indem er die allegorische Vision spezifiziert, 
seine metaphorische Denkweise aus und erweist sich durch die ein- 
spurende Funktion, die aus der Form ihrer Verwirklichung erwächst, 
als ihr Protagonist. Wenn er, wie Barac sagt, in Mythos und Legende 
sein Imaginationsvermögen bis zur Neige auslebt, so bedeutet dies 
also zugleich, daß er seine schöpferische poetische Konzeption ver- 
wirklicht, die selbst die surrealistisch anmutenden Bilder des 
Traumes der stringenten inneren Logik seiner aktualisierenden Sym- 
bolisation unterwirft, die das Analogiereservoir begrenzt, ihre 
traditionelle Komponente in die Konzeption integriert, die nicht 
nach subjektivierender Originalität in der Dunkelheit von Analogien 
strebt.
Diese Form der sich selbst aus der Kontextverf1 echtung motivie-
97 In: Hrvatska knjizevna kritika, III, Milan Marjanovic, Priredio 
Petar Lasta. Zagreb 1950, str. 56.
98 Ebenda, str. 192.
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renden Symbolisation innerhalb des metaphorischen Ausdrucks in ih-
rer aktualisierenden Funktion für die metaphorischen Übertragungen,
die den Eindruck des plakativen Symbols eliminiert, die 'objektive'
99Ausdrucksform, wie es Marjanovic formuliert, definiert zu einem
wesentlichen Teil das innere Verhältnis des Dichters zum metaphori-
sierten Objekt und das Spannungsverhä 11 n is des Lesers zum Text.
Sie evoziert besonders in bezug auf Na turphänomene die Betonung
des Eigenwertes der Objekte, vermeidet ihre Entstellung und führt
zur Priorität der mystischen Betei1igungsformen. Wenn Nazors Inter-
preten zu Recht von dessen 'Liebe zur Natur' sprechen, wie Barac ' 00
und SiceJ. oder von 1Verschmelzung mit der Natur', wie Premu-
10 2zie, so erscheint es darüberhinaus wesentlich, vor allem deren
intuitive Symbo1funktion für die anthropologischen Phänomene in Na- 
zors metaphorischer Denkweise innerhalb seiner Befähigung zu alle- 
gorischer Vision, in die er das transformierte Objekt integriert, 
zu be tonen.
Wie die innere Beteiligung, die kaum Deformationen der Naturob- 
jekte provoziert, die nach eindringlicher, sinnlich faßbarer Analo- 
gie sucht, weitgehend eine harmonische Empfindung gegenüber der Na- 
tur signalisiert, welche selbst in den dämonisierenden Übertra- 
gungsformen keine echten Verzerrungen zuläßt, so ist auch Nazors 
Verhältnis zu den Helden seiner Epen nahezu in jeder Phase, auch in 
satirischen Passagen, von Mitempfindung getragen.
Dennoch erscheint, gemessen an unseren Beobachtungen, die Aussage 
von Marjanovic zu absolut, wenn er in seiner Besprechung des 'Med- 
vjed Brundo 1 feststellt, Nazors 'Weitherz igkeit' schütze diesen vor
j  ^  ^
Sarkasmus. Der metaphorische Ausdruck, vor allem bei der Rheto- 
rik der Akteure, läßt in diesem Epos mehrfach den Tenor starker 
Verbitterung des Dichters verspüren, der sich auch in zynischem 
Tonfall entlädt.
Sarkastisch aus der Resignation heraus erscheint auch vielfach
99 Milan Marjanovic, Vladimir Nazor kao nacionalni pjesnik. Zagreb 
1924, str. 36.
100 Barac, J ugos1 avenska književnost, str. 2 32 .
101 Miroslav Sicel, Pregled novije hrvatske knjizevnosti• Zagreb 
1966, str. 138.
102 Ljerka Premuzić, Repetitorij jugos1avenske knjizevnosti , IV. 
dio, ,1Moderna" - soc i j a 1 i s t ick i realizam i suvremena knjizev- 
nost. Zagreb 1954, str. 13.
103 Marjanovič, Vladimir Nazor kao nacionalni pjesnik, str. 36.
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die Charakterisierung meschlicher Wesenszüge innerhalb des metapho- 
rischen Ausdrucks im 'Ahasver1.
Unter dem Aspekt der Beziehung des Lesers zum Text hat die objek- 
tivierende innere Motivation des metaphorischen Ausdrucks in Nazors 
Epen eine wesentliche attrahierende und einspurende Funktion, indem 
sie die Gefahr bloßer Rhetorik eliminiert. Sie bewahrt die starke 
didaktische Intention, welche sich mit den Epen verbindet, vor der 
Wirkung des erhobenen Zeigefingers, integriert sie in die subjekti־ 
ve emotionale Botschaft.
Durch sie aktualisiert sich der traditionelle Charakter vieler 
Analogien. Tradierte stilistische Elemente - vor allem aus dem Be־ 
reich der 'Narodna Poēzija* - werden durch die inneren Motivations- 
formen organisch integriert, ihr hyperbolisches und elegisches Pa־ 
thos durch individualisierende Bedeutungsimp 1ikationen im Zusam- 
menhang mit der Métaphorisation sublimiert.
Marjanovic hebt zu Recht die aus der identifikativen Beteiligung 
der schöpferischen Personalität entspringende Unmittelbarkeit der 
Darstellung im 'Medvjed Brundo' hervor, die dieses Tierepos von
seinen Vorgängern in der Weltliteratur - wie etwa der griechischen
1 о A •'Batrachomyomachia', ihrer Umdichtung durch Leopardi und von dem
goetheschen 'Reinecke Fuchs' - abheben, ihm, wie Marjanovic meint,
die Qualität einer 'Narodna Pjesma' geben. Auch Marjanovic sieht
die Originalität von Nazors Epos vor allem darin, daß dieser den
animalischen Charakter der Tiere, den Eigenwert der Natur in seinen
Bildern erfaßt:10"* ". . . . on naprosto zivi njenim zivotom i stvara,
bujno, divlje i primitivno, poput nje .... osjećamo и prirodi и
prvom redu - prirodu, a ne pjesnika * и životinjama и prvom redu
zvjerke samo, a ne ljude ili simbole."
Bevor wir den Stellenwert der nazorschen Epen im Umfeld der Dich- 
tung der 'Moderne' weiter zu charakterisieren versuchen, sollen in 
einer Grafik, die sich am Schema des Kr iterienkata 1oges der theore- 
tischen Vorbemerkungen (Seite 31) orientiert, die signifikanten Di-
104 'Froschmäusekrieg'. Parodie der 'Ilias1.
105 Marjanovic, Vladimir Nazor kao nacionalni pjesnik, str. 37.
106 "Er lebt schlechthin ihr Leben und schafft, stürmisch, wild und 
primitiv gleich ihm .... wir spüren in der Natur in erster Li- 
nie die Natur selbst und nicht den Dichter, in den Tieren in 
erster Linie die Tiere selbst und nicht Menschen oder Symbole."
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mensionen seines metaphorischen Ausdrucks in diesen Dichtungen kom- 
primieri zusammengefaßt werden.
Unsere Grafik erhebt nicht den Anspruch der Vollständigkeit. Sie 
versucht nur ein grobes schematisches Bild der bestimmenden Tenden- 
zen in der Gewichtung der Merkmale des metaphorischen Ausdrucks in 
Nazors Epen zu geben, deren Korrelation wir in ihrer Systematik 
vorausgehend zu erläutern versucht haben.
Um diese Zusammenhänge und damit Nazors poetische Konzeption zu 
demonstrieren, erschien es ebensowenig relevant» die mythische Mo־ 
tivik in bezug auf ihre Authentizität zu analysieren, wie es auch 
zweitrangig für unsere spezifische Aufgabenstellung ist, einen de־ 
taillierten Nachweis der Traditionsbezüge in den Analogien und der 
Motivwahl des metaphorischen Ausdrucks zu liefern. Es hätte den 
Rahmen der Untersuchung gesprengt, die Vielzahl parod i stischer Eie־ 
mente und traditionsbezogener Verbindungslinien zu belegen und zu 
würdigen. Vielmehr soll hier der Hinweis auf die eindeutigen Ten־ 
denzen des Bezuges zu traditionellen Elementen, die durch ihre ln־ 
tegration in das System des metaphorischen Ausdrucks der nazorschen 
Epen dem A k tua1isierungsprozeв unterworfen sind, indizienhaft ge־ 
stützt werden.
Unsere Grafik bezeichnet als traditionellen Bezugspunkt für die 
Bildwelt der nazorschen Epen in erster Linie die Volkspoesie und 
die ragusanische beziehungsweise ge samtda Imatinisсhe Kunstdichtung 
mit ihren italienischen Vorbildern. Spürbar, wenn auch nicht in 
gleichem Maße durch die emotionale Verbindung relevant, sind An־ 
klänge an Vorbilder der klassisch epischen Tradition (Homer) und 
die a 11 1 estamentarisc he Metaphorik im 1Ahasver1.
In der Kombination von Elementen der ,Narodna Poēzija* und der
dalmatinischen Kunst1iteratи r ist kein Widerspruch zu sehen. R.
Lachmann-Schmohl nennt zu Recht das Interesse an der Volkspoesie
einen Grundzug der ragusanischen Literatur von ihren Anfängen an.
Sie verfolgt diese Entwiс к 1ungs1 inie von Hektorovic über Gundulić
und *Øordic, dem primär ihre Untersuchung gilt, bis hin zum Illyris־
10 8mus. Die vollkommene Verarbeitung des volkspoetischen Elements 
in der Kunstdichtung von Mazuranić wird von ihr offenbar als End־ 
und Höhepunkt dieser Entwicklung gesehen.
107 Siehe Grafik auf Seite 162.
108 Lachmann־ Schmohl, a.a.O., Seite 143.
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Unzweifelhaft findet diese Tendenz der Affinität zun Geist der 
'Narodna Poēzija* in Nazor als dem Verfasser der von uns betrachte- 
ten Epen einen weiteren entschiedenen Protagonisten. Im Zusammen- 
hang mit mehreren topologischen Anspielungen - der Anrufung der Vi- 
len als Musen im Einieitungstopos zum 1Medvjed Brundo1, im Bild des 
Guslar als Herold der Wahrheit in ,Utva* und in der Anspielung auf 
die 'Hajduci' im ,Medvjed Brundo1 - wurde diese Beziehung bereits 
angesprochen.
Von Gezeman wird der Hajduk als eine der zentralen Gestalten der 
serbokroatischen 'Junacka Pjesma' c h a r a k t e r i s i e r t . D e r  innere 
Bezug zur Vo Iks 1iedtradition wird ebenso sichtbar in dem Bild des 
romantischen Helden Jarilo in 'Utva' als dem Beschützer des ge־ 
knechteten Volkes, wie auch in den metaphorisch ihm zugewiesenen 
Attributen 'sunce’ und 'sokol'.
Das indische Märchenland Indija, wie in *Utva' das verfluchte 
Land König Lavs bezeichnet wird, weist Jensen als einen Locus der 
Volkspoesie aus.'*0
Auch die Hyperbolik, ,eine gewisse Neigung zu starken Ausdrücken 
und kühnen Übertreibungen*, die Jensen als ein Charakteristikum der 
,Bildersprache der süds1avischen Volkspoesie' ansieht,*** durch- 
zieht den metaphorischen Ausdruck von 'Živana' und *Utva' und wird 
im 'Medvjed Brundo* ironisierend parodiert. Sie beherrscht vor al- 
lem auch den metaphorischen Ausdruck des psychischen Bereiches, wie 
im folgenden Beispiel aus *Utva*:
S.285, Z.9 Ko luk je dusa, radost
Ko strelica; tetivu 
Vec snaga паре ....
Wie ein Bogen ist die Seele, die Freude wie ein Pfeil; schon spannt 
die Kraft die Sehne ....
Gleichermaßen ausgeprägt, wie bei der Charakterisierung des Hel- 
dischen, zeigt sich das v o 1 к spoetisс he Element in Nazors Epen bei 
der metaphorischen Umschreibung weiblicher Schönheit, ln erotischen 
Anspielungen verbinden sich die Elemente der *Narodna Poēzija' mit 
marinistisс hen und eklogenhaften Tendenzen, wie sie Lachmann-
109 Gerhard Gezeman, Srpskohrvatska Junacka Pjesma, in Hrsg.: Via- 
dan Nedić, Srpska knjizevnost и knjizevnoj kritici. Narodna 
knjizevnost. Beograd 1972, str. 130.
110 Jensen, a.a.O., Seite 367.
111 Derselbe, ebenda, Seite 369.
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Schmohl auch bei •Øordic im Vorbild der Natur für die Liebe der Men-
1 1 2sehen und in der panerоti s ierten Natur nachweist. Analog dazu 
finden sich in ,Živana' Paare im Naturbild, die die Liebe von Momir 
und Grozdana oder von Jarilo und Živana anzeigen:
S. 76, Z . 14 ................. Gukala sred grudi njene
Dva goluba ....
In ihrer Brust gurrten zwei Tauben ....
S.loo, Z. 13 A deblo je jasenovo zagrlio brsljan cvrsce.
Und der Efeu umarmte den Stamm der Esche fester.
Die vollkommene Analogie zwischen Natur und menschlichem Leben, 
die panerо tisier te Natur, die Attribute weiblicher Schönheit als 
Stilisierungen der Natur und himmlischer Erscheinungen werden von 
Nazor in das symbolhafte Zuordnungssystem seines metaphorischen 
Ausdrucks integriert, werden mit ihrer Integration in allegorische 
Bildkomplexe und neue thematische Kontexte aktualisiert und auch 
als sensorische Impression reaktiviert.
Unser kurzer Abriß traditioneller Bezugspunkte sollte vor allem 
die emotionale Ausrichtung auf die Empfindung der Volkspoesie und 
auf die Tradition des ' Rodoljub 1 j e ' der dalmatinischen Literatur- 
tradition in Nazors Epen noch einmal unterstreichen, weil sie zu 
einem wesentlichen Teil dessen Sonderstellung innerhalb der kroati־ 
sehen 'Moderna' begründet.
Nazors Originalität wird in gleichem Maße wie in der formalen Ge- 
staltung seines metaphorischen Ausdruckssystems, wie in der indivi- 
duellen Adaption und Aktualisierung traditioneller Elemente, auch 
in der durch den metaphorischen Ausdruck vermittelten thematischen 
Tendenz seiner Epen sichtbar. Sie charakterisiert ihn in gewisser 
Hinsicht als einen paradoxen Vertreter der 'Moderne'.
Diese Tatsache erklärt sich wohl nicht zuletzt aus den persönli- 
chen, gesellschaftlichen und literarisch traditionellen Voraus- 
Setzungen seiner Sozialisation, in der ein Schlüsse 1er 1ebnis des 
'Modernisten', die Erfahrung der ,Großstadtvüste', durch die Aus־ 
einandersetzung mit der archaischen Natur Dalmatiens substituiert 
war und in der die westeuropäische, insbesondere die französische
112 Lachmann-Schmohl, a.a.O., Seite 12 5 f
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Literatur, die etwa Matos und Ujevic geprägt hat, eine untergeord-
1 1 3nete Rolle spielt.
Als ,Schöpfer neuer Welten', in der Gestaltung der ,Natur als 
Tempel*, in seiner Empfindung der Natur als ,Hort von Symbolen* er- 
füllt Nazor zutiefst die von Baudelaire inspirierte Programmatik 
der Symbolisten. Ebenso erscheint es wie eine Charakteristik der 
Sensibilität nazorscher Métaphorisation, seiner Erfahrung des Ob- 
jektes, seines Ansatzpunktes der Analogien, wenn Böschenstein über 
den Symbolismus sagt: "Nie zuvor hat sich ein subjektiver Zustand
so ineinsgesetzt mit einem sinnlich vergegenwärtigten äußeren Ein־
л i. 1 1 ״ * druck .
Andererseits erlaubt gerade die intensive Objektbezogenheit Na-
zors Sensibilität keine unnatürliche Stilisierung, führt nicht zur
*Poesie der Nerven*, von der Marjanovic im Zusammenhang mit *deka-
denten* Empfindungen in der kroatischen Literatur der Jahrhundert-
115wende spricht.
Insgesamt sehen Nazors Interpreten dessen Besonderheit vor allem 
in seiner Opposition, seiner geradezu missionarischen und in ihrer 
Besessenheit wiederum 'modernen* Verneinung dekadenter Empfindung, 
die Marjanovic zur Antithese 'Nazorizam i Modernizam* inspiriert 
und unter deren Eindruck er Nazor in die Phalanx großer *nationa- 
1er* jugoslawischer Dichter e i n r e i h t : "On nije samo evokator 
proslih vremena nego i jak sugestionar, koji ima sposobnost da bude 
izazivac i budilac udrijemanih snaga narodne budućnosti .... Nazor 
mora za nas narod postati ono, sto su mu bili ranije Njegos, Mazu- 
ranić, Preradovic i Radicevic. Ako su oni bili о svjestite 1ji , Nazor 
mora da bude okrepitelj ^
113 Diese teilweise im Gegensatz zur nazorschen Position stehende, 
dominantere Linie innerhalb der kroatischen *Moderna* wird von 
Ante Stamać in seiner Studie über Tin Ujevic, Zagreb 1971, her- 
ausgearbeitet.
114 Bernhard Bösс henstein, Symbolismus, ln: Hrsg. Wolf-Hartmut 
Friedrich, Walther Killy, Das Fischer Lexikon Literatur II. 
Frankfurt/Main 1965, Seite 54 1.
115 Marjanovic, Hrvatska knjizevna kritika, str. 53ff.
116 Derselbe, Vladimir Nazor kao nacionalni pjesnik, str. 4/5.
117 "Er ist nicht nur ein Evozierer vergangener Zeiten, sondern 
auch ein starker Suggerierer, der die besondere Gabe besitzt, 
Herausforderer und Erwecker für die schlummernden Kräfte der 
Zukunft des Volkes zu werden .... Nazor muß für unser Volk das 
werden, was ihm früher Njegos, Mazuranić, Preradovic und Radi- 
cevic gewesen sind. Waren sie Erwecker, so muß er ein Stärker 
werden . . . . "
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Dennoch scheint eine gewisse Gefahr gerade in der Häufung solcher
emphatischer Urteile zu liegen, insofern nämlich der Tenor der na-
zorschen Dichtungen und dessen Motivation» insbesondere in bezug
auf die vier Epen» zu einseitig empfunden werden und die Dialektik
der Genese als wesentlicher Gesichtspunkt zu wenig Beachtung finden
könnte. Wenn etwa Šicel zu Recht in bezug auf einen Teil von Nazors
lyrischem Werk von ,dithyrambischen Lobgesängen an die Natur1
118spricht, so können wir ein solches Urteil nicht auf die Epen 
übertragen, weil wir sie damit fälschlich in die Nähe eklogenhafter 
Dichtung rücken würden.
Bei unserer Analyse des metaphorischen Ausdrucks in Nazors Epen 
fand sich dagegen für jede emotionale Äußerung zugleich eine Oppo- 
sition. Vielfach wird deutlich, daß Nazor die Empfindungen der ,Mo- 
derne1 kennt, daß sie ihn bedrängen. Besonders in ,Utva* und stär- 
ker noch im *Ahasver* ist das Gefühl der Vereinsamung, der Komrou- 
n ikations losigkeit immanent, wird die Empfindung des Chaos und die 
Stärke dionysischer Gefühle spürbar.
Nazor allerdings akzeptiert diese Emotion nicht. Mag in 'Živana* 
noch der euphorische Tenor überwiegen, so ist in den anderen Epen 
doch stets die Spur der Unsicherheit, des inneren Kampfes präsent.
In diesem Sinne sind Nazors Epen die gestaltete Antithese zum Ge- 
fühl der 'Modernität' und damit auch zu wesentlichen Elementen des 
ästhetischen Programms der Dichter der 'Modernität', wie es H. 
Friedrich**^ und B. Blume * umreißen. Nazor verficht diese Anti- 
these emotional in den Oppositionen seines metaphorischen Aus- 
drucks .
Seine Dichtung ist entgegen der Tendenz der 'Modernisten* getra- 
gen von persönlicher Leidenschaft. Er verdrängt nicht die ׳Erregung 
des Herzens' zugunsten der 'Erregung der Phantasie', was sich im 
metaphorischen Ausdruck seiner Epen auch im Mangel an dunklen Uber- 
tragungen und an Synästhesien manifestiert.
Nazor akzeptiert nicht die Rolle des Dichters als *Erleider der
118 Miroslav Šicel, Pregled noviie hrvatske V njizevnosti. Zagreb
1 966 , str. 138.
119 Hugo Friedrich, Die Struktur der modernen Lyrik. Von Baudelaire 
bis zur Gegenwart. Hamburg 1966, Seite 25 bis 27.
120 Bernhard Blume, Die Moderne. In: Das Fischer Lexikon Literatur 
2/2. Hrsg. Wolf-Hartmut Fr iedriсh/Wa11her Killy. Frankfurt/M, 
Seite 379 bis 400.
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Modernität*. Er sucht - und damit steht er im Gegensatz zu Nietz- 
sches Programmatik - durch seine mystische Beteiligung auch die 
stärkende Symbolkraft der Natur.
Sein Zrec (heidnischer slavischer Priester), als Metapher des 
Dichters auch ein Topos der Moderne, ist nicht Priester des Diony- 
sos, nicht Künder des Nihilismus, sondern einer Utopie der Lebens-
:freude, die es, wie Premuzić betont, jedoch zu erkämpfen gilt״ 12 1
'* .... и vrijeme klonulosti cvrsto vjeruje u sretniju budućnost,
ali ona ne moze sama doći, moramo je vlastitom snagom ostvariti i
1 2 2izborit i ."XLŁ
Der metaphorische Ausdruck in Nazors Epen steht ganz im Zeichen
der emotionalen Bewältigung dieser ontologischen Frage, die sich
für ihn vor allem auch in ihrer spezifischen kroatischen oder dal-
matinischen Problematik stellt.
Er steht auch im Zeichen des Ringens um die formale Konsequenz,
die sich aus der scheinbaren Paradoxie seiner ihn beherrschenden
poetischen Mission ergibt, seine idealistische dichterische Posi-
tion im Umfeld der 'Moderne' zu realisieren.
Die Art, wie Nazor in seinen Epen diese Aufgabe formal und emo-
tional erfüllt, weist ihn als eine originär schöpferische dichteri-
sehe Persönlichkeit aus, die Beachtung über den Rahmen des nationa-
len literarischen Bereiches hinaus verdient, wenngleich, oder gera-
de weil sie ihre Motivation großenteils aus der engen emotionalen
ti 2 3Bindung an die von Marko Marulić ausgehende Tradition der dalma­
tinisch kroatischen Dichtung mit ihrer spezifischen Problematik und 
ihrer Neigung zu pathetischem 'Rodo 1jub1je ' gewinnt.
Ujevic, dessen dichterische Entwicklung eher durch ein zwiespal־ 
tiges, gebrochenens Verhältnis zu dieser Komponente seiner heimat- 
liehen Literatur geprägt wurde, hat in einem frühen Aufsatz, einem 
Nekrolog auf Nodilo aus dem Jahre 1912, in welchem er darauf hin- 
weist, daß Nazor seine Motive in Nodiļos Studien über die Religion 
der Serben und Kroaten gefunden hat, in teils spöttelndem, aber
121 Ljerka Premuzić, Repetitorij jugos 1 av enske knjizevnosti , Zagreb 
1 9 5 4 ,  s t r . 14.
122 "In einer Zeit der Verzagtheit glaubt er (Nazor) fest an eine 
glücklichere Zukunft, aber sie kann nicht von selbst kommen, 
wir müssen sie mit eigener Kraft erbauen und erkämpfen."
123 Marko Marulić (1450-1524). Besonders in seinem Epos 'Judita' 
tritt der patriotische Gedanke hervor.
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wohl noch stärker bewunderndem Tenor die Inspiration hervor gehoben,
! 24welche diese Bindung für Nazors frühe Ependichtung bedeutet hat.
Ein solches Urteil von Ujevic verdient umso eher Beachtung, weil
es eine Würdigung durch einen in seinem Wesen eher unpathetischen
Kritiker darstellt: ".. . . jedan istinski talenat, snazni Vladimir
Nazor. Ovaj Nodilov brat и majci Dalmaciji nasao je и njegovom
1 2 5djelu motive za svoje 1Slavenske Legende1 ....**
124 Tin Ujevic, Pokojni Nodilo (Bosanska vila 1912). In: Tin Uje־ 
vie II. Pet stoljeća hrvatske knjizevnosti . Knjiga 88. Zagreb 
1970, str. 27/8.
125 ein wahrhaftiges Talent, der kraftvolle Vladimir Nazor. 
Dieser Bruder Nodiļos bei der Mutter Dalmatien fand in seinem 
(Nodiļos) Werk die Motive für seine *Slavenske Legende*.'*
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